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Die zwölf Himmelszeichen.
Widder . Löwe. Schütze.

^ Stier . Jungfrau . zzA Steinbock.
Zwilling , xh Wage . Wassermann.

Hflg Krebs . LU Skorpion . Fische.
Mond-

Q Neumond.
D Erstes Viertel.

Zeichen.
® Vollmond.
<3 Letztes Viertel.

Zeit - «nd Festrechnung
nach dem Gregor

ür das Schaltjahr 1896
anischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 16 . — Die Epakten XV . — Der
Sonnm -Zirkel 1 . — Der Römer Zinszahl 9 . — Der Sonn¬
tags -Buchstabe KV . -- Das Jahr 1896 ist ein Schaltjahr
von 866 Tagen . — Von Weihnachten bis Fastnachtsonntag
sind es 7 Wochen 3 Tage . — Zwischen Pfingsten und
Advent 27 Wochen. — Sonntage nach Trinitatis 25. —

Septuagefimä 2 . Februar . — Aschermittwoch 19 . Februar . —

Ostersonntag 5. April . — Himmelfahrt Christi 14 . Mai . —

Pfingstsonntag 24 . Mai . — Trinitatissonntag 31 . Mai . —

Fronleichnamsfest 4 . Juni . — Erster Advent 29 . November.
Die vier Quatember: Reminiscere 26. Februar, Trint-

tatis 27 . Mai , CruciS 16 . September , Lucia 16 . Dezember.
Seit Erbauung der Stadt Rom find es 2649 Jahre.

„ Erfindung der Buchdruckerkunst 456 „
„ der Entdeckung von Amerika 404 „
„ der Reformation Dr . Martin Luthers 379 „
„ Einführung des Gregorianischen Kalenders 814 „
„ der Völkerschlacht bei Leipzig 83 „
„ der Gründung des deutschen Kaiserreichs 2S „

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 87 Tagen 28 St.
Venus „ — „ 224 „ 17 „
Erde ( mit 1 Mond ) „ — „ 365 „ 6 „
ffßftrg | vgl 17
Jupiter (mit 4 Monden )

”
11

“
314 20 l

Saturn „ 8 „ „ 29 „ 166 „ 23 „
Uranus „ 4 „ „ 84 „ S „ 20 „
Neptun (mit 1 Mond ) „ 164 „ 285 „ — „
Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden.
Die Sonne dreht fich um ihre Achse in 25 Tg . 5 St . 87 Min.
Kalender der Israeliten aus da» Aahr der Welt 5656/57.

1896. 5656. 1896. 5656.
Jan . 16
Febr . 15

I . Schebat.
l . Adar.

Juli 19 9 . Ab . Fast . ,Temp .-
Berbrennung.

* 27
„ 28
„ 29

13 . — Fast .-Esther.
14 . — Purim.
15 . — Schuschan-

Aug. 10 l . Elul.
5657.

(Ordentl . Schaltjahr .)

März 15
Purim. Sept. 8 1 . Tischri . Neust*

l . Nisan. 9 2. — Zweit . Fest.*

. 29 15 . — Passah -Anf.* 10 3 . — Fast .-Gedalj.
. 30 16 . — Zweit . Fest.*

21 . — Sieb . Fest*
17 10 . — Bcrsöhn .-F*

April 4 22 15 . — Laubhüt .-F .*

. 5 22 . — Achtes Fest.* 28 16 . — Zweit . Fest.*

. 14 l . Jjar. „ 28 21 . — Palmenfest.
Mai 1

. 13
18. — Lag-B 'omer.

1 . Sivan.
' 29 22 . — Versamml .od.

Laubh .Ende .*

. 18 6 . — Wochenfcst.* „ 80 28. — Gesetzfteude.*

" 18 7 . — Zweit . Fest .* Okt. 8 1 . Marscheschwan.
Juni 12 1 . Thamuz. Nov. 6 l . Kislev.

. 28 17 . — Fast ., Temp .- 30 25 . — Tempelweihe.

Juli 11
Eroberung. Dez. 6 l . Tebeth.

1 . Ab. 15 10. —Fast . ,Bel .Jer.
(Anm . D :c mit einem * bezcichnetcnFeste werdm streng gefeiert.)

Bon den vier Jahreszeiten.
Der Winter nimmt nach unserem Horizonte oder Ge¬

sichtskreise seinen astronomischen Anfang , wenn die Sonne in
das Zeichen des Steinbocks tritt und bet uns den kürzesten Tag

und die längste Nacht verursacht . Es geschah dies im vottgm
Jahre am 22 . Dezbr . , 3 Uhr früh . Der Anfang des Winters
im gegenwärtigm Jahre ist am 21 . Dezbr . , 8 Uhr vormittags.

Der Frühling beginnt , wenn die Sonne in bas Zeichen
des Widders tritt und Tag und Nacht im Herabsteige»
gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre am
20 . März , 3 Uhr früh.

Der Sommer nimmt seinen Anfang , wenn die Sonne
in das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . Es erfolgt solches
in diesem Jahre am 20 . Juni , 11 Uhr nachts.

Der Herbst beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag und
Nacht gleich macht. Es - geschieht solches in diesem Jahre
am 22 . September , 2 Uhr nachmittags-

Bon den Finsternissen.
Im Jahre 1898 finden zwei Sonnen - und zwei Mond¬

finsternisse statt , von denen bei uns eine Sonnenfinsternis
(partiell ) und die beiden Mondfinsternisse zu sehen sind.

Die erste Sonnenfinsternis, eine ringförmige am
13 . Februar , ist sichtbar in den südlichen Polargegenden , an
der Südspitze Südamerikas und teilweise im westlich :» Süd¬
afrika , und beginnt überhaupt nachmittags 2 Uhr 54 Min .,
die ringförmige Verfinsterung dauert von 4 Uhr 31 bis
6 Uhr 15 Min ., Ende der Finsternis 7 Uhr 58 Min . abends.

Die erste Mondfinsternis, eine partielle am 28 . Febr .,
fängt an abends 7 Uhr 17 Min ., die Mitte ist um 8 Uhr
46 Min . , das Ende um 10 Uhr 15 Min . Größe der Ver¬
finsterung biftoo des Monddurchmessers . Sichtbar auf der
westlichen Hälfte des großen Ozeans , in Australim , Asien,
Europa , im östlichen Brasilien und der östlichen Hälfte des
atlantischen Ozeans.

Die zweite Sonnenfinsternis, eine totale am 9.
August , für uns partiell , ist sichtbar im nördlichen u . mittleren
Asien , im größeren östlichen Teile Europas , im nordwest¬
lichen Nordamerika und den nördlichen Polargegenden . Be¬
ginn der Finsternis überhaupt früh 3 Uhr 44 Min . , Dauer
der totalen Verfinsterung von ftüh 4 Uhr 54 bis 7 Uhr 24 Min .,
Ende der Finsternis morgens 8 Uhr 35 Min . — Bei uns fällt
die größte Verfinsterung (nahe (fto des Sonnendurchmessers)
mit dem Aufgang der Sonne zusammen ; Ende der Finsternis
früh 5 Uhr 32 Min.

Die zweite Mondfinsternis, eine partielle am 23.
Auguli , dauert von morgens 6 Uhr 24 bis 9 Uhr 31 Min . und
ist sichtbar im westlichen Europa und Afrika , im atlantischen
Ozean , in Amerika , im größten Teile des großen Ozeans
und im östlichen Australien .^

Bom diesjährigen Planeten.
Nach Angabe des 100jährigen Kalenders regiert in diesem

Jahre der Juviter . — Er wird durch den Einfluß , den er
auf unsere Erde haben soll, ein mehr feuchtes als trockenes ,
Jahr hcrbeiführen , im allgemeinen aber find die Jupiterjahre !
in der Regel fruchtbar . — Der Frühling wird nach dem
langen und kalten Winter erst spät eintreten , so daß die Vege¬
tation überall aufgehalten und die Ernte um mehrere Wochen
später sein wird . Bis in den Mai hinein ist das Wetter meist
rauh und feucht, dann angenehm und zu Ende des Frühjahrs
ziemlich unfteunblich . — Der Sommer ist anfangs kühl und
feucht, dann warm und ftuchtbar mit häufigen Gewittern und

zu Ende meist heiß und gewitterreich . — Der Herbst bringt
häufigen Regen und nur selten schöne Tage . — Der Winter
hat bloß anfangs einige sehr kalte Tage , dann häufiges Schnee- ,
gestöber und zuletzt gelindes , meist stürmisches Wetter . — Die j
Sommerfrüchte werden vorzüglich geraten , die Winterfrüchte I

ziemlich spät zur Reife kommen und ist die Herbstsaat zeitig
zu bestellen. Obst ist nicht viel zu erwarten , desto mehr aber
Kartoffeln , Gemüse , Heu , Oehmd und sonstiges Viehfutter.



Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage.

MW Letztes Viertel den 7 . Januar
nachmittags Sonnenschein und
Kälte . — Neumond den 14 . nach¬
mittags veränderlich . — Erstes
Viertel den 23 . vormittags Kälte
und Schnee . — Vollmond den

30 . vormittags stürmisch.
1896.

I . Monat. Katholischer Protestantischer ®
Lauf

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Beschn.
Macarius
Genovefa
Titus , Elias

Jesus
Abel, Seth
Enoch, Isaak
Loth , Rigobert

Sf
SK
£

1 Kath. Rückkehr aus Egypten . Matth . 2 , 19 —23.
-*-♦ Prot. Taufe Jesu . Matth . 3 , 13 —17.
5
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Telesph.

Lucian, Isidor
Severinus
Julian
Agathon, Sams.
Hygin, Gerson

; » Simeon
Ersch. Christi
Raimund
Erhard
Ehrenfried
Paul . Einsiedler
Mathilde, Hygin.

£

rt

c$g

X
O Kath. Je

Prot . Jes
us zwölf Jahre alt . Luk. 2 , 42 —52.
us und die Samariterin . Joh . 4 , 5 —28.

12
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Asar.
Gottfried
Felix
Maurus
Marzellus
Antonius
Petri Stuhlf . z .R.

Ernst
Hilarius
Felix D
Maurus 11 . 20 N.
Heinrich,Marzell.
Anton
Prisca , Meinrad

«L
tit
A
A
A

Q Kath. Hochzeit zu Kana . Joh. 2 , 1 — 11.
O» Prot. Jesus und die Samariterin. Joh. 4 , 27 —42.

19
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Canut
Fabian Sebast.
Agnes
Vinzentius
Emeremia
Timotheus
Pauli Bekehrung

Martha
Fabian Sebast.
Agnes.
Vinzenz
Emerentia D
TiMVth. 3 . 42 33.
Pauli Bekehrung

>4»

fff
fff

HP#
tf

A Kath . Hauptmauns Knecht. Matth . 8 , 1 — 13.
Prot . Jesus in Nazareth . Luk. 4 , 14 — 24.

26
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

3 . -. . tfi .n Polyk.
ü - . -v . ij des
Karl d . Gr.
Franz v . Sales
Martina
Petr . Nolascus

1. n : Polyk.
ociüiüjv .: U ' ! i - :
Karl, Charlotte
Valerius , Konst.
Adelgunde n/)
Virgilius ■ ■:

fi
n

m

Witterung « ach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs kalt , hier¬
auf Regen und Schnee,
dann bis zur Mitte trüb
und windig , zu Ende
sehr kalt mit Schnee.

Tageslänge
1 . 8 St . 25 M.
6. 8 „ 31 „

18. 8 42
20 . 8 „ 58 „
27 . 8 „ 15 „

Kath . : 12 . Arkadius . 19 . Martha.
27 . Johann , Chrysostomus.

Prot . : 5 . Hanna . 12 . Reinhvld.
15 . Jtha . 19 . Sara . 27 . Chryso-
stomus , Karoline.

Merkur ist von
Milte des Monats an
kurzeZeitimSüdwesten
sichibar. Venus zeigt
sich einige Stunden
lang als Morgenstern.
Mars , rechtläustg im
Skorpion u . Schützen,
geht früh Uhr auf.
Juptter . rücktäufigim
Krebs , a . 24 . in Gegen¬
schein mit der Sonne,
ist die ganze Nacht zu
beobachten. Saturn,
rechtläufig in der Wage,
erscheint früh zwischen
*/ - 4 und 3/4 2 Uhr im
Südosten . Uranus,
rechtläustg in der Wage,
gehr früo zwischen 1/ ib
und *,4 3 Uhr auf.

Wetterregel».
Ein schöner Januar

bringt ein gutes Jahr.
— Die Neujahrsnacht
still und klar , soll deuten
auf ein fruchtbar Jahr.
— Morgenröte am Neu¬
jahrstage bedmret viel
Ungewikter . — Ist der
Anfang und das Ende
dieses Monats schön , so
ist ein gutes Jahr zu
hoffen. — Ist dieser Mo¬
nat ungewö hnlichmilde,
so folgt bald ein guter
Frühling und heißer
Sommer . — Auf einen
sehr kalten und schnee-
reichcnJanuar folgt nur
seltm ein baldiger Früh¬
ling u . meistens ein küh¬
ler regnerischer Som¬
mer . — Ist der Januar
nah , bleibt leer das Faß.

Sonnen -Aufg. Utrg.
1 . Januar 8 17 4 42
8. „ 816

13 . „ 814
20 . , 8 9
27 . . 8 2

4 42
4 47
4 56
5 7
517



2

Februar
ober

Schneemonat
hat 29 Tage.

Letztes Viertel den 6 . Februar
vorm. trübesWetter —Neumond
den 18 . nachm , unsichtbare Son¬
nenfinsternis, unfreundl. — Er¬
stes Viertel b. 21 . nachm , verän¬
derlich.— Vollmond d . 28 . nachm,
sichtb . Mondfinsternis, meist kalt.

1896.
11. Monat. Katholischer Protestantischer ®

Lauf
1 Samstag Ignatius |93rtgitta |
K Kath . Die Arbeiter im Weinberg . Matth . 20, 1 — 16.

Prot . Der Blindgeborene . Joh . 9 , 1—7.
2
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Blasius
Andreas Cors.
Agatha
Dorothea
Romuald
Johann v . Matha

M . R.
Blasius
Veronika,Kleoph.
Agatha , Adelh.
Dorothea
Richard
Salomon

£

sH

x

f* Kath. Gleichnis vom Säemann. Luk. 8, 4—15.
Prot . Jesus ist Auferstehung und Leben. Joh . 11 , 20 — 27.

9
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Apoll.
Scholastika
Desiderius
Eulalia,Susanna
Benignus
Valentinus
Faustinus

Apoll.
Scholastika
Euphrosine
Eulalia
Agabus d
Valentin 5 . 13 N.
Faustin , Siegfr.

A
A
»*■»

7 Kath. Jes
• * Prot. Je

us verkündet seine Leiden. Luk. 18 , 31 —43.
us bei Zachäus. Luk. 19 , 1 — 10.

16
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Juliana
Donatus , Fint.
Fastnacht
Schalttag . Aschm.
Mansuetus
Eleutherius
Eleonore , Felix

Juliana
Konstantia
Fastnacht
Schalttag . Aschm
Susanna
Eucharius Hs
Eleonore io ?i5N

«*■<
ff*
ff#
ff*
ff*
ff*

’Q Kath . Versuchung Christi . Matth . 4 , 1— 11 .O « Prot . Sitzen z. Rechten u. Linken Jesu. Matth . 20,17 —23.
23
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

Petri St.
Josua , Serenus
Mathias
Qu at . Walburga
Nestor,Alexander
Leander
Romanus

Petri St.
Reinhard , Gottl.
Mathias , Albr.
Viktorinus
Alexander
Leander
Viktor

HfS

m
SS
£

Tageslänge
d. 8 . 9 St . 34 M.
» 10. 9 „ 54 „
„ 17 . 10 „ 17 „
„ 24 . 10 „ 41 „

Kath . : 18 . Simeon.
Prot . : 2 . Mariä Reinigung. 13.

Jonas . 18 . Konkordia , Kaspar . 28 . Ju¬
stus . 29. Makarius.

Genieße , was dir Gott beschieden ; entbehre gern , was
du nicht hast ! — Ein jeder Stand hat seinen Frieden,ein jeder hat auch seine Last.

Witterung nach dem
lOOjährig. Kalender.

Bis zur Mitte kalt
mit häufigem Schnee,
dann gelindes Wetter
und Regen , zuletzt win¬
dig und rauh.

Merkur ist die ersten
Tage d . Monats abends
noch ganz kurze Zeit
sichtbar. Venus,Mor¬
genstern , nimmt an
Sichtbarkeit bis auf >/s
Stunde ab . Mars,
rechtläufig im Schützen,
geht früh nach 5 Uhr
auf. Jupiter , rück¬
läufig im Krebs , bleibt
noch die ganze Nacht
über dem Gesichtskreise.
Saturn , rechtläufig in
der Wage , wirb früh
nach 1 Uhr sichtbar.
Uranus, rechtläufig
in der Wage, geht früh
zwischen 2 u. 4 Uhr auf.

Wetterregel».
Wenn es an Lichtmeß

stürmt und schneit, ist
der Frühling nicht mehr
weit . Ist es aber klar
undhell, kommt der Lenz
nicht so schnell . — So
lange die Lerche vorLicht-
meß singt , so langenach
Lichtmeß kein Lied ihr
erklingt . — Nach Ma¬
chers geht kein Fuchs
mehr übers Eis.
Nordwinde im Februar
sindvorzüglich gut ; blei¬
ben sie aber aus , so pfle¬
gen sie gewöhnlich im
April zu kommen und
nachteilige Folgenzuha¬
ben . — Wenns der Hor¬
nung gnädig macht,
bringt der Lenz den Frost
bei Nacht . — Matheis
brichtEiS,find 't erkeinS,
so macht er eins.
Sounen -Aufg. Utrg.
8 . Febr. 7 53 5 27

10. . 7 44 5 88
17 . . 7 32 5 49
24 . „ 719 6 0
28 . „ 712 6 6
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März
oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

Letztes Viertel den 6/
mittags trübe . — Neumond den
13 . vormittags veränderlich . —
Erstes Viertel den 22 . nach¬
mittags warm und trübe . —
Vollmond den 29. vormittags

stürmisch.
1896.

III. Monat. Katholischer Protestantischer G
Lauf

Q Kath. Die Verklärung Christi . Matth . 17 , 1—9.
«?♦ Prot. Sterben des Weizenkorues . Joh . 12 , 20 — 27.
1
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Mbin.
Simplizius
Kunigunde
Kasimir
Friedrich , Euseb.
Fridolin , Basil.
Thomas v . Aqu.

Albin.
Simplizius
Kunigunde
Adrianus
Friedrich
Fridolin
Perpetua

xh
xh
C| £
j?
Je?
j?

1 A Kath. Jesus treibt Teufel aus . Luk . 11 , 14 —28.
J-U » Pros . Hohepriesterliches Gebet I . Joh . 17 , 1 —8.
8
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

Joh . v . G.
Franziska
40 Märtyrer
Eulogius
Gregorius
Nicephor , Ernst
Mathilde

Philemon
40 Ritter , Franz.
Alexander
Rosina
Friederike , Greg.
Ernst d
Zachar . 11 . 48 V.

«L
A
AMb*
M»

«fr*
1 1 Kath. Jesus speist 5000 Mann. Joh. 6, I — IS.
11 ‘ Prot. Hohepriesterliches Gebet II . Joh. 17 , 9 — 19.

15
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

Matth.
Heribert
Gertrud , Patriz,
Cyrillus

Joach.
Benediktus

Christoph
Henriette
Gertrud
Anselmus
Joseph '

Hubert
Benedikt

ff#
ff#

fr*
fr*

8
1 () Kath. Juden wollen Jesum steinigen . Joh . 8 , 46—59.

Prot . Hohepriesterliches Gebet III . Joh . 17 , 20 - 26.

22
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

Oktav.
Otto , Serapion
Simeon , Pigmen

Ludgerus , Israel
Ruppert
Guntram

Eberhard 12 . 57 N.
Gabriel
Mariä Verkünd.
Emanuel
Rupertus
Angelika

-
jtn!R;
m
s*
£
2

1 O Kath . Christi Einzug in Jeri
4 - 0 . Prot . Einzug Jesu in Jeru

tsalem . Matth . 21 , 1 — 9.
salem Joh . 12 , 12 —19.

29
30 Montag
31 Dienstag

Eustas.
Quirinus
Balbina,Benjam.

Guidon
Detlaus , Herm.

xh
xh

d. u .Ä Kath . : 15 . Longinus.
„ 8. it „ 2g „ Prot . : 7 . Felicitas . 8 . Gerhard . 20.

24 i2
" i8 " Joachim. 22 . Kasimir. 29 . Eustachius.

Wrkternng «ach dem
lOOjährig . Kalender.

ZuAnfang Wind und
Regen , darauf wieder
ziemlich winterlich und
zu Ende mit Wind,
Regen und Sonnen¬
schein abwechselnd.

Merkur ist nicht
sichtbar. Venus ist früh
der Sonne so nahe ge¬
rückt, daß sie nur noch
>/« Stunde lang gesehen
werden kann . Mars,
rechtläustg im Schützen
u . Steinbock , geht früh
gegen 5 Uhr auf . Ju¬
piter , im Krebs , wird
am 24 . rechtläufig und
geht bald vor Sonnen¬
aufgang unter . S a -
turn , rückläufig in der
Wage , erscheint schon
vor Mitternacht am süd¬
östlichenHorizont . U r a-
nus , rückläufig in der
Wage , gehr gegen den
10 . um Mitternacht auf.

Wetterregeln.
Regen in diesem Mo¬

nat deutet auf einen dür¬
ren Sommer . — Ist
der März der Lämmer
Scherz , so treibt ste der
April wieder in den
Stall . - Ein Malter
Märzenstaub ist eine
Krone wert , doch allzu
ftüheS Laub wird gern
vom Frost verzehrt . —
So viel Nebel im März,
so viel Schlag - oder Ge¬
witterregen im Som¬
mer . — Märzenwind,
Aprilmregen verheißen
im Mai großen Segen.
— Märzenschnee thut
der Saat weh . Märzen¬
staub ist Goldes wert .—
Rasier März istdesBau-
ern Schmerz . Heiterer
März erfreut sein Herz
Sonnen -Anfg. Utrg.
1 . März 7 11 6 7
8 . „ 6 56 619

16 . . 6 40 6 30
24 . „ 6 24 6 42
31 . „ 610 6 52

l*
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April
oder

Regenmonat
hat 30 Tage.

Letztes Viertel den 5 . April vor¬
mittags stürmisch. — Neumond
den 13 . vormittags windig und
veränderlich . — Erstes Viertel
den 20 . nachmittags unfreundlich.
— Vollmond den 27 . nachmit¬
tags ebensorauh und unbeständig.

1896.
IV . Monat. Katholischer Protestantischer G

Laus

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Hugo, Bischof
Gründonnerst.
Karfreitag
Jsidorius

Theodora

Ambrosius

2UX
X
Äk

4 A Kath . Die Auferstehung Christi . Mark . 16 , 1— 7.
Prot . Auferstehung Jesu . Luk. 24 , 1 — 12.

5
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Hermann
Amandus, Dyon.
Maria Kleop.
Ezechiel
Leo d. Gr.

Luise
Albert, Apollon.
Sibylla , Bogisl.
Ezechiel, Daniel
Julius

&A
A
A
>4»
>4»

m
4 k Kath . Jesus bei verschlossenen
IO * Prot . Erscheinung des Aufer

Thüren . Joh . 20,19 — 31.
iandenen . Joh . 21,1 — 14.

12
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Hermenegildus
Tiburtius
Anastasia
Daniel , Drogo
Anicetus
Eleutheris,Apoll.

Eust.
Justinus D
Tiburtius 5 . 23 V.
Olympia
Aaron
Rudolf
Valeries

tri!
ff
ff#
« #Hn

4 f* Kath. Jesus , der gute Hirte. Joh. 10 , 11 — 16.
IO * Prot . Simon Jona , hast du mich lieb ? Joh . 21,15 — 19.

19
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Sim.
Viktor,Sulpitius
Anselm , Adolar
Soter , Kajus
Georgius
Fidelis
Markus Ev.

Herm.
Hermann D
Anselm 11 . 47 N.
Lothar, Sothtzrus
Georg, Adalb.
Albrecht, Albert
Markus

- tw*

m
*
*
ih

4 H Kath . lieber ein Kleines rc . Joh . 16, 16 — 22.
1 l * Prot . Der gute Hirte . Joh . 10 , 22 —80.

26
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.

Kletus
Zitta , Anastasius
Vitalis , Theresia
Petrus M.
Kathar . v . Siena

Amalia
Trudpert
Ernestine
Sibylla
Eutropius

r*i

xX

Witterung nach dem
lOOjihrig. Kalender.

Anfangs angenehm,
dann Nachtfröste, her¬
nachrauh und veränder¬
lich bis zu Ende.

Merkur wird Ende

gendämmerg . Mars,

Uhr auf . Jupiter,
rechtläustg im Krebs,
geht Mitte des Monats
früh vor 3 Uhr unter.
Saturn , rückläufig in
der Wage , ist den größ¬
ten Teil der Nacht zu
sehen. Uranus , rück¬
läufig in der Wage,
geht Mitte des Monats
abends vor 10 Uhr auf.

TageSlänge
1 . 12 St . 45 M.
7 . 13

14 . 13
21 . 13
28 . 14

«
30
S3
18

Kath . : 2 . Franzv .Paula . 3 . Richard
5 . Line . Ferrer . 8. Sixtus , Cölestinus
12 . Julius . 18 . Emma . — Prot . : 2
Theodofia , Rosamunde . 3 . Darms . 5
Emilie , Maximus . 6. Auguste , JrenäuS
13 . Anton . 19 . Werner . 21 . Adolar
26 . Kletus . 27 . Anastasius . 28 . Vitalis

Wetterregel».
Bald trüb und rauh,

bald licht und mild , ist
der April des Mcnfchm
Lebensblld . — Warme
Regen im April verfp
chen eine gute Ernte . —
Der April soll dem Mai
halb Laub u . halb Gras
geben. — Je zeitiger im
April der Schlehdorn
blüht , um so früher vor
Jakobi ist Ernte . —
Wenn sich die Krähe vor
Maientag im Korne ver¬
stecken mag , dculetS auf
ein gutes Jahr . — Der
April ist nicht fo gut,
er schneit dem Hirt und
AckerSmann auf den
Hut . — Wmn der April
Spektakel macht, giebts
Heu und Korn in voller
Pracht . — So lange es
vor Markustag warm
ist, so lange ist es her¬
nach kalt.
Sonnru -Aufg. Utrg.
1 . April
7.

14.
21 .
28.

6 8 8 38
5 56
5 42
5 29
518

7
712
7 22
7 32



Mai
oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

Letztes Viertel den 4 . Mai nach¬
mittags angenehm . — Neumond
den 12 . nachmittags schönes, war¬
mes Wetter . — Erstes Viertel
den 20 . vormittags kühl und
trüb . — Vollmond den 26 . nach¬

mittags veränderlich.
1896.

V. Monat. Katholischer Protestantischer @
Lauf

1 Freitag
2 Samstag

Philipp u. Jakob
Athanasius

Philipp u . Jakob
Sigmund

&

1 O Kath. Christi Hingang . Joh. 16 , S —14.IO « Prot . Jesus das Brot des Lebens . Ps. 36 , 6—11.
3 Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

Caiiiare . s- Erfdg.
Monika
Pius V.
Johann v . d . Pf.
Stanisl . , Cyriak.
Michael Ersch.
Gregor N . , Beat.

fErfdg.
Florian
Gottlob
Joh .v . d .Pf .,Diet.
Gottfried
Stanislaus
Emma , Hiob

ff*
ff*

1 Q Kath. Vom Gebet . Job . 16 , 23 —30.Lo* Prot. Bittet , so wird euch gegeben. Matth . 7 , 7—14.
10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

Nogate , Anton.
Mamertus
Pankratius
Servatius

Christi
Sophia,Torquat.
Joh . v . Nep.

Rogate. Viktoria
Luise, Erich
Pankrat . ^
Serval . 8. 47 N.
Himmels. Ehristl
Sophia
Sara , Peregrin

ff*
ft#
ft#8
ft
*MC

OH Kath . Wenn der Tröster. Jo
Prot . Ich will euch nicht Wai

h . 15 , 26 — 27 u . 16,1 — 4.
en lassen. Joh . 14,14 — 20.

17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

Exaudi . Torped.
Felix , Benantius
Petrus , Cölestin
Bernard . , Christ.
Konstantin
Julia
Desiderius

Exaudi . Jodokus
Benantius,Libor.
Potentius
Athanas . D
Prudent . 7 . 21 V.
Helena
Desiderius

jiUC
m

*
£
vh
sh

01 Kath. Wenn jemand mich liebt . Joh. 14 , 23 —81.uL* Prot. Nehmet hin den heil. Geist. Joh. 20, 19 —23.
24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Philipp Neri
Quat . Lucianus
Wilhelm, Germ.
Theodos.,Maxim.
Wigand , Ferdin.

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Beda fA
Eutrop. ic. siR,
Wilhelm
Theodor , Maxim.
Wigand , Felix

2M
LM
C| £

J?

00 Kath . Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth . 28 , 18 —20.
43 « » Prot . Der Taufbefehl . Matth . 28 , 16 — 20.

31 Sonntag j®reifaltigfeit Trinitatisfest |
Tageslänge Kath . : ! 4.Bonifatius . 17-Ubaldus. 24. Johanna.

d. X, 14 St . 25 M. 25.Urban. 3l .Kreszentia,Angelika. Prot . : 5. Gott-
14 „ 58 „ hard. iv. Gordian. iS . Emll. 14. Christian. ! 7. Bruno.

^ 26. 15 „ 32 „ 20. Theresia . 24.Esther . 25.Urban,Greg. 3l .Petronella.

Witterung « ach dem
lOOjährig . Kalender.

In den ersten drei
Wochen schön u . frucht¬
bar , mitunter gewittev
Haft, dannRegenundzu
Ende kühl u . unfreundl.

Merkur ist fast den
ganzen Mai hindurch
stchtbar , um den 10.
herum 1 Stunde lang.
Venus ist nicht zu
sehen. Mars,rechtlän
fig in Wassermann und
Fischen, geht früh zwi¬
schen 3 und 3/4 2 Uhr
auf . Jupiter , recht¬
läufig im Krebs , geht
1 Stunde nach Mitter¬
nacht unter . Saturn,
rückläufig in der Wage,
am 5 . in Gegenschein m.
d . Sonne , steht um Mit¬
ternacht i . Süden . Ura
nus , rückläufig in der
Wage , am 12 . in Gegen¬
schein mit der Sonne,
ist mit bloßen Augen
schwer aufzufinden.

Wetterregeln.
Regen am 1 . Mai deu-

tet auf wenig Korn und
Heu .— Abendtau u .kühl
im Mai bringt Wein u.
vieles Heu . — Nasser
Mai , trockener Juni.
Wenn am 1. Mai Reif
fällt , so ist ein ftuchtba-
reS Jahr zu hoffen . —
Wenn das Wetter gut
am I . Mai , giebt 's recht
viel und gutes HM . —
Der Mai soll kühl , aber
nicht kalt sein . — Ma¬
mertus , Pankratius,
Servatius bringen im¬
mer noch Verdruß . —
Wenn es im Anfang
d. Mts . regnet , so sollder
Wein gefährdet sein. Ein
Bienenschwarm imMai
ist wert ein Futer Heu.
Sonnen -Anfg . Utrg,
1 . Mai "

S . ,
12 . „
19 . „
26 . .

5 11 7 36
5 4 7 42
4 54 7 52
4 45 8 0
4 37 8 9



/
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Sunt
oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Letztes Viertel den 3. Juni vor¬
mittags bringt warmen Regen.
— Neumond den 11 . vormit¬
tags fruchtbares Wetter . - Erstes
Viertel den 18 . nachmittags ge¬
witterhaft . — Vollmond den 25.

vormittags veränderlich.

1896 .
VI . Monat.

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Katholischer

Juvent . , Fortun.
Erasmus
Klotildis

Bonifatius
Norbertus

Protestantischer

Nikodemus
Marcellinus
Eugen
Eduard
Bonifatius
Benignus

Laus

A

Witterung nach dem
s lOOjährtg . Kalender.

Anfangs kühl und
feucht , dann schönes
Wetter , darauf Regen,
gegen das Ende ver¬
änderlich.

fff
fff

23. Vom großen Abendmahle . Luk. 14 , 16 — 24.
Prot . Die Seligpreisungen . Matth . 5 , 1 — 12.

8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

Robert
Medardus
Felician,Kolumb.
Qnophrius
Barnabas
Herz -Jesu -Fest
Anton v . Padua

Lucretia
Medardus
Primus , Gebhard
Margaretha
Barnabas D
Basilides 4 . 34 B.
Tobias

Ms
üN?

n
- uw

24. Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk . 15 , 1 — 11
Prot . Vom Senfkorn u . Sauerteig . Matth . 13 , 31 — 33.

14
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

Basilius
Vitus , Modestus
Benuo
Adolf, Hortensia
Maurus , Marc.
Gervas.u .Protas.
Sylverius

Elisäus
Beit
Fustina
Volkmar
Paulina Hs
Gerhard 12 . 41 N.

Flor.

SC
m

Merkur ist den
bloßen Augen wieder
entschwunden . Venus
steht früh der Sonne so
nahe , daß sie nicht
gesehen werden kann.
MarS, rechtläufig in d.
Fischen, geht zu Ende
des Monats eine halbe
Stunde vor Mitternacht
auf . Jupiter, recht
läufig im Krebs , geht
zwischen ! 2u l/rllUhr
unter . Saturn, rück¬
läufig in der Wage , steht
abends zwischen V4II
und 11 Uhr im Süden.
Uranus, rückläufig in
der Wage , ist wegen der
h -llen Nächte m . bloßen
Augen schwer zu finden.

25. Kath . Der Fischzug Petri . Luk . 5 , 1 — 11.
Prot . Von der köstlichen Perle . Matth . 13 , 44 —46.

21
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

Aloysius
Paulinus,Justin.
Edeltrud , Agrip.
Johannes d. T.
Prosper, Eberh.
Johann u . Paul
7 Schläf . , Ladisl.

Alban
Achatius
Basilius
Johannes d . T.
Elogius
Jeremias
7 Schläfer

C| g
J?
Je?
«r
«L
A

Oß Kath . Die wahre Gerechtigkeit.äO* Prot.
Matth . 5 , 20— 24.

Prot . Im Kindessinn das Himmelreich . Matth . 18,1 — 5.

28
29 Montag
30 Dienstag

LeoII . P.

Pauli Gedächtnis

Benjam.
Petrus u . Paulus
Pauli Gedächtnis

A
A

Tageslänge
d. 1 . 15 St . 42 M.
„ 8 . 15 „ 53 „
„ 16 . 15 „ 58 „
„ 24 . 16 „ 1 ,

30 . 15 „ 57 .

Kath . : 4 . Quirinus . 12 . Vasi-
lides.

Prot . : 3. Erasmus . 4 . Earpasius.
7 . Sebastian . 11 . Iduna . 14 Eli¬
sabeth. 18 . Arnold . 19 . Gervasius.
20 . Sylverius . 21 . Philippine . 28.
Leo.

Wetterregel«.
Nordwind im Juni ist

gut , nur soll er nicht zu
scharf und nicht zu kalt
sein — Juni feucht und
warm , machen den Bau¬
ern nicht arm . — Wenn
naß und kalt der Juni
war , verdirbt er meist
das ganze Jahr .—Reife
Erdbeeren um Pfingsten
deuten auf ein gutes
Weinjahr . — Vor Jo¬
hannis bitt ' um Regen,
nachher kommt er un¬
gelegen. — Vor Johan-
niötag man keineGerste
loben mag . — Peter u.
Paul brechen den Halm
ab , nach 14 Tagen
schneidenwirs ganz ab.
— Juni trocken mehr
als nah , füllt mit gutem
Wein das Faß.
S »»« e«- Ausg. Utrg.

2 . Juni 4 32 8 16
» . - 4 28 8 21

16 . . 4 27 8 25
28 . . 4 27 8 28
30 . „ 4 30 8 27



Juli
oder •

Heumonat
§at 31 Tage.

Letztes Viertel den 3 . Juli vor¬
mittags warm und regnerisch . —
Neumond den 10. nachmittags
Gewitter und Regen. — Erstes
Viertel den 17 . nachmittags hat
fruchtbares Wetter. — Vollmond
den 24. nachmittagsveränderlich.

1896.
VII . Monat. Katholischer Protestantischer ®

Lauf
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Theobald
Mariä Heims.
Eulogius , Reinh.
Ulrich , Udalrich

Simeon , Theob.
Mar . Hms . , Otto
Kornelius
Ulrich

>4»
ff#
ff#
ff#

97 Kath . Jesus speist 4000 Mann. Mark . 8, 1 —9.ul* Prot. Der verlorene Sohn. Luk. 15 , 11 —32.
5
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Wend.
Jesaias,Dominik.
Wilibald
Kilian
Cyrillus, Anath.
Rufina , 7 Brüder
Pius , Rahel

Anselm.
Esaias
Wilibald, Joach.
Kilian . Elisabeth
Cyrillus, Zeno
Jakobina D
Hermann 8 . 35 N.

» #

HiS
- M**nRK;

9L Kath . Vom falschen Propheten. Matth . 7 , 15—21.uO* Prot. Der reiche Jüngling . Mark. 10, 17 — 22.
12
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Joh .G.
Eugen B.
Alfred , Bonav.
Heinrich K.
MariaB -.Carmel
Alexius
Friederik .,Kamill.

Heinrich
Margaretha
Bonavent.
Apostel Teil.
Bertha, Ruth
Arthur Hs
Arnoldus 5 . 4 N.

’m
*

tsH
C| £

9Q Kath. Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 , 1 —9.
uO* Prot. Das Aergernis der Welt. Matth . 18 , 6 — 11.

19
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Bincenz
Margaretha
Praxedes, Dietr.
Maria Magdal.
Apollinar. ,Libor.
Christine
Jakobus , Christof

Rosina
Arnold, Elias
Melanie
Maria Magdal.
Apollinaris
Christine
Jakobus

g
Äk

«2
A

QA Kath. Jesus weint über Jerusalem. Luk. 19 , 41 —47.0 \J* Prot. Feuer vom Himmel. Luk . 9 , 51 —62.
26
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

Polyb.
Natalie,Panthal.
Jnnocenz,Nazar.
Martha
Abdon , Jakobea
Ignaz Loyola

Anna
Martha,Berthold
Panthaleon. Cels.
Beatrix
Wdon , Senn
Germanus

A
>4»

2Wf

Witterung nach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs kühl und
windig, gegen die Mitte
beiß und nachts kühl,
dann bis zu Ende große
Dürre.

Merkurbleibtun - '
sichtbar. Venus wird
nach dem 9 . Abendstern,
ist aber als solcher noch
nicht zu sehen. Mars,
rechtläufig im Widder,
kommt gegen Mitter¬
nacht im Nordosten zum
Vorschein. Jupiter,
rechtläufig i. Krebs , steht
abends in der Dämme¬
rung am Westhimmel.
Saturn , inderWage,'
wird am 16 . rechtläufig
und geht zu dieser Zeit
geg . Mitternacht unter,
üranus , rückiäuf .ind.
Wage , geht Ende d.Mts.
vor Mitternacht unter.

Wetterregel».
Scheint die Sonne

, am Jakobitag , bringt
. im Winter die Kälte'

große Klag. — Hunds- ■
tage hell und klar , deu-

' tcn auf ein gutes Jahr;
. werden Regen sie berei¬

ten , kommen nicht die
besten Zeiten. — Wenn
an St . Jakobitag weiße
Wölkchen bei Sonnen-

, schein am Himmel ste-
; hm , sagt man : der

Schnee blüht für den
- nächsten Winter. — Die
• Trauben sollen Mitte'

Juni sich hängen u . am
Endedies .Mts . größten-' teils ausgewachsen sein.

Soll der Wein ge-
i deth'n , muß der Juli

sonnig sein . — Werfen
die Ameisen a. Annatag
höher auf, so folgt zuver-

d . 1 . 15 St . 56 M.
„ 6 . 15 „ 52
„ 12 . 15 „ 44
„ 24 . 15 „ 20

81 . 15 „ 1

Kath . : 5 . Numerian. 12 . Johann Sonnen -Auka.
Gualb. 19 . Vincmz v . Paula . 26. 1 . Juli 4 31
Anna. 7. „ 4 35

Prot . : 3 . Reinhard. 11 . Pius. 14. 4 41
12 . Lydia . 17 . Alexius . 19 . Rufinus. 21 . „ 4 48

16. Hundstage Anfang. 28. ;; 4 56

8 27
8 25
8 21
815
8 7



August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

Letztes Viertel d. 1 . 2tug. nachm,
regnerisch.—Neumond d .S . vorm,
stchtb . Sonnenfinst . , schönes Wet¬
ter .—Erstes Viertel d. IS .nachm.
verändert .— Vollmond 23 . vorm,
unstchtb. Mondfinst ., angenehm.
— Letztes Viertel 3t . vorm. kühl.

1896.
VIII . Monat. Katholischer Protestantischer E>

Laus

1 Samstag |sßetri Kettenf . Petri Ketf.
91 Kath . Vom Pharisäer und Zöllner . Luk. 18 , 9— 14.
01 * Prot . Der neue Lappen u . das alte Kleid . Luk . 5 , 27 — 88.

2
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

0 Port.
Stephanus
Dominikus
Maria Schnee
Verkl . Christi
Cajetanus
Reinhard,Cyriak.

Gustav
August , Justus
Dominikus
Oswald
Verkl . Christi
Albrecht, Donat.
Reinhard,Cyriak.

ff#
Mt
# *
M
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QO Kath . Tauber und Stummer . Mark . 7 , 31 —37.Oa* Prot. Die große Sünderin . Luk . 7 , 36 —50.
9

10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Erikus
Laurentius
Susanna,Tiburt.
Klara
Hippolytus,Cass.
Eusebius

€ 1
Laurent . 6 . 2 V.
Hermann
Klara , Adele
Hippolytus
Eusebius M
Mar .Hlf . iE3 N.

SC

1*1
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Witterung »ach dem
lOOjährig. Kalender,

Zu Anfang warme
Witterung , dann unan¬
genehm , hernach wieder
schönes Wetter , bis zu
Ende unfreundlich.

Merkur ist nicht zu
sehen. Venus befindet
sich abends in der Däm¬
merung a . Westhimmel.
MarS , rcchtläufig im
Widder und Stier , geht
nachts zwischen11 u . 10
Uhr auf . Jupiter , un¬
sichtbar, hat am l 2 . seine
Zusammenkunft mit der
sSonne . Saturn , recht¬
läufig in der Wage , ver-
schwindet Mitte d . MtS.
abends um 10 Uhr in
Südwesten . Uranus,
rechtläufig in der Wage,
geht zu gleicher Zeit mit
Saturn unter.

DO Kath. Der barmherzige Samariter. Luk. 10 , 23 —37
OO » Prot . Die Ernte ist groß . Matth . 9 , 35 — 38.

16
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Rochus Rochus
Liberatus Verona
Helena Agapitus
Sebaldus Sebald , Ludwig
Bernhard Bernhard
Franziska, Anast.Anastasia
Timoth. , Symf. Alphons

J?
«L
«L

34. Zehn Aussätzige. Luk . 17 , 11 — 19.
Prot . Die christliche Vollkommenheit . Matth . 5,43 — 48.

23 Phil . B.
24 Montag Bartholomäus Barthol.
25 Dienstag Ludwig Ludwig HP»

26 Mittwoch Zephyrinus Samuel fff
27 Donnerst. Rufus Gebhard fff
28 Freitag Augustinus Augustinus
29 Samstag Johannes Enth. Johannes Enth. ff#

9R Kath . Niemand kann 2 Herren dienen . Matth . 6,24 -33.kjkj* Prot . Ems ist not. Luk . 10 , 88 — 42.
30 Felix ff#
31 Montag Raimund Pauline Mt

Wetterregeln.
Ist in den ersten Tw

gen des Aug . eine außer,
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich ein
harter Winter zu kom¬
men . — Nordwinde im
August bringen bestän¬
dig Wetter .— Sind Lau¬
renz und Barthel schön,
ist ein guter Herbst vor-
auszusehn . — Mariä
Himmelfahrt Sonnen¬
schein bringt meist viel u.
guten Wein . — Wenn 'S
im August tauen thut,
bleibt auch gewöhnlich
das Wetter gut . — Tau
im August ist des Land,
manns Lust.—WieBar-
tholomäitag sich hält , so
ist der ganze Herbst be¬
stellt. — Um Augustin
( 28 .) zieh

'n Wetter hin.
Wie der August , so der
nächste Februar.

Tageslange
d. 4. 14 et . 51 M.
„ 18. 14 „ 9

81. 18 „ 28

Kath . ; 9. Romanus . 16. Hyazinth . 80. Rosa.
Prot .: 9. Romanus . 14. Samuel . 16. Jodus.

23. Zachäus . 30. Adolf , Benjamin . 31. Rebekka.
27. Hundstage Ende.

Sonuen -Aufg . Utrg.
4 . August 5 6 7 57

11 . „ 5 15 7 46
18. , 5 25 7 34
25 . . 5 34 7 21
81 . . 5 42 710



9
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September
oder

Herbstmonat
1896.

IX . Monat. Katholischer Protestantischer @
Lauf

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Aegidius , Verena
Stephan , Veron.
Mansuet .,Theod.
Rosalia , Esther
Laurentius

Aegidius
Absalon , Steph.
Mansuetes,Ephr.
Moses
Nathanael , Herk.

s*
s*

Oß Kath . Vom Jüngling zu Rain . Luk. 7 , 11 — 16.
Ol ) , Prot . Witwe am Gotteskasten . Mark . 12 , 38 — 44.

6
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

-

Regina

Nikolaus v . T.
Protus , Regina
Guido , Tobias

' •
Magn.

Regina D
Mar . G . 2. 43 N.

Sosthenes
Felix,Hyazinthus
Ottilie , Syrus C| £

OH Kath. Vom Wassersüchtigen. Luk. 14 , 1 —11.
Ol* Prot. Die Demut . Luk. 17 , 7—10.

13
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

Hektar
s- Erhöhung
Nikodemus
Quat . Kornelius
Lambertus
Josephine,Thom.
Januarius , Sid.

15. n . Tr . Amat.
s- Erhöh.
Konstant . 5 . io V.
Euphemia
Franz , Lambert
Rosa , Titus
Miklet . ,Konstant.

x
j?
« L

A
A
A

QQ Kath . Vom größten Gebote . Matth . 22 , 34 —46.
OOt Prot. Die Treue. Matth . 25 , 14—30.

20 Ntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

17 . . . .Pf . Tobias
Matthäus Ev.
Landolin Herbst-
Thekla , Linus
Gerard , Marzell.
Kleophas
Cyprian , Justina

16 . n . Tr . Fausta
Matthäus &)
Anfang . ii bi N.
Thekla
Joh . Empf.
Kleophas
Cyprian

NW»

fffffffff
«NI*
«Nf

QQ Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 8 , 1 — 8.
OV* Prot. Ueberschlagen der Kosten. Luk. 14 , 25 —33.

27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch

18 . i- Pf . Kosm.
Wenzeslaus
Michael
Ursus,Hieronym.

17 . n. Tr . Kosm.
Andreas , Wenz.
Michael E
Sophie 2 . 59 B.

W
fi
t*

Tageslänge
d. 1 . 13 St . 23 M.
„ 8 . 13 „ „
„ 15 . 12 „ 36 „
„ 22 . 12 „ 11 ,

29 . 11 „ 47 „\ _ _ _

Kath . : 6 . Magnus . 9. Gorgonius.
13 . Maternus . 16 . Joel . 20 . Eu¬
stachius . 22 . Moritz . 27 . Kosmas,
Damian.

Prot . : 9 . Gorgonius . 15 . Niko¬
demus . 20 . Friederike . 22 . Mauritius.
27 . KoSmus . 29 . Hieronymus.

Neumond den 7 . September
nachmittags Wind und Regen.
— Erstes Viertel den 14 . vor¬
mittags veränderlich . — Voll¬
mond den 81 . nachmittags trübe.
— Letztes Viertel den 30 . vor¬

mittag « windig und trübe.

Anfangs unangenehm

Merkur bleibtun-

Saturn, rechtläufig
in d . Wage , steht abends
zeitig im Südwesten.
Uranus, rechtläufig
in der Wage , ist wegen
tiefen Standes abends
nicht mehr zu sehen

Wetterregeln.
Jst ' s am 1 . Septbr.

hübsch rein , wird 's den
ganzen Monat schön
sein.— Donner im Sep¬
tember bedeutet immer
viel Schnee für den fol¬
genden Winter . — Nie
hat der Sept . zu bessern
vermocht , was ein un¬
günstiger August nicht
gekocht . — Ziehen die
Vögel vor Michaeli weg,
so kommt vor Weihnacht
tm kein Winter .— Sep
lember - Regen kommt
Saat u . Reben gelegen.
—An MariäGeburt zie
hen die Storchen und
Schwalben furt . — Die
Winterroggensaatist die
beste , die8 Tage vor oder
8 Tage nach Michaeli
geschieht.— Viel Eicheln
umMichaeli , vielSchnee
um Weihnachten.
So «»eu-A«fg. Utrg.
1. Septbr. 5 44 7 7
8. , 5 53 6 53

15. . 6 3 6 89
22 . , 613 6 24
29 . „ 6 23 610
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Neumond den 6 . Oktober nach¬
mittags unfreundliches Wetter.
— Erstes Viertel den 13 . nach¬
mittags kühl und trocken .— Voll¬
mondden 21 . nachmittagsRegen¬
wetter .— Letztes Viertel den 29.

nachmittags meist angenehm.

Oktober
oder

Weinmonat
hat 31 Tage.

WM?

1896.
X . Monat. Katholischer Protestantischer ©

Lauf
1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Remigius,Volkm.
Leodegar
Kandidus , Lucr.

Remigius
Leodegard
Ewald , Jairus ff*

A ( \ Kath. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth . 22 , 1 —14.
Prot . Gebet des Herrn . Matth . 6 , 9 —13.

4
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Placidus , Konst.
Bruno , Angela
Markus , Juditha
Brigitta,Benedikt
Dionysius
Franz Borgia

Franz
Placidus
Emil D
Amalia 11 . 18 N.
Pelagius
Abraham,Dionys.
Gereon , Gideon

sh
sh

Kath . Königs Sohn . Joh . 4 , 46 — 53.
Prot . Kommet her zu mir Alle. Matth . 11 , 25 — 30.

11
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Burkh.
Maximil . , Panth.
Kolomanus
Kalixtus
Theresia
Gallus
Hedwig

Burkh.
Maximil . , Waith.
Eduard Hs
Kalixtus 3 . 48 N.
Hedwig, Aurelia
Gallus
Florentinus

Jf
Ä
M
A
A
A
>* »

IO Kath . Königs Rechnung . Matth . 18 , 23 —35.‘±4* Prot . Jesus der Weinstock. Joh . 15 , 1 —8.
18
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

Kirchw.
Petrus v . Alcant.
Wendelin
Ursula
Kord. , Mar . Sal.
Joh . v. Capist.
Rafael

Kirchw.
Ferdinand,Hilar.
Wendelin
Ursula
Kolumb.
Severin
Salome

» •
fff
fff
)rtf

ff*

AO Kath . Von der Zinsmünze. Matth . 22 , 15 —21.
Prot . Reich Gottes inwendig in euch . Luk . 17 , 20 — 30.

25
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag
31 Samstag

Chris.
Evaristus
Sabina , Ivo
Simon Judas
Narcissus , Euseb.
Serapion
Wolfgang

Adelhd.
Amandus
Sabina
Simon Judas
Narcissus
Klaudius
Wolfgang

ff
-HUR;
- MS*
ff*
ff*

Witterung »ach dem
100jährig . Kalender.

Zu Anfang schön,
dann trübe , mitunter
Reif , hernach wieder
angenehm und zuletzt
rauh und windig.

Merkur wird nach
Mitte d . Mts . früh eine
halbe Stunde lang tief
i .Südostenfichtbar . Ve¬
nu S ist abds . in d.Däm-
merung kurze Zeit sicht¬
bar . MarS , rechtläufig
im Stier , ist den größten
Teil der Nacht über dem
Gesichtskreise. Jupi¬
ter , rechtlüufig im Lö¬
wen , geht früh zwischen
3, 43 und 1 Uhr auf.
Saturn, rechtläufig
in der Wage , verschwin¬
det in der Abenddäm¬
merung im Südwesten.
Uranus ist unsichtbar.

d. 1. 11 St . 41 M.
6. 11

13 . 11
20 . 10
27 . 10

24

36
13

M.
Kath . : 4 . Franziskus . 18 . Lukas Sonnen -Auka. Utra.

Ev . 25 . Krtspin. 1 . Oktober 6 25 6 6
„ Prot . : 4 . Edwin . 6. FideS. 7. 6. „ 6 32 5 56
„ Esther . 13 . Jda . 14 . Leoni. 18. Lukas. 18. 6 42 5 42
„ 22 . Kordula . 25 Krispinus . 30. 20. 6 53 5 29
" Hartmann. 27 . „ 7 3 516

Wetterregel».
Donner im Oktober

pflegt einen unbeständi¬
gen Winter zu bedeuten
und selten gute Folgen
zu haben .— Viel Regen
im Oktober , viel Wind
im Dezember .— An Ur¬
sula muß das Kraut hin¬
ein , sonst schneien Si¬
mon und Juda drein .—
Bringt d. Okt . viel Frost
und Wind , so ist der Ja¬
nuar u . Februar gelind.
— St . Gallen läßt den
Schnee fallen . — Ist im
Herbst das Wetter hell,
bringt es Wind u . Win-
ter fchnell.Sitzt das Laub
noch fest auf dem Baum,
fehlt ein strenger Winter
kaum .— Wenn im Olt.
das Wetter leuchtet, noch
mancher Sturm den
Acker feuchtet. — Regen
am Ende Okt . verkündet



^ Neumond den 5 . November vor-
vcovemver «

^
« 8« m &nberity . - Erstes

SBinbmOtlClt 5en 20 . vorlmttags
^

unbestündigcs

xi ^ Monat . | Katholischer Protestantischer{£
®

f
Witterung »ach dem
lOOjährig . Kalender.

Anfangs trübe und
windig , hernach kalt und
von d .Mitte bis zu Ende
meist unangenehm.

A4 Kath . Hauptmanns Tochter . Matth . 9 , 18 —28.
t± ‘x, Prot . Schwert und Kelle. Reh . 4 , 15 — 20.

1
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Allerseelen
Hubert., Theoph.
Carol. Borrom.
Zacharias
Leonhard
Engelbert, Flor.

Allerseelen
Gottlieb , Pirmin
Sigmund , Emer.
Blandina D
Leonhard 8. 27 B.
Erdmann

Merkur ist zu An¬
fang des Monats früh
noch kurze Zeit im Süd¬
osten z. finden . Venus,
Abendstern , wird nach
und nach bis eine halbe
Stunde lang sichtbar.
MarS , rückläufig in
den Zwillingen , ist die
ganze Nacht hindurch zu
veobachten. Jupiter,
rechtlüufig im Löwen,
ist bis Ende d. MtS . be¬
reits vor Mitternacht a.
Osthorizonte . Saturn,
unsichtbar , hat am 13.
und Uranus , unsicht¬
bar , a . 16 . seine Zusam¬
menkunft mit d. Sonne.

AK Kath . Vom Sturm auf dem Meere . Matth . 8 , 23 — 27.
Prot . Der irdische Sinn . Luk. 12 , 18 — 21.

8
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

4gek.M.
Theodor, Erbo
Andreas Avell.
Martin Bisch.
Martin P.
Stanislaus K.
Jukundus,Zeline

Emerik.
Theodor
Martin Luther
Martin Bisch.
Kunibert H)
Briccius 6. 41 V.
Levinus, Friedr.

a,
a.
&
A,
A

A ß Kath . Unkraut im Acker . Matth . 13 , 24 —30.
Prot . Die Dankbarkeit . 5 . Mos . 8 , 10 —18.

Wetterregel».
Jst 's um Martini

nicht trockenund kalt , im
Winter die Külte nie
lange anhalt . — Ist an
Martini das Laub noch
an Bäumen und Reben,
so soll es einen strengen
Winter geben . — Don-
nerts im Nov . , so soll'«
ein fruchtbar Jahr ge¬
ben . — Dem Winzer ist
es nicht gelegen , wenn
Martini bringet Regen.
— Bringt Allerheiligen
einen Wmter , so bringt
Martini einenSommer.
— Jst 's an Martinitag
trüb , so wird ein leid¬
licher, ist's aber hell , ein
kalter Winter folgen .—
Wenn i. Nov . dieWasser
steigen, so werben sie fich
d . ganzen Winter zeigen.
— Bringt Allerheiligen
Sonnenschein , darf der
Winzer fröhlich sein.

15
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

Leopold
Edmund ,Othmar
GregorTH.,Dieb.
Otto , Eugen
Elisabeth
Felix v . Balois
Mariä Opferung

Ottomar. Othilde
Hugo, Florian
Otto , Gottschalk
Elisabeth
Edmund
Mar . O.

fff
fff
P#

istch?n
A H Kath . Greuel der Verwüstung . Matth . 24 , 15 — 35.
^ * • Prot . Besonders zu bestimmender Text.

22
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

Cacilia!
Klemens, Trudp. Klemens
Johann v . Kreuz Chrysogenes
Katharina Katharina
Konrad , Petrus Konrad
Virgilus , Valer . Albertine
Sosthenes !Günther

n
mm
ss4?

A Q Kath . Es werden Zeichen geschehen. Luk. 21 , 25 — 33.
4 :0 » Prot . Ratschluß der Erlösung . Ephes . 1 , 3—11.

_ __
')

29
30 Montag

Saturn.
Andreas Apost.

Saturn.
Andreas

a
r*i Sonnen -Anka . Utra.

TageSläuge
b. 8 . 9 St . 50 M.
„ 10 . 9 „ 29 „
„ 1 ? . » . 10 .

< 24. 8 „ 53 „

Kath . : 15 . Albert d. Gr.
Prot . : 5 . Malachia . 8 . Gottfried.

10 . Triphon . 12 . Jonas . 15 . Leopold,
Gertrud . 20 . Amos . 22 . Cücilia , Erne¬
stine. 29 . Noah.

3 . Novbr.
10 . „
17 . ;
24 . „
30 . „

714 5 4
7 25 4 54
7 36 4 46
7 46 4 39
7 55 4 84
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Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

Neumond dm 4 . Dezember nach¬
mittags hell und kalt . — Erstes
Viertel den 12 . vorm , trübes
Wetter , mitunter Schnee .— Voll¬
mond den 20 . vorm , trübe und
kalt . — Letztes Viertel den 27.

nachm , stürmisches Wetter.
1896.

XII . Monat. Katholischer Protestantischer @
Lauf

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Eligius , Oskar
Bibiana , Aurelia
FranzXav . ,Lukas
Barbara
Sabbas , Cord.

Longinus , Arnold
Candidus
Cassianus
Barbara D
Abigail 6 . 51 N.

ih
Cfljg
Cfg
Je?
Jf

IQ Kath. Christi Zeugnis fürJohannes . Matth . 11, 2— 10.
sßvot. Sie sind allzumal Sünder . Röm. 3 , 21 —26.

6 sonntaa
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

2 . Adv . Nikolaus
Ambrosius
Mariä Tmpf.
Leocadia , Willib.
Melchiades
Damasus
Adelaide , Herm.

Adr . Nikolaus
Agathon
Mariä Empf.
Joachim
Judith , Eulalia
Damasus D
Paul l . sü sb.

A
A
«4M

kK/1 Kath . Johannes Zeugnis von Christus . Joh . 1,18 — 28.
Prot . Gottes Stimme im Gewissen. Röm . 2 , 9 — 16.

13
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

uyc . Ottilia
Nikasius
Abraham , Christ.
Quat. Adelheid
Lazarus
Wunibald , Rufus
Nemesius,Fausta

S . ä ■ Lucia
Nikasius
Johanna , Jgnat.
Ananias .Jonath.
Lazarus
Wunibald
Manasse , Reinh.

iHf

n
XI Kath. Stimme in der Wüste . Luk . 3 , 1— 6.

Prot . Die Zeit der Erquickung . Apostelg . 3 , 19 —26.
20
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

4 . Kr 1- Ammon
Thomas E-ii '.o:
Flavian , Florian
Viktoria
Adam, Eva

ai '.fi

h p - A
^ t f- -Ai

Beata , Bertha
Dagobert
Adam, Eva

- Mf*
- tut'-

%
KO Kath . Weissagung Simeons . Luk . 2 , 38 —40.
Oa» P ^ t . Der Gottheit Fülle in Christus . Kol . 2 , 1 —9.

27
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerst.

S .N .B
Unsch.
Thom«
David
Sylve

3. Johann.
Kindlein

is B.

'ter Pp.

.• •• M'

Unsch . K.
Jonathan
David
Sylvester

rt

ÜM

JE?
Tageslünge

d. 1 . 8 St . 88 M.
„ 6- 8 „ 31 „
» 11 - 8 „ 24 .
, 21 . 8 , 19 ,

81 . 8 , 22 „

Kath . : 13 . Lucia . 16 . Eusebius.
20. Achilles.

Prot . : 6. Saxo . 11 . Daniel . 12.
EpimachuS . 20 . AmmckN , Sylvia . 21.
Thomas . 24 . Hermine . 27 . Johan¬
nes Ev.

Witterung «ach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs kalt und
stürmisch mit Schnee,
hernach veränderlich,
dann sonnig und zu
Ende Schnee und Kälte.

Merkur kann im
Dezember nicht gesehen
werden . BenuS glänzt
zu Ende d. Mts . abends
bis b/t8 Uhr im Süd-
westen. Mars , rück¬
läufig im Stier , steht a.
11 . in Gegenschein mit
der Sonne und befindet
sich um Mitternacht im
Süden . Jupiter , recht-
läufig im Löwen, gehtd.
Monat über zwischen
halb 12 u . halb 10 Uhr
nachts auf . Saturn,
rechtlfg. in d.Wage , wird
früh in Südosten wieder
kurze Zeitfichtb . Ura¬
nus ist nicht zu sehen.

Wetterregel».
Dunkler Dez . deutet

auf ein gutes Jahr.
Donner im Dez. macht
im nächsten Jahre viel
Wind . — Kalter Dez. u.
viel Schnee verheißt ein
fruchtbar Jahr .— Frost
im Dez ., der bald wieder
aufbricht , deutet auf ei-
nm mäßigen Winter.
— Jst 'S windig an den
Weihnachtstagen , so sol¬
len die Bäume viele
Früchte tragen . — Auf
einen trockmm Dezbr.
wird ein trockenesFrüh-

Findet der hl.

Sonnen -Aufg. Utrg.
1 . Dezbr.
6. .

7 58
8 1
8 7
815
818

4 34
4 32
4 31
4 34
4 40



Iayr- und Wieymarkte in Baden.
DievollstSndigenaIphabetischenMarkt -VerzetchniffevonBadeu,Württemderg,Elfaß .Lothri »gen,Heffc»,Hohen-
zoller», der Pfalz , ferner ein Auszug von Bayern , der Schweiz, Reg.-Bez . Wiesbaden u. f. w. befinden sich am
Schluß des Kalenders .— In den mit * bezeichntenOrten wird mit dem Jahrmarkt zugleich Viehmarkt abgehalten.
Iarmar.

Jahrmärkte.
13 . Stühlingen .*
20. Grünsfeld Markdorf Neu¬

stadt * Werbach.
21 . Mingolsheim (2).
27. Assam stadt.
28. Rosenberg.*

Viehmärlte.
2. Emmendingen Grünsfeld

Karlsruhe Kehl (Stadt)
Lörrach Salem Wertheim.

3. BreisachHerbolzh.Hilzing.
4. Hornberg Meßkirch.
7. Epping . HausachHeitersh.

KonstanzLaudaMannhm.
Offenbg. Pforzh .Stockach.

8 . Radol^ ell Schopfheim
Thiengen (A. Waldshut ).

9. Bräunling . Freibg . Mos¬
bach RastattSchönaui .W.

18 . Adelsheim Breiten Bühl
Haslach i. K. KandernLöf-
fingen Merchingen.

14. KenzingenMosbachWehr.
lö .Ettenhm .Radolfz.Werthm.
16. Boxberg Kehl Lörrach.
20. BuchenEttlingenMeßkirch

Müllheim T .-Bischofshm.
21. Pfullendorf Stockach Zell
22. Bruchsal. si. W.
23 Freiburg.
27. Möhringen.
28. Durlach Eubigh .Mosbach

Schlieng. Singen (Konst.)
29. Donaueschingen Ueber-

lingen Wertheim.
30. Eberbach. 31. Thengen.

Iebruar.
Jahrmärkte.

3. Adelsheim * Eubigheim
Krozingen* RichenThien-
gen * (A. Waldshut ).

4. Riegel.* 5. Ettenheim .*
6. Windischbuch.

10. Ulm (A . Oberkirch).*
11 . Wehr.*
13. Eigeltingen * Waldshut .*
17. Erzing .*Krauth .Mosbach

Reckargemd .RH .-Bischofs-
heimSchlieng.T .-Bischofs-
heim* WaldkirchZelli .W.

18. SchwarzachStein (Brett .)
19. Lörrach(2)Wtlferding .(2)
20. Ellmendingen.
24. Bühl * (2) Haslach i. K*

Ladenburg Lenzkirch.
23. Bräunling .* Ending .* (2)

Ettling . Ktppenh. Stauf .*
26. BrettenRadolfz.sKleesam .)
27. Burkheim Weingarten (2).

Viehmärlte.
1 . Hornberg (Triberg ) .
3. Gernsbach Haslach i. K.

Heitershm . Lauda Mann¬
heim Meßkirch Pforzheim.

4. Konstanz Mosbach Offen¬
burg Stockach.

5. Grünsfd .KartsruheKüls-
heimRadolfz.Schopfheim.

6. Bonndorf Emmendingen
Kehl<St .) Lörrach Salem
Wiesloch.

7. BreisachHerbolzh.Hilzing.
10. Breiten Kandern Löffing.

Merchingen Stühlingen.
11 . GeisingenKenzingenMos-

bach Pfullendorf.
12. Blumderg Wertheim.
13 . EberbachFreiburg Rastatt

Schlierstadt Schönau i.W.
Walldürn.

17. Buchen Ettling . Meßkirch
Müllheim Rosenberg.

18 . Mosbach Stockach Wilfer¬
dingen Zell i. W.

19. Bruchsal Radolfzell szgl.
Kleesamen) .

20. Boxberg Engen Hüfingen
Kehl (St .) Lörrach.

24. Durlach EubigheimHard-
heim Möhringen Oster¬
burken Schliengen.

25 . Mosbach Singen (Konst.)
26. Donaueschingen Ueber-

lingen Wertheim.
27. Eberbach Engen Freiburg

Großeicholzheim.
28 . Thengen.

P ().
Jahrmärkte.

2 . Pfullendorf .*
8. Adelshm-DurlachEmmen-

ding * Grießen * Villing .*
4. Schriesheim.
5 . Engen * Lauda.
6 . Säckingen.*
9. Eppingen Mönchweiler*

Schönau (Heidelb.) Stüh¬
lingen * Unterschüpf.*

10 . Baden (3) Graden (2)
Pforzheim * (2).

11. BoxbergRadolfzell*Sulz-
feld Wolfach.

12. Karlsruhe -Mühlbg . szgl.
Kleesam .) Klemlaufenb .*

13 . Rust. (Meßkirch .*
15. Freudenberg.
16 . Gochshm.(2) Großeicholz¬

heim Heiligkreuzsteinach
Limbach Lipting .* Mahl¬
berg * Markdorf Reu-
stadr*Renchen *Thengen .*

17.Breisach * Geising.*Grüns-
feld Herbolzh.* Kandern *
(2) Malsch (Ettling .)* (2)
Sinsheim.

18 . Bruchsal * (2) Herrisch¬
ried * Ueberlingen * (2).

19. HardheimHauensteinLan-
gensteinbach * Schiltach

20. Mudau . sWenkheim.

21. Triberg.
28 . Appenweier* Ballenbg .*

EberbachGernsbachMöh¬
ringen .*

24. Lahr * (2) St . Georgen*
(Villtng .) Stetten a.k.M .*
Weinheim.

25 . Meckesheim Schwetzingen
Werlheim.

23. Aach (Engen) * Hocken¬
heim Hornberg (Trtbg .)*
Hüfingen * Ittersbach *
Waldshut * Walldürn.

27. Welschingen.
31 . Bickeshm.(G.Durmersh .)

Vieh markte.
2. AdelsheimEppingenHas-

lach i.K. Heitershm.Lauda
Mannhm . Meßkch.Pforzh.

3. Gersbach KonstanzOffen¬
burgSchrieshm . Stockach.

4. Grünsfd .KarlsruheKüls-
heim Radolfzell szgl . Klee¬
samen) Schopfheim.

5.Bonnd .Emmendg.Jmmen-
eich Kehl Lörrach Salem.

6 . BreisachHerbolzh.Hilzing.
7. Hornberg (Triberg ).
9. Breiten Bühl Görwihl

Hardheim Kandern Lof-
fingen Merchingen.

10. Kenzing. Mosbach Rosen¬
berg Unterschüpf Wehr.

11 . Blumberg Wertheim.
12 . Bräunling .EberbachFrei-

burg Großeicholzhm. Kö¬
nigshofen Nollingen Ra¬
statt Schlierstadt Schönau
i .W. Thiengen (A.Walds-
hut) Walldürn.

16. Buchen Ettlingen Meß¬
kirch Müllheim Osterbur¬
ken Tauberbischofsheim.

17 . Stockach Zell i. W.
18. Donauesching. Ettenheim

ÄehlKülsheim Radolfzell.
23 . Durlach.
24. DonaueschingenMosbach

Wertheim.
26. Boxberg EberbachFreibg.

Lörrach Ueberlingen.
30. Engen Eubigheim.
31 . Donauesching. Ettlingen

Schlieng . SingensKonst .)
NprU.

Jahrmärkte.
6. HeidelsheimHilsbachKehl

(St .) Neckarbischofsheim.
7. Achern (2) Dittighm . Eu-

bigheimHörden*Mosbach
Offnading .*OppenauSa-
lem* Seelbach Todtnau*
(2) Villingen * Wiesloch*
(2) Zell a. H*

13 . Schönau i.W.* (2) Thien¬
gen (A. Waldshut ) .*

14. Adelsheim.
20. Konstanz * (7 ).
23 . Donauesching.* Gengen¬

bach Görwihl * Stockach *
Thengen.*

25 . Freiburg (10).
26. Berghaupten.
27 . EpfenbachHüngheim Ra¬

statt* (2) Säcking.* Stüh¬
lingen * Tauberoischofs-
heim * Windischbuch.

28. Kenzingen.*
29. Breiten Ichenheim * (2).
30. Oberkirch (1-/s).

Viehmärkte.
1. Emmendingen Grünsfeld

Karlsruhe KehlKülsheim
Radolfzell Schopfheim.

4. Herbolzhm.Hilzing. Horn-
berg (Triberg ) MeßUrch.

7. HeitersheimKehlKonstanz
Lauda Mannheim Offen¬
burg Pforzheim Stockach.

8. Donauesching. Werlheim.
9 . Bonndorf Bräunlingen

Eberbach Königshofen
SchlierstadtSchönau t. W.
Walldürn.

10. Breisach.
13. Adelsheim Breiten Bühl

Hardhm .Haslachi.K.Kan-
dern Löffing. Merchingen.

14 . Kenzingen Mosbach Neu¬
stadt Wehr.

15 .Ettenhm .Külshm .Radolfz.
16 . Boxbg. Freiburg Immen¬

eich Kehl (St .) Lörrach.
18. Buchen.
20. Ettlingen Meßkirch Müll¬

heim T .-Bischofsheim.
21 . Pfullendorf Stockach Zell
22 . Bruchsal Wertheim. si.W.
25. Ettenheim.
27 . Durlach Eubigheim Hard¬

heim Schliengen.
28. Geisingen Lahr Mosbach

Singen (A. Konstanz).
29. Ueberlingen.
30. Eberbach Freiburg.

Wat.
Jahrmärkte.

1 . Buchen Dertingen Etten-
heimmünst.* Immenstaad
Lauda Mannheim (14)
Schenkenz .StebbachWald-
kirchWaldsh.*Zuzenhaus.

4. Bonndf .*BoxbergBräun-
lingen*Hardheim Haslach
i .K.* Möhring .* Münzes-
heim (2) Offenburg * (2)
Pfullendorf .*

5. Eichstetten* Neckargerach
Philippsburg (2) St . Ge-
orgen(Vill .)*Stettfeld (2).

6. Ueberlingen * (2).
7. Engen * Lichtcnau.



9. Triberg.
11 . Mlligh .Bühl *(2) Grüns¬

feld Löffingen* Tiefenbr.
12 . Friedrichsthal (2 ) Geisin¬

gen * Heiligenberg* Kürn-
bach (2) Staufen * Wehr*
Weinh. Werth. Zell i.W.*

18. Eppingen Furtwangen .*
18 . Bödigh.EberbachGernsb.

Heidelbg. (9 ) Königsbach
Neustadt * Unterschüpf .*

19 . Grombach Langenstein-
bach*Offenburg(Weinm.f

20. Emmending.* Ettenhm .*
Radolfzell* Thiengen (A.
Waldshut ) * Weinheim
( Weinm.) Wolfach.

21. Aach (Engen) * Hornberg*
Hüfingen * Meßkirch .*

22. T .-Bifchofshm. (Wcinm.)
25. Daudenzell Eichtersheim

Kehl Menzing. (2) Neckar-
elzSiegelsbachWaibstadt.

26. Achern (2) Altheim Her¬
bolzheim * Marxzell (G.
Schielbg.) Merchingens)
NußlochRo!henfels*Seel-
bach T .-Btschofsh .* Todt¬
moos Vtlling.* Zell a.H.*

27. Schwarzach.
28. Eigeltingen * Neufreistett

Weingarten (2).
Viehmärktc.

1 . BreisachHerbolzh.Hilzing.
2. Hornberg (Triberg ).
4. Adelshm. Epping . Gerns¬

bach Heitersheim Lauda
Mannheim (6) Meßkirch
Pforzheim.

5. Konstz. Offenbg. Stockach.
O.GrünsfeldKarlsruheMeß-

kirch Radolfzell Schopf¬
heim Wertheim.

7. Eberbach Emmendingen
Ibach Kehl (St .) Lörrach

8. Nollingen Salem.
11 . Breiten Görwihl Kandern

Grietz .Merching.Stühling.
12. Kenzingen Mosbach.
13 . Freiburg Külsheim Ra¬

statt Walldürn.
15 . Königshofen Schweigern.
18 . Buchen Meßkirch Müll¬

heim fzgl . Weinm.) T .-
19. Stockach . f Bischofsheim
20. BruchsalEttling .Werthm.
21 . BoxbergKehl( St .)Lörrach

SchlierstadtSchönaui .W.
26. Eubtghm .Kehl(St .) Mos¬

bach Schliengen.
27. Donauefching. Ueberling.
28. Durlach Eberbach Frei¬

burg Großeicholzheim.
29. Thengen.

Jahrmärkte.
1 . Heiligkreuzsteinach Mark¬

dorf Singen (Konstanz ).*
2. Bmchsal(2)- Mönchweil.*

Schopfh. (2)Walldrn .(20).

7. Karlsruhe (9).
8. Herrischried* Liptingen*

Stühlingen .*
9 . Malsch (A. Wiesloch) (2)

Stetten a. k. M .*
10 . Waldshut .*
11. Grießen * Schwenning .*
15 . Görwihl * Hilzingen.*
17. Furtwangen.
22. Möhringen * Zell a. H.*
23 . Hörden * St . Georgen.*
24 . Diltighm . Donauefching.*

Grenzach (2) Mosbach
Neckargemünd Oppenau
Thiengen (A. Waldsh .)*

25. Lenzkirch.
26. St . Blasien.*
29 . Hilsbach Schiltach Sin-

dolsheim Wenkheim.
80 . Dallau Riegel* Schönau

i. W. (2).
Viehmarkte.

1. Adelsheim Haslach i. K.
HeitersheimLauda Mann¬
heim Meßkirch Pforzheim.

2. GersbachKonstanzOffen¬
burg Stockach.

3. Emmendingen Grünsfeld
Karlsruhe KehlRadolfzell
Schopfheim Wertheim.

5. Breisach HerbolzheimHil¬
zingen Wiesloch.

6 . Hornberg ( Trib .) Lörrach.
8. Breiten Bühl Kandern

Löffingen Merchingen.
9 . EngenKenzingenMosbach

Pfullendorf Wehr.
10 . Blumberg Külsheim.
11. Bonndf . Bräunling . Frei¬

burg Königshofen Rastatt
Salem Schlierstadt Schö¬
nau i. W. Wertheim.

15. Buchen Ettling . Meßkirch
Müllheim T .-Bischofshm.

16. Stockach Zell i. W.
17 . Bruchsal Ettenheim Ra¬

dolfzell Wertheim.
18 . Boxberg Kehl Lörrach,
22 . Durlach . 23. Mosbach.
24. Osterburken Ueberlingen.
25 . Eberbach Freiburg.
26 . Thengen.

'
30. EttlingenEubigh .Schlien-

gen Singen (Konstanz) .
Ittlt.

Jahrmärkte.
1. Schwetzingen.
2 . Ballenb .*LaudaStockach.*
6. Engen * Haslach t. K.*
7. Gochshm. (2) Oestring.(2)
8.Freudenbg .T .-Bischofsh,*

13 . Assamstadt Obrigheim
Osterburken.

14. Gemmingen.
15 . Kappelrodeck Limbach

Oberschefflenz.
16. Aach (Eng .)* Langenstein-
19 . Wollenberg. fbach.*
20. Möhring .*Mönchwetler.*
22. Bräunlingen * Krautheim.

23. Bonndorf * Hüfingen *
Ittersbach * Meßkirch .*

25. Buchen Schweigern Tie¬
fenbronn Villingen.*

27. Neustadt * Todtmoos.
28. Geistngen.*
29. Mudau Waldshut .*

Viehmärktc.
1. GrießenGrünsfeld Karls¬

ruhe Radolfzell Schopf¬
heim Werlheim.

2. Emmending. KehlLörrach
Salem Wertheim.

3 . BreisachHerbolzh.Hilzing.
4. Hornberg ( Triberg ).
6. Adelsheim Eppingen Hei-

tersheimLaudaMannhm.
Meßkirch Pforzheim.

7. KonstanzMalsch(Ettling .)
Offenburg Stockach.

8. Eltenheim Külsheim.
9 . Freiburg Königshofen

Nollingen RastattSchlier-
stadt Schönau i . W.

13. Bretten Bühl Görwihl
Kandern Löffingen Mer¬
chingen Stühlingen.

14. Kenzing. Mosbach Thien¬
gen (Waldshut ) Wehr.

15. Radolfzell Werlheim.
16. Boxberg Kehl Lörrach.
20. Buchen Ettling . Meßkirch

Müllheim T .-Bischofshm.
21 . Pfullendorf Stockach Zell
22. Bruchsal. ft . W.
23. Freiburg.
27. Durlach Eubigheim Oster¬

burken Schliengen.
28. Mosbach Singen (Konst .)
29 . Donaueschingen Ueber¬

lingen Werthetm.
30. Eberbach Osterburken.
31. Thengen.

August.
Jahrmärkte.

3. Kleinlaufenburg .*
5. Malterdingen Staufen *

Wolfach.
6 . Herrtschrd.*Oberkch .(1l/e)

10 . Bühl *(2) Derting .Dittig-
heim Ehrenstett. Grießen*
Hardheim Wiesloch* (2) .

11 . DurlachKenzing.*Wehr.*
12. Bretten.
14. Waldkirch (2).
17. LadenburgNeckarelzSins-

heim Stühlingen * Todt¬
moos Unterschüpf *Weinh.

18. Bickesheim(G. Durmers-
heim)*Lahr *(2)Rosenbg.

19. Helmstadt Radolfzell.*
20. Et !ling .Hornberg (Trib .)*
24. Breisach * Epping . Eubig¬

heim Gernsbach Groß-
eicholzh. Heitershm.* Op-
penauPfullendorf *Schen-
kenzell T .-Bischofsheim*
Thiengen (Waldshut ) *
Todtnau * Wertheim Zell
a. H .* Zuzenhaufen.

25. Bruchsal (2) Ending .* (2)
St .Georgen(A .Villmg.)*

26. Ettenhm .*Ueberling.*(2).
27. Aach (Engen)* Eberbach*

Karlsruhe -Mühlburg.
31 . Möhringen * Schriesheini

Windischbuch.
Viehmärktc.

1 . Hornberg (Triberg ).
3 . AdelshetmEngenHaslach !

i. K. Heitersheim Lauda >
Mannh . Meßkirch Pforzh.

4. KonstanzOffenb.Stockach.
5. Grünsfd .KarlsruheKüls-

beimRadolfzellSchopshm.
6. EmmendingenImmeneich

Kehl (St .) LörrachSalem
Wertheim. ■

7 . BreisachHerbolzh.Hilzing.
10. Bretten Görwihl Kandern

Lösfingen Merchingen.
11 . Mosbach.
12. Blumberg Wertheim.
13. Bonndf .FreiburgKönigs-

hofenRastattSchönau i.W.
17. Buchen Ettling . Meßkirch

Müllheim T .-Bischofshm.
18. Stockach Zell i. W.
19. Bruchsal.
20. BoxbergKehl(St .)Lörrach
24. Durlach . (Schliengen.
25 . Donauefching. Mosbach.
26. Donauefching. Wertheim.
27 . Freiburg . 28. Thengen.
31 . Ettlingen Eubigheim

Osterburken.
September.

Jahrmärkte.
1 . Erzingen * Görwihl *

GrünsfeldStetten a.k.M .*
2. Furtwangen .*
3. Mahlberg .*
6. Oberharmersbach.
7. Engen * Todtmoos.
8.Adelshm.Kütshm .Meckes-

heim Schiltach Wenkheim
Zaisenhausen.

9. Radolfzell sObstHopsen).
10. Singen (Ä. Konstanz).*
14. HilsbachLiptingen* Mos¬

bachN.-Bischofshm.Offen-
burg * (2) Öffnadingen*
Rastatt * (2) St . Blasien*
Schliengen Zell a. H .*

15. Bickesheim(G. Durmers¬
heim)* Eichstetten .*

20. Buchen (3) Freudenberg.
21 . Aglasterhaus. Auggen (2)

Ettenheimmünst.* Heilig-
kreuzstetnach Konstanz*(7)
Markdorf Menzingen (2)
Thengen * Villingen *
Waldshut * Werbach.

22 . Gaggenau.*
23 . Lörrach * (2 ) Radolfzell

(ObstHopf) Schwetzingen.
24. LichtenauThieng.(Walds-
27. Königshofen (8) . (Hut) .*
28. Heidelsheim Sulzfeld

Ulm (A . Oberkirch )*.



29 . Ballenb .*LenzkirchMann-
heim(14)MudauSeelbach.

30. Radolfzell (ObstHopfenf.
Viehmärkte.

1 . Gersbach Konstanz Mos¬
bach Offenburg Schries¬
heim Stockach.

2. Grünsfd .KarlsruheKüls-
hiimRadolfzellfzgl .Hopf.-
Holzgeschirr) Schopfheim.

8. Emmending.Grießen Kehl
LörrachSalemSchlierstdt.

4. BreisachHerbolzh.Hilzing.
5 . Hornberg (Triberg ).
7. AdelsheimEpping .Gerns-

bach Haslach i.K. Kenzing.
Lauda Mannheim Meß-
kirch Mosbach Neustadt
Pforzheim Weriheim.

10. Bräunling .EberbachFrei-
burg Königshofen Schö¬
nau i. W.

14. Breiten BühlKandernLöf-
fingen MerchingenNolltn-
gen Stühlingen.

15 . BuchenGeisingen Radolf¬
zell Stockach Waldshut
Wehr Zell t. W.

16 . Blumberg Ettenhm . Meß-
kirch Radolfzell fzgl . Obst-
HopfHolzgeschMertheim.

17 . Bonndorf Kehl (Stadt ).
18. Engen sFohlenm J
19. Engen fFarrenm .)
21 . Ettlingen Meßkirch Müll-

heimOsterburken Tauber-
Bischofsheim.

22. Mosbach Pfullendorf.
24. Boxberg Bruchsal Eber¬

bach Freiburg Ibach
Lörrach Wertheim.

28. Eubigheim Schliengen.
29. Lahr (Zuchtv.)
30. Ueberlingen.

Gkto- er.
Jahrmärkte.

1 . Aach (Engen) * Donau-
esching.* Hörden* Mönch-

3. Triberg . fweiler.*
5. Assamstadt Haslach i. K.*

Kürnbach (2) Löffingen*
Möhring .* Schönau (Hei¬
delberg) (2) Stühlingen*
Böhrenbach.

6. Kehl (St .) Langenbrücken
Wertheim (3 ).

7. Rinschheim fObstmZ.
8. Welschingen.

12. Altheim Dallau Engen*
Kuppenh.* Wilferdgn .(2 ) .

13. St .Georgen (Vill .)*Wall-
dürn Willstätt * (2).

14. Herrischried*Kappelrodeck
Radolfzell (ObstHopfen)
Wolfach.

15. Hüfingen * Stockach .*
16. Waldshut .*
17 . Freiburg (10).
18. Oberharmersbach.

19. Eichtersheim Grombach
Heidelberg (9) Heinlbach*
Helmstadt Hilzing.* Kro-
zing.*Limbach Neckargrch.
Osterburk.* Pfullendorf*
Renchen * Rust Säcking.*
Siegelsbach Unteröwis-
heim(2)WalldorfZell i.W.

20 . Birkendorf* Eigeltingen*
Gotzing. Hardheim Oden¬
heim (2) Riegel* Schellen¬
berg (G.Großherrifchwd.)
Schwarzach (2) Schwen-

21 . Kippenheim, fningen .*
22. Bräunlingen * Itters¬

bach * Meßkirch .*
26. Billigheim Ellmendingen

Epping . Immenstaad Äö-
nigsbach Kork (2) Möhrin¬
gen* Münzesh . (2) Schö¬
nas ) Stein (A. Breiten)
Wollenberg Zell a. H .*

27. Friedrichsthal (2)Langen-
steinbach * Phitippsb . (2).

28 . Breisach* Dertingen Grie-
ßen* Grünsfeld Herbolzh.
Jchenhm.*(2)Malsch (Etl-
ling.)* (2) Neustadt* Ra¬
dolfzell (ObstHopfKabis-
Rüb .) Schenkenz - Schries-
heimSindolsh .Thengen*
Tiefenbronn Ueberling.*
(2) Billingen .*

29. Weingarten (2).
Viehmärkte.

1. Durlach Emmendingen
Kehl(St .) Lörrach Salem
Wertheim Wiesloch.

2. BreisachHerbolzh.Hilzing.
3. Ettenheim Hornberg.
5 . Adelsheim Heitersheim

Lauda Mannheim Meß¬
kirch Pforzheim.

6 . Konstz . Offenbg. Stockach.
7. Grünsfeld Karlsruhe Ra¬

dolfzell fzgl. ObstHopfen)
Schopfheim Wertheim.

8 . Bonndorf Eberbach Frei¬
burg Rastatt Schlierstadt
Schönau i. W. Walldürn.

12 . Breiten Bühl Kandern
Merchingen.

13. KenzingenMosbach Wehr
Wilferdingen.

14. Blumberg Külsheim.
15. Boxberg Kehl Lörrach.
19 . BuchenEttlingenMeßkirch

Müllheim T .-Bischofshm.
Thiengen (A. Waldshut ).

20. Stockach Zell i. W.
21 . BruchsalEttenhm .Radolf-

zell fzgl. ObstHopfKabis-
Rüben) Wertheim.

22 . Freiburg Görwihl.
26. DurlachEubigh .Forchhm.

( Emmendgn.) Schliengen.
27. Mosbach Schriesheim.
28. Donaueschingen.
29. Eberbach Immeneich.

Movemver.
Jahrmärkte.

1 . Karlsruhe (9 ).
2. Appenweier * Salem *

Unterschüvf .*
3. Adelshm .DurlachEmmen-

dingen * Geising.* Lahr*
(2 ) St . Leon Weinheim.

4. Breiten.
5.Bonnd .*Lipting .*Mosbch.

Müll heim* (2) Neufreist.
9. Bühl * (2)EpfenbachOber-

fchefflenz Obrigheim Sin-
gen (Konst.)*Schwetzingen
Sinsheim Stühlingen .*

10. Burkheim Heiligenberg
Stetten a. k. M .* Wehr.*

11. Buchen Donaueschingen*
Ettenheim * Ettling . Gen-
genbach (2)Görwihl *Kap-
pelrodeck Meersbg .Radolf-
zell* (zgl .Hopf.) Staufen .*

16 . Boxberg Engen*Freuden-
berg Haslach i . K .* Mark¬
dorf Mudau T .-Bischofs-
heim* VöhrenbachWaibst.

17 . Baden (3) Endingen * (2)
Hockenheim.

19«Hornberg * Stockach .*
21 . Wenkheim.
23. Heiligkreuzsteinach Möh¬

ringen * Säckingen .*
24. Bruchsal (2) Eichtersheim

(2) Gochsheim (2) Rän¬
dern * (2 ) Kehl (St .)

25 . Erzingen*Hilzing.* Klein-
laufenburg * Mahlberg*
Mosbach (Gesp) Neckar-
gemünd(2) Sasbach Seel-
boch Steinbach (A . Bühl)
Wertheim.

26. Bräunlingen * Eberbach*
Eigeltingen * Karlsruhe-
Mühlb .LichtenauWaldkch.

28. Triberg.
30. Aach (Eng .)* Großeicholz¬

heim Konstanz* (7) Kram-
Heim Richen Schiltach
Thiengen (Waldshut ).*

Viehmärkte.
2. AdelsheimEppingenHas-

lach i .K. Heitershm .Lauda
Mannh . Meßkch Pforzhm.

3. Konstanz Offenburg
Stockach Unterschüpf.

4 . Grünsfeld Karlsruhe Ra¬
dolfzell fzgl . ObstHopfen)
Schopfheim Wertheim.

5. Emmendingen Kehl (St .)
Lörrach Wertheim.

6. BreisachHerbolzh.Hilzing.
7. Hornberg (Triberg ).
9. BrettenKandernLöffingen

Merchingen Osteiburken.
10. Kenzingen Mosbach.
11 . Külsheim.
12. Eberbach Freiburg Nal¬

lingen Schlierstadt Schö¬
nau i . W. Walldürn.

16. Buchen Ettlingen Meß¬
kirch Müllheim.

17 .Pfullend .SiockachZelli.W.
18 . BruchsalRadolfz.Werthm.
19 . Boxberg Kehl Lörrach.
23. Durlach.
24. Mosbach Rosenberg.
25 . Rastatt Ueberlingen,
26. Freibg .Steinbach (Bühl ).
27. Thengen.
30. Ettlingen Eubigheim.

Aezemver.
Jahrmärkte.

1 . Graben (2) Hüfingen *
Ladenburg Malierdingen.

2 . Sulzfeld.
3. Kenzing.* Oberkirch(1) /s)

Wiesloch * (2).
4. Furtwangen.
5. Meersburg.
7. Heitersheim * Nußloch

Pfullendorf .*
8 . Pforzheim * (2) Schopf¬

heim (2) Weinheim.
9. Durlach Emmendingen*

Ueberling .* ( 2) Waldsh*
10 . Meßkirch * Thengen.*
11. Mannheim (14).
14. Osterburken.
15. Ettlingen Lahr * (2).
16. Schriesheim . l7 . Wolfach.
21 . Bödighm .Gernsbach Rust

Tauberbischofsheim*Vil-
lingen * Zaifenhaufen.

22. Aach (A. Engen) .*
23 . Waldshut .*
28.Grießen*Hornberg(Trib .)

Lauda Löffingen* Schwei¬
gern Triberg.

Viehmärkte.
1. Offenburg Stockach.
2. Grünsseid Karlsruhe Ra¬

dolfzell Schopfh. Werthm.
3 . Bonndorf Emmendingen

Kehl Lörrach Salem.
4. BreisachHerbolzh.Hrlzing.
5 . Hornberg ( Triberg ).
7. Adelshm . GernsbachHas-

lach i.K. KenzingenLauda
Mannhm . Meßkir-b Mos¬
bach Pforzheim.

9. Donaueschingen.
10. Bräunlingen Freiburg

Rastatt Schönau i . W.
14. Breiten Bühl Kandern

Merchingen Stühlingen.
15 . Geisingen Schriesheim

Stockach Wehr Zell ü W.
16.Ettenhm .Radolfz.Werthm.
17. Boxberg Kehl Lörrach.
21. Buchen Ettlingen Meß¬

kirch Müllheim.
22. Konstanz Mosbach.
23 . Bruchsal.
24. Eberbach Freiburg.
28 . Durlach Engen Eubig¬

heim Möhringen.
80. Donaueschingen Ueber-

lingen Weriheim.



Hlegententafel.
Deutsche Staaten.

Da « deutsche Reich . Wilhelm II - , deutscher Kaiser
und König von Preußen, geb . 27 . Januar 1859,
Nachf. seines am 15 . Juni 1888 verstorbenen Vaters
Friedrich , vermählt am 27 . Februar 1881 mit August«
Viktoria, geb . 22 . Oktober 1858 , Tochter des s- Her¬
zogs Friedrich zu Schleswig -Holstein . Thronfolger:
Wilhelm , Kronprinz des deutschen Reiches und von
Preußen , geb. 6 . Mai 1882.

Bade». GroßherzogFriedrich Wilhelm Ludwig , geb.
9 . Sept . 1826 , Gmeral -Jnspekteur der V . Armee -Inspektion,
Generaloberst der Kavallerie , regiert seit 24 . April 1852,
vermählt am 20 . Sept . 1856 mit Luise , geb . 3 . Dez.
1838 , Tochter des st Kaisers Wilhelm I . Kinder : 1 ) Erb¬
großherzog Friedrich Wilhelm , geb. 9 . Juli 1857 , General-
Lieutenant und Kommandeur der 29 . Diviston , vermählt
am 20 . Sept . 1885 mit Hilda Charlotte Wilhelmine , geb.
5 . Nov . 1884 , Tochter des Großherzogs Adolf von Luxem¬
burg . 2) Viktoria , geb . 7. Aug . 1862 , vermählt am
20 . Sept . 1881 mit dem Kronprinzen Gustav von Schwe¬
den und Norwegm.

Württemberg. König Wilhelm II . , geb . 25 . Februar
1848 , Nachf. von König Karl am 6. Okt . 1891 ; ver¬
mählt am 8. April 1886 mit Prinzessin Charlotte , geb.
10 . Okt . 1864 , Tochter des Prinzen Wilhelm zu Schaum-
burg -Lippe.

Bayer » . König Otto I . , geb . 27 . April 1848 , folgte seinem
Bruder Ludwig II . am 13 . Juni 1886 unter der Regent¬
schaft seines Oheims Luitpold, geb . 12 . März 1821.

Hessen -Darmstadt. Großherzog Ernst Ludwig, geb.
25 . Nov . 1868 , Nachf. seines Vaters Ludwig IV . am
13 . März 1892 , vermählt am 19 . April 1894 mit Viktoria,
Tochter des Herzogs von Sachsen -Koburg -Gotha.

Anhalt . Herzog Leopold Friedrich, geb. 29 . April 1831 , reg.
seit 22 . Mai 1871 . Erbprinz : Friedrich , geb . 19 . Aug . 1856.

Bra»»schweig . Prinz Albrecht von Preußen , Regent
seit 2 . Nov . 1885 , geb . 8 . Mai 1837.

Lippe -Detmold. FürstAlexander, geb . 16 . Januar1831,
folgte seinem verstorbenen Bruder Woldemar am 20 . März
1895 unter der Regentschaft des Prinzen Adolf von
Schaumburg -Lippe.

Lippe -Schaumburg. FürstGeorg, geb . 10 . Okt . 1846, reg.
sät 8. Mat 1893 . Erbprinz : Adolf , geb . 23 . Febr . 1883.

Mecklenburg -Schwerin. Großherzog Friedrich Franz III . ,
geb . 19 . März 1851 , regiert seit 15 . April 1883 . Erb¬
großherzog : Friedrich Franz , geb. 9. April 1882.

Mecklenbnrg -Strelitz. GroßherzogFriedrich Wilhelm,
geb. 17. Okt . 1819 , regiert seit 6 . Sept . 1880 . Erbgroß¬
herzog : Adolf Friedrich , geb . 22 . Juli 1848.

Oldenburg. GroßherzogPeter, geb . 8 . Juli 1827, reg.
seit 27 . Febr . 1858 . Erbgroßherzog : Friedrich August,
geb . 16 . Nov . 1852.

Renß, ältere Linie. (Greiz.) Fürst Heinrich XXII .,
geb . 28 . März 1846 , regiert seit 8 . Nov . 1859 . Erb¬
prinz : Heinrich XXIV . , geb. 20 . März 1878.

Renß, jüngere Linie. (Gera.) Fürst Heinrich XIV .,
geb . 28 . Mai 1832 , regiert seit 11 . Juli 1867 . Erb¬
prinz : Heinrich XXVII ., geb. 10 . Nov . 1858.

Sachse « . König Friedrich August Albert, geb . 23 . April
1828 ; General -Feldmarschall , Nachf. seines am 29 . Okt.
1878 st Vaters Johann; vermählt am 18. Juni 1853
mft Karoltne, geb. 5 . Aug . 1833 , Tochter des st Prin¬
zen Gustav von Wasa.

Sachfen-Weimar-Eisenach . Großherzog Karl Alexan¬
der, geb . 24 . Juni 1818 , regiert seit 8 . Juli 1853 . Erb-
Großherzog ; Wilhelm , geb. 10. Juni 1876.

Sachsen-Meiningen . HerzogGeorg II . , geb . 2 . April
1826 , regiert seit 20 . Sept . 1866 . Erbprinz : Bernhard,
geb . 1 . April 1851.

Sachsen-Altenburg. Herzog Ernst , geb . 16 . September
1826 , regiert seit 3. Aug . 1858.

Sachsen-Koburg -Gotha. HerzogAlfred, geb . 6 . Aug.
1844 , regiert seit 22 . August 1893 . Erbprinz : Alfred,
geb . 15 . Oktober 1874.

Schwarzbnrg-Rndolstadt. Fürst Günther Viktor,
geb . 21 . Aug. 1852, regiert seit 15 . Jan . 1890.

Schwarzburg-Sondershaufe ». FürstKarlGünther, geb.
7 . Aug . 1830 , regiert seit 17 . IM 1880.

Waldeck . Fürst Friedrich, geb . 20 . Jan . 1865 , Nachf.
seines am 12 . Mai 1893 st Vaters Georg Viktor.

Oberhaupt der römisch -katholischen Kirche:
Papst Leo XIII ., geb . 2. März 1810 , erwählt 20 . Febr . 1878.

Außerdeutsche Staaten.
Belgien . König Leopold II ., geb. 9. April 1835.
Bulgarien . Prinz Ferdinand von Sachsen -Koburg , geb.
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Kronprinz : Friedrich , geb . 3. Juni 1843.
Frankreich . Republik . Felix Faure, Präsident seit
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Griechenland . König Georg I ., geb . 24 . Dezbr . 1845.

Kronprinz : Konstantin , geb . 2. Äug . 1868 , vermählt
27 . Okt . 1889 mit Sophie , geb. 14 . Juni 1870 , Schwester
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Großbritannien und Irland . Königin Viktoria I.,
geb . 24 . Mai 1819 . Kronprinz : Albert Eduard , Prinz
von Wales , geb . 9 . Nov . 1841.

Italien . König Humbert I . , geb. 14 . März 1844.
Kronprinz : Viktor Emanuel , geb . 11 . Nov . 1869.

Liechtenstein . Fürst Johann II . , geb . 5 . Okt . 1840.
Luxemburg . Großherzog Adolf, geb . 24 . Juli 1817.

Erbgroßherzog : Wilhelm , geb . 22. April 1852.
Monako , Fürst Albert, geb. 13 . November 1848.
Montenegro . Fürst Nikolaus I . , geb . 7 . Okt . 1841,

regiert feit 14 . Aug. 1860.
Niederlande . Königin Wtlhelmine, geb. 31 . Aug . 1880,
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Oesterreich . Kaiser Franz Josef I . , geb. 18 . Aug . 1830,
vermählt 24 . April 1854 mit Elisabeth , geb . 24 . Dez . 1837,
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Thronfolger : Erzherzog Karl Ludwig, geb . 30 . Juli 1838.

Portugal . König Karl I . , geb. 28 . Sept . 1883 . Kron¬
prinz : Louis Philipp , geb . 21 . März 1887.

Rumänien. KönigKarl I . , geb . 20 . April 1839, reg. seit
20. April 1866 . Thronfolger : Ferdinand von Hohen-
zollern , Prinz von Rumänien , geb. 24 . Aug . 1865.

Rußland . Kaiser Nikolaus II . , geb. 18 . Mai 1868.
Großfürst -Thronfolger : Georg , geb . 9 . Mai 1871.

Schweden und Norwegen . König Oskar II ., geb. 21.
Jan . 1829 . Kronprinz : Gustav , geb. 16 . Juni 1858.

Schweiz . Republik . Bundespräsident : vr . Joses Zemp
aus Luzern.

Serbien . König Alexander I . , geb . 14 . Aug . 1876 , folgte
seinem Vater Milan infolge Abdankung am 6 . März 1889.

Spanien . König Alfons XIII ., geb . 17 . Mat 1886 , unter
Vormundschaft seiner Mutter als Königin -Regenftn.

Türkei . Abdul - Hamid - Khan, geb . 22. Sept. 1842,
regiert seit 31 . Aug . 1876.

Amerika . Republik . Grover Cleveland, Präsident seit
4 . März 1893.



Wes Weiters Wunsch zum neuen Iayre.
ott zum Gruß ! ihr liebe Leser!

Auch in diesem neuen Jahr
Bringe ich aus treuem Herzen
Euch viel tausend Wünsche dar.

Was das alte Jahr uns brachte
Wohl an Kummer , bittrem Leid,
Wollen wir versinken lassen
In das Meer der Ewigkeit.

Neuer Mut soll uns beleben,
Neu erstarken unser Herz,
Um auch dies Jahr zu ertragen,
Was es bringt an Freud und Schmerz.

Großer Mut und Gottesglaube
War von jeher deutsches Gut,
Und die liebe , traute Heimat
Stand dabei in sichrer Hut.

Bauen wir nur auf den Einen,
Der das Leben uns geschenkt,
Der voll Weisheit , Vatergüte
Unsres Lebens Schritte lenkt!

Darum Mut , ihr lieben Freunde!
Mög das Jahr voll Glück nur sein.
Wünscht aus gutem , treuem Herzen
Euch der Vetter von dem Rhein.

Auf dem Einödhofe.
Ouartier -Ermnerungen . NacherzLhlt »on Ludwig Butzer.

1 . Kapitel . Rotkäppchen.

Wer „ schwäbische Feldzug " 1890 war beendet
und die Batterie befand sich auf dem Rückmärsche
in die Garnison München . Es war ein herr¬
licher Septembertag , als wir gegen Mittag ins
Quartier , ein freundliches , halb im Thale , halb
auf einer Anhöhe gelegenes Dorf, gelangten.

Ich hatte den Quartiermacher gebeten , mein
„ Geschütz "

, wenn möglich , auf dem zum Dorfe
gehörigen Eiuödhof B . einzuquartieren , zu dessen
Besitzer ich verwandt war.

„ Mei ' Liaba " , sagte der quartiermachende Ser¬
geant , ein gutmütiger Oberbayer , als er mir den
Ouartierzettel einhändigte , „ wann i ' dies g 'wußt
hält '

, du wärst mir net auf 'n Einödhof kimmal
Da hätt ' i ' 'neu andern kennt ! Da wirst d'
schaug 'n. Du Glücksmensch ! "

Gleich darauf zerstreute sich die Batterie , um
die Quartiere zu beziehen , und auch ich verließ
mit den Fahrern und Bedienungs -Kanonieren
meines Geschützes den Geschützpark.

Für mich waren die letzten Tage um so in¬
teressanter gewesen , als sich die Manöver größten¬
teils auf heimatlichem Boden abgespielt hatten,
den ich seit meinen Knabenjahren nicht mehr
betreten.

Vor etwa zwölf Jahren ging ich mit meiner

Mutter denselben Weg , um die Verwandten aus
dem Einödhof zu besuchen , und als ich nun,
meinen Leuten voran , im Schritte dahin ritt,
traten die traumhaft verschwommenen Bilder jenes
Tages wieder lebhafter vor meinen Geist.

Von der kahlen Höhe aus ließ ich meinen Blick
in die Runde schweifen : In der Thalebene hoben
sich zahlreiche , aus grünen Obstbäumen heraus¬
lugende Dörfer und Gehöfte sauber und klar
von dem herbstlichen Wiesenteppich ab , und die
waldigen Wellenlinien der Voralpen leuchteten
in den lieblichen Farbentönen des Spätsommers.
In bläulicher Ferne lag die lange Kette der
Allgäuerberge , deren östliche Ausläufer sich vor
der mächtig vorspringenden Zugspitze zu verbeugen
schienen , während die ferner liegenden Kuppen
des bayerischen Hochgebirges sich nur mehr in
schwachen Linien vom blauen -Aether abzeichneten.

Wer hat nicht schon das unnennbare Gefühl
empfunden , das den Menschen beschleicht , wenn
er nach Jahren wieder eine Stelle betritt , auf
der er als Kind gespielt , oder die ihn an ein
geliebtes Wesen erinnert ? Wie Sehnsucht nach
etwas unwiederbringlich Verlorenem überkommt
es uns . Die Stelle ist vielleicht genau so, wie
einstmals , aber wie sehr hat sich der verändert,
der sie nun wieder begrüßt ? Was ist dem Herzen
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alles fremd geworden , was es damals entzückte?
Wohin ist die glühende , reine Begeisterung , wohin
die Luftschlösser , die Illusionen von damals?
Ein vielgeschäftiger , vielgeträumter Traum ist
vorüber . Wohl dem, der in solchen Augenblicken
einigermaßen zufrieden auf die vollendete Strecke
zurückblicken kann , der nicht weinend hinsinken und

ausrufen möchte:
O kämen sie wie
der , die ewig ver¬
lorenen Jahre , —
es sollte anders
werden ! —

Auch aus dem
Hause meines Vet¬
ters zogen nun eini¬
ge Einzelheiten in
der Erinnerung
herauf : als ich mit
meiner Mutter da¬
mals den Hofraum
des Bauerngutes
betrat , bangte mir
vor einem großen
Wolfshunde , der
uns knurrend em¬
pfing . An seiner
Seite stand ein auf¬
fallend schönes Kind
von etwa fünf Jah¬
ren , mit einem
Körbchen im Arme,
das uns neugierig
betrachtete . Die
großen , blauen Au¬
gen und das lockige
Flachshaar des
Mädchens fesselte
mich umsomehr , als
ich das Bild vor
mir in überraschen¬
der Aehnlichkeit in
meinem Märchen¬
buche hatte : Rot¬
käppchen im Walde
neben dem bösen
Wolfe ! „ Mutter — das Rotkäppchen !" rief ich.
— Dann erinnerte ich mich eines alten , schnee¬
weißen Mannes auf dem Hofe , der mich lächelnd
in die Wangen kniff . Er trug eine Zipfelkappe,
kurze , schwarze Joppe , rote Weste mit hohen
silbernen Knöpfen , die ich für Fingerhüte hielt,
eine kurze Lederhose und blaue Strümpfe . Ferner
stand vor meiner Phantasie eine rotbackige Frau,

die lächelnd zu meiner Mutter sagte , daß das
Mariele — so hieß das kleine Mädchen — und
ich einmal ein hübsches Pärchen geben könnten.

„ Seid Ihr dia Soldate , dia zu eus kommen ? "

Eine wohlklingende Stimme war es , die mei¬
nen Gedankengang angenehm störte . Da , wo
die Straße sich teilt und gabelförmig in den Forst

Süll

Geht
's rechts oder links?

führt , stand .
unter einer mächtigen Tanne ein

Mädchen , bei deren Anblick mir das Herz höher
schlug . In den ersten Momenten bannten meinen
Blick nur die Augen der Schönen — Augen , wie
ich sie bis dahin nicht gesehen hatte . Die tiefblauen,
von langen , schwarzen Wimpern beschatteten Sterne
strahlten einen Glanz aus , der erwärmend in das
Herz drang . Die unter dem einfachen , weißen



19

Strohhut hervorquellenden natürlichen Wellen¬
linien der üppigen , goldblonden Haare umrahm¬
ten ein feingezeichnetes Gesicht , und das blaue,
ländlich geschnittene Kleid umschloß einen tadellos
geformten Körper.

Dem Mädchen zur Seite stand ein gewaltiger
Wolfshund , die klugen Augen fragend auf uns
gerichret.

„ Wir sind auf den Einödhof B . einquartiert,
schönes — Rotkäppchen ! " gab ich zur Antwort.
„ Geht 's rechts oder links ? "

„ Hott oder wüscht söt ma ' im Schwaubeland,
Herr Unteroffizier ! " verbesserte mich der Kano¬
nier Gietl , ein himmellanger Mensch , der seit¬
wärts hinter mir ritt . Ich warf ihm dafür einen
verweisenden Blick zu.

„ Thuat nur miar nach reite , i ' g'hör zum
Eiödhof ; wiar hend nimme weit . Wia kommt 's
denn , daß Ihr mein Schpitzname wißt ? "

Meine Ahnung hatte mich also nicht getäuscht.
„ Ihren Spitznamen ? " fragte ich mit geheuchel¬

ter Verwunderung . „ Wie könnte ich mir denn
so etwas getrauen ? "

„ No — Ihr hend doch Rotkäppchen zu miar
g' söt , und so heißen 's mi ' dahoim meiner Leb¬
tag scho

' ! "

„ Ah — nun , das ist ein gelungener Zufall ! "

rief ich.
„ Soviel ma ' miar g 'söt hat " , plauderte das

herzige Mädchen weiter , „ischt voar viele Jahr
— i ' muaß no ' a ' ganz klei 's Mädele g 'wöse
sei ' — die Marie -Bäs (Base ) aus B ' suach bau
gwöse , und dia hat a ' Büable bei si ' g'höt , dös
hat mi ' so g 'heiße . Dies hat meine Leut dahoim
g'falle , und — dear Name ischt miar bliebe . "

Mit freudiger Ueberraschung hatte ich den
Worten des Mädchens gelauscht.

„ Und der Bua ", sagte ich , „ der Sie 's erste¬
mal so g'heiße hat , bin i ' ! Mariele — Bäsle . . .
grüaß Gott ! "

Aus den schönen Augen des Mädchens leuchtete
bei meiner etwas sonderbaren Vorstellung Helle,
kindliche Freude . Herzlich erwiderte sie meinen
Händedruck , und ich hätte das kleine , von der
Arbeit etwas rauh gewordene Händchen am lieb¬
sten nicht mehr losgelassen.

„ Jetz dös ischt a ' mal nett ! " sagte sie. ,,J'
bin im Dorf g'wöse und han a ' Fäßle Bier
b 'schtellt für d'Soldate , und wia i ' hinter mir
Han reite höre , bin i ' schtande bliebe , damit Ihr
koin falsche Weag ei 'schlaget . Der Weagweiser
ischt beim A'schtreiche . Wia ma doch z

' sömme
komme ka' ! Dös wird de ' Vater freue ! "

Wir waren inzwischen in eine waldumschlossene

Thalsohle gelangt — eine weltabgeschlossene , von
Herbstzeitlosen besäete Wiese . Am jenseitigen
Waldabhang lag der Einödhof , ein stattlicher
Bauernhof mit den zugehörigen Wirtschaftsgebäu¬
den . Einen der grünen Fensterladen hatte der
Quartiermacher mit der Kreideinschrift versehen:
„Unteroffizier N . , 8 Mann , 7 Pferde " .

Mein Vetter stand im Hofe und kam uns
nun entgegen.

Nachdem die bei einem Wiederschen üblichen
Fragen und Antworten erledigt waren , über¬
wachte ich pflichtgemäß die Fütterung und Rei¬
nigung der Pferde , und dann ging ich mit meinen
Leuten zum Mittagessen . Später mußte ich mit
denselben an den Geschützpark , zum Abendappell,
und als ich von dort zurückkam , war es Abend
geworden.

Mein schönes Väschen hatte ich im Verlaufe
des Nachmittags nicht unter die Augen bekom¬
men . Ich war eben allein in der großen Bauern¬
stube und unterzog die primitiven Heiligen - und
Schlachtenbilder an den Wänden einer Muste¬
rung , als mein Vetter in die Stube trat . Der¬
selbe machte mich mit seinen Familienverhält¬
nissen bekannt . Daß seine Frau gestorben war,
wußte ich . An deren Stelle führte die Marie
das weibliche Regiment des Hauses . Wie zur
Familie gehörig , zählte ein alter , im Hause grau
gewordener Knecht , Namens Hans.

Ich erkundigte mich nun nach dem alten , weiß¬
haarigen Manne , den ich vor zwölf Jahren im
Hause gesehen hatte.

„ Dös wird bald zöhn Jahr , daß 'r g
' schtorbe

ischt .
's ischt mei ' guater Vater g

'wöse " , ant¬
wortete mein Vetter . Dann ging er gedankenvoll
ein paarmal die Stube auf und ab , blieb dann
plötzlich vor mir stehen und sagte in geheimnis¬
vollem Tone:

„ Was mein Vater anbelangt , will i ' Ihne a'
kuiriose G 'schicht verzöhle . Bis heint weiß außerm
alte Hans und der Marie koi' Mensch dervo ' . "

Das anvertraute Geheimnis enthielt im wesent¬
lichen folgendes:

Als der Vater meines Vetters starb , hatte die
nun ebenfalls Heimgegangene Frau des letzteren
den unklugen Gedanken , dem Verstorbenen , einem
öfters geäußerten scherzhaften Wunsche desselben
entsprechend , seine Tabakspfeife mit ins Grab
zu geben . Sie legte die Pfeife , bevor der Sarg
am Begräbnistage zugenagelt wurde , an die
Seite des Toten.

„ Was dear Schritt ", schloß mein Vetter , „für
furchtbare Folge g'höt hat , dös will i ' Ihne
schpäter verzöhle ; voarerscht sag ' i ' bloas soviel:

2 *



so lang aus dear Pfeife ' it g 'raucht weat , kommt
koi rechts Glück ins Haus . Dia Pfeife ischt
und bleibt 's Hauskreuz ! "

Meine Neugierde war auf das Höchste ge¬
spannt . Ich konnte mir zwar nicht zusammen¬
reimen , wie die ins Grab mitgegebene Pfeife
nun wieder im Hause sein konnte , ich hatte nur
den Wunsch , das merkwürdige Exemplar zu sehen,
deren Geschichte zu hören und den Aberglauben
meines Vetters zu kurieren.

Als ich den Vetter bat , mir die Tabakspfeife
zu zeigen , wandte er sich der Thüre zu und lud
mich mit einer Bewegung des Kopfes ein , ihm
zu folgen.

2 . Kapitel . Eine unheimliche Tabakspfeife.

Offenbar war es meinem Vetter nicht recht
geheuer , in der Abenddämmerung allein auf den
Dachboden zu gehen , auf welchem das „ Haus¬
kreuz " verwahrt lag . Im Hausflur war es be¬
reits ziemlich dunkel geworden . Nur am Ende
desselben flackerte an der Wand ein rötlicher
Schein , der , vom Herde ausgehend , durch die
geöffnete Küchenthüre drang.

„Marie , bring a ' Liacht ! " rief der Beiter.
Ich machte diensteifrig den Vorschlag , das

Licht zu holen und eilte nach der Küche.
Das Rotkäppchen schloß eben eine Laterne und

kam mir mit derselben entgegen . Das Mädchen
stellte die Laterne auf den Herd , erfaßte meine
beiden Hände und rief mit erregter Stimme:

„Um Gottswille . . . thun 's dös 'it ! Rauchen 's
' it aus dear Pfeif ' . . . i ' schtürb voar Angscht ! "

„ O Sie ung 'schickts Mädle "
, sagte ich , und

ein wonniges Gefühl durchströmte mich , „ wer
wird denn s o abergläubisch sein ! Was kann denn
eine Tabakspfeife — "

„ Ja — was ischt denn mit 'm Liacht ! " unter¬
brach mich die Stimme des Vetters von der
Stiege her.

Rasch drückte ich des Mädchens Hand und
eilte dann mit der Laterne zur Stiege.

Wir waren auf dem Dachboden angelangt.
Mein Vetter öffnete eine alte Truhe , warf mehrere
abgehauste Gegenstände auf die Seite oder her¬
aus , und endlich entdeckte ich in einer Ecke eine
Tabakspfeife . Ich warf einen fragenden Blick
auf den Alten , und dieser nickte stumm und ernst
mit dem Kopfe.

Die Pfeife war eines jener hölzernen Exem¬
plare , wie man sie heute noch häufig sieht . Die
Schnitzerei — Oberammergauer Arbeit — ließ
auf guten Geschmack des einstigen Besitzers
schließen . Der silberne , rauchgeschwärzte und

in zierlichen Figuren durchbrochene Deckel war
etwas beschädigt , und die Pfeifenspitze , auch kurz¬
weg „ Biß " genannt , ziemlich abgenützt.

Mein Vetter betrachtete mich etwas verblüfft,
als ich ganz sorglos die Pfeife untersuchte , dann
warf er kopfschüttelnd die auf dem Boden liegen¬
den Gegenstände wieder in die Kiste und ver¬
schloß dieselbe . Hierauf ging er , mit der Laterne
voran , die Treppe hinunter.

Unten angekommen begann ich , während mein
Vetter seinen Geschäften nachging , mit einer
gründlichen Reinigung der Pfeife , und nachdem
ich deren Spitze entfernt und durch die von mei¬
ner Pfeife ersetzt hatte , blies ich bald darauf die
ersten Rauchwolken mit Behaglichkeit und voller
Gemütsruhe durch das offene Stubenfenster in
den friedlichen , schönen Herbstabend hinaus.

Ein liebliches , stimmungsvolles Bild lag vor
meinen Augen : der unweit des Hauses auf einem
mäßigen Höhenrücken sich hinziehende Wald war
bereits tief schwarz , nur die Tannenspitzen ragten
noch scharf in die erblassende Abendröte hinein.
Vor der Giebelfront des Hauses floß ein mun¬
teres Bächlein durch dunkles Weidengebüsch , und
der auf der waldigen Höhe stehende Römerturm
wurde von dem eben ausgehenden Monde so
scharf beleuchtet , daß jede Linie seines alters¬
grauen Hauptes deutlich hervortrat . Von dem
nahegelcgenen Dorfe drang das Gebetläuten in
das stille Thal herein.

Ich war in einer gehobenen , fast andächtigen
Stimmung . Vorher nie empfundene , unendlich
süße Gefühle bewegten mein Inneres . In den
kräuselnden Tabakswölkchen erschien ein liebliches
Mädchenantlttz , das wieder langsam zerfloß , um
in dem dunkeln Weidengebüsch am Bächlein wie¬
der aufzutauchen . Die leise flüsternden Wellen
erzählten mir von einem Paradiese , von Liebes¬
glück und Kosen , und der Vollmond , der nun
glänzend über den Waldwipfeln hing , führte
meinen Geist hinweg in die unermeßlichen Re¬
gionen des Weltalls . Das Alltagsleben mit seinen
kleinlichen Sorgen , seinem hastigen Drängen und
Jagen war mir entrückt . Die erhabene , stille
Sprache des nächtlichen Himmels und der ruhen¬
den Erde drang deutlicher , als je zuvor , an mein
Herz : das alles hat ein allmächtiger , unfaßbarer
Geist — ein liebender Vater für seine Kinder
erschaffen ! Und dieser Vater beglückt jedes seiner
Kinder , das sich über den Schlamm der Erde
emporzuheben vermag . Unglücklich derjenige , der
die gewaltige , eindringliche Sprache der herr¬
lichen Schöpfung nicht versteht ! — Ein nicht
faßbares , hohes und süßes Glück las ich in dem
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stillen Walten der Natur . - Lag wirklich ein
Zauber in dieser Pfeife?

Eine eben eintretende Magd , die den Tisch zu
decken kam , störte meine schwärmerischen Gedan¬
ken. Nachdem sich dieselbe entfernt hatte , kam
ein Knecht in die Stube — der alte Hans . Mit
einem freundlichen „ Grüaß Gott " reichte mir
derselbe die Hand . Aber auf einmal veränderten
sich dessen Gesichtszüge ganz auffällig : alles Blut
war aus seinem Gesichte gewichen und mit ent¬
setzten Augen starrte er auf die Pfeife in mei¬
ner Hand.

„ Herr " , sagte er,
nachdem er sich von
seinem Schrecken et¬
was erholt hatte , „um
koin Preis der Welt
thät i ' ' en Zug aus
dear Pfeife ! Wenn
Ihr wüßtet , was i'
weiß — Ihr ließet 's
au ' bleibe ! "

Bald saßen wir alle
beim Abendessen . Ich
nahm deutlich wahr,
daß eine etwas ge¬
preßte Stimmung vor¬
herrschte . Nach Tisch
entfernten sich die
Dienstboten , mit Aus¬
nahme des alten Hans,
und als wir nun beim
Kruge um den großen
eichenen Tisch saßen,
versuchte ich mit fröh¬
lichen Liedern und hei¬
teren Anekdoten den
anspruchslosen Leuten
den Abend zu würzen.
Das Unbehagen , das
der Anblick der Pfeife
bei den dreien - hervorgerufen hatte , begann auch
nach und nach zu schwinden — selbst als ich
dieselbe wieder frisch gestopft und angezündet
halte — , und als ich den Vetter bat , die Ge¬
schichte derselben zu erzählen , erklärte er sich be¬
reit dazu.

Wenn auch viele meiner lieben Leserinnen und
Leser jenes Dialektes kundig sind , mit dem mein
Vetter alt wurde , möchte ich doch dem Forscher¬
geiste des weniger Kundigen keine zu großen Zu¬
mutungen machen , und gestatte ich mir deshalb,
die merkwürdige Erzählung in leidliches deutsch
zu übertragen.

Um koin Preis der Welt thät i' 'en Zug aus dear Pfeife!

Mein Vetter hat eine eigene Art in der Wieder¬
gabe von Erlebtem . Seine Phantasie schweift
über das wirkliche Leben hinaus — er sieht und
empfindet mehr , als ein gewöhnliches Menschen¬
kind , und es wird mir schwer werden , seine Er¬
zählung so wiederzugeben , wie ich sie hörte.
Allein ich will 's versuchen.

„ Im nächsten Monat "
, begann er , „ werden

es zehn Jahre , daß mein Vater starb . Er war
so ein halber Gelehrter , wie der Herr Pfärrer
sagte , und saß halbe Nächte , die Hornbrille auf
der Nase , vor einem Buche . Er wußte von jeder

Blume und Pflanze
den lateinischen Na¬
men und kannte alle
Heilkräuter . Dann
wußte er die Namen
der Sterne am Him¬
mel und daß so und
so viele millionenmal
größer wären als un¬
sere Erde — lauter
Sachen , die nur ge¬
lehrte Leute wissen
und glauben . Und bei
all seiner Wissenschaft
war er wie ein Kind
und unterhielt sich am
liebsten mit Kindern.
Ihr müßt aber wohl
wissen — er war trotz¬
dem ein Bauer , und
das ein richtiger!

Eines morgens fan¬
den wir ihn tot im
Lehnsessel vor seinem
Bette . Seine Gesichts¬
züge waren sanft und
friedlich , und die Pfeife
hielt er fest in der her¬
abhängenden steifen

Hand . Darin sah nun mein Weib gleichsam
eine Mahnung an seinen oft geäußerten Wunsch:
„ Wenn i ' a ' maul schtürb , so laßt miar wenigsch-
tens mei ' liabe Pfeife ! " — Er hatte dies natür¬
lich im Scherze gemeint , aber mein Weib nahm
es nun ernst , und — wie ich schon sagte — be¬
vor der Sarg zugenagelt wurde , legte sie die
Tabakspfeife an die Seite des Toten.

Etwa vier Wochen nach dem Begräbnistage
war es , da stieß mein Weib nachts einen lauten
Schrei aus . Dieselbe war seit einiger Zeit sehr
nervenschwach und aufgeregt und es mag , wie
mir ein Doktor später sagte , vielleicht ein Traum-



bild oder dergleichen gewesen sein — vielleicht
auch nicht . Nun gut — als ich erschrocken an
ihr Bett eilte , zitterte sie am ganzen Leibe und
war totenblaß . Sie bat mich, Licht zu machen
und nicht mehr von ihrer Seite zu weichen . Dann
erzählte sie , sie wäre durch ein Geräusch auf¬
gewacht , und gleich darauf habe sie die wohl-
bekannten Tritie des Vaters die Stiege herauf¬
gehen hören , dann habe sich die Thüre geöffnet
und der Vater wäre hereingekommen , genau so,
wie er in der Bahre lag . Den Blick habe er
starr auf sie gerichtet . Das Herz , sagte sie, wäre
ihr still gestanden und wie im Starrkrampfe sei
sie dagelegen . Schließlich habe der Vater die
Hand erhoben und ihr die Tabakspfeife entgegen¬
gehalten , und dann sei er vor ihren Augen ver¬
schwunden ^ Endlich habe sie schreien können.

Bon dieser Nacht an quälte sie sich fortwäh¬
rend mit Vorwürfen . Sie konnte die Erschei¬
nung nicht vergessen , und bald drängte sie mich
in einemfort , ich solle zusehen , daß die Pfeife
wieder aus dem Grabe komme , sonst fände des
Vaters Seele keine Ruhe , und sie müßte vor
Angst und Kummer noch wahnsinnig werden.

Ja , was war da zu machen ? Jedermann
hätte mich ausgelacht , wenn ich die Sache erzählt
oder um Rat gefragt hätte . Sollte ich die obrig¬
keitliche Genehmigung zum Oeffnen des Grabes
nachsuchen ? Wer hätte mir das mit meiner
Begründung bewilligt?

Ich zog den Hans zu Rate , und der meinte,
ich solle mit dem alten Schäferbalthes sprechen,
der wüßte in derartigen Sachen Bescheid . Noch
an demselben Tage suchte ich diesen auf . Nach¬
dem ich mein Anliegen vorgebracht hatte , grübelte
er lange für sich hin . Endlich sagte er:

„ Dia Pfeife muaß 'raus aus 'm Grab — sonscht
kommt Dei ' Vater no ' öfter ! Voar Mitternacht
aber soll ma ' die Verschtorbene 'it schtöre , drum
fange miar mit 'm Ausgrabe nach zwölfe a ' . I'
gang selber mit . "

Der Gedanke , zu mitternächtiger Stunde auf
den Friedhof zu gehen und dort das Grab des
Vaters zu öffnen , machte mich schaudern . An¬
fangs wollte ich auf den Vorschlag unter keinen
Umständen ein gehen ; als ich aber an mein armes,
geängstigtcs Weib dachte , stimmte ich zu.

Die grausige Arbeit sollte bereits die kommende
Nacht ausgeführt werden . Nachts elf Uhr stand
ich leise auf und weckte den Hans . Bald waren
wir marschfertig und mit Hacken und Schaufeln
ausgerüstet , und als wir aus dem Hause traten,
wartete der Schäferbalthes bereits auf uns.
Schweigend schritten wir dem Friedhofe zu . "

Der Erzähler brach hier ab und starrte wie 1

geistesabwesend vor sich hin . Jedenfalls fiel es !
ihm schwer , die nun folgenden Begebenheiten
wiederzugeben . Endlich griff er nach dem Kruge,
that einen tüchtigen Zug und fuhr dann fort:

„Es war anfangs November und eine wüste,
stockfinstere Nacht . Den ganzen Tag über war
ein kalter Sprühregen gefallen , zu dem sich nachts
ein heftiger Sturm gesellte.

Als wir den holperigen , von Baumwurzeln
durchschnittenen Waldpfad dahinschritten , war es,
als ob die wilde Jagd über unsere Köpfe dahin¬
sause . Das war ein Pfeifen , Heulen und Aechzen
über und um uns , als ob uns der Himmel
von unserem Vorhaben abschrecken wollte . Der
Sturm peitschte uns den mit feinen Eiskörnern
vermischten Regen ins Gesicht — es war so
grauenhaft in der Natur , wie die That , zu der
wir schritten.

Oftmals lag der Vorschlag auf meinen Lippen,
wieder umzukehren , allein der Schäfer ging so
mutig vorwärts , daß ich mich im nächsten Augen¬
blicke wieder schämte , den Furchtsamen zu spielen.
Und dann war doch die Ueberzeugung in mir,
daß es sein mußte . ^

Nach fast einer Stunde gelangten wir an den
auf einer Anhöhe liegenden Friedhof.

Wart Ihr schon nachts auf einem Friedhof,
Vetter ? Auf so einem einsam gelegenen , länd¬
lichen Friedhof ? Ein unheimliches , beklemmendes
Gefühl beschlich mich, als ich an den ersten Grab¬
steinen und Totenkreuzen vorbeischritt , die in dichte
Finsternis gehüllt umherstanden , nur momentan
von der vorüberschwankenden Laterne beleuchtet.
,Heinrich Miller * — stand hier in Goldbuchstaben
. . . manchen Spaziergang hatten wir zusammen
gemacht , manchen Krug hoffnungsfreudig geleert.
— Wie lebhaft stand er vor mir , der frische I
Bursche . . . . ,ehrengeachtete Jungfrau Therese
Schneider * — ■ — Ich sah die bunten Bänder
ihrer goldenen Ringelhaube flattern / als sie Sonn¬
tags aus der Kirche ging — da ■vorbei , wo ihr
Grabstein steht ! - Die Therese ! Das saubere
Mädchen ! Welch dralles , lustiges Kind war sie
in der Spinnstube , wenn die Räder schnurrten;
wie klang ihr Lachen silberrein ! Wie flink und
leicht flog sie dahin auf dem Tanzboden ! Die
Geigen klangen und die Klarinette des Franzel
tönte lustig in den Saal . . . sein schwarzes Grab¬
kreuz steht der Therese gegenüber - Maria — *
. . . armes , gutes Kind — da liegst du ! Wie
jauchzte mein Herz , als der erste Laut von deinen
Lippen klang . . . wie krampfhaft umklammerten
die zarten Fingerchen meine Hand , als dich der
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unerbittliche Tod erfaßte . . . verzeihe mir , süßer
Engel , wenn ich deine Ruhe störe - schlafe,
schlafe ! . . . . , Josef 58 . . . . — ‘ mein Vater!
Heiliger Gott ! — Ringsum Grabsteine , Kreuze
— Kinder , Erwachsene — lauter Bekannte , die

da unten schlafen ! — Durch den Friedhof pfiff
und klagte der Wind
es sei der Jammer
einer irrenden See¬
le ! Er rüttelte an
den hohen Kirchen¬
fenstern , durch die
ein rötlicher Schim¬
mer drang — das
ewige Licht .— Viel¬
leicht waren sie jetzt
alle in der Kirche
versammelt , die stil¬
len Schläfer da un¬
ten — eine düstere,
schweigsame Schar
— und wenn es
zwölfe schlägt , kom¬
men sie heraus in
langem Zuge . . .
voran die Kinder,
weiß gekleidet , mit
schneeweißen Ge-
sichtchen, die Augen
gesenkt ; dann die
Erwachsenen , in
schwarze Tücher ge¬
hüllt und die wei¬
ßen , knochigen
Hände über die
Brust gefaltet-
mitten unter ihnen
der König ihres
Reiches — die Hip¬
pe als Scepter füh¬
rend . — Wenn der
Sturm dann und
wann etwas an¬
hielt , so hörte ich
vom Turme her¬
unter das mächtige,
eintönige Ticken des Perpendikels.

Den Hut in der Hand und ein stilles Gebet
im Schauderfrost verrichtend , umstanden wir die
Grabstätte meines seligen Vaters . Vor zwölf
Uhr durften wir nach der Weisung des Schäfers
nicht beginnen . Endlich löste sich mit dumpfem
Schlage das Fallgewicht der Turmuhr : ein paar
Momente rasselte es — dann ertönten zwölf feier¬

liche Glockenschläge . Mir klapperten die Zähne,
als der Balthes das Kreuz aus dem Grabe zog,
das vorerst den Grabstein ersetzte, und den ersten
Pickelhieb auf die Erdscholle machte . Als ich
jedoch das Arbeiten begann , wurde mir etwas
leichter . Wir arbeiteten so emsig , daß wir schon

man mochte wähnen , nach etwas mehr als einer halben Stunde den

Dm Hut in der Hand und ein stilles Gebet verrichtend , umstanden
wir die Grabstätte.

hohlen Ton des
Sarges vernah¬
men , dessen Deckel
bald darauf bloß¬
gelegt war.

Da befiel mich
auf einmal eine
namenlose Angst:
Wennsich derSarg-
deckel heben wird
. . . die gefalteten,
starren Hände mit
dem schwarzen

Sterbekreuzchen —
die weißen Haare
— dieblassen , fried¬
lichen Gesichtszüge
- wenn er die
Augen aufschlüge!
— Halb wahnsin¬
nig vor Entsetzen
schwang ich mich
aus der Grube,
als der Schäfer-
balthes ein Stemm¬
eisen hervorzog und
dann die Fuge des
Deckels suchte.

Hans stand bereits
oben und reichte
mir die Hand . Ich
wandte mich schau¬
dernd vom Grabe
weg und bedeckte
die Augen , als ich
unten das unheim¬
liche Kreischen der
Sargnägel und das
hohle Geräusch des
Einige Augenblickeaufspringenden Deckels hörte,

war es peinlich still unten ; endlich folgten mehrere
dumpfe Schläge auf den Sarg , und . . . . ein
Gegenstand fiel vor meine Füße - des
Vaters Tabakspfeife ! "

Mein Vetter schwieg , übermannt von der grau¬
sigen Erinnerung . Das neben mir sitzende Rot¬
käppchen schmiegte sich gruselnd an mich, während
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der alte Hans starr vor sich hinblickte und mit
dem Kopfe nickte.

Die Pfeife war mir längst ausgegangen und
ich legte sie nun mit einer gewissen Scheu auf
den Tisch . Der Gedanke , daß dieselbe wochen¬
lang im Grabe gelegen hatte und mit solchen
Opfern demselben wieder entrissen wurde , flößte
mir teils Gruseln ein , teils hatte ich ein Ge¬
fühl , als ob ich eine unzarte Handlung be¬
gangen hätte.

Nach einer Weile fuhr mein Vetter fort:
„ Ja , da standen wir nun , Hans und ich , und

keiner wollte die Pfeife anrühren . Der Balthes
bot die Hand zum Grabe heraus , und der Hans
half ihm beim Heraussteigen . Als er oben war,
nahm er die auf dem Boden liegende Pfeife zu
sich , und dann begannen wir mit dem Einfüllen
des Grabes . Nach kurzer Zeit wölbte sich wieder
ein Hügel über demselben.

Als wir uns vom Grabe wegwandten , um den
Heimweg anzutreten , erstarrte ich fast vor Schreck:
vom Eingänge des Friedhofes her bewegte sich
ein Licht . Der Schäfer faßte sich am schnellsten:
er bückte sich rasch , und im nächsten Augenblicke
erlosch das Licht in unserer Laterne . Dann rief
er uns leise und hastig zu, wir sollen uns hinter
einen Grabstein verstecken , oder flach auf die
Erde legen . Mechanisch folgten wir ; ich kauerte
hinter einem Grabsteine ; in meiner Brust häm¬
merte es.

Das Licht kam geradewegs auf uns zu . Bald
schien es meinen Augen riesig groß , bald wie¬
der kleiner — und schwankend kam es näher
und näher . Der Schweiß floß wie ein Wasser¬
guß unter meinem Hute hervor , und dabei
durchrieselten mich kalte Schauer . Ich er¬
faßte den Arm des Hans und hielt ihn krampf¬
haft fest.

Nun kam das Licht heran und — schwankte
langsam vorbei . Jetzt erst gewahrte ich , daß
ein in einen langen Mantel gehüllter Mann das¬
selbe trug . Die Tritte desselben hatten wir auf
dem weichen Boden und infolge des Sturmes
nicht gehört . Es war der Nachtwächter ! Wahr¬
scheinlich hatte dieser unser Licht bemerkt — ich
habe später nie darüber sprechen hören — und
war unerschrocken genug , der Ursache desselben
nachzusorschen.

Als wir uns erhoben und dann den Friedhof
verließen , schlug es eben ein Uhr . — Die furcht¬
barste Stunde meines Lebens lag hinter mir.
Das Licht vor uns schwankte bereits das Dorf
hinein , und der Wind trug uns einzelne Laute
des Liedes zu, das der Nachtwächter sang:

Ihr lieben Leute laßt Euch sagen:
Die Uhr hat ein Uhr schon geschlagen
Bald kräht der Hahn
Den Morgen an!
Ein Uhr ! Ein Uhr!

Und wenn der neue Tag sich zeiget
Und Ihr aus Euer » Betten steiget:
Hebt Händ ' und Herz
Gen ' himmelwärts!
Ein Uhr ! Ein Uhr I «)

Nun eilten wir davon und kamen bald darauf
zu Hause an.

Andern Tags kam der Schäferbalthes und
brachte die Pfeife . Ich hätte ihm dieselbe gerne
überlassen , allein er sagte , dieselbe müßte im
Hause bleiben solange , bis jemand aus dersel¬
ben rauche.

Mein Weib gab sich jetzt zufrieden , hatte aber
gleich mir und dem Hans ein Grauen vor der
Pfeife , und so legte ich dieselbe in die Truhe
auf dem Dachboden , woselbst sie bis heute ge¬
blieben ist.

Der Hans behauptet nun fest , daß es oben
nicht recht geheuer sei und daß er nachts sehr
bekannte Tritte gehört habe . Ich habe nie
etwas gehört.

Der Schäferbalthes antwortete auf Befragen,
daß die Pfeife endlich geraucht werden müsse,
sonst werde nie recht Ruhe im Hause — nicht wegen
des Vaters , sondern wegen anderer Geister —
und dann würde auch ein neues Glück im Hause
einkehren . Zum Rauchen der Pfeife konnten wir
uns aber nicht entschließen , auch der mutige
Balthes nicht , und einem Fremden wollte ich die
Sache nicht anvertrauen . Nun ist es durch Euch
geschehen, Vetter , und gebe Gott , daß nun alles
gut geht und Euch nichts passiert ! " Damit
schloß mein Vetter.

Das gruselige Schweigen , das während und
auch nach der Erzählung meines Vetters Platz
griff , unterbrach ich zuerst:

„ Lieber Vetter " , sagte ich , „ Ihr huldigt da
einem starken Aberglauben . Ich junger Mensch
bilde mir gewiß nicht ein , gescheidter zu sein,
als Ihr und der Hans oder gar der Balthes —
aber ich habe die feste Ueberzeugung , daß die
gespensterhafte Pfeife so harmlos ist , wie jede
andere . Wollen wir dieselbe als interessantes
Familienstück betrachten , das sie infolge ihrer
Geschichte gewiß ist , als eine teuere Hinterlassen¬
schaft Ihres seligen Vaters : aber habt künftig
kein Grauen mehr vor ihr ! Ergreifen wir die
Gläser ! Ich stoße an auf Glück und Segen
des Hauses , auf Euer aller Wohlergehen ! "

*) MteS Nachtwächterlicd.
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Die Gläser klangen aneinander . Als das Rot¬
käppchen mit mir anstieß , leuchtete es in ihren
Augen auf und ihr Blick verwandelte den Nebel
auf meinem Gemüte in warmen Sonnenschein.
O herrlicher Gottesfunken — der ersten Liebe!
Bald darauf meinte mein Vetter , es wäre nun
Zeit zum Schlafengehen.

Das mir zugewiesene Zimmer war im Erd¬
geschoß , neben der Wohnstube . — Rasch und
heimlich drückte ich Rotkäppchens Hand , und
dann wünschten wir uns gegenseitig gute Nacht.

3 . Kapitel . Das Gespenst.

Ich hatte noch wenig Schlaf , als ich mich
auf meinem Zimmer befand , und lehnte mich
deshalb ins offene Fenster , um die eigentüm¬
lichen Eindrücke des heutigen Tages nochmals
an meinem Geiste vorüberziehen zu lassen und
— selig zu träumen.

Der Vollmond stand jetzt glänzend über dem
anmutigen Fleckchen Erde . Die leise flüsternden
Wellen schimmerten zwischen dem tiefen Schatten
des Weidengebüsches , und über Busch und Wald
lag jenes falb - bläuliche Licht , das so eigenartig
auf das Gemüt wirkt und das Herz mit Sehn¬
sucht und süßen Ahnungen erfüllt . Auf der kahlen
Anhöhe hinter dem Walde lag der Geschützpark.
Die in gleichen Zwischenräumen von der Erde
sich abhebenden vier dunkeln Punkte machten den¬
selben kenntlich , und ein zeitweises mattes Auf¬
leuchten ließ den mit dem Faschinenmeffer auf-
und abwandelnden Posten verraten . Aus einiger
Entfernung hörte ich das jammernde Rufen eines
von der Mutter abgekommenen Rehkitzchens , das
sich aber nach und nach im Walde verlor.

Lange lag ich bereits im Bette , als ich plötz¬
lich durch ein Geräusch erwachte . Es kam mir
vor , als prassele ein heftiger Regen an die Fen¬
ster und ein furchtbarer Sturm heule um das
Gehöft . Wie das nur kam ! Vorher die schöne,
ruhige Nacht und nun tiefe Finsternis und dieses
Unwetter!

Mir wurde es unerträglich bang im Bette;
ein eigentümlicher Druck lag auf meiner Brust,
und deshalb stand ich auf , machte Licht , kleidete
mich an und betrat die Stube . Auf dem Tische
lag die Tabakspfeife , wie ich sie abends hingelegt
hatte , und ein unwiderstehlicher Trieb zwang
mich zum Rauchen . Kaum hatte ich die Pfeife
in Brand gesetzt , da erschütterte ein heftiger
Windstoß das Haus ; das Kerzenlicht flackerte
hoch auf , und im nächsten Augenblicke umgab
mich tiefe Finsternis.

Ein liebliches , aber nervenbetäubendes Aroma
entströmte der Pfeife , und mit Verwunderung
blickte ich auf eine merkwürdige Erscheinung : die
Tabaksblätter wandten und bogen sich wie Glüh¬
würmer , und ein blutroter Schein glänzte unter
dem durchbrochenen Deckel . Rotleuchtende Wölk¬
chen entströmten meinem Munde und drangen
aus der Pfeife und flatterten in die Stube.
Meine Augen blieben starr auf dem seltsamen
Glanze haften ; die Finger schloffen sich wie
von einem Magnet gefesselt um die Pfeife,
und durch den Arm zuckte es wie ein elektri¬
scher Strom . Die Wölkchen in der Stube ver¬
einigten sich nach und nach zu einer großen,
den ganzen Raum erfüllenden Wolke , die ein
geheimnisvolles , magisches Dämmerlicht ver¬
breitete.

Die Zeiger auf dem rauchgeschwärzten Ziffer¬
blatte der Schwarzwälderuhr zeigten eben zwölf
— Mitternacht ! Mir ahnte , daß sich nun etwas
Außergewöhnliches ereignen würde ; ich wollte
schreien , aber die Kehle war mir wie zugeschnürt.
Da — vom Hausflur her hörte ich langsame,
schlürfende Tritte . Die Thüre ging auf und
mit zu Berge stehenden Haaren starrte ich auf
die Gestalt eines alten Mannes . Augenblicklich
erkannte ich denselben : die schneeweißen Haare,
die Zipfelkappe , die kurze , schwarze Joppe , die
rote Weste mit den hohen , silbernen Knöpfen,
die ich das erstemal für Fingerhüte hielt , die
kurze Lederhose und die blauen Strümpfe.

Der Alte kam auf mich zu , erfaßte meine
Hand und — die Pfeife fiel mit einem donner¬
ähnlichen Schlag zu Boden . Die derselben ent¬
strömenden Glühwürmer entwickelten sich zu einem
mächtigen , in allen Farben spielenden Feuer , und
dieses beleuchtete eine wundersame , eigenartige
Landschaft : Noch nie gesehene Baum - und Pflan¬
zengattungen erblickte mein Auge , und auf dem
Boden funkelten Steine in allen Farben . Hohe
Felsenriffe , die wie Krystall erglänzten , begrenz¬
ten in weiter Ferne den Ausblick.

Ich stand mit dem Alten auf der schroffen
Felsenwand eines gewaltigen Berges , dessen Spitze
in unbekannte , hellstrahlende Sternenbilder ragte,
und hinter der soeben ein wunderbares , die Augen
blendendes Gestirn emporstieg . Von dem Berge
stürzten aus schwindelnder Höhe tosende Wasser¬
fälle in das Thal und bildeten hier einen See,
dessen Fluten in einen bläulichen Dunstschleier
gehüllt waren . Das große Gestirn stieg höher
und höher und verlieh der Landschaft eine Farben¬
pracht , die meine Augen nicht zu ertragen ver¬
mochten . Die Nebel über dem See lösten sich



auf und ich erblickte reizende Ufer . Auf dem
Wasser schaukelten große , muschelförmige Kähne
mit seltsamen Insassen : hohe , hünenhafte Gestalten
in Phantastischer Kleidung , mit edlen Gesichts¬
zügen und leuchtenden Augen . Goldene Ruder
senkten sich in die silberglänzenden Fluten.

Ich war so sehr in den Anblick der neuen,
fremden Welt vertieft , daß ich der Gegen¬
wart des Alten vergaß . Erst als sich dieser
bewegte , fiel mir seine Anwesenheit ein . Er
zog einen alten Lederbeutel aus der Joppen¬
tasche , stopfte die gespensterhafte Tabakspfeife,
und nachdem er dieselbe mittels eines glühen¬
den Zunders in Brand gesetzt hatte , begann er:

„ Du bist nicht mehr auf dem Planeten Erde.
Wie gefällt 's Dir hier ? "

„ Wo bin ich denn ? " fragte ich schüchtern.
„ Auf dem Mars ! "

„ Auf dem Planeten Mars ? "

„ Ja . Er ist der einzige Planet , dessen meteoro¬
logische Eigenschaften jenen der Erdoberfläche
gleich sind . Dieselbe Sonne , die der Erde Licht
und Wärme spendet , strahlt über dem Mars.
Die Atmosphäre eines jeden andern Weltkörpers
würde Dich augenblicklich töten ! — Du bist nun
Millionen von Meilen von der Erde entfernt.
Du atmest in einer andern Welt , aber nicht
im Jenseits . Und wenn ich Dich in tausende
von anderen Planeten führe , von denen manche
millionenmal größer sind als die Erde , und wenn
Du von diesen Weltkörpern aus wieder andere
tausende glänzender Sterne erblickst, die sich von
der Erde aus dem Auge entziehen — es sind
das alles nur Weltkörper im unendlichen Welten¬
raum . Kaum hatte der Alte das gesagt , ließ
er die Tabakspfeife zu Boden fallen . Und merk¬
würdig : vom See herauf klang deutlich die
Artillerie -Tagreveille . Verwundert lauschte ich
den bekannten Tönen.

„ Da unten ist die Erde ! Siehst Du den
flimmernden Stern ? " rief der Alte , in die Tiefe
weisend . Hünenhaft war auf einmal seine Ge¬
stalt ; seine Augen flammten.

Zu meinen Füßen gähnte ein unendlicher Ab¬
grund — tausende von Sternen flimmerten mir
entgegen . Ich stand am äußersten Rande des
Felsens . Da verspürte ich einen Stoß , und mit
einem Schrei stürzte ich in die Unendlichkeit
hinein . Lange , lange wirbelte ich blitzesschncll
durch Luft und Luftleere ; endlich schlug ich hart
auf und neben mir hörte ich die sonderbaren
Worte:

„ Ja , ja — die Pfeife ! die Pfeife ! "
Als ich die Augen aufschlug , fand ich mich

auf dem Boden liegend und in Schweiß gebadet
vor meinem Bette . Der alte Hans stand neben
mir . — Ich hatte geträumt.

Vom Dorfe herüber klangen die letzten Töne
der Tagreveille.

4 . Kapitel . Der Abschied.
Meine Leute standen im Hofe des Bauern¬

gutes zum Abmarsch bereit . Um sechs Uhr früh
mußte die Batterie am Geschützpark aufgestellt sein.

Von meinem Vetter und dem alten Hans hatte
ich mich bereits verabschiedet , und es verblieb
mir noch das schwerste Abschiednehmen — das
vom Rotkäppchen . Letzteres war jedenfalls in
der Küche vollauf beschäftigt , da ich es im Ver¬
laufe des frühen Morgens nicht zu Gesicht be¬
kommen hatte . So schritt ich denn in vollstän¬
diger Ausrüstung dem Bereiche seines Wirkens
zu, den Hausflur entlang , an dessen Ende , wie
abends vorher , der rötliche Schein des Herd¬
feuers flackerte . Marie war allein in der Küche,
und als ich unter die Thüre trat , kam sie mir
mit ernstem , fast traurigem Blicke entgegen.

„ Ich gehe schwer vom Einödhof fort , Fräu¬
lein Marie " , sagte ich . „ Aber diesmal soll es
nicht mehr zwölf Jahre dauern , bis ich wieder¬
komme, vorausgesetzt , daß es — Ihnen recht ist !"

„ O schretben 's weanigschtens recht oft ! Wenn 's
a ' bissele sei' ka'

. . . . vielleicht dia Woche no ' ? "

„ Darf ich an Sie schreiben ? "

„ Ja freile ! An wean denn sonscht ? De'
Vater freut 's it so , wia mi '

, wenn a ' Briefle
von Ihne kommt . Un . . . . «' Vötter wird doch
an — sei ' Bäsle schreibe derfe ! "

„Und bekomm ' ich dann auch Antwort von
Ihnen ? Ein Brief von Ihnen - an ein
solches Glück kann ich fast nicht glauben ! "

Aus den Augen des Mädchens leuchtete kind¬
liche Freude , und mit lieblichem Erröten ent-
gegnete es:

„ Thät Ihne wirklich a ' Briafle vo ' miar freue?
Sie dürfen mi ' aber ' it auslache . . . i ' Han no'
nia a ' Briefle g ' schribe . "

„ Auslachen ! Aber Mariele — Sie thun mir
weh , und — doch, 's ist höchste Zeit ! Fräulein
Marie — liebs Rotkäppchen : es muß geschieden
sein . Behüt Sie Gott ! "

„ Pfüa Gott ! " sagte sie leise und senkte das
Köpfchen , und als sie wieder aufblickte , schim¬
merten ihre Augen und um die Mundwinkel
zuckte es.

Ueberwältigt von Glück und Seligkeit ergriff
ich Rotkäppchens Hände . Nun wußte ich , daß
ich wiedergeliebt wurde . Beiden war die Zunge
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gelähmt , und lange sahen wir uns schweigend
in die Augen . „ Auf Wiedersehen — Marie!
Es muß sein — in einem Jahr bin ich militär¬
frei , dann komm ich ! "

,,A
' ganz Jahr no ' ! . . . Pfüa Gott , bleib

g'sund und — "

Sie vollendete nicht . Einige Minuten darauf
lag der Einödhof hinter mir . Die Sonne er¬
schien soeben hinter den Tannenspitzen und die
Tauperlen in den Kelchen der Herbstzeitlosen
funkelten wie Diamanten . Sie erinnerten mich
an die feuchtschimmernden , schönen Augen des
Rotkäppchens . Noch ein
letzter Blick — dann
verschwand das lieb¬
liche Thal , in dem
mein Herz zurückblieb,
und es verschwand die
aus dem Kamin des
Einödhofes in den rei¬
nen Herbstmorgen em¬
por wirbelnde Rauch¬
säule . — Der Wald
hatte uns ausgenom¬
men . Als ich an die
mächtige Tanne ge¬
langte , bei welcher die
Straße sich teilt , unter
welcher gestern mein
Rotkäppchen stand , da
starrte ich hin an die
teuere Stelle , und
mein Herz erfüllte un¬
endliche Sehnsucht und
tiefes Weh.

Eine Viertelstunde
später marschierte die
Batterie vom Geschütz¬
parke ab . Als wir das
Dorf hinter uns hat¬
ten , wurde „ Rührt
Euch ! " kommandiert . Die Pfeifen wurden in
Brand gesteckt und die Kanoniere begannen zu
singen . Nachdem das sentimentale Lied : „

's ist
alles dunkel ,

's ist alles trübe " zu Ende war,
griff der lange Gietl , einen pfiffigen Blick auf
mich werfend , mitten aus Schillers Reiterlied
eine Strophe heraus und begann , alle anderen
überschreiend:

Warum weint die Dirn und zergriimt sich schier?
Laß fahren dahin , laß fahren!
Er hat auf Erden kein bleibend Quartier,
Kann treue Lieb' nicht bewahren.
Das rasche Schicksal, es treibt ihn fort,
Seine Ruhe läßt er an keinem Ort.

Aber unlieb hatten die andern die Nichtein¬
haltung der gewohnten Reihenfolge vermerkt —
der Soldat schenkt sich keine Strophe — und
um so kräftiger tönte des Liedes Anfang : „ Frisch
auf , Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd !" in
die Welt hinein.

Eintönig rollten die Geschütze mit den abwärts

gesenkten Mündungen die Straße dahin . Die

golddurchwirkten Bandeliere der Offiziere und
die lange Reihe der gleichmäßig sich bewegenden
Helmspttzen funkelten in der Morgensonne.

Mit Vorstehendem
schließen die „ Quar¬
tier - Erinnerungen " ab.

Nachdem der „ Vetter
vom Rhein " sich aber
dafür interessierte , ob
der Unteroffizier und
das Rotkäppchen ein
Paar geworden sind,
und weil er weiß , daß
dies auch alle seine
lieben Leser wissen
möchten , so hat er vor
Veröffentlichung der
Erzählung aufs Ge¬
ratewohl an den Be¬
sitzer des Einödhofes
geschrieben , und dieser
hat in liebenswürdig¬
ster Weise geantwortet.
Sein Brief giebt die
nötigen Aufschlüsse.
„ Einöde B . bei Kauf¬

beuren,
20 . Mai 1894.
Lieber Vetter!

Bezugnehmend auf
das Motto Ihres mir
liebgewordenen Kalen¬

ders
'
: ,Gott grüß ' sie All ' im deutschen Land,

die Brudersinn und Treue kennen : sie Alle sind
mit mir verwandt und sollen mich frischweg
„ Vetter " nennen * — erlaube auch ich mir , Sie
mit dieser traulichen Anrede zu begrüeßn.

Wie ich aus Ihren geschätzten Zeilen ersehe,
hat Freund N . meine Erzählung : „ Auf dem

Einödhofe " zur Veröffentlichung
'

an Sie ein¬

gesendet , und dieselbe hat — was ich weder
glaubte noch hoffte — Ihren Beifall ge¬
funden . Nachdem nun an dieser Thatsache
nichts mehr zu ändern ist , will ich dem „ Vetter
vom Rhein " auch nicht vorenthalten , was er
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zum Abschluß der Erzählung für erforderlich
erachtet.

Seit drei Jahren bin ich Besitzer des Einöd-
hofes und das Rotkäppchen ist mein geliebtes
Weibchen . Dasselbe ist aber auch so lieb und
gut , daß ich mir oft denke , womit ich es wohl
verdient habe , daß der liebe Gott mir soviel
Glück und Freude bescherte . — Auf dem Dach¬
boden des Einödhofes geht es nicht mehr „ um"
— was sogar der alte Hans zu meiner Ver¬
wunderung zugiebt — , Mäuse - und Ratten¬
fallen haben all ' die beunruhigenden Gespenster
dortselbst vertrieben . Wohl aber giebt es da¬
für häufig genug in den unteren Räumlich¬
keiten einen ordentlichen Spektakel . Ursache
desselben sind : mein zweijähriger , munterer
Stammhalter und dessen herziges Schwester¬
chen , denen mein Rotkäppchen — und das ist
sein einziger Fehler — alles nachsieht , und
die es dem Großvater nicht toll genug treiben
können . —

Wenn ich nach des Tages Arbeit an der
Seite meiner Marie sitze , sie den Buben und
ich das kleine Mariele auf dem Schoße , dann
möchte ich mit keinem Könige tauschen.

Der Schäferbalthes kommt zuweilen „ auf den
Heimgarten " zu uns , und wenn er dann mit
meinem Schwiegervater und dem alten Hans
beisammen sitzt, dann stecken die drei die Köpfe
zusammen und blicken vergnügt auf die glückliche
Gruppe , deren Haupt ich bin.

..Recht hau i ' doch g 'höt ", sagte der Balthes
unlängst , „ seit aus dear Malefuxpfeife g 'raucht
worde ischt , isch ' 's Glück ins Haus komme!
Der Balihes weiß , was er weiß — ummasonscht
ischt ma ' ' it vierzig Jahr Schäfer ! " —

Sollten Sie , lieber Vetter , oder einer Ihrer
geehrten Leser einmal in unsere Gegend kommen
— der Weltkurort Wörishofen liegt in der Nähe
des Einödhofes — , dann versäumen Sie es ja
nicht , uns zu besuchen . Mein Rotkäppchen wird
jeden nach Kräften bewirten und jeder soll auch
den Gegenstand zu sehen bekommen , für den
er sich nicht zuletzt interessieren dürfte — die
unheimliche Tabakspfeife!

Es grüßt Sie herzlich
Der Einödhofbauer und sein Rotkäppchen . "

Weib , willst Du fesseln Deinen Mann,
Mit zwei Dingen ist 's gethan:
Bereit ' ihm ein schmackhaft Gericht
Und zeig ' ihm ein freundlich Gesicht.

Aer geheimnisvolle Iremdking.
Humoreske von Paul Lang.

Als der Stadtpfarrer von Aldenberg am Vor¬
mittag des Neujahrsfestes seine Kanzel bestieg,
um seiner Gemeinde das ewig neue Wort Gottes
zu verkündigen , bemerkte er mit seinem scharfen
Auge , bevor er die Predigt anhub , in der Reihe
der Beamten und „ Honoratioren " einen Fremd¬
ling , den seine Nebensitzer nicht ohne eine gewisse
Neugier von der Seite betrachteten . Unmittelbar
neben den Fremdling hatte sich , wie in ehrfurchts¬
voller Scheu , niemand gesetzt , obwohl in der
Kirche sonst nicht viel überflüssiger Raum war.

Ein unbekanntes Gesicht unter seinen Zuhörern
war dem Stadtpfarrer , der eine große Zahl
seiner Gemeindeglieder getauft und konfirmiert
hatte , an und für sich etwas auffallendes , und
wenn er auch sonst den inner « Menschen nicht
nach dem Aeußeren schätzte, so konnte er sich doch
auf der Kanzel des Gedankens nicht ganz er¬
wehren , daß der Fremdling sehr geschmackvoll
und fein gekleidet sei.

Indessen ließ er sich hierdurch weiter nicht
aus der Fassung bringen , sondern hielt seine
Predigt . Er wies seine Zuhörer mit kräftigen
Worten auf den hin , der im Kommen und Schwin¬
den der Jahre unser ewiger Hort bleibt , und
erinnerte daran , wie viel ein neues Jahr in Freud
und Leid einem Menschenkind bringen könne.

Als der Stadtpfarrer heim kam, hatte er den
plötzlich aufgetauchten Unbekannten so ziemlich
wieder vergessen , doch war der Mann auch der
Frau Stadtpfarrer aufgefallen , und so tauschten
die Ehegatten ein paar mehr oder weniger wahr¬
scheinliche Vermutungen aus , welcher Anlaß den
geheimnisvollen Fremdling gerade am Morgen
des Neujahrsfestes in das abgelegene Gebirgs-
städtchen und in die baulich nicht eben merkwürdige
Kirche geführt haben möge . Die Stadtpfarrerin
wiegte sich schließlich in den schmeichelhaften Ge¬
danken ein, der Ruhm der Predigtbegabung ihres
Mannes übe allmählich eine Anziehungskraft auf
weitere Kreise aus , — vielleicht sei es ein Ab¬
gesandter der Oberkirchenbehörde , der sich persön¬
lich habe überzeugen wollen , meinte sie, — oder
dergleichen . Diese in zuversichtlichem Tone vor¬
getragenen Behauptungen lehnte der Stadtpfarrer
ohne gezierte Bescheidenheit lächelnd ab.

Nun kamen ein paar Familien , die einen Neu¬
jahrsbesuch machten . Schon war bei unserem
Stadtpfarrer das Bild des Fremdlings wieder in
den Hintergrund getreten ; da erschien der Kirchen¬
diener im Studierzimmer , und nachdem er ein
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paar Aufträge ausgerichtet und in Empfang ge¬
nommen hatte , blieb er wichtigthuend an der
Thüre stehen und sprach mit feierlicher Miene:

„ Herr Stadtpfarrer ! Heute ist ein Inkognito
bei uns in der Kirche gewesen , ein aufrichtiger,
leibhaftiger Inkognito . "

„ Sie meinen den Fremden ", erwiderte der
Stadtpfarrer lächelnd , „ den Herrn in dem silber¬
grauen Ueberrockl"

„Ja , ja ! das ist etwas Nobles . "

„ Wer , der Herr oder der Ueberrock ? "

„ Beedes , Herr
Stadtpfarrer ! "

„ Sie wollen sa¬
gen , der Fremde
reise unter einem
angenommenen Na¬
men . "

„ Ja , unter einem
angenommenen Na¬
men , den niemand
nicht weiß . "

„ Das heißt , den
Sie nicht wissen . "

„ Nun ja , unserem
Herrn Grafen wird
er ja wohl bekannt
sein ! "

„ Wie so — un¬
serem Herrn Gra¬
fen ? "

„ UnserHerrGraf
und der Herr In¬
kognito sind ganz
timide Bekannte . "

„ Ganz intime Be¬
kannte ? " wieder¬
holte der Stadt¬
pfarrer verbessernd.
„ Dann wäre der
fremde Herr doch
wohl im gräflichen
Kirchenstuhl ge¬
sessen ! "

„ Ja , das ist 's eben , daß er nicht neben dem
Herrn Grafen gesessen ist . Dahinter steckt ein
Geheimnis ! — Die beeden sind auch nicht mit
einander zur Kirche gegangen , sondern zuerst
kommt der Herr Inkognito , drei Minuten nachher
der Herr Graf . Wie der Herr Graf den Herrn
Inkognito sieht , stutzt er ein wenig , wie wenn
er sagen wollte : Aber , Herr So und So , daß
nur niemand erfährt — dann lächelt er ganz
freundlich , wissen Sie , wie nur unser Herr Graf

lächeln kann , und geht an dem Herrn Inkognito
vorbei seinem Kirchenstuhl zu . Der Herr In¬
kognito aber lächelt noch freundlicher und denkt:

,Nun , Herr Graf , wir sind mit einander ein¬
verstanden .̂ Wie dann der Gottesdienst zu Ende
ist , geht der Herr Graf an dem unbekannten
Herrn vorüber und nickt noch einmal . Der Fremde
aber macht eine höfliche Verbeugung und wirft
einen bedeutsamen Blick nach der Kanzel und
nach der Sakristeithüre , als wollte er ungefähr
sagen : , Mein Urteil stimmt durchaus mit dem

Ihrigen überein,
Herr Graft . — Sie
wissen ja , wie sehr
unser Herr Graf
Euer Hochwürden
gewogen ist . "

„ Aber woher ha¬
ben Sie denn in Er¬
fahrung gebracht,
daß der Fremde zu
unserm Herrn Gra¬
fen überhaupt in
Beziehungen steht?
Das gegenseitige
Grüßen konnte doch
ein Zufall — "

„Das zu erfahren
ist nicht so schwer
gewesen . Der frem¬
de Herr bleibt in der
Kirche zurück und
läßt sich von mir
die paar Merkwür¬
digkeiten zeigen . Er
ist schweigsam und
sieht fast alles nur
so obenhin an . Doch
mustert er mit Ken¬
nerblicken unsere
neue Altar - und
Taufstein - Bekleid¬

ung . Ich nehme mir
endlich ein Herz und sage , unsere Kirche enthalte
nicht viel Merkwürdigkeiten , desto sehenswerter
sei das gräfliche Schloß . Da meint er : ,Nun ja,
ich Hab' es bereits gesehen , habe vor einer Stunde
mit dem gnädigen Herrn eine kurze Konsequenz
gehabt ? Er giebt mir ein nobles Trinkgeld und
fragt nach dem nächsten Weg zum Bahnhof . "

„ Konferenz — wird er gesagt haben . "

„ Richtig ja — Konferenz ! "

„Nun , ist gut . "

Der Meßner verabschiedete sich ; dem Stadt-

Herr Stadtpfarrer , heute ist ein Inkognito bei uns in der Kirche gewesen.
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Vorstandes angemeldet . Der Stadtpfarrer wun¬
derte sich , daß der vielbeschäftigte Bahnbeamte
Zeit finde , ihm Glück zum neuen Jahr zu wün¬
schen . Er empfing ihn wie jedermann freundlich,
und der Bahnbeamte war die Verbindlichkeit selbst.

Gelegentlich warf er die Bemerkung hin:
„ Heute morgen ist ja eine fürstliche Persönlich¬
keit hier gewesen und nach einem flüchtigen Be¬
such auf dem Schloß und in der Kirche nach der
Residenz zurückgereist . "

Nun konnte sich der Stadtpfarrer nicht ent¬
halten , etwas näher nach der fürstlichen Persön¬
lichkeit zu forschen.

„ Der Fürst "
, erwiderte der Bahnbeamte , „ sind

mit dem Frühzug angekommen und haben sich zu
Fuß nach dem Schloß begeben . Dort haben
sie eine geheime Unterredung mit dem Herrn
Grafen gehabt und haben dann den Gottesdienst
besucht , um mit dem Halbzwölsuhrzug sich wieder
in die Residenz zu verfügen . Ich erfuhr das
von dem Bedienten der gnädigen Herrschaft , der
mit demselben Zug nach Rohrbach reiste , seine
Schwester zu besuchen . Sie wissen vielleicht , daß
der Bediente bei kürzeren Fahrstrecken ein Billet
zweiter Klasse zu nehmen pflegt , — das war
etwas zudringlich dem Fürsten gegenüber ; —
indes was konnte ich machen ? Als der in der
Vorhalle aus - und abgehende Fürst es hörte,
trat er an den Schalter und verlangte ein Zu-
schlagbillet für erste Klasse . Ich mußte ihm zu
meinem größten Bedauern auseinandersctzen , daß
der betreffende Zug überhaupt keinen Wagen
erster Klasse führt . Darüber ward er etwas
ungnädig , und so unschuldig ich bin , gewiß , er
drückt mir 's ins Wachs . Ich konnte aber leider
nichts thun , als dem Schaffner anbefehlen , dem
Fürsten ein besonderes Koupee in zweiter Klasse
zu reservieren . "

Der Stadtpfarrer beruhigte den Stations¬
meister ; über Tisch teilte er seiner Frau die Be¬
obachtungen des Kirchendieners und des Bahnhof-
Vorstandes mit . Je genauer man im einzelnen
die Aussagen der beiden zusammenstellte , desto
mehr wuchs die Bedeutung des geheimnisvollen
Fremdlings ins Unbestimmte . Die Frau Stadt¬
pfarrer ließ es sich nicht nehmen , der Fürst sei
Ueberbringer gewichtiger Nachrichten vom Hofe,
denn man wußte , daß der Graf bei Hofe beliebt
war . Auch der Stadtpfarrer gab zu, der selt¬
same Neujahrsmorgen - Besuch müsse etwas zubedeuten haben . In der Stille überdachte er
noch einmal seine ganze Predigt ; doch gab ihm
sein reines Gewissen das Zeugnis , daß er nichts

darin gesagt habe , was bei Hof irgendwie übel
vermerkt werden könnte . Nur darüber war man
nicht im klaren , ob der Fürst in der Toga seines
silbergrauen Ueberziehers Krieg oder Frieden für
das kleine Städtchen Aldenberg mitgebracht habe.

Nachdem der Stadtpfarrer den amtlichen Pflich¬
ten , die der Festtag mit sich brachte , genügt hatte,
begab er sich , wie ohnehin beschlossen war , mit
seiner Frau nach dem Schlosse , um dem gräf¬
lichen Ehepaar seinen Neujahrsbesuch zu machen.
Der Nachmittag war sonnig - hell und die Luft,
die um den südlichen Abhang des Schloßberges
wehte , köstlich ; bei den freundlichen Beziehungen,
die zwischen Schloß und Stadtpfarrhaus bestan¬
den , mußte man , wenn nicht geradezu das
Dunkel eines Staatsgeheimnisses den Fremdling
umgab , Aufklärungen über ihn erhalten.

Und siehe da , der Gras und die Gräfin konn¬
ten , wenn sie auch mit der ihnen angeborenen
Feinheit sich gleichmäßig freundlich und liebens¬
würdig wie sonst immer zeigten , doch eine ge¬
wisse Erregtheit nicht ganz verbergen . Der Graf
blickte manchmal offenbar zerstreut durch das
Fenster , das die entzückend schöne Aussicht nach
dem Bahnhof bot , und die Gräfin ließ gegen
ihre sonstige Gewohnheit den Faden einer ange¬
sponnenen Unterhaltung manchmal rasch fallen.
Der geheimnisvolle Fremdling schien als Geist
in seinem silbergrauen Ueberrock mit den Vieren
am runden Tisch zu sitzen und alle die Gemüt¬
lichkeit , wie sie sonst in diesem Kreis herrschte,
zu verscheuchen.

Endlich konnte sich die Stadtpfarrerin nicht
länger halten und fragte , nachdem wieder eine
Verlegenheitspause eingetreten war , mit erkün¬
stelter Unbefangenheit:

„ Sie haben heute morgen schon Besuch aus
der Residenz gehabt , gnädige Frau ? "

Die Gräfin wechselte einen fragenden Blick
mit ihrem Gemahl und sagte : „ Wenigstens mein
Mann ; aber - ich weiß nicht — "

„ Der Fürst ist vor Tisch schon wieder abge¬
reist ? " setzte der Stadtpfarrer bei.

„Welcher Fürst ? " fragte der Graf.
„ Nun Ihr Besuch von heute morgen , gnädiger

Herr — "
Der Graf lächelte so freundlich , wie nur unser

Herr Graf lächeln kann , und erwiderte : „ Ein
Fürst —- lieber Herr Stadtpfarrer — , nun ja,
wenn Sie wollen : ein Fürst in Diensten einer
allgewaltigen , unumschränkten Herrscherin " .

„ Am Ende ein Engländer " , dachte die Stadt¬
pfarrerin.

„ Uebrigens ", fuhr der Graf fort , „ Seine
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Durchlaucht haben Ihnen noch mehr Ehre an-
gethan , als mir ; der Fürst hat Ihrer Predigt
eine ganze Stunde seine Aufmerksamkeit geschenkt,
mit mir war er in fünfzehn Minuten fertig .

"
„Ich habe es wohl Ihnen zu verdanken" , fragte

der Geistliche, „ daß der Fürst bei seinem flüch¬
tigen Besuch in unserer kleinen Stadt auch meiner
Predigt beiwohnte ! "

„ Wenn Sie so wollen , lieber Herr Stadt¬
pfarrer, ja. Der Fürst erfuhr zufällig von mei¬
nem Diener, daß ich den Gottesdienst besuche,
und wollte mir auch in dieser Beziehung mit
gutem Beispiel vorangehen . Er hatte mir eine
freudige Nachricht überbracht und ich würde ge¬
wiß Ihre Neugierde —"

„ Bitte , bitte , gnädiger Herr , verstehen Sie
meine Frage nicht falsch !"

„Wir würden gewiß Ihre Neugierde nicht
länger spannen, wenn ich nicht zur Stunde noch
sagen müßte : Bestätigung bleibt zu erwarten.

"
In diesem Augenblick trat ein Diener herein

und überreichte dem Grafen ein Telegramm . Der
Graf öffnete den Brief und gab ihn der Gräfin.

„Also doch ! " sagte diese lächelnd. „Aber daß
dieser Herr — nun also der Fürst — die Sache
noch vor Deinem Vater erfahren hat ! " —

Der Stadtpfarrer und seine Frau hatten sich
erhoben, sie wollten sich nicht unzart in ein Ge¬
heimnis drängen , das sie nichts anging . Offen¬
bar hatte der Fremdling, der inzwischen nach der
Residenz zurückgekehrt war , dem Grafen tele¬
graphiert . Sie wollten sich entfernen.

„ Nein , nein !" wehrte der Graf , „nun bleiben
Sie erst recht. Ich brauche jetzt kein Geheimnis
mehr daraus zu machen . Ein Telegramm meines
Vaters bestätigt mir soeben die freudige Nach¬
richt , die mir heute morgen als eine , wie ich
annehmen zu müssen glaubte , nicht ganz ver¬
bürgte, übermittelt worden ist . Ich bin Kammer¬
herr geworden. "

„ Ah ! wir gratulieren von ganzem Herzen " ,
sagte der Stadtpfarrer, „ das neue Jahr fängt
gut für Sie an . "

„Gewiß , es ist mir eine große Ehre !" er¬
widerte der Graf.

„ Immerhin wird auch diese neue Würde ihre
Bürde haben ? "

„ Auch ! Selbst ein Kammerherr muß sich da¬
vor hüten , daß cs nicht bei ihm heißt : ,Was
werden wir essen, was werden wir trinken und
namentlich nicht : — womit werden wir uns
kleidend" Er spielte auf eine Stelle in der
Predigt des Geistlichen an.

„Wie so ?" fragte der Stadtpfarrer.

„ Ich brauche schon in der nächsten Woche ganz
notwendig eine Kammerherren -Uniform .

"
„ Ich verstehe wohl, daß man solche Aeußer-

lichkeiten mit in den Kauf nehmen muß . Und
der Fürst —"

„ Ist eben der Kammerherren -Uniform zu lieb
heute morgen hierher gereist ; er muß sich bei
Nacht und Nebel auf den Weg gemacht haben . "

„Er wollte Ihnen wegen der zu beobachtenden
Förmlichkeiten Instruktionen geben. Sehr liebens¬
würdig . Aber doch nicht ausschließlich wegen
der Uniform ? "

„ Ausschließlich wegen der Kammerherren -Uni¬
form . Er wünschte ausdrücklich, daß ihm kein
anderer zuvorkomme. Sehr liebenswürdig ."

„ Er war vom Hof abgeschickt ?"
„ Doch nicht; er kam durchaus auf eigene Hand . "
„Aber , gnädiger Herr, wenn ich mir die Frage

erlauben darf, wer ist denn der Fürst ?"
„ Das will ich Ihnen nicht vorenthalten " , er¬

widerte der Graf. „ Der geheimnisvolle Fremd¬
ling hat mir seine Karte hinterlassen — hier !"

Der Geistliche nahm die sehr feine Visiten¬
karte und las laut : „ Fridolin Zierfuß , Hof-
Kleidermacher" .

Die Vier brachen in ein schallendes Gelächter
aus, und der Abend des Neujahrsfestes gestaltete
sich sehr heiter im Grafenschlosse.

'.'iBiI/'MI' HIü

Richter: „ Ihre Frau
hat Ehescheidung be¬
antragt und verspricht
Ihnen im Falle Ihrer

sofortigen Einwilligung eine Jahresrente von
2000 Mark. Haben Sie darauf etwas zu
entgegnen ?"

Klient: „ Selbstverständlich ! Meine liebe Frau
soll leben „Hoch ! ! "



32

Kav ich dich!
„Peter "

, sagte die Mutter zu ihrem Jüngsten,
„ im Keller müssen Mäuse sein , seit ein paar
Tagen fressen sie
mir die Kartof¬
feln an ; Ihn'
Speck in die

Mausfall und

stell ' sie in den
Keller . "

Dem Peter pres¬
sierte es aber
nicht mit der

Jagd auf die

Mäuse . „ Was

liegt daran " ,
sagte er sich,

„wenn die Mäuse
auch die Kartof¬
feln fressen ; die
Mutter soll halt
dann Knödel ko¬

chen , statt Kar¬

toffeln . " Knödel
waren nämlich
Peters Leibspeise,
und je größer,
desto lieber wa¬
ren sie ihm.

Als die Mut¬
ter aber nach ein

paar Tagen dem
Peter sagte , daß
die Mäuse jetzt
auch an die Aepfel
gehen , da war 's

ihm nicht einer¬
lei . Die schö¬
nen , rotbackigen Aepfel aß er auch fürs Leben
gern und da schon Ostern vorbei war und ein
guter Apfel zu den Seltenheiten gehörte , so

Was der Durst der Deutschen verschlingt

und kostet.

Im deutschen Reiche werden nach statistischen
Berechnungen jährlich getrunken : Wein etwa 330
Millionen Liter , Bier gegen 5 ^ 2 Milliarden
Liter , Schnaps über 700 Millionen Liter . Der
Gesamtwert ist annähernd zwei Milliarden Mark.
Auf den Kopf einer Bevölkerung von fünfzig
Millionen trifft es an Wein etwa 6 */2 Liter , an
Bier 108 Liter , an Schnaps 14 Liter jährlich;

wollte er sie nicht den Mäusen überlassen . Flugs
setzte er die Falle instand und stellte sie auf
die Aepfelhurde . Er selber setzte sich hinter die
Sauerkrautstande und wartete begierig auf die

kleinen Aepfel-
diebe . Aber so
schnell ging es
nicht . Erst als
er andern Tags
wieder kam , fand
er eine Gefan¬
gene vor.

„Hab ich dich ! "

rief er voll Freu¬
de , „ nun will
ich dir das Aepfel-
fressen vertrei¬
ben " . Als er
aber das Mäus-
lein ans Tages¬
licht brachte und
sah , wie es sich
mit den Pfötlein
putzte und so
munter in sei¬
nem Käfig war,
da dauerte es
ihn doch , denn
er war ein guter
Kerl , der Peter.
So steht er nun da
und seine Mord¬
gedanken schwin¬
den , je mehr er
dem munteren
Tierlein zuschaut.
Er ließe es am
liebsten wieder
springen , wenn

er nur versichert wäre , daß es von den Aepfeln
wegbliebe , Kartoffeln wären ja auch gut genug
für das Geschwänzte.

Bayern verbraucht indes auf eine Person 265
Liter Bier , Württemberg 205 Liter.

Dreifach ist der Schritt der Zeit:
Zögernd kommt die Zukunft hergezogen,
Pfeilschnell ist die Gegenwart verflogen,
Ewig still steht die Vergangenheit.

Einem Jeden recht zu thon
Wird sich Niemand unterstohn.
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Aas yilft.
Erzählung von A . vom Rhein.

„ Zündhölzchen , meine Herren , kaufen Sie mir
doch einige Zündhölzchen ab ! " Es war ein kleiner,
barfüßiger Knabe von etwa zwölf Jahren , welcher
in einem der größten Kaffeehäuser von München
sich mit diesen Worten an drei junge Herren
wandte , die in einer Fensternische an einem zier¬
lichen Tischchen Karten spielten.

„Zündhölzchen , meine Herren ! " wiederholte
der Kleine , als man ihm kein Gehör schenkte.

„ Wir brauchen keine , mein Junge ! Laß uns
in Ruhe ! " erwiderte einer von den dreien , ein
hellblonder , junger Mann mit freundlichen Ge¬
sichtszügen.

Der Knabe blieb stehen . „ Ach , lieber Herr ",
wandte er sich nach einer Pause an den jungen
Mann , der ihm eben den ablehnenden Bescheid
gegeben hatte , „ kaufen Sie mir doch etwas ab!
Ich möchte bis morgen drei Mark verdient haben,
um meinem kranken Vater zu helfen . Seien Sie
barmherzig ! "

„ Was sagst du da von drei Mark und einem
kranken Vater ? " fragte der Herr , langsam die
ihm zugeteilten Karten aushebend.

„ Mein Vater liegt seit sechs Wochen mit einem
kranken Bein daheim und - "

„ Pst , sei ruhig , bis das Spiel vorbei ist,
Kleiner ! " unterbrach ihn der junge Mann , „ dann
will ich deine Geschichte anhören . Jetzt kann
ich nicht darauf achten . "

Die Karten wurden lachend zusammengeworfen,
um von neuem gemischt und unter die Spielenden
verteilt zu werden . Der Knabe stand geduldig
wartend an dem Tisch.

„ Also , mein Sohn , was willst du mir sagen ? "
fragte der blonde Herr , den die andern Robert
nannten.

„ Der Vater liegt seit sechs Wochen krank da¬
heim ", begann der Knabe schüchtern , „und es
geht uns mit jedem Tage schlechter . Als der
Vater noch gesund war , brauchte ich keine Zünd¬
hölzchen zu verkaufen ! Nun aber muß ich das
thun , damit die kleinen Geschwister nicht hungern.
Wir pflegen den Vater , so gut es geht ; aber
sein Bein wird nicht besser . Nun hörte ich , wie
gestern Abend die Großmutter zur Mutter sagte:
,Martha , kannst Du der Gottesmutter nicht eine
Kerze weihen ?

.
Das macht Deinen Mann ge¬

sund . Schicke die Kinder in die Kirche und laß
sie für den kranken Vater zu Gott beten ! ' Die
Mutter schüttelte wehmütig den Kopf und wischte
eine Thräne aus den Augen . ,Jch habe kein

Geld für Brot , geschweige für eine Kerze '
, er¬

widerte sie. "

„ Das alles hörte ich "
, fuhr der Knabe , tief

Atem holend , fort , „ und als die Großmutter das
Haus verließ , schlich ich ihr nach und fragte sie,
ob es wahr sei , daß der Vater gesund werde,
wenn wir eine Kerze opferten . " „ Gewiß , mein
Kind ! " antwortete sie ernst ; „ die Mutter Gottes
sieht in die Herzen der Menschen , und wenn wir
brav sind und es ehrlich meinen , dann trägt sie
unsere Bitten ihrem Sohne , dem Heiland , vor.
Ganz besonders aber hört sie aus die Bitten
guter Kinder . "

„Und was kostet eine solche Kerze , Groß¬
mutter ? " fragte ich . „ Das ist sehr verschieden,
mein Kind ! " versetzte sie ; „ für drei Mark be¬
kommt man aber schon eine recht schöne . "

Damit ging die Großmutter fort , ich aber
schlich wieder in unsere Stube zurück . "

„ Deine Großmutter ist wohl eine sehr fromme
Frau , mein Junge ? " meinte der blonde Herr,
welcher aufmerksam dem Knaben zugehört hatte.

„ Das ist sie, lieber Herr ! "

„ Und du , glaubst du auch , daß dein Vater
gesund wird , wenn du der Mutter Gottes eine
Kerze weihest ? "

„Ja , ganz bestimmt ", erwiderte der Kleine
leuchtenden Auges . „Ich habe vergangene Nacht
geträumt , ich hätte eine große , schöne Kerze ge¬
kauft und sie in die Kirche gebracht . Am Altar
kniete ich nieder und betete für meinen kranken
Vater , und acht Tage später sah ich ihn wie
früher gesund umhergehen , Nun läßt mir der
Gedanke , den Vater gesund zu machen , keine
Ruhe ; die ganze Nacht will ich durch die Wirt¬
schaften gehen und die Herren bitten , mir etwas
abzukaufen , damit ich die drei Mark zusammen¬
bringe . Die Mutter weiß von meinem Plane
nichts , und ich will auch nichts sagen , bis ich es
erreicht habe ."

„Höre mal , mein Junge ! Ich will dir ganz
gerne etwas schenken ; aber was du geträumt
hast , ist Unsinn und ebenso , was deine Groß¬
mutter sagt . Kaufe du deinem Vater lieber ein
gutes Essen für die drei Mark und glaube mir,
daß sich die Mutter Gottes um uns nicht be¬
kümmert ! "

Der Knabe sah den Sprecher überrascht an.
„ Glaubst du , was ich dir sage , mein Sohn ? "

fragte der Herr.
„ Nein " , erwiderte der Kleine . „ Großmutter

muß es wissen ; denn sie ist schon sehr alt und
dann , dann — mein Traum "

, setzte das Kind
hastig hinzu . „ Ich habe alles zu deutlich gesehen . "
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„ Robert , halte doch das Spiel nicht auf !"
mahnten die Freunde den blonden Herrn. „ Das
ist ja weiter nichts als eine neue Form, zu betteln ."

„ Ach was ! " erwiderte der Angeredete, „der
Junge und seine Ueberzeugungstreue interessieren
mich ; unser Spiel pressiert ja wohl auch nicht. "

„Ich werde Dir beweisen , daß ich recht habe ",
erklärte der Mahner von vorhin , ein dunkel¬
blonder Mann mit starkem Schnurr- und Voll¬
bart, in gereiztem Tone . „ Deine Leichtgläubig¬
keit ist ja grenzenlos , und Worte scheinen dich
nicht zu heilen. "

„ Höre , Junge ! " wandte _
er sich dann an den Kna¬
ben, „ ich werde dir die
drei Mark geben , nach
denen du verlangst , und
mit Hilfe deren du dei¬
nen Vater gesund machen
willst, wenn du bis zehn
Uhr zweimal nach G.
gehst . " Er zog die Uhr
aus der Tasche. „Es ist
jetzt noch nicht ganz sieben
Uhr , bis G . sind es ca.
vier Kilometer, du müß¬
test also in drei Stunden
ungefähr sechzehn Kilo¬
meter laufen . Willst du
das ?«

„ Gerne will ich " , ent-
gegnete der Kleine; „ aber
ich weiß nicht , ob ich
kann . Seit ein Uhr bin
ich schon auf den Beinen
und habe noch nicht fünf
Minuten gesessen. "

„ SiehstDu, Robert? "
lachte der Bärtige, sobald
man an diese Leutchenein e
Anforderung stellt , wei¬
chen sie zurück . Siewollen
bequem zu Geld kommen . Sie lügen alle. "

„ Herr" , unterbrach ihn der Knabe, „ ich lüge
nicht. Kommen Sie mit in unser Stübchen und
sehen Sie den kranken Vater , die kleinen Ge¬
schwister und die bekümmerte Mutter ! Sicher
möchte ich gerne die drei Mark verdienen ; aber
was wird aus mir , wenn ich unterwegs liegen
bleibe? Dann sorgt sich die Mutter auch noch
um mich, und ich kann morgen nichts verdienen.

"
„Dann sorge ich für dich" , fiel Robert ein.

„Wenn du gehst, erhältst du auch von mir einen
Thaler."

„Ich gehe " , erklärte das Kind kurz entschlossen.
„ Die Gottesmutter wird mir Kraft verleihen.
Nur um ein Stückchen Brot bitte ich die Herren
zuvor. "

Auf einen Wink des Dunkelblonden brachte
der Kellner ein belegtes Brot , das der Kleine
gierig verschlang. Dann erhielt er ein Briefchen
an den Apotheker in G . und die Zusicherung,
daß die Herren bis zehn Uhr am selben Platz
verweilen würden . Sein Kästchen mit Zünd¬
hölzchen blieb in der Nähe des Tisches stehen.

„ Nun hurtig, mein Sohn ! " spornte Robert
den Knaben an ; „ wir
sind neugierig , ob die
Mutter Gottes und dein
Beten dir helfen. "

„ Das hilft " , er¬
widerte der Knabe zuver¬
sichtlich ; dann sprang er
behende von dannen.

Während die drei Her¬
ren sich von neuem in
ihr Spiel vertieften und
den Kleinen bald ver¬
gessen hatten , schritt der
letztere rüstig auf G . zu.
Bon den Menschen und
ihrem Treiben hörte und

ipW | sah er nichts ; der Ge-' danke , dem Vater zu hel-
fvP ' fett , nahm sein ganzes

Denken ein.
Schon hatte er die

Stadt bald im Rücken,
da schlugen Orgeltönean
sein Ohr . Er blieb stehen.
„Eine Kirche ", sprach
er leise.

Schnell entschlossen trat
er ein , kniete nieder und

betete also:
„Liebste Gottesmutter, barmherziger Heiland!

Sieh auf mich, dein Kind, das dir vertraut und
durch deine Hilfe dem kranken Vater helfen will!
Gieb mir , Maria, Kraft, damit ich diesmal aus¬
halle ! Du weißt , daß ich die Wahrheit ge¬
sprochen habe und den Herren kein Unrecht thun
will. Hilf deinem Kinde, das auf dich baut und
an dich glaubt ! "

Neu belebt setzte er seinen Weg fort. Bald
hatte er das Weichbild der Stadt hinter sich.
Vom Turme hörte er ^/.,8 Uhr schlagen, und

H



noch hatte er G . nicht einmal erreicht . „ Laufen
mußt du nun schon ", sprach er zu sich selbst,
und frischen Mutes begann er einen Dauer¬
lauf , der erst vor der Apotheke in G . sein
Ende nahm.

Atemlos trat der Kleine ein . Der Apotheker
studierte lächelnd das Kärtchen , gab dem Kinde
das Verlangte und empfahl ihm , sich unterwegs
nicht aufzuhalten , damit er nicht zu spät die
andere Arznei hole.

Dieser Mahnung hätte es indes nicht bedurft;
denn kaum hielt der Knabe das Empfangene in
Händen , als er auch schon einen zweiten Dauer¬
lauf begann , den er nur einmal unterbrach , um
seine Lungen ausruhen zu lassen.

Um 3/ 4 9 Uhr konnte er seinem Auftraggeber
das Verlangte aus G . überreichen.

„ Bleibst lange , mein Junge ! " meinte dieser.
„ Bald ist es neun Uhr , und du warst erst ein¬
mal in G . "

„ Herr , der Weg ist weit ", entgegnete der
Knabe zaghaft , „und jetzt ist es Nacht ! Auch
schmerzen mich meine Füße schrecklich. "

„Dann wirst du wohl kaum bis zehn Uhr
wieder hier sein ? " fragte der Dunkelblonde.

„ Ich werde laufen , so schnell ich kann ; aber
um ein wenig Nachsicht muß ich schon bitten . "

„ Nun ja , spute dich ! " munterte der Bärtige
das Kind auf . „Hier ist ein zweites Kärtchen
an den Apotheker . Wir warten eine Viertelstunde
länger auf dich. Aber fahren darfst du nicht,
wenn dich auch jemand aufnehmen wollte ; hörst
du ? Thust du das , so bekommst du nichts . "

„Ich werde gehen " , versetzte der Knabe und
verließ das Kaffeehaus . -

In der ersten halben Stunde kam der Kleine
noch leidlich vorwärts ; dann aber wurden seine
Beinchen immer müder , und mit Anstrengung
schleppte er sich weiter . Warmes Blut rieselte
an den Füßen herunter aus einer Wunde , die
er sich an einem spitzen Stein gestoßen hatte,
und erschöpft hielt das Kind inne.

„Liebe Gottesmutter " , flüsterte er , und aus
seinen Augen brachen Thränen , „ verlasse mich
jetzt nicht ! Stärke mich, daß ich aushalte und
dem kranken Vater helfen kann ! "

Horch ! Was hörte er ! In der Nähe floß ein
kühlendes Bächlein . Schnell hinkte der Knabe
zu dem Wasser und wusch seine wunden Füße,
sowie Gesicht und Hände . Dann setzte er erfrischt
und neu gestärkt seinen Weg fort.

Bald war er in G . , woselbst ihn der Apotheker
bereits mit Ungeduld erwartete.

„ Es ist bald zehn Uhr , Junge "
, sprach er,

„ und du mußt sehr eilen , wenn du die Herren
noch antreffen willst ! "

„ Ich kann nicht mehr schneller , lieber Herr ! "

erwiderte der Knabe traurig ; „ meine Füße sind
wund und schmerzen mich sehr . "

„ Zeig her ! " sprach der Apotheker , welcher mit
dem Kinde Mitleid empfand . „ Ich will dir für
deine Wunden etwas geben . " Eilfertig holte er eine
Salbe herbei , sowie Watte und Leinenzeug , reichte
es dem Knaben und half ihm beim Verbinden.

Fünf Minuten später schied der Kleine mit
einem herzlichen „Vergelts Gott " , um den letzten
Teil seiner schweren Aufgabe zu erfüllen.

Die kühlende Salbe that seinen Füßen wohl,
und die Leinwand schützte ihn einigermaßen vor
neuen Verwundungen . Dennoch wurden seine
Schritte immer langsamer , und eine namenlose
Angst , unterwegs zusammenzubrechen , bemächtigte
sich seiner.

Erschöpft ließ er sich auf einen Stein am
Wege nieder , als die Turmuhren der Stadt eben
das erste Viertel einer neuen Stunde meldeten.
Es war bereits 10 */ 4 Uhr , und noch war er
weit von München entfernt.

Traurig kniete er nieder und betete abermals.
Da erschien ihm von neuem sein Traum ; seinen
Vater sah er gesund einhergehen , in seiner Mutter
Augen glänzten Freudenthränen , vergessen war
alles Leid . Der Knabe sah alles so deutlich,
daß er glaubte , es greifen zu können.

„ Mutter Maria , hilf mir ! " betete das Kind
und faltete inbrünstig seine Hände.

„ Sie hilft dir ! " sprach eine Stimme neben ihm.
Ueberrascht schaute der Knabe auf ; an seiner

Seite stand ein ehrwürdiger , alter Herr mit
grauen Locken und weißem Vollbart.

„ Hier , mein Kind "
, sprach der Greis , „hast du

ein Paar leichte Schuhe , die dir ermöglichen
sollen , die Strecke bis München noch zurückzu¬
legen . Und nun sage mir , wie du heißest und
wo du wohnst . "

Der Kleine , welcher sich inzwischen von seiner
Ueberraschung erholt hatte , nannte dem Herrn
Namen , Straße und Hausnummer ; dann zog
er die Schuhe an seine Füße und dankte unter
Thränen für die Hilfe und Teilnahme.

„ Mache dich jetzt auf den Weg , mein Sohn ! "

mahnte der fremde Beschützer ; „ die drei Herren
erwarten dich. Sieh mich nicht so erstaunt an ! "

fuhr er fort , als er das überraschte Gesicht des
Kindes sah ; „ ich weiß alles . Wir sehen uns
wieder . Eile dich ! "

Mit diesen Worten trat der Greis zurück und
schlug einen seitwärts gehenden Weg ein ; der



36

Knabe aber eilte gen München , als ob er heute
noch keinen Schritt gemacht habe . Verschwunden
waren seine Schmerzen , verscheucht war seine
Müdigkeit , vergessen sein Hunger . Er sah nichts
weiter als den ehrwürdigen Greis , und die kleine

Brust schwellte die Hoffnung auf die endliche
Genesung des leidende » Vaters.

Die Herren waren eben im Begriffe , den Heim¬
weg anzutreten , als der Kleine das Kaffeehaus
wieder erreichte und zum Zeichen dessen , daß er
in G . gewesen , aus der dortigen Apotheke das

Gewünschte auf den Tisch legte.
„ Das hast du noch gerade erwischt , mein

Junge ! " wandte sich Robert an den Knaben;

„fünf Minuten später , und du hättest uns nicht
mehr angetroffen . Du bist lange geblieben . "

„Ich habe die Füße wund , und der Herr
Apotheker hat sie mir ein wenig verbunden "

,
klagte der Knabe , „ aber ich wäre dennoch nicht
mehr nach München gekommen , sondern am Wege
liegen geblieben , wenn die Mutter Gottes mir

nicht Hilfe gesandt hätte . "

„So , so !" lachte der Dunkelblonde . „ Was
war denn das für Hilfe , mein Sohn ? " Der
Knabe erzählte die Begegnung mit dem Greis.

„Das war doch nur ein Mensch . "

„Ja freilich , aber von Gott in dem schlimm¬
sten Augenblicke gesandt "

, versicherte der Knabe

überzeugungstreu.
Als der Bärtige auf den Kleinen weiter ein¬

zudringen versuchte , unterbrach ihn Robert mit
den Worten : „ Lasse dem Knaben seinen frommen
Glauben . Du sichst , seine Hoffnung hat ihn
nicht betrogen . Der Glaube kann Berge ver¬
setzen , und ich beneide den Kleinen um seine
Ueberzeugungstreue . "

Damit reichte er dem Knaben ein Goldstück.
„Hier , mein Junge ! Deine Ehrlichkeit ver¬

dient einen Lohn . Du hast das Geld sauer genug
verdient . Bleibe auch ferner gut und aufrichtig,
und vor allen Dingen wünsche ich dir , daß die
Gottesmutter auch deinem Vater zur Gesundheit
verhelfe !"

Die beiden andern Herren folgten dem Bei¬
spiele des Freundes ; auch sie beschenkten den
ermatteten Knaben reichlich.

„ Wenn du wieder hierher kommst "
, bat der

Dunkelblonde , „ so berichte uns , ob dein Vater
genesen ist !"

Der Kleine versprach dies und zog freudestrah¬
lend mit seinem Kästchen nach Hause.

-»» $

Am andern Tage wurde in der Hauptkirche
Münchens eine große , prächtige Kerze ver Mutter
Gottes geweiht , und am Altäre kniete ein kleiner
Knabe in andächtigem Gebete nieder . Flehend
hob er die kleinen gefalteten Hände zu dem Bilde
der Himmelskönigin empor und stammelte heiße
DankeSworte.

Während dieser Zeit hatte ein vornehmer , alter

Herr die Eltern des Knaben aufgesucht und sich
eingehend nach ihren Verhältnissen erkundigt . Er
war im Kaffeehaus ungesehen Zeuge des Ge¬

spräches zwischen den drei jungen Herren und
dem Kinde gewesen , und das Gottvertrauen des
Kleinen hatte ihn tief erschüttert.

Noch am selben Abend war er dem Knaben

auf dem Wege nach G . entgegen gegangen , nach¬
dem derselbe zum zweitenmal die Tour ange¬
treten hatte . Er ahnte , daß das Kind der An¬

strengung erliegen würde , wenn ihm nicht recht¬
zeitig Hilfe werde . So beschloß er denn , zuerst
ein paar bequeme Schuhe zu kaufen und diese
dem Knaben zu bringen ; dann wollte er sich nach
dessen Namen und dem Stand seiner Eltern

erkundigen und helfend eingreifen , um den Vater

gesund zu machen.
Herr von Sternfeld — so hieß der Greis —

veranlaßte vor allen Dingen die Verbringung
des Kranken in eine Heilanstalt und eine vor¬

treffliche Pflege desselben . Der bleichen , abge¬
härmten Mutter überreichte er hundert Mark zur
Bestreitung des Notwendigsten . Für den Knaben
versprach er sich noch besonders zu interessieren
und verließ dann das ärmliche Stübchen mit der

Versicherung , er werde wiederkommen.
Glückstrahlend hörte der Knabe bei seiner Heim¬

kehr , was vorgefallen war , und seine Augen empor¬
richtend , sagte er : „ Mutter , es hilft ; Großmutter
hat recht . Eben komme ich aus der Kirche , wo¬
selbst ich der Mutter Gottes eine schöne Kerze
geweiht habe , damit der Vater gesund werde . "

Der Zustand des kranken Vaters besserte sich
unter der Hand geschickter Aerzte und bei auf¬
opfernder Pflege von Tag zu Tag , und nach
nicht ganz drei Wochen konnte der glücklich Ge¬
nesene wieder seinem Berufe nachgehen . Der kleine
Otto , dessen ünerschütterliches Gottvertrauen diese
Wendung hervorgebracht hatte , brauchte nun nicht
mehr Zündhölzchen zu verkaufen ; aber noch ein¬
mal betrat er jenes Kaffeehaus , um den drei
Herren zu berichten.

Die letzteren hatten den Knaben längst ver¬
gessen , und sie waren nicht wenig überrascht,
als sich eines Abends gegen sieben Uhr ein sauber
gekleideter Knabe am Tische einfand und ihnen
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bescheiden mitteilte , daß er sein Versprechen ein¬
lösen und ihnen mitteilen wolle, daß der Vater
längst gesund sei.

„ Ganz so, wie ich es im Traume gesehen , ist
es gekommen ", versicherte der Kleine. „Groß¬
mutter hat Recht behalten ; ich habe zur Gottes¬
mutter gebetet, und das hilft . "

Aus dem Knaben ist längst ein Mann gewor¬
den , aber heute wie damals ist sein Gottvertrauen
felsenfest . Der Weg nach G . , die der Himmels¬
königin geweihte Kerze und die fast plötzliche
Hilfe in schwerer Not sind sein guter Stern in
den Stürmen des Lebens geworden.

Die Bewohner der Erde.
Auf der Erde giebt es gegenwärtig 3064

Sprachen und die Bewohner bekennen sich zu
mehr als tausend Religionen . Die Anzahl der
Männer ist nahezu jener der Frauen gleich.
Das Durchschnittsalter beträgt 33 Jahre . Ein
Viertel der Erdbevölkerung stirbt vor erreichtem
siebzehnten Lebensjahre . Unter 1000 Personen
erreicht nur 1 das Alter von 100 und nur 6
das Alter von 65 Jahren. Es giebt etwas
mehr als eine Milliarde Menschen auf der
Erde ; davon sterben 35214200 jedes Jahr,
96480 jeden Tag , 5020 jede Stunde , 67 in
jeder Minute und 1 in jeder Sekunde . Dagegen
werden jährlich 36 792000 , täglich 100800,
stündlich 4200 und in jeder Minute 70 Men¬
schen geboren . Die Verheirateten sind lang¬
lebiger als die Unverheirateten , die Mäßigen
und Fleißigen leben länger als die Schwelger
und Faulen, und die Angehörigen civilisierter
Völker haben eine durchschnittlich längere Lebens¬
dauer als jene der noch uncivilisierten . Große
Menschen leben in der Regel länger als kleine.
Die Zahl der verheirateten zu den unverheira¬
teten Personen steht in dem Ver¬
hältnisse von 75 : 1000. Geburt und!
Tod finden häufiger in der Nacht!
als am Tage statt. Kinder im Früh¬
jahr geboren sind kräftiger , als solche
zu anderen Jahreszeiten Geborenen.

Allerlei Gereimtes.
In manchen Gegenden, namentlich

in Oberbayern und Tirol , findet
man an den Häusern allerlei Sprüche.
Wenn der „Vetter" mit seinem Kalen¬
der auf der Wanderschaft ist und an
einem Hause oder in einer Wirts¬
stube einen gescheiten Spruch findet,

so hat er seine Freude daran und notiert den¬
selben, um ihn gelegentlich seinen Lesern mitzu¬
teilen . So fand er an einem Hause in Wöris-
hofen folgenden Vers:

Das Haus ist mein und doch nicht mein.
Der vor mir war, meint ' auch 's sei sein.
Er zog aus und ich zog ein,
Nach meinem Tod wird 's auch so sein.
In Aibling in Oberbayern hat ein Schuh¬

macher folgende Hausinschrift:
Sebastian Feile , Schuhmacher,

Der läßt den lieben Herrgott walten,
Macht neue Schuh und flickt die alten.

An einem andern Hause daselbst ist zu lesen:
Friede, Freude, Fröhlichkeit
Walte stets in diesem Haus;
Gott behüte alle Leut,
Die da gehen ein und aus.

Ferner:
Wenn dieses Haus nur so lang steht,
Bis aller Haß und Neid vergeht,
Dann bleibt 's fürwahr so lange stehn,
Bis daß die Welt wird untergehn.

Ein Wirt begrüßt seine Gäste mit den Versen:
Leichten Mut bring ' herein,
Sorgen laß draußen sein.

Euch durstige Seelen grüß'
ich alle,

Bekomm's Euch wohl in meiner Halle.
In Zell am See in Tirol trägt ein Wegweiser

folgende Inschrift:
Folge dem Zeiger auf diesem Schild,
Er führt dich zum schönsten Landschaftsbild.

Bilder - Rätsel.
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Bezahlte Schuld.
Eine Geschichte aus dem Jahre 1849.

1 .
Der Köhler Andres geht unter die

Freischaren.
Im Hechingenschen nahe an der württembergi-

schen Grenze liegt ein kleines Dorf mitten im
Waldgebirge , und etwa eine Viertelstunde davon
entfernt liegt mitten im Fichtenhaine eine kleine
Waldhütte . Darin wohnte Andres , der Köhler,
mit seinem jungen Weibe Marie und dem kleinen
Andres , das war sein
Sohn und einziges Kind,
ein hübscher , rotwangi¬
ger Bube , acht Jahre
alt , wie der Vater starb.
Wie nämlich der Kriegs¬
lärm anno neunund¬
vierzig durch Süd¬
deutschland ging und
in Baden das Revo¬
lutionsfeuer zur Hellen,
lichten Flamme empor¬
loderte , hatte Andres
zu seinem Weibe gesagt:
„ Frau , das ist eine
große , gewaltige Zeit,
die über das Land ge¬
kommen ist, da soll kei¬
ner daheim bleiben . Es
geht ohnehin die Rede,
der Fürst wolle sein
Land an den König von
Preußen abtreten ; sol¬
len wir aber unfern
Herrn wechseln ', so ist
es am besten , wir ver¬
suchen es einmal mit
der Republik , wie unsere
Nachbarn drüben im Schweizerlande , die haben
sich noch immer wohl dabei befunden . "

Die Marie hatte nun zwar alles Mögliche
dagegen einzuwenden , aber Andres blieb fest,
nahm des Vaters alte Büchse von der Wand,
reinigte und ölte sie sorgfältig , dann küßte er
seine Frau recht herzlich zum Abschied, legte dem
kleinen Andres segnend die Hand auf die Stirn
und sagte dem Buben , er möge gut und brav
werden und der Mutter in allen Stücken gehor¬
sam sein, wenn der liebe Gott es so füge , daß
er längere Zeit ausbleiben solle . — Und in der
Thal , er ist richtig ausgeblieben , nicht lange Zeit,

sondern auf Nimmerwiederkehren , denn er fiel
in einem Gefecht . Wie die arme Marie das
hörte , fiel sie in eine schwere Krankheit , denn
sie hatte ihren Mann sehr lieb gehabt , und nur
mit Mühe und nach hartem Krankenlager ist sie
wieder genesen.

Das war alles im Jahre 1849 , und es sind
in diesem Jahre viele Familien gewesen , denen
es um kein Haarbreit besser gegangen ist ; große
Trauer war überall in den deutschen Landen.
Die arme Marie aber war ganz besonders schlimm
daran , denn sie hatte mit Andres nicht nur den
Mann ihres Herzens , sondern auch ihren und

des Kindes Ernährer
verloren ; die Krankheit
hatte ihre mühseligen
Ersparnisse aufgezehrt,
und wenn sie auch gleich,
wie sie nur einigermaßen
wieder zu Kräften ge¬
kommen , sich nach Ar¬
beit umgethan hatte,
war sie doch nicht ohne
Sorge , wie es den Win¬
ter über gehen würde,
zumal da sie in der
Gegend gar niemand
besaß , der sich ihrer an¬
genommen hätte , denn
sie war aus dem Hes¬
sischen gebürtig und
hatte sich ins Hechingi-
sche verheiratet . Aber
auch in der Heimat
besaß sie keine Ver¬
wandte oder Freunde,
die etwas für sie hätten
thun mögen ; die einen
waren '

gestorben , die
andern hatten kaum
selbst genug , sich küm-

2 .
Der unheimliche Besuch in der Köhler¬

hütte.
So war die Weihnachtszeit herangekommen,

und es war gerade am Christabend , oder besser
am Nachmittag des Christabends , als Marie sin¬
nend und nachdenklich in einer Ecke ihres kleinen
Stübchens saß . Sie dachte daran , wie sie vor
einem Jahr um dieselbe Zeit munteren Herzens
mit dem Andres in die Stadt hineingegangen
war , eine Weihnachtsbescherung für den kleinen

Andres nahm herzlichen Abschied von Frau und Kind.

merlich durchzubringen.
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Andres zu kaufen , denn die warmen Schuhe und
die Pelzmütze , die Weihnachtsbescherung für den

großen Andres , hatte sie schon eine Woche vorher
besorgt . Sie war damals so glücklich und froh
gewesen , und jetzt — wie hatte sich das alles

geändert ! Gar gern hätte sie dem armen Knaben

auch diesmal wieder eine Weihnachtsfreude ge¬
macht , einen Christbaum mit ein paar Lichtern
darauf , — und ein Paar neuer Stiefel war dem
Kleinen so notwendig wie das liebe Brot . Aber

sie mochte die drei Gulden in ihrer Schublade
umwenden , so viel sie wollte , es wurden ihrer
nicht mehr , und doch war das der letzte Rest
ihres Geldes , und sie wußte nicht , wann sie
wieder etwas zu verdienen haben würde . —

Endlich schob sie den Kasten wieder zu , und

während sie den Kopf in die Hand stützte, rannen

ihr die heißen Thränen über das bleiche , abge¬
härmte Gesicht.

Der kleine Andres , wie er die Mutter weinen

sah, stieg leise von der Ofenbank herunter , auf
welcher er gespielt hatte , um sie zu trösten , oder
um ihr tapfer weinen zu helfen , was sie beide

oft genug stundenlang trieben . Die arme Marie

nahm den Knaben aus ihren Schoß und drückte

ihn an ihre Brust , und während sie so kummer¬
voll dreinschaute , hörte sie es gar nicht , wie

außen auf dem Schnee knisternde Tritte hörbar
wurden , sie sah es nicht , wie ein bleiches Gesicht
mit wildem , struppigem Haar und Bart durch
das Fenster hereinschaute , und erst als sich rasch
die Thür öffnete und der Besitzer des unheim¬
lichen Gesichts , ein langer , hagerer Mann , auf
der Schwelle erschien , stieß sie einen lauten Angst¬
schrei aus und sprang auf , während sich der
kleine Andres voll Schrecken hinter der Mutter

verbarg . Und sie hatten beide wohl Ursache,
über diesen unvermuteten Besuch zu erschrecken.
Der Fremde hatte nicht das beste Aussehen ; er

trug Hosen und Kittel von grauer Leinwand,
wie die Sträflinge in den Zuchthäusern , dazu
einen mächtigen Knüttel , den er sich aus dem
Stamm einer jungen Eiche geschnitten , kurzum
man sah , es war ein Mensch , der aufs äußerste
gebracht zu sein schien und sich in seiner Ver¬

zweiflung wohl so wenig daraus machte , Men¬

schenblut zu vergießen , wie einer einem Huhn
den Hals umdreht.

„ Frau ", sagte der Fremde mit rauher , heiserer
Stimme , „ich habe Hunger , gebt mir etwas zu
essen ; ich habe keinen Kreuzer in der Tasche,
Ihr müßt mir Geld geben , daß ich weiter fort
kann , auch einen Rock, daß ich den Kittel weg¬
werfen kann ."

„ Um Gottes Willen , Ihr werdet eine arme
Witwe nicht berauben wollen " , versetzte Marie,
mit bittenden Händen einen Schritt vortretend,
während Andres sie furchtsam an den Kleidern

zurückhielt.
Aber in ihrer Herzensangst hatte sie da wohl

das Schlechteste gesagt , was sie überhaupt sagen
konnte , denn wie der Mann hörte , daß sie Witwe

sei , schien er erst recht Mut zu fassen und sagte:

„ Ich will Euch nicht berauben , Frau , gewiß
nicht ; aber Ihr seht wohl , daß ich das haben
muß , um was ich Euch gebeten , und daß es
Eure Christenpflicht ist , mir 's zu geben ; nicht
wahr , das seht Ihr ein ? "

Diese Worte klangen so weit noch ganz manier¬

lich , aber während er so sprach , machte der fremde,
unheimliche Kerl eine so drohende Bewegung mit

seinem Stock , daß die arme Marie laut aufschrie
und sagte , er möge doch nur Erbarmen mit ihr
haben um des Knaben willen , der sonst an ihr
seine letzte Stütze verlöre ; sie wolle ihm gern
alles geben , was sie habe , wenn sie auch selbst
deswegen Not leiden müsse.

„ Nein "
, versetzte der Mann , aber immer noch

wild drohend ; ich will nicht alles haben , was

Ihr besitzt, sonst würde es mir nicht darauf an¬
kommen , es Euch mit Gewalt zu nehmen . Aber

gebt mir , um was ich gebeten habe , Ihr könnt

versichert sein , ich brauche es notwendiger als

Ihr , und wenn Ihr auch noch so arm seid . Aber

macht damit , hört Ihr wohl , sonst dürfte es zu
unserm beiderseitigen Schaden sein . "

Die arme Frau sah ein , daß solchem Burschen
gegenüber nichts zu machen sei, als sich zu fügen,
und so ging sie zitternd zu dem Spinde , nahm
ein Brot heraus und aus einem andern Schrank
einen Rock ihres seligen Mannes , der noch ziem¬
lich gut war , denn sie dachte , wenn der Mensch
Gewalt braucht , nimmt er dir zuletzt alles ; aber
das bare Geld ging ihr gar schwer an , und erst
als der Räuber sie in barschem Tone nochmals
daran erinnerte , zog sie die Schublade heraus,
nahm einen Gulden und sagte , er möge Mitleid
mit ihr haben , es seien zwar noch zwei Gulden

vorhanden , aber sie müsse so lange mit ihrem
Kinde davon leben , bis sie wieder Arbeit gefun¬
den , und niemand sei, der ihr etwas borge.

„ Schon gut , schon gut ! " sagte der wilde , un¬
heimliche Gast , „ gebt nur her und behaltet das

übrige . " — Und dabei griff er gierig nach dem
Brote , dem Rock und dem Guldenstück . Dann

fragte er , wie die nächste Stadt heiße , und nach
Mariens Tauf - und Geschlechtsnamen . Sie nannte

ihm beides.
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„Ich dank ' Euch für Eure Güte , Frau Andres ",
versetzte er da ; aber seine Worte klangen ihr
wie bitterer Spott und Hohn , denn wo einer
mit Gewalt nimmt , hat er nichts zu danken , und
offenbar war es doch nur Gewalt , der sie ge¬
wichen war ; „und nun thut mir und Euch den
Gefallen und bleibt ruhig hier in Eurem Stübchen
sitzen, wenigstens eine Stunde lang , hört Ihr!
Es sind noch mehr draußen , die Eure Thür scharf
im Auge behalten werden . Nicht wahr , Ihr
werdet mir das versprechen ? "

Sie gab ihm zitternd ihre Zusage.
„ Und nun gehabt Euch wohl ! " sagte er und

hatte währenddem den Rock angezogen , der ihm
zwar etwas schlotternd
saß , denn Andres war
groß und weit stärker
als der Fremde gewesen;
dann faßte er an seine
schmutzige Mütze und ver¬
ließ die Stube . Gleich
nachher sah ihn Marie
durch das Fenster , wie
er sich in den Wald hinein
schlug und dabei gierig
in das Brot hineinbiß,
welches sie ihm gegeben.
Er mochte wohl lange
nichts gegessen haben.
Die arme Beraubte hatte
allerdings daran gedacht,
wenn der Landstreicher
sich entfernt habe , eiligst
in das Dorf zu laufen
und die Sache anzuzei¬
gen , vielleicht daß man
den Burschen erwischte,
und sie wieder zu dem
Ihrigen käme, denn der
Rock, den sie ihm gegeben,
neu,

war noch so gut wie
und daß seine Kameraden außen lauerten,

hielt sie doch nur für eine bloße Drohung . Aber
wie sie sah , daß er so in das trockene , harte
Brot hineinbiß , überkam sie Mitleid mit dem
armen Menschen , und sie dachte , wie furchtbar
es sein müsse , bei solchem Wetter draußen im
Walde zu hungern und nicht einmal in eine Stadt
oder Dorf hinein zu dürfen , um etwas Obdach
und Nahrung zu erbetteln.

Indessen hatte sie der Schreck und die Auf¬
regung doch so heftig angegriffen , daß sie lange
Zeit brauchte , sich wieder zu erholen , und erstwie es schon ganz dunkel geworden war , konnte
sie wieder aufstehen , um die dürftige Mehlsuppe

Ich habe Hunger , gebt mir etwas zu essen.

bettlägerig,
mehr hin und
viele Stunden
Ecke am Ofen,
heran.

zu kochen , das Abendessen des kleinen Andres,
denn sie selbst hatte keinen Hunger und nahm
kaum ein Paar Löffel voll davon . Das war ein
trauriges Weihnachtsfest für die arme Frau . Sie
glaubte nicht , daß es noch schlimmer kommen
könne , und das war ihr einziger Trost , freilich
ein trauriger . Aber auch dieser Trost wollte
sich nicht als wahr beweisen ; es kam doch noch
schlimmer.

3 .
Das kranke Kind.

Wieder war ein Jahr ins Land hineingegangen,
der Winter war gekommen und Weihnachten vor
der Thür , aber in der kleinen Waldhütte sah

es trübseliger aus , als
jemals zuvor . Mühselig
und elend hatte das arme
Weib sich den Sommer
über durchgebracht ; aber
wie der Herbst heran¬
kam und die Blätter von
den Bäumen fielen , fing
der kleine Andres , der
schon immer mager und
blaß ausgesehen , an zu
kränkeln . Es wurde im¬
mer schlechter mit ihm,
und der Armenarzt in
Hechingen , der zwar et¬
was verschrieben hatte,
zuckte die Achseln und
sagte zu der trostlosen
Mutter , das Kind würde
wohl das Frühjahr nicht
wieder erleben . Und die
Prophezeiung schien nur
allzu gut in Erfüllung
gehe» zu wollen . Der
Knabe war zwar nicht

aber er schwand von Tag zu Tag
wurde immer schwächer und saß
lang still und trübselig in der

So kam wieder Weihnachten

Zu dem Arzte in Hechingen hatte Marie kein
großes Zutrauen , oder wenigstens wäre es ihr
doch lieb gewesen , einmal einen andern Doktor
zu fragen , ob denn alle Hoffnung vergeblich sei;
aber das kostete Geld , und sie hatte keins . Was
noch von ihrem Besitztum von einigem Wert , war
bereits verkauft worden , denn die Ersparnisse
ihrer dürftigen Arbeit von der Sommerszeit her
waren in den paar Wintermonaten hingegangen.
Sie spann zwar daheim für Geld , daß sie den
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kranken Knaben nicht zu verlassen brauchte, aber
was brachte das ein!

Nun hatten ihr aber die Leute im Dorfe ge¬
sagt, drüben , jenseits der Berge, im Württem-
bergischen , sei ein Doktor , keiner von den groß¬
städtischen , der bei seinen Kunden im zweispännigen
Wagen vorfährt , sondern ein schlichter Bauern¬
doktor, der auf dem Dorfe wohne wie ein anderer
Landmann und gar geschickt und kundig sei, die
Ursachen der Krankheiten zu erkennen und ihnen
zu helfen ; auch habe er schon manchem Armen
ein Rezept geschrieben und sei mit dem bloßen
„Vergelt 's Euch Gott " zufrieden gewesen. Zu
dem solle die Marie einmal mit dem kranken
Knaben hingehen . Die arme Mutter ließ sich
das nicht zweimal gesagt sein , und es war ge¬
rade am Tage vor Weihnachten, als sie sich noch
vormittags aufmachte , den Doktor zu besuchen,
daß sie am Abend noch bei guter Zeit heim sein
könne , denn es war drei Stunden bis dahin,
und sie mußte den kleinen Andres fast den ganzen
Weg über tragen. Aber was trägt und duldet
die Mutterliebe nicht ! — Und so schritt sie, den
Knaben und sich in den alten Mantel gewickelt,
der ihr noch aus besseren Zeiten übrig geblieben,
rüstig vorwärts ; aber trotzdem war es doch
schon längst Mittag vorüber, als sie endlich das
fremde Dorf und das behäbige Haus des Dok¬
tors erreichte.

Mit zitternder Hand öffnete sie die Thür , nach¬
dem sie draußen angehalten , um Atem zu schöpfen.
Es war ihr bange , sie könnte zuletzt den weiten
Weg vergeblich gemacht haben , der Doktor sei
vielleicht nicht zu Haus , oder wenn er daheim,
so würde er sie am Ende doch nicht vorlassen,
wenn er ihren ärmlichen Aufzug sehe . — Aber
es ging anders, als sie vermutete . Statt einer
stattlich gekleidetenDoktorsfrau, die sie hochmütig
vom Kopf bis zum Fuß beschaute, gab es da
ein niedliches , junges Mädchen von etwa fünf¬
zehn Jahren , mit blonden Haaren und blauen
Augen, auch gar nicht vornehm , sondern wie ein
rechtes Bauernmädel gekleidet , die kam heraus
und fragte nach ihrem Begehr und führte sie
dann in die Stube hinein , indem sie sagte : „ Hier,
Großvater, ist eine arme Frau mit ihrem kranken
Knaben , den sollst Du gesund machen . "

Das klang so hübsch und so zutraulich , daß
die arme Marie allgemach wieder Mut faßte,
und auch in dem kleinen Stübchen sah es gar
behaglich, wenn gleich gar doktormäßig und ge¬
lehrt aus . Da standen in dem Wandschrank ganze
Reihen von Flaschen und Büchsen aufmarschiert,
wie die Soldaten , an den Wänden hingen ge¬

trocknete Kräuter mannigfacher Art , von einem
Gestell herunter grinste ein weiß gebleichter Toten¬
kopf , und ein sehr großer Mörser und eine sehr
kleine Wage vervollständigten die Ausrüstung des
Zimmers. Und mitten in all diesem geheimnis¬
vollen Kram saß der alte Doktor selbst , der bis
dahin in einem großen Buche gelesen , und sah
die Eintretende durch seine Brille mit einem so
gutmütigen und wohlwollenden Gesichte an, daß
Marie ihr ganzes Zutrauen wieder fand und zu
sich sagte : „ Das ist der Mann , der dem kleinen
Andres helfen kann , sonst keiner. " — Auf des
Doktors Zureden nahm sie auch den Mantel ab,
denn es war sehr heiß in dem Stübchen , und
dann setzte sie sich auf einen Stuhl nieder , den
ihr das kleine , blonde Mädchen hingestellt hatte;
sie blieb zuerst stehen , aber der Doktor wollte
es so haben , und auch eine Fußbank brachte
man ihr.

Da saß sie nun also, den kleinen Andres aus
dem Schoße , der trübselig drein blickte mit dem
bleichen , kranken Gesichtchen , und erzählte dem
Doktor die Krankheitsgeschichte des Kindes. Wie
sie damit fertig war, stand der Doktor auf, des
Kleinen Puls und Zunge zu untersuchen, wäh¬
rend Marie ängstlich an seinem Blicke hing, als
wolle sie schon im voraus das Resultat der Unter¬
suchung herauslesen . Ein beruhigendes Lächeln,
aber mitleidig und wehmütig zugleich , glitt über
des Doktors Gesicht.

„Es wird sich schon bessern, habt keine Sorge,
liebe Frau"

, sagte er ; „ ich will Euch einen Trank
zurecht machen , der ihm gut thun soll ; aber da¬
mit ist allerdings noch nicht geholfen. Das andere
Rezept, das ich Euch verschreibe, müßt Ihr selbst
zurecht machen, nämlich alle Tage eine ordent¬
liche , kräftige Suppe von Kalbfleisch für den
Knaben , auch dann und wann ein Huhn oder
so dergleichen, daß der Junge wieder zu Kräften
kommt . "

Wie der Doktor das sagte , konnte die arme
Marie ihre Thränen nicht zurückhalten ; woher
sollte sie bei ihrer Armut diese Medizin nehmen,
die der Doktor ihr da verschrieb, und endlich
sagte sie 's gerade heraus , sie sei so arm , daß
sie kaum Erdäpfel und Mehlsuppe erschwingen
könne , geschweige denn etwas anderes . Der Dok¬
tor, der eben eine Büchse von seinem Schrank
herunter gelangt hatte, die Arznei für das Kind
zu bereiten, wendete sich um und sah ihr freund¬
lich in das hübsche , aber bleiche und abgehärmte
Gesicht . — „ Nun, nun " , sagte er, „seid Ihr denn
wirklich so übel dran, liebe Frau ; was ist denn
mit Eurem Mann , kann der nichts verdienen ? . . .
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Setzt Euch noch einmal . . . so . . . und erzählt
mir Eure Geschichte hübsch von der Leber weg . "

Die Marie gehorchte zwar , aber sie hatte nicht
wenig Angst , der Herr Doktor , so freundlich und
wohlwollend er auch aussah , möchte ihr zuletzt
gram werden , wenn er höre , daß ihr Mann auch
unter die badischen Freischärler gegangen und
dort totgeschossen worden sei, und ihr sagen , das
sei die Strafe Gottes dafür , wie es der reiche
Kaufmann in Hechingen gemacht hatte , der ihr
deshalb die geringe Arbeit entzogen , welche sie
bei ihm gehabt hatte ; — aber wie gern sie es
auch verschwiegen , so mußte sie doch mit der
Sprache heraus . So erzählte sie denn alles , wie
sie heiße , wo sie wohne
und wie sie um ihren
Mann gekommen sei.
Der Doktor hörte
aufmerksam zu und
nahm eine Prise über
die andere mit großem
Eifer , als wolle er
damit seiner Rührung
und den Thräuen
wehren , die ihm des¬
halb doch in die Au¬
gen kamen.

„ Nun , wenn es so
mit Euch steht " , sagte
er , ihr die Hand
reichend , „ da wollen
wir auch schon sehen,
ob nicht zu helfen
ist . Ich habe zwar
auch just nicht viel,
aber wenn ich

's nach
Stuttgart schreibe , so
ist doch noch genug
in den Kassen der
Demokraten , eine arme Witwe zu unterstützen,
die ihren Mann im Felde verloren hat . Hier,
nehmt dies einstweilen als eine Abschlagszahlung,
und dann verlaßt Euch auf mich. Ich werd 's
schon machen . " — Er reichte ihr einen Kronen-
thaler , den er aus seinem Geldkasten hervor¬
gesucht . — „Nehmt , nehmt , Frau ", sagte er fast
unmutig , als sie sich weigerte , „das ist kein Almosen,
das ist nur eine kleine Zahlung auf das , was
Euch die Demokraten schuldig sind , und ich bin
auch einer , ja ganz gewiß .

"

4 . Unverhoffte Hilfe.
In diesem Augenblick pochte es an das Fen¬

ster ; der Briefbote stand außen . — „ Da bring

ich Euch ein gutes Weihnachtsgeschenk , Herr
Doktor ", sagte der Mann , den Brief hinreichend.
„ Ist frankiert . . . . Wünsche vergnügte Feier¬
tage , Herr Doktor . "

„ Hm , hm , . . . . an mich ? . . . . Inliegend
ein Wechsel von fünfhundert Gulden ", brummte
der Doktor , den Brief von allen Seiten anschauend,
als wolle er sehen , ob die Adresse auch richtig
sei . „ Wer schickt mir das viele Geld ? " Dann
gab er der Marie ein Zeichen zu warten und
nahm eine Scheere , den Brief sorgfältig aufzu¬
schneiden . Es mußte etwas Kurioses darin stehen
und auch ein langer Brief sein , denn er las
wohl eine Viertelstunde daran und mehr ; dann

aber wendete er sich
wieder zu Marie:
„ Das ist eine gar
seltsame Geschichte" ,
sagteer,die Fraunach¬
denklich durch seine
Brille betrachtend.
„ Andres . . . Andres
. . . der Name und
alles trifft sonst zu
. . . So sagt mir doch
einmal , liebe Frau,
es ist heut Weihnachts¬
abend , wißt Ihr Euch
noch zu besinnen , wo
Ihr heut vor einem
Jahre gewesen ?"

„ Gewiß , Herr Dok¬
tor " , ich war daheim
in der Stube " , ant¬
wortete sie verwun¬
dert.

„ Und ist Euch da
nicht etwas Beson-
derliches passiert ? "

„ Doch , Herr Doktor " , sagte sie verlegen ; „ es
kam da ein fremder Mann zu mir , es war eigent¬
lich kein Bettler , aber es war auch kein rechter
Räuber , denn er nahm mir nicht alles , sondern
war zufrieden , als ich ihm einen Rock von meinem
seligen Mann gab und einen Gulden , das Stück¬
chen Brot nicht zu rechnen . Ach , es war ein
rechter Unglückstag für mich . Ich habe nachher
viel darum geweint , aber gesagt habe ich

's nie¬
mandem ; der Räuber schien es wirklich nur aus
Not und Hunger gethan zu haben , und ich wollte
nicht , daß die Gendarmen ihn um meinetwillen
verfolgten . Ich bin ja deshalb doch noch durch¬
gekommen ."

Dem alten Herrn schien die Geschichte großen

erzählte nun dem Doktor alles.



43

Spaß zu machen , denn er fragte nach allen Einzel¬
heiten derselben , ließ sich

' s genau beschreiben , wie
der Räuber ausgesehen habe , was er gesagt , wie
er sich angestellt und so fort . Sie mußte ihm
das alles haarklein erzählen , und als sie endlich
damit fertig war , sagte er mit gemütlichem Lächeln:
„ Nun aber denkt Euch , Frau , wenn ich Euch sage,
daß dieser Brief hier eben von diesem Räuber

ist, der mir schreibt , ich solle Euch aufsuchen und
Euch, weil Ihr ihm glücklich durchgeholfen habt,
die fünfhundert Gulden in seinem Namen geben,
die dies Stückchen Papier wert ist ." Und damit

hob er den Wechsel in die Höhe , der in dem
Briese gelegen , ihn der Marie zu zeigen , welche
mit offenem Munde dasaß und weiter nichts her¬
vorbringen konnte , als : „ Fünfhundert Gulden ! "

„ Jawohl , fünfhundert Gulden , hier steht 's ge¬
schrieben , und wenn Ihr das Stückchen Papier
nach Stuttgart schickt , könnt Ihr schon morgen
das Geld haben ."

„Herr Doktor " , sagte Marie hastig und zit¬
ternd , „ gebt mir von dem Gelbe den Gulden,
den mir der Mann genommen , und sechs Gulden
für den Rock , das war er gewiß wert , und der
Trödler in Hechingen hätte es auch dafür gegeben;
das macht zusammen sieben Gulden ; mehr mag
ich keinen Kreuzer von dem Gelbe , das doch
unrecht erworbenes Gut ist . Vielleicht klebt gar
Blut daran ! "

Wie sie das sagte , sing der Doktor laut an

zu lachen , daß die Marie ordentlich einen Schreck
kriegte und meinte , sie müsse wohl etwas sehr
Dummes gesagt haben ; endlich aber sprach er:

„ Nein , wir wollen nicht weiter darüber streiten,
Frauchen ; das ist ein gar schöner , frommer
Glaube , den Ihr da aussprecht , obwohl er in
der Wirklichkeit nicht Stich hält ; was nun aber
dies Geld anbetrifft , so mögt Jhr 's nur ohne
Bedenken nehmen , denn der Räuber ist ein guter
Freund von mir . "

„ Ein Freund von Ihnen , Herr Doktor ? " sagte
Marie , den Mund aufreißend . Sie konnte gar
nicht meinen , daß sie recht gehört habe . — „ Ja,
ein Freund von mir ; seht Ihr , da steht 's oben
drüber geschrieben : Lieber , teurer Freund ! Und
wenn Euch das wunder nimmt , will ich's Euch
nur sagen , daß er allerdings kein gewöhnlicher
Räuber gewesen ist, sondern einer von den Demo¬
kraten , die in Bruchsal gesessen haben , und der
aus dem Gefängnis entsprungen ist ohne Geld,
ohne Hilfsmittel . Fast vierzehn Tage hat er sich
in den Bergen umhergetrieben , da er die Gegend
nicht kannte , bis er endlich glücklich den Bodensee
erreichte und in die Schweiz hineingekommen,

jetzt aber nach Amerika hinüber ist . Es waren

fast drei Tage , daß er nichts gegessen hatte , als
er bei Euch in die Hütte trat , aber zu erkennen
wollte er sich nicht geben , sondern hat , wie es

scheint , seine Rolle gut gespielt . Er läßt Euch
auch um Entschuldigung bitten wegen des Schrecks,
den er Euch eingejagt , und das Geld könnt Ihr
ganz ruhig behalten , er ist ein reicher Mann
und hat das Räuberhandwerk damals nur so
ausnahmsweise getrieben . "

Der Marie rollten die heißen Thränen über
die Wangen , während der Doktor so sprach.

„ Fünfhundert Gulden ! " sagte sie endlich schluch¬
zend ; „lieber , guter Gott , mein kleiner Andres
wird nun nicht sterben . "

„Ach was , sterben ! " polterte der Doktor in

gutmütigem Unwillen heraus ; „ er wäre auch
nicht gestorben ohne das Lumpengeld da . Meint

Ihr denn , ich hält ' es mit angesehen , wie der

hübsche Junge so allgemach dem Grabe entgegen
gegangen wäre ? Nein , Frau , und ich wollt 's

Euch schon vorher sagen , che der Brief ange¬
kommen ist, ob Ihr nicht Eure Waldhütte ver¬

lassen und zu mir ins Haus kommen wollt . Mein

Schwiegersohn ist auch drüben in der Schweiz
und darf nicht heimkommen , und meine Tochter
will auf Neujahr zu ihm , ich kann sie nicht halten,
und da brauch ich eine ordentliche Person für
mein Hauswesen , denn der kleine Knirps , die

Lisabeth da , die sie mir hier lassen wollen , ist
ein Springinsfeld , auf den kein Verlaß ist . "

„Oho , Großvater ! Ein kleiner Knirps meinst
Du ! " sagte die kleine Blonde und hob sich auf
den Fußspitzen ; „ weißt Du nicht , daß ich nächste
Ostern fünfzehn Jahre alt werde ! "

„ Nun , das ist auch was rechts ! " lachte der
Alte ; „aber wie steht 's mit Euch , Frau Andres,
wollt Ihr kommen ? "

„Fragt Ihr noch , Herr Doktor ! " sagte sie,
vor Freude weinend . „ Ach, lieber Gott , ich bin

ganz konfus und wirr im Kopfe vor all ' dem Glück . "

„ Gut also , das wäre denn abgemacht " , meinte
der Doktor , ihr die Hand reichend . „ Morgen
früh mögt Ihr heimgehen , das alles zu besorgen,
was ihr zu thun habt . Heute abend bleibt Ihr
hier bei mir , denn es ist zu spät , um nach . Haus
zu gehen ; widersprecht nicht erst lange, . . . Ihr
bleibt hier und der Knabe auch . Wenn Ihr vor
einem Jahr einem Freunde von mir geholfen
habt , kann ich Euch wenigstens eine Abendsuppe
und ein Nachtlager geben , bis auf weiteres .

"

Mit diesen Worten verließ er das Zimmer,
und Marie blieb mit der kleinen Lisabeth zurück.
Draußen brach schon der Abend herein durch die



Fenster , und die Glocken des Dorfes läuteten
die Weihnacht ein . So ging wohl eine Viertel¬
stunde hin. Die Lisabeth plauderte mit dem
kleinen Andres , der von der Mutter Schoß her¬
abgestiegen war , und die arme Marie weinte
still und freudig in sich hinein. Da ging wieder
die Thür auf und der Doktor trat ein , ein Licht
in der Hand , und mit ihm eine hübsche , rüstige
Frau , das war seine Tochter, der Lisabeth ihre
Mutter , und zwei Kinder , ein Bube und ein
Mädchen, kamen mit ihr ; die grüßte die Marie
freundlich und nahm den kleinen Andres bei der
Hand und führte sie beide in die andere Stube
zur ebenen Erde , des Doktors Wohnzimmer. Da
stand auf dem sauber gedeckten Tisch ein Tannen¬
baum mit hellbrennenden Lichtern, und die Weih¬
nachtsgeschenke für die Lisabeth und für die
andern Kinder lagen darum her . An einer Stelle

aber lag ein Brief und der Wechsel über die fünf¬
hundert Gulden darauf, das war für die arme
Marie, daneben eine warme Tuchjacke , die hatte
erst des Doktors Enkel bekommen sollen , jetzt aber
war sie für den kleinen Andres bestimmt, daß sich
der auch freuen möge in dem allgemeinen Jubel.

Am andern Tag ging die Köhlersfrau zurück
in ihre Hütte, um ihre Sachen in Ordnung zu
bringen . Der kleine Andres aber mußte beim
Doktor bleiben, da der Weg für ihn zu anstren¬
gend gewesen wäre . Nach einigen Tagen kehrte
die Mutter zurück und trat ihren neuen Posten
als Haushälterin bei dem alten Doktor an . Als
der Frühling ins Land kam , war der kleine
Andres so weit wieder hergestellt , daß er mit
den andern Knaben des Dorfes sich munter in
Feld und Wald herumtummeln konnte . So hatte
die Frau Andres auch wieder frohe Tage.

13960 Kanonen.
Bei einem ausbrechenden Kriege führt

Oesterreich-Ungarn 1896 Geschütze ins Feld,
Deutschland 3288 , Rußland 3446 , Frank¬
reich 3198 , Italien 1608 . Dazu kommen
noch an schwerem Belagerungsgeschütz in
Oesterreich 70, Deutschland 200, Rußland
72 und Frankreich 192 Stück . Im ganzen
würden also bei einem Kriege zwischen
Oesterreich , Deutschland und Italien auf
der einen und Frankreich und Rußland auf
der andern Seite 13 960 Geschütze ins Feld
geführt werden können , die sich auf beide
Parteien ziemlich gleichmäßig verteilen, in¬
dem der Dreibund über 7052 , Frankreich
und Rußland zusammen über 6908 Kano¬
nen verfügen . _

Auch ein Vergnügen.
Der Herr Schulinspektor prüft die Klasse.

Gereizt wendet er sich zum Lehrer , welcher
sich bei den dummen Antworten der Jungen
die Hände reibt : „Aber, Herr Lehrer, wo¬
rüber freuen Sie sich denn ? Sie hören
doch , daß die Kinder gar nichts wissen !"

Lehrer: „Na , Herr Schulinspektor , es
freut mich halt, daß Sie aus den Bengels
auch nichts 'raus bekommen ."

Nochärger.
„Wer war denn der Herr , der diese

unglaublichen Jagdgcschichten erzählte ?"
— „Der pensionierte Herr Oberförster !"
— „Donnerwetter , muß der erst gelogen
haben, als er noch im Dienst war !"

Unschädliches Mittel.

Hausierer: „ Barttinktur gefällig , junger Herr Baron ? "
Herr: „Mag gar keinen Bart ."
Hausierer: „ Koofen Se se noor ! Se helft ja doch nichtl"
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Kine Spukgeschichte.
Von Peter Balthasar.

In dem Hause meines Großvaters zu Trier
wohnte einst ein biederer und ehrsamer Schuh¬
macher , Krispinus Wenzeslaus Janauschek mit
Namen. Meister „ Wenzel " , wie er kurzweg ge¬
nannt wurde , war ein Böhme von Geburt und
seine ehrsame Frau Christina stammte ebensalls
aus diesem Kronlande Oesterreichs . Kinder be¬
saß das würdige Paar nicht und der Ehestand
war den beiden ein . rechter — Wehestand, denn
sie lebten wie Hund und Katze in beständigem
Unfrieden und Hader mit einander . Aber sein
Handwerk verstand Meister Wenzel aus dem
Fundament , das mußte ihm selbst der Neid lassen;
und zu seinen Kunden zählten die angesehensten
und wohlhabensten Familien der Stadt. Dabei
hatte der wackere Meister, wie jeder rechtschaffene
Stockböhme, eine besondere Vorliebe für „ge¬
brannte " Getränke ; und wäre es nach seinem
Wunsch gegangen, dann hätte sein Vater einen
„Branntweinbrenner" aus ihm machen müssen,
anstatt einen — Fußbekleidungskünstler . Hatte
Meister Wenzel etwas zu tief ins Glas geguckt,
was in der Woche mehr als einmal vorkam,
dann geriet er in eine vergnügte , rosenfarbige
Stimmung und war heiter und guter Dinge.
Doch konnte er auch „fuchswild " werden wie ein
Russe oder Türke , obgleich er sonst ein äußerst
gutmütiger und harmloser Mensch war . Nun,
welcher Sterbliche wäre fehlerfrei?

Obschon Meister Wenzel seinen Gesellen den
höchsten Lohn zahlte und sie sonst menschlich
behandelte, so wollte doch niemand gerne bei ihm
arbeiten . Seine Gesellen litten beständig am
„Wechselfieber" , und arbeitete einer acht Tage
bei ihm, so durfte Wenzel sicher darauf rechnen,
daß ihm der Geselle den — neunten Tag wieder
auskniff . Und woran lag wohl die Schuld ? —
Nun, ich will es den Lesern unter dem Siegel der
Verschwiegenheit anvertrauen. Erstens : war Frau
Christina eine rechte „ Xantippe " , gegen welche
selbst die sanftmütige und achtbare Madame
Sokrates als ein wahrer Engel erschien ; und
zweitens : litt die gute Frau an der „ Wasser¬
scheu" , d . h . sie ging mit dem Wasser , dieser
Gottesgabe, so sparsam um, als sei es ein wert¬
voller Luxusartikel . So genügte ihr ein Eimer
voll oder noch etwas weniger für die ganze
Woche . Das war nun nicht schön ; denn mit
Wasser und Seife darf man nicht knausern und
geizen , und besonders eine rechtschaffene Haus¬
frau soll recht fleißig davon Gebrauch machen.

Thut sie das nicht, dann ist sie eine „ Schlampe " ,
und wäre sie sonst auch die vornehmste Madam.
Wie hübsch lautet das alte Sprüchlein:

„ Reinlichkeit erhält den Leib,
Zieret Kinder, Mann und Weib ."

Noch einen andern Fehler besaß Frau Chri¬
stina, und der bestand darin, daß sie es mit dem
„Mein" und „ Dein" nicht so genau nahm und
fleißig „ annektierte "

, wo es etwas zu annektieren
gab . Besonders hegte sie eine Vorliebe für die
im Keller lagernden Wintervorräte der übrigen
Hausbewohner , die in Holz , Kohlen, Kartoffeln
und dergleichen Dinge bestanden. Das war nun
wieder nicht schön, denn das siebente Gebot be¬
fiehlt ausdrücklich : Vom fremden Gute sollst du
hübsch deine Finger weglassen ! Doch der Krug
geht so lange zum Brunnen, bis er bricht. Frau
Christina wurde bei ihren Diebereien öfters er¬
wischt , und da die Klagen gegen sie überhand
nahmen , so sah mein Großvater sich genötigt,
dem Meister Wenzel, obschon derselbe ein Pünkt¬
licher Mietezahler war, die Wohnung zu kündigen.

Plötzlich durchlief eine Schauermähr die Stadt,
welche die ehrbaren Spießbürger mit Angst und
Schrecken erfüllte . Eine ungeheure Aufregung
herrschte, und bei eintretender Dunkelheit wagte
sich niemand mehr auf die Straße. Es hieß
nämlich, daß es in dem Hause meines Groß¬
vaters nicht ganz geheuer sei und es alldort —
spuke ! Allnächtlich in der Geisterstunde, zwischen
zwölf und eins , zeige sich ein Gespenst ; und
wehe dem armen Sterblichen, der mit ihm in
Berührung komme ; er könne getrost sein Testa¬
ment machen ! — Man tischte die albernsten Ge¬
schichten auf und brachte sie mit diesem Spuk in
Verbindung . Am meisten aber davon wußten
die geschwätzigen Weiber am Marktbrunnen und
am Weberbach zu erzählen.

Mein Großvater, ein aufgeklärter Mann , ließ
sich durch das Gerede der Leute nicht aus der
Fassung bringen und störte sich nicht daran . Er
bildete sich sein eigenes Urteil über „Geister-
Erscheinungen " . Aber der Altweiberklatsch hatte
zur Folge , daß das Haus gleichsam in Verruf
kam , ein Mieter nach dem andern auszog und
sogar der alte Nachtwächter , welcher allabendlich
auf seinem Rundgange an dem Hause vorbei
mußte , sein Amt niederlegte, — „ denn mit einem
Geist, und von dem man nicht einmal wisse, ob
es ein — guter oder böser sei , sei nicht gut
Kirschen essen und er verspüre durchaus keine
Neigung , sich von demselben den Hals umdrehen
zu lassen", meinte der wackere Mann.

Mein Großvater bot unterdessen alles auf, um
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dem Spuk auf die Spur zu kommen . Er gab
sich alle nur erdenkliche Mühe , wachte ganze Nächte
hindurch und lauerte dem Geiste auf — doch kein
Geist ließ sich blicken.

Eines Tages kam ein Handwerksbursche zu¬
gereist , seines Zeichens ein Schuhmacher . Es war
ein aufgeweckter und beherzter Bursche und aus
dem lieben Schwabenlande daheim . Auf der
Herberge fragte er um Arbeit nach.

„ Einen guten Platz wüßte ich schon für Euch "
,

meinte der Herbergsvater , dem der Bursche ge¬
fiel , „ falls Ihr Euch nicht vor — Geistern
fürchtet ! "

„Nein , vor Geißen
fürchte ich mich nicht,
sind allerliebste Tier¬
lein . Zu Haus hatten
wir immer zwei davon
im Stall "

, versetzte
treuherzig der junge
Schwabe , der den Wirt
nicht recht verstanden
hatte ; er war nämlich
etwas — schwerhörig.

„ Geister meine ich,
nicht — Geißen "

, ver¬
besserte laut der Wirt.
„Also in dem Hause,
wo der Meister wohnt,
bei dem Ihr Arbeit fin¬
den könnt , — ist es
nicht ganz geheuer!
Dort treibt ein Ge¬
spenst sein Unwesen.
Ob ein guter oder böser
Geist , das vermag ich
indessen nicht Zusagen . "

„So , — das ist ja
höchst interessant , Herr
Wirt "

, sprach schalk¬
haft lächelnd der junge Mann . „ Da hätte ich
wahrlich Lust , mir den Spuk einmal etwas näher
anzusehen . "

„ Um Gotteswillen , setzt Euer junges Leben
nicht freventlich aufs Spiel "

, sagte besorgt und
ernst der Wirt , der im höchsten Grade abergläubig
war . „ Meine Großmutter hat immer gesagt , daß
derjenige , der einem Geist begegnet , innerhalb
acht Tagen ins Gras beißen müßte , und die gute
Frau mußte es wohl wissen , denn sie war eine
kluge und glaubwürdige Person . "

„ Mein Leben steht in Gottes Hand und vor
Gespenstern fürchte ich mich nicht "

, versetzte ruhig
der junge Schuhmacher.

„Nun , wie Ihr wollt , Gesell ! " brummte ärger¬
lich der Wirt . „Wem nicht zu raten ist , dem
ist auch nicht zu helfen , pflegte meine Großmutter
zu sagen . Ich habe Euch bei Zeiten gewarnt,
und wenn Euch was Uebles zustößt , dann ist es
wahrhaftig meine Schuld nicht . "

Der junge Mann ließ sich hierauf einen Imbiß
vorsetzen , dem er wacker zusprach , dann suchte
er den Meister Wenzel auf und trat bei ihm
in Arbeit.

Die Schlafstelle Georgs — so hieß der junge
Schwabe mit seinem Taufnamen — befand sich
hoch oben auf dem Boden , zu dem eine steile

Wendeltreppe hinaus
führte . Allabendlich,
ehe er sich zur Ruhe
begab , verrichtete er
sein Abendgebet , denn
so war er 's gewohnt
von Kindheit auf . Dann
suchte er sein Lager auf
und verfiel bald daraus
in einen so festen
Schlaf , aus dem ihn
selbst die Trompeten
von Jericho nicht zu
wecken vermocht hätten.
Von dem — Gespenst
aber sah und hörte er
nichts . Endlich aber
sollte seine Neugierde
befriedigt werden.

Es war am Aller¬
seelentage und eine
mondhelle , stille Nacht.
Von den Kirchtürmen
hatte es eben zwölf ge¬
schlagen . Georg lag im
tiefsten Schlafe und
schnarchte wie ein

Bär . Da fühlte er sich plötzlich heftig am Arme
geschüttelt und wachte auf . Vor seinem schlaf¬
trunkenen Blicke tauchte eine weiße , geisterhafte
Gestalt auf , die ihm drohend winkte . Den Ge¬
sellen überlief es eiskalt , — aber nur für einen
Augenblick ; dann fragte er mit lauter Stimme:

„ Alle guten Geister loben Gott den Herrn . Was
willst du und wer bist du ? "

„ Ich bin des Teufels Großmutter ! " gab die Er¬
scheinung in dumpfem , hohlem Tone zur Antwort.

„ So , — dann kommst du mir gerade recht ! "

versetzte Georg , indem er mit beiden Füßen schnell
aus dem Bette sprang und mit seinen nervigen
Fäusten so unbarmherzig auf den Geist loshäm-
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werte , daß dieser ein lautes Hilf - und Schmerzens-
geschrei ausstieß und beim Versuche , zu entfliehen,
stolperte und kopfüber die Treppe hinabstürzte
und wie tot unten liegen blieb.

Die lauten Hilferufe und das Geschrei des

Gespenstes hatten die ganze Nachbarschaft alar¬
miert und an allen Fenstern zeigten sich erschrockene
und neugierige Gesichter . „ Was ist los ? " —

„ Was bedeutet der Lärm ?" — „ Brennt ' s ? " —

„ Sind die Franzosen wieder ins Land einge¬
fallen ? " so rief und schallte es in allen Ton¬
arten und von allen Seiten . Plötzlich ertönte
die laute Stimme des jungen Schwaben vom

Dache herab : „ Hurra , ihr lieben Leute ! Der

Geist beißt keinen mehr , er ist die Treppe her¬
unter gefallen und liegt mausetot im Hausgang ."

Ein ungeheurer Auflauf entstand vor dem

Hause . Erst nach längerer Beratung wagten sich
einige beherzte Männer , darunter ein gedienter
greiser kurtrierischer Wachtmeister , der im Besitze
einer alten rostigen Hellebarde war , ins Haus.
„ Nur mir nach , Leute ; gegen Geister bin ich
gefeit !" rief der graubärtige Alte , indem er

drohend die Waffe schwang , und schweigend und

klopfenden Herzens folgten die ehrbaren Spieß¬
bürger — einer nach dem andern hintendrein.
Wer aber beschreibt ihr Erstaunen , als sie

1

in dem Gespenste — Frau Christina er¬
kannten ! —

Meiner Geschichte habe ich nur noch
weniges hinzuzusügen . — Das Ereignis
verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die

ganze Stadt und die ehrsamen Weiber am
Marktbrunnen und am Weberbach . hatten
auf lange Zeit wieder „ Stoff " für ihre ge¬
schwätzigen Zungen . Der mutige Schuh¬
machergeselle aber ward wie ein Held ge¬
feiert und besungen . Ihm zu Ehren ver¬

anstalteten die um das allgemeine Wohl so
sehr besorgten Stadtväter ein großes Fest¬
essen auf der „ Steige " , bei dem der köstliche
Moselwein in Strömen floß . Damit das

wichtige Ereignis der Nachwelt nicht ver¬
loren gehe — Zeitungsberichterfiatter gab es
damals noch nicht — , so faßte der dankbare
Stadtrat den hochherzigen und lobenswer¬
ten Beschluß : Georg nach seinem Tode auf
dem Kockelsberg oder dem „ Franzenknüpp-
chen" ein würdiges Denkmal setzen zu lassen.
Das Projekt kam indessen nie zur Ausfüh¬
rung , denn die Menschen litten damals just
wie heutzutage an — „ Gedächtnisschwäche " ,
und so ist denn meine liebe , ehrwürdige

Vaterstadt Trier leider um eine Sehenswürdig¬
keit ärmer . Der berühmte Chronikschreiber und
Dichter vr . Jonas Holldeboxmöt ging noch
weiter . Obschon er bekanntlich lieber zu Fuß
ging als ritt , bestieg er dem Helden zuliebe doch
das schnaubende Roß des Pegasus und schrieb
ein ellenlanges , rührendes Gedicht , in welchem
er den tapfern Georg als einen zweiten Ritter
Sankt Georg pries . Leider ist der poetische
Herzenserguß des berühmten Doktors wie so
manches andere im Laufe der Zeit verloren ge¬
gangen . Mein Großvater aber war Georg be¬
hilflich , daß er sich als Meister niederlassen konnte.

Frau Christina , welche infolge des Sturzes
das rechte Bein gebrochen und sich noch sonstige
Verletzungen zugezogen hatte , mußte längere Zeit
das Bett hüten , und als sie wieder hergestellt
war , verließ sie aus „ Gesundheitsrücksichten"
mit ihrem getreuen Krispinus Wenzeslaus die
Stadt auf Nimmerwiedersehen . In welcher Ge¬
gend der Windrose das würdige Paar sein thaten-
reiches Leben beschlossen, davon meldet leider die
Chronik nichts . In dem alten Hause meines
Großvaters hat es aber seitdem nicht wieder —
gespukt!

Der fürsorgliche Aron.

Weißte , Mamme Leben , as eines von uns beiden

zuerst sollte sterben tot , dann halt ich
' s hier nimmer

aus , dann werde ich ziehen nach Berlin.
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I)ie kehlen fünf Wetemnen
der Freiheitskriege von L8IL—1815.

Die Kriege von 1864 , 1866 und 1870/71
mit ihren gewaltigen und für die Ausgestaltung
unserer politischen Verhältnisse bedeutungsvollen
Erfolgen hatten scheinbar die Erinnerung an die
Großthaten unseres Volkes und seiner Führer
in den Freiheitskriegen zurückgedrängt. Anstatt
der Schlacht bei Leipzig wurde der Tag von
Sedan zum Nationalfeiertag erklärt , und die
Thaten eines Blücher waren gleichsam in den
Schatten gestellt durch die fast märchenhaften krie¬
gerischen Erfolge eines Moltke . In dem Sieges¬
räusche der 1870er Jahre, wie in den nachfolgen¬
den Jahrzehnten der inneren staatlichen und sozia¬
len Entwickelungschien in der Nation das Interesse
für die große Zeit nationalen Aufschwungs zu
Beginn dieses Jahrhunderts beinahe erloschen.
Nur die Schulen und die Kriegervereine in ihrer
großartigen , über ganz Deutschland sich erstrecken¬
den Organisation blieben Pflegestätten patrioti¬
scher Erinnerungen an lärgstvergangene Tage.

So entstand auch im vorigen Jahre aus dem
Deutschen Kriegerbunde heraus, der etwa 9000
Vereine umfaßt, die Idee, eine Nachforschung zu
veranstalten , um die noch lebenden Veteranen von
1813/1815 zu ermitteln und den hochbetagten
Greisen zu Weihnacht 1894 eine Ehrengabe zu
stiften. Die zu diesem Zwecke veranstaltete Samm¬
lung ergab einen schönen Ertrag und so konnte
denn am Weihnachts - Abend 1894 jedem der fünf
noch lebenden Veteranen, deren Porträts der
„ Vetter " seinen Lesern nebenstehend vorführt,
eine Ehrengabe in Höhe von 500 Mark mit einem
Diplom eingehändigt werden ; außerdem wurden
zehn hochbetagte Witwen Heimgegangener Frei¬
heitskämpfer mit einer reichen Festspende bedacht.

Die Namen der Veteranen sind der Reihe nach
folgende:

Der erste so freundlich dreinblickende Herr ist
Dr . Franz Neumann, Wirklicher Geh . -Rat
und Professor der Physik, geboren zu Berlin am
11 . September 1798. Derselbe lebt in Königs¬
berg in Preußen , wo er im Jahre 1829 als
Universitäts -Professor angestellt wurde . Neumann
wurde 1815 bei Ligny durch einen Schuß in die
Zunge schwer verwundet . Er erfreute sich der be¬
sonderen Zuneigung des Heimgegangenen Kaisers
Wilhelm.

Der zweite heißtGottlieb Nölte, geboren
in der Stadt Liebenwalde an der Havel , preußi¬
sche Provinz Brandenburg, am 10 . August 1796.
Schon als zwölfjähriger Knabe mußte er für die

französischen Truppen Kriegsfuhren leisten. Unter
dem Namen Papa Nölte lebt der Alte munter
auf einem Bauerngute in dem Dorfe Neuholland
bei Liebenwalde.

Das mittlere Bild ist das des Leutnant a. D.
von Baer, geboren am 6 . März 1793. Der
etwas bärbeißig aussehende Leutnant ist der älteste
und rüstigste von den fünfen und wohnt in dem
Städtchen Ragnit an der Memel in Preußen.

Der vierte unten links heißt August Schmidt,
geboren am 11 . Februar 1795. Er lebt seit mehr
als achtzig Jahren in Wolgast in Pommern . Zu
seinem hundertsten Geburtstage erhielt er vom
Kaiser ein Geschenk und sein früheres Regiment
sandte eine Deputation zur Beglückwünschung.

Johann Christian Kaufmann heißt der
sünfte unserer Veteranen ; er ist geboren am
4 . Januar 1794 und wohnt als Schreinermeister
in dem Dorfe Rettigstedt in Thüringen. Er
machte den Krieg als Trompeter mit.

Möge den letzten fünf Veteranen unserer
„großen Armee"

, vor deren Augen unser großes
Jahrhundert mit all seinen wichtigen Ereignissen
vorüberzog , ein heiterer Lebensabend beschieden
sein , bis auch sie der oberste Kriegsherr zum
letzten Appell abruft.

Ein goldenes Alphabet.
Achte heilig Deine Würde,
Bleibe stets der Tugend treu,
Centnerschwer drückt oft die Bürde,
Doch verzage nicht dabei.
Ehrlich seien Deine Thaten,
Forsche stets der Wahrheit nach,
Gehe froh auf ihren Pfaden,
Hüte Dich vor jeder Schmach.
In des Lebens Labyrinthen
Kommst Du über Stock und Stein,
Lasse nie den Gleichmut sinken,
Mag 's Geschick auch widrig sein.
Nie enthülle And'rer Schwächen,
O, Du leidest auch daran;
Pünktlich halte Dein Versprechen,
Quäle Dich mit keinem Wahn.
Reichtum gelte Dir als Ehre,
Sittlichkeit sei Dir Gebot.
Trockne Deines Bruders Zähre
Und erleichtre seine Not.
Vorsicht sei die starke Säule,
Welche trägt und stützt das Haus,
Xenien *) der Liebe teile
Zum Geschenke Allen aus.

:) Gaben.
4
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Gewonnen — Verloren.
Von Max May.

„Das große Los haben sie gewonnen !" —
„Hunderttausend Mark haben sie gewonnen !"
— „Den Haupttrefferhaben sie gemacht!" Und
in noch verschiedenen anderen Formen erzählte
sich groß und klein , arm und reich , auf der
Straße , in den Familien und in Wirtshäusern
einander , daß der Schuster Blattner in Sauer¬
brunn einen großen Gewinn in der Lotterie ge¬
macht habe.

Und es war wirklich wahr.
Fünfundsechzigtausend Mark hatte der Lotterie-

Einnehmer gestern abend Blattners auf den Tisch
gezählt als Gewinn auf ein Viertellos der Klassen¬
lotterie , das mit 300,000 Mark gezogen wor¬
den war.

Was es mehr ausmachte, hatte der Einnehmer
als „Trinkgeld" bekommen , aber den achten Teil
des 75,000 Mark betragenden Gewinnes hatte die
Lotteriekasseschon satzungsmäßig für sich behalten.

Und kaum war man ein wenig zur Ruhe ge¬
kommen , schon am Abend des gleichen Tages
ging wieder wie ein Lauffeuer durch den im
Winter so stillen ländlichen Badeort die Nachricht:
Blattners haben die „Tanne" um einhundert-
undfünfzigtausend Mark gekauft und werden nun
selbst „Hoteliers ". „Selbst", denn bisher war
Blattner im Sommer Portier im Hotel Ger¬
mania gewesen und früher war auch seine Frau
dort bedienstet.

Blattner und seine Frau waren beide aus
dem Ort, Zugezogene gab es erst, seit der Bade¬
ort als solcher und als Sommerfrische aufgekom¬
men war. Das Sauerwasser gab es ja schon seit
Menschengedenkenund ein Bad war eingerichtet
worden , als das ehemals einem Reichsfreiherrn
gehörende Gut und Dorf einem etwas größeren
Staatswesen zugeteilt wurde , das die freiherr¬
liche Familie durch andern Besitz und durch Erb¬
ämter entschädigte.

Es kamen aber nur wenige Badegäste aus der
Nähe und das Kurhaus und der Löwe vermochten
die Gäste sehr wohl, elfteres in besseren Zimmern,
letzterer in recht bescheidenen , unterzubringen.

Um die Zeit, als Blattner , der neue Hotel-
Besitzer, konfirmiert wurde und einen Beruf er¬
griff, war gerade das Sommerfrischlen in Auf¬
nahme gekommen , es kamen auch viele Touri¬
sten , die das ganze Gebirg bereisten, und man
sprach auch schon von Errichtung einer Wasser¬
heilanstalt.

Blattner wurde mit Rücksicht auf die Touristen,

die oft mit zerrissenen Schuhen ankamen, zum
Schuster bestimmt und lernte als solcher im Orte.

Schon während seiner Lehrzeit nahm der Frem¬
denverkehr zu und man brauchte mehr Logier¬
zimmer, mehr Bedienungspersonal . Ernst , so hieß
Blattner mit dem Vornamen , wurde nun als
„Friedrich " neben dem alten „Johann " im Löwen
„Sommerhausknecht " . Von Mitte Mai bis Mitte
September war er Hausknecht, den übrigen Teil
des Jahres Schuhmacher.

So trieb er's einige Jahre, wurde dann Soldat
und nahm nach Ablauf seiner Dienstzeit eine
Stelle als Sommerhausknecht im Kurhaus , statt
früher im Löwen, an.

Da war ein Portier , der früher als Schneider¬
geselle in England gewesen und dann auch etwas
französisch gelernt hatte , angestellt worden, weil
nunmehr auch manche Ausländer den zu einiger
Berühmtheit gelangten Badeort aussuchten, um da
entweder Stahlbäder oder Kaltwasserkuren und
zugleich Luftkur im herrlichen Tannenwald zu
gebrauchen.

Blattner war sehr willig und fleißig, und der
Portier , lein Vorgesetzter, ihm daher sehr ge¬
wogen. Derselbe riet ihm , er möge auch ins
Ausland gehen , und zwar zunächst als Schuh¬
macher, um Sprachen zu erlernen , dann könne
er auch einmal Portier werden.

Blattner ging im Herbst nach Genf , arbeitete
als Schuhmachergeselle, suchte aber Verkehr mit
deutschen Hotelbediensteten, von denen er neben
französisch auch etwas englische Brocken erlernte,
und nach einem Jahre nahm er selbst eine Stelle
in einer Fremdenpension am Genfer See an.
Er hätte da auch recht gut vorwärts kommen
können , aber das Heimatsgefühl und seine Bar¬
bara, nämlich sein Schatz, waren Magneten, die
ihn wieder nach Norden zogen.

Barbara war schon seit einigen Jahren im
Hotel Germania beschäftigt und letzten Sommer
Zimmermädchen gewesen , aber aus dem Ort ging
sie um keinen Preis.

Blattner ging daher im Frühling heimwärts
und besah sich , nun im Besitz eines mit Trink¬
geldern gefüllten Beutels, die Städte und Gegen¬
den auf der Rückreise gründlich . Der Direktor
im Hotel nahm ihn mit Freuden als zweiten
Portier , der zugleich Omnibuskondukteur sein
mußte , damit er nun um so leichter die Aus¬
länder dem Kurhaus wegschnappen konnte.

Da Barbara , von Haus aus ein ganz armes
Mädchen, sich bereits einige hundert Mark erspart
hatte und diesen Sommer, wo ihr Schatz Portier
war, erst noch ganz besonders reiche Herrschaften
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bediente und dadurch wieder ein schönes Stück
Geld verdiente, beschloß das Paar, im nächsten
Winter zu heiraten.

Blattner war von Haus aus etwas vermögend.
Er besaß mit seiner älteren ledigen Schwester
gemeinsam ein Häuschen mit Stall und Gärtchen,
sowie etwas Ackerland und Wiesen, eine Kuh und
zeitweilig ein zweites Stück Vieh, mästete jedes
Jahr einige Schweine — zum Teil mit Abfällen
aus demHotel

und untere
hielt einen

Hühnerhof mit
gutem Ertrag.
Die Schwester
besorgte den
Haushalt , das
Vieh und die

Landwirt¬
schaft, er schu¬
sterte wieder
und vermochte

gleich im
Herbst einen
Gehilfen zu
^beschäftigen.
Der Gehilfe
warfrühermit
ihm beim glei¬
chen Meister
gewesen, war
seitseinemdrei-
zehnten Jahre
stocktaub und
ein fleißiger
Mensch mit
sehr mäßigen
Ansprüchen.

Es war gut,
daß Blattner
einen solchen
Gehilfen hatte,
denn er saß un¬
gern auf dem
Dreibein und
ging , wie viele Dorfgenossen , die im Sommer
mit Weib und Kind durch den Fremdenverkehr
für den Winter viel verdienten , lieber in eine
der zahlreichen neuen Schänken.

Das junge Paar wurde im Hotel Germania
für den Sommer angestellt, und nur Barbara
wechselte die Art ihrer Thätigkeit , obgleich sie
dabei erheblich weniger verdiente ; sie war nicht
mehr Zimmermädchen , sondern Büglerin. Die

Scherze , die mit Zimmermädchen gemacht werden,
waren ihr nie recht gewesen , da sie seit Jahren
mit ihrem Ernst „ging", aber für eine Frau
paßten sie ihr schon gar nicht mehr.

Es ging , trotzdem daß Blattner als Schuh¬
macher selbst wenig arbeitete , vorwärts mit den
jungen Leuten , sie konnten ihr Häuschen ver¬
bessern und verschönern, sich bessere Möbel und
Hausgeräte anschaffen, und nach einigen Jahren

vermochten sie
einen kleinen
Schuhladenzu
eröffnen. Nun¬
mehr , und da

inzwischen
auch ein Knabe
und zweiMäd-
chen die Fa¬
milie vergrö¬
ßert hatten,
ging Barbara
nicht wieder
ins Hotel, son¬
dern besorgte
das Geschäft,
während ihre
Schwägerin
Katharina

nach wie vor
Haus - und
Landwirtschaft
versah.

Die Fran¬
zosenhabenein
Sprichwort:

„Der Appetit
kommt beim
Essen" . Und
so ging es bei

Blattners.
Früher waren
sie überaus zu¬
frieden und
nun, nachdem
sie so weit vor¬

wärts gekommen waren, war ihnen alles nicht ge¬
nug . Wenn sie am häuslichen Tisch ihrem Neid auf
die reichen Gastwirte, Metzger, Bäcker und Kauf¬
leute freien Lauf ließen und als ihr Ziel und
ihren Wunsch hinstellten , auch einmal Gasthof¬
besitzer zu werden , da mahnte die bescheidene
Katharina, die sich von den Erträgen ihres Be¬
sitzes und ihrer Arbeit , die sie im wesentlichen
ihres Bruders Haushalt überließ , nur jeweils

Mi
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fünfzig bis sechzig Mark im Jahr zurücklegte
und auf die Kreissparkasse trug , sie möchten doch
nicht freveln und Gott danken , daß er es so gut
mit ihnen meinte.

Aber das half nichts und so kam es denn,
daß Ernst Blattner mit dem Küchenchef im Hotel
Germania , der außer der Saison in einer nahen
Stadt wohnte und dort , eigentlich durch seine
Frau , eine Wirtschaft betrieb , aber nichts davon
brachte , ein Viertelchen in der Lotterie zu spielen
begann . Beide Spieler hofften auf einen großen
Gewinn , der ihnen den Kauf eines großen Gast¬
hofes ermöglichen sollte . Einige hundert Mark
hatte nun schon jeder von ihnen auf die Lotterie
verwendet , dazwischen aber hatte Blattner noch
von allen möglichen Losen , wo ein Geldgewinn
zu erzielen war , gekauft und sich auch schon von
Anlehensloshändlern durch Ratenlos - Käufe mit
hohen Preisen beschwindeln lassen , aber es war
alles vergeblich gewesen.

Manchmal wollte er seiner Schwester , die
immer vom Lotteriespiel und ähnlichem abriet,
folgen , aber der Spielteufel hatte nun einmal
Macht über ihn erlangt und er fiel ihm aufs
neue zum Opfer . Letzten Herbst ging der Küchen¬
chef fort und zahlte die Auslage für seine Los¬
hälfte nicht . Blattner mahnte ihn und bekam
die Antwort , er möge den Gewinn auch allein
behalten , die Spielerei habe doch keinen Zweck.

Auch gut , hatte Ernst zu seiner Frau gesagt,
so spiele ich nun das Viertel allein , das bringt
uns nicht um . Und richtig , in der sechsten Klasse
kam das Los heraus . Blattner hatte nun den
Gewinn wirklich allein , statt dreiunddreißigtausend
hatte er fünfundsechzigtausend Mark.

Wenn 's nur auch Segen bringt , hatte Katha¬
rina gesagt , aber da kam sie bei ihrem Brüder
und der Schwägerin schlecht an.

Das ganze Dorf und die Gegend wußten von
der Sache , daß der dumme Koch seinen Gewinn¬
anteil verscherzt hatte , ja es kam sogar in die
Zeitungen und mag Unheil in die fernsten Gegen¬
den getragen haben.

So viele Lose waren in der Gegend noch nie
gekauft worden , als jetzt , und die Postbeamten
hätten viel erzählen können von den ungeheuer
vielen Angeboten der Lotterieeinnehmer und deren
großen Erfolgen . Hunderte , ja vielleicht Tausende
wurden nun aus der Gegend dem Lotterieteufel
geopfert . Auch unser Blattner spielte natürlich
weiter und nunmehr ein ganzes Los . Er ging
aber auch tüchtig ins Zeug als Hotelbesitzer.

Die „ Tanne " war eines der neuen Gasthäuser,
am Waldesrand auf der Höhe gelegen , aber etwas

zu fern für Badende bei ungünstigerem Wetter
und deshalb auch höchstens in den ersten zwei
Sommern in der heißesten Zeit wenige Tage
einigermaßen voll besetzt . Der Bau war teuer
gekommen , aber doch gerade nicht sehr solid , weil
der Bauherr auf Borg baute . Die Einrichtung
war aus gleichem Grunde mangelhaft und Möbel
und Wäsche waren schon sehr abgenutzt , weil sie
neu schon schlecht gewesen . Kurz , Blattner hatte
nicht gut gekauft , und er hatte selbst noch im
vorigen Sommer gesagt : die „ Tanne " mit allem
was drin und dran ist möchte ich nicht um
hunderttausend Mark . Jetzt hatte er sie im
Rausch des Lotteriegewinnes für hundertund-
fünfzigtausend gekauft und blieb , da er von dem
Gewinn neues Mobiliar kaufen wollte , mehreres
bauen mußte und auch Betriebsmittel brauchte,
über hunderttausend Mark darauf schuldig.

Die Schwester warnte , wie immer , bei seinen
Bau - und Kaufplänen , aber er entgegnete : ich
spiele weiter und der nächste Gewinn macht uns
schuldenfrei und mehr als das.

Blattners verkauften ihr Schuhgeschäft und
zogen in ihr Hotel , aber Katharina blieb in ihrem
Häuschen , das zur Hälfte ja auch dem Bruder
gehörte . Sie ließ sich ruhig dieserhalb verhöhnen,
aber es gab wohl auch einige Leute im Dorfe,
die ihr zustimmten . Ganz besonders that das
der Pfarrer , der nun dem Spielteufel , der sich
so heftig in seiner Gemeinde einnistete , einige
Predigten widmete . Der alte Geistliche war
ohnedies über das neue Leben in der Gemeinde
und deren Filialen recht unglücklich . Hatte doch
die Zunahme des Fremdenverkehrs zwar guten
und leichten Sommerverdienst , aber auch viel
Unmoralität gebracht und war doch der ehemalige
Fleiß , die Sparsamkeit und Nüchternheit ins
Gegenteil umgeschlagen . Im Winter wurde ver¬
geudet , was man im Sommer leicht erwarb , und
um so leichter erwarb , als man sich gewöhnt
hatte , den Fremden unverschämte Preise für jede
Dienstleistung und jede Ware abzufordern.

Der Höhepunkt des Verkehrs schien daher be¬
reits überschritten und die Folgen des Rückgangs
sollten nun nicht etwa durch Wiederaufnahme
des Fleißes , der Betriebsamkeit und der Spar¬
samkeit , sondern durch Lotteriegewinn ausge¬
glichen werden . Jeder sagte sich , diesmal traf 's
den Blattner , ein anderes mal trifft 's mich , und
so wanderte nach wie vor manche Mark und
mancher Thaler in die Hände eines Losverkäu¬
fers , oder gingen Gelder mit der Post an die
Lotterieeinnehmer ab.

Es half nichts , daß der alte Geistliche sich
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Männer zuhilfe rief , die den Leuten klar machten,
daß doch bei allen Verlosungen nur einige große
Gewinne herauskämen , und die Zahl der Ge¬
winne überhaupt sehr klein gegen die Zahl der
Lose und die Zahl der Käufer , der Hoffenden,
sei, daß also viele verlieren müssen , damit einige
wenige gewinnen können . Es half nichts , daß
man den Verhörten nachwies , daß doch alle Lot-
terieen , seien es Staats - , Gemeinde - oder Ge¬
sellschaftsunternehmungen , von dem Grundsatz
ausgingen , daß die Unternehmung großen Ge¬
winn oder Ueberschuß ergebe und daß auch erst
die Agenten , Einnehmer , Kollekteure für ihre
Mühe und ihre großen Auslagen , wie sie durch
Zeitungsanzeigen oder andere Angebote entstehen,
zu entschädigen sind , ehe nur ein Ueberschuß für
die Unternehmung sich ergiebt.

Das Vorbild Blattner hatte die Sauerbrunner
Bevölkerung , ja die ganze Gegend lüstern nach
Lotteriegewinn gemacht , aber war denn etwa
Blattner dadurch besser daran , daß er den großen
Gewinn gemacht hatte ? Die Menge glaubte es
noch , aber es war schon längst nicht mehr zu¬
treffend , obgleich Blattners , je schlechtere Ge¬
schäfte sie machten , desto mehr protzten und Geld
vergeudeten . Sie wollien weiter , wie das nach
dem Einzug des Gewinnes geschehen , für reich
gelten , aber sie arbeiteten sich rasch und immer
tiefer in Schulden hinein.

Daß es in Sauerbrunn immer schlechter ging
mit dem Fremdengeschäft , und zwar sowohl in¬
folge schlechterer Zeiten überhaupt , als auch durch
die große Konkurrenz von Badeorten und Sommer¬
frischen , daß die Preise in Gasthöfen und Logier¬
häusern ermäßigt werden mußten , daß alle Dienst¬
leistungen und Waren schlechter als früher bezahlt,
kurz überall weit weniger verdient wurde , traf
Blattner ganz besonders hart , weil er — in
seinem Gewinnrausch — viel zu teuer gekauft,
gebaut und eingerichtet hatte und er nun seinen
Fehler nicht zugestehen und seine schlechten Ge¬
schäfte nicht merken lassen wollte.

Mancher , der seit Jahren im Winter mit vom
Sommererwerb gelebt hatte und nichts that,
schwätzte und im Wirtshaus herumlungerte , mußte
wohl oder übel — da die Lotteriegewinne auch
ausblieben — wieder zu einer Arbeit greifen und
in niancher Familie , wo die Männer schon ganz
verlottert waren , gingen Frauen und Mädchen
mehrere Stunden weit in die Fabrikorte und
holten sich Hausindustriearbeiten.

Blattner hatte anfangs großen Kredit gehabt,
aber nachdem nun die Zinsen seiner großen Hypo¬
thekenschulden nicht einmal verdient wurden , ging

es mit seinem Ruf schnell und stetig abwärts.
Immer noch hoffte auch er aus weiteren Lotterie¬
gewinn oder aus ein Herauskommen seiner teuer
gekauften Anlehenslose . Es war vergebens , und
so standen eines Tages die Möbel des Gasthofs
zur „ Tanne " zum Verkauf wegen eingeklagter
Waren - und Zinsschulden . Es kam zunächst nicht
dazu , denn durch das Ausschreiben gewitzigt fan¬
den sich noch andere Gläubiger ein und der
Bankerott mußte ausbrechen . Wäre Blattner
ein Kaufmann gewesen , er wäre sogar ins Ge¬
fängnis gewandert , denn seine Bücher ergaben
keine klare Rechnung und sein Lotteriespiel und
sein sonstiger Aufwand wäre auch strafbar ge¬
wesen . Nicht nur der Lotteriegewinn war fort,
auch der Erlös aus seinem Schuhgeschäft und
anderes , was er in die „ Tanne " gebracht hatte.

Arm wie Hiob zog er wieder ein bei seiner
Schwester , die aus der Konkursmasse wenigstens
die Hälfte des Häuschens , die ihrem Bruder ge¬
hörte , mit ihrem Spargroschen ersteigern konnte,
während die Hälfte der Aecker und Wiesen mit
verloren gingen und doch den großen Ausfall
nicht decken konnten , der sich beim Verkauf des
Gasthofs ergab.

Portierstellen waren nicht frei , Frau Barbara
aber fand wieder Arbeit als Büglerin für den
Sommer ; Blattner setzte sich anfs neue auf den
Dreibein und schusterte.

Die Lotterieeinnehmer sollen nicht mehr gut zu
sprechen sein auf Sauerbrunn , und seit Blattner
wieder ein Schuster ist, geht es in Sauerbrunn
allgemein wieder besser . Einige Fabriken im Ort
und dessen Nähe finden reichlich Arbeitskräfte und
demnächst schicken auch Blattners ihre Mädchen
in die Fabrik . Der junge Blattner lernt seit
einiger Zeit in einer Mechanikerwerkstatt in der
Kreisstadt mit gutem Erfolg als Dreher.

Der alte Pfarrer hat einen Gehilfen , aber
als kürzlich wieder Losehändler die Gegend heim¬
suchten , hat er doch wieder einmal gepredigt und
ganz deutlich auf das Verderbliche des Spiels
und den Fall Blattner hingewiesen.

„ Auch wenn man gewinnt " , sagte er , „ in
einer Weise hat man immer verloren , oft aber
heißt es auch beim Gewinner : Wie gewonnen
so zerronnen . " _

Unnötige Furcht . Bäuerin (den Posten am
Kasernenthor fragend ) : „ Lieber Herr Suldat,
kennese mir nit sage , ob mei Bua hier drin iS ? "
— Posten : „ Hier giebt 's keine Buben , sondern
lauter Männer ." — Bäuerin : „ Ach herrje , der
Bua wird doch nit geheirat ' han ? "
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Die WelehntMgsfeierÜchKeit des Burg¬
grafen Ariedrich von Würnberg,

des Begründers der Hohenzollern -Dynastie.
Von Erich Müller.

Der „ Obere Marli " in Konstanz ist für den
Geschichtsforscher klassischer Boden . Von geringer
Ausdehnung , genügen einige Häuser , ihm seit
Jahrhunderten das unabänderlich gleiche Gepräge
zu verleihen . Aber wie viele Ereignisse von welt¬
historischer Bedeutung fanden auf diesem eng¬
begrenzten Gebiete statt ! Die Südseite des Platzes
nimmt das kastellartige „ Malhaus " ein ; Jahr¬
hunderte lang wurde hier das peinliche und Blut-
Gericht ausgeübt . Heute ist das Haus die kunst¬
geschmückte Wohnung des um die Geschichte von
Konstanz und des Bodensees so verdienten For¬
schers und Sammlers Ludwig Leiner , Konser¬
vators des Rosgarten - Museums . Gegenüber , auf
der andern Seite der Hußen - Straße , im Hause
„ Zum Thurgau " , dem jetzigen „ Badischen Hofe ",
hielt Kaiser Maximilian im Jahre 1507 einen
Reichstag ab, um sich die Mittel zu einem Rom¬
zuge und zu einem Feldzuge gegen Ludwig XII.
von Frankreich bewilligen zu lassen . Mehr als
drei Jahrhunderte früher , im Jahre 1183 , hatte
ein anderer Reichstag an der Nordseite des
„Oberen Marktes " getagt ; es war der durch den
„Lombardischen Frieoensschluß " bekannte Reichs¬
tag unter Kaiser Friedrich I . Zur Erinnerung
an jenes Ereignis heißt das betreffende Haus noch
heute : „Curia pacis “ oder „ Zum Barbarossa ",
und wahrscheinlich tagten ehedem die Reichsfürsten
in denselben Räumen dieses Hauses , in welchen
heute der Konstanzer „ Alpenklub " seine Versamm¬
lungen abhält . Doch mehr als die erwähnten
Häuser interessiert uns das ebenfalls nördlich ge¬
legene Haus , der „Hohe Hafen " benannt : hier
ist die historisch- denkwürdige Stätte , an welcher
vor nahezu einem halben Jahrtausend der Grund¬
stein zur Größe des Hohenzolleruhauses
gelegt wurde; hier wurde Friedrich , der Burg¬
graf von Nürnberg , mit der Mark Brandenburg
belehnt , hier trat die Dynastie der Hohen-
zollern ihre Herrscherlaufbahn an.

Zwar war Friedrich I . von Hohenzollern schon
früher von Kaiser Sigismund zur Entschädigung
für treue Kriegsdienste und bare Vorschüsse zum
Obersten Hauptmann und Verweser der Mark
ernannt und ihm die Mark verpfändet worden.
Aber zur endgiltigen Uebertragung der Herrschaft
fehlte immer noch die förmliche und feierliche
Belehnung ; erst durch den Vollzug dieses Aktes

erlangte die Einweisung in die Herrschaft staats¬
rechtliche Wirksamkeit . Seit dem Jahre 1412
führte der Burggraf bereits die provisorische Ver¬
waltung der Mark , über welche Kaiser Sigis¬
mund ihm das ehrende Zeugnis ausstellte , daß
er „mit Gottes Hilfe durch seine Vernunft , Ar¬
beit und Wagnis , auch große Zehrung und Kosten,
die er darin auf sein eigen Geld gethan , die
Mark in solchen redlichen, merklichen und guten
Frieden , Ordnung und Wesen gebracht, daß Wir
und alle Einwohner der Mark ein gut Genüge
von ihm haben . "

Es war im Anfänge des Jahres 1417 , als
Burggras Friedrich aus seiner Mark nach dem
Süden aufbrach , um dem Kaiser den Huldigungs¬
eid zu leisten und das Lehen zu empfangen . Des
Konzils wegen hatte der Kaiser damals sein Hof¬
lager in Konstanz aufgeschlagen , und der Zug des
Burggrafen lenkte sich daher nach dieser Stadt.
Im Hause des Heinrich von Tettikoven , benannt
das „ Hohe Haus ", nahm Friedrich Quartier.
Am achten Tage nach Ostern (18 . April ) sollte
die feierliche Belehnung stattfinden . Als dieser
Tag herangekommen, geriet die Stadt schon früh¬
zeitig in Bewegung , indem Posaunenbläser , Pfeifer
und sonstige Spielleute allenthalben durch die
Stadt ritten und ihre Fanfaren erschallen ließen.
Schon um die neunte Morgenstunde hatte sich
eine ungeheure Volksmenge , Herren , Ritter , Freie
und Knechte vor dem „ Hohen Hause " angesam¬
melt . Bald erschien der Burggraf , umgeben von
einer gar stattlichen Anzahl von Kurfürsten , Her¬
zogen , Fürsten und Grafen , sowie geistlichen
Würdenträgern . Sie bestiegen ihre Pferde , und
der Zug setzte sich in Bewegung . Was Konstanz
an Musikern aufbieten konnte , hatte sich einge¬
funden und dem Zuge angeschlossen . Dieser be¬
wegte sich langsam durch die Hauptstraßen nach
dem „ Oberen Markte " hin.

Vor dem Hause zum „Hohen Hafen " am
„Oberen Markte ", wo Kaiser Sigismund residierte,
war über den Gewölb -Bögen eine Altane errichtet,
welche ungefähr vierzig Personen Raum gewähren
konnte. Sie war gedeckt und seitwärts verhängt
mit schweren, golddurchwirkten Tüchern . Letztere
erweckten, wie der Augenzeuge Ulrich von Richental
in seiner Konzils - Chronik sagt , den Eindruck, als
„brünne alles von gold " . In der Mitte der
Altane stand ein mit goldgestickten Kissen belegter
Thronsessel , an welchen sich niedere Sessel zu
beiden Seiten anreihten.

Als der Zug auf dem „ Oberen Markt " an¬
gekommen war und Aufstellung genommen hatte,
trat Kaiser Sigismund mit der Krone geschmückt
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hinaus auf die Altane , zu welcher eine große
Freitreppe vom Platze hinaufführte . Ihm folgten
der Reichskanzler mit dem Lehnsbrtefe in der

Hand , und Herzog Rudolf von Sachsen , ein

bloßes Schwert tragend . Außer den Kurfürsten
betraten auch mehrere Kardinale und Bischöfe die
Altane , aber , wie der gewissenhafte Chronik¬
schreiber besonders hervorhebt , „ nit darumb , das
man -irer zu dem lehnen bederste " , sondern nur,
weil sie die Feierlichkeit ansehen wollten . Auf
den Wink des Kaisers stieg Burggraf Friedrich,
begleitet von zwei Bannerträgern , zum Throne
hinan und ließ sich auf einer der obersten Stufen
auf ein Knie nieder . Herzog Rudolf von Sachsen
nahm das Schwert bei der Handhabe , trat hinter
den Thron und hielt dasselbe über das Haupt
des Kaisers , mit der Spitze die Krone berührend.
Nun ergriff der Kaiser das Wort zu einer kurzen
Ansprache und forderte dann den Kanzler aus,
den Lehnsbrief vorzulesen . - Nach Aufzählung der

Amtspflichten als Markgraf und Kurfürst und
als Lehnsträger des deutschen Reiches enthielt
der Lehnsbrief das eidliche Gelöbnis , diese Pflich¬
ten getreu zu erfüllen . Die Eidesleistung erfolgte
in der Weise , daß Kaiser Sigismund den Burg¬
grafen befragte , ob er dieses beschwören wolle,
und der Burggraf diese Frage bejahte . Hierauf
entnahm der Kaiser einem der Begleiter das Ban¬
ner der Mark Brandenburg und gab es dem

Burggrafen in die Hand . Der Pfalzgraf über¬

reichte dem Kaiser alsdann das Scepter und den

Apfel mit dem Kreuz , um auch diese in die Hand
des Burggrafen zu legen . Zum Zeichen , daß
hiermit die Belehnungsfeterlichkeit ihren Abschluß
erreicht habe , zog Herzog Rudolf das Schwert
vom Haupte des Kaisers zurück . Der Kaiser
erhob sich , schritt auf den neu ernannten Kur¬

fürsten zu und wünschte ihm Glück zu seinem
Lehen , als einem „halb verlorenen Lande " , und

fügte die Worte hinzu : „ Krieg und Widerwärtig¬
keiten hast Du genug ! " — Nun setzte die Musik
ein , als wolle sie sich entschädigen für das lange
Schweigen , welches ihr auferlegt worden , und

„ es fingen all pfifer und prosauner (Posaunisten)
an tzu pfiffen und tzu prosunen so strenklich , daß
nieman sin aigen wort wol hören mögt " .

Was damals der schaulustigen Bevölkerung
von Konstanz nichts weiter zu sein schien, als ein

prunkhafles Schauspiel der wechselvollen Konzils¬
zeit , wo geistliche und weltliche Fürsten in der

Prachtentfaltung wetteiferten , das erscheint uns,
die wir nahezu fünf Jahrhunderte mehr über¬
blicken , als ein Moment von allergrößter ge¬
schichtlicher Bedeutung und Tragweite . Bei der

Belehnung erhielt der junge , thatendurstige Burg¬
graf eine kleine , durch Raubritter und kriegerische
Nachbarvölker verwüstete Mark ; und heute steht
in jener Mark des großen deutschen Reiches
stolzer Thron , und auf demselben sitzt der Nach¬
komme jenes Burggrafen als der angesehenste
unter den gekrönten Häuptern des Erdkreises.
Der erste Hohenzoller übernahm die schwierige
Sendung , seiner kleinen Mark den lange entbehr¬
ten Frieden wieder zu beschaffen und diesen Frie¬
den mit starker Hand zu sichern ; er ward seiner
großen Aufgabe vollauf gerecht . Kaiser Wilhelml . ,
des großen Ahnherrn größter Sproß , that das¬
selbe für Deutschland ; er demütigte den Erbfeind
und errichtete im deutschen Kaiserthrone ein Boll¬
werk des Weltfriedens . Vom „Oberen Markte"
in Konstanz aus nahm der jugendliche Hohen-
zollern - Aar seinen Flug nach Deutschlands Nord¬
mark ; als deutscher Reichsadler breitet er heute
seine schützenden Schwingen über Deutschlands
Gaue , vom baltischen Meere bis zum Bodensee.

Dem Süden Deutschlands entsproß der edle
Stamm der Hohenzollern ; die Weihe zu seiner
Sendung nach dem Norden empfing er im Süden.
Aber im Norden erstarkte seine Kraft und erprobte
sich in Jahrhunderte langen Kämpfen . Das dem
Süden entnommene Edelreiß wurde in Konstanz
dem nordischen Wildling aufgepflanzt ; dort wurde
südliche Kultur der nordischen Naturkraft inoku¬
liert , eine Veredelung , aus welcher sich der herr¬
liche Baum deutscher Bildung , Macht und Ge¬
sittung entfaltete . So sind in unserem erhabenen
Kaiserhause die Stammeseigentümlichkeiten der
deutschen Völker aus Nord und Süd in schönster
Harmonie vereint ; so ist das Hohenzollernhaus
der getreueste Repräsentant der Wechselbeziehun¬
gen deutscher Völker zu einander geworden , jener
Wechselbeziehungen , auf deren inniger und liebe¬
voller Pflege des deutschen Reiches Macht und
Größe allein beruht.

Konstanz mit seiner prächtigen Umgebung
ist einer der interessantesten Plätze weit und breit.
Die Stadt liegt am Ausflusse des Rheins aus
dem Bodensee , 400 Meter über dem Meere . Der
Bodensee , zwischen den Ausläufern der Alpen und
des Jura , vom Rhein und über fünfzig kleineren
Wasierzuflüssen genährt , von Baden , Württem¬
berg , Bayern , Oesterreich (Vorarlberg ) und der
Schweiz (Kantone Thurgau , St . Gallen , Schaff¬
hausen ) umgrenzt , ist nächst dem Genfer See der
größte See am Nordabhange der Alpen ; sein
westliches Becken , der Unterste , ist durch den vier
Kilometer langen Rheinlauf zwischen Konstanz
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ünb Gottlieben M dem Haupt¬
beckenverbunden . Die größte Breite
(zwischen Friedrichshasen und Ror-
schach ) .beträgt 14 Kilometer/ , die
Länge von Bregenz bis Konstanz
46 , bis Ludwigshasen 62 und bis
Stein a . Rh . 71 Kilometer , der
Umfang mit Einschluß des Unter¬
sees 220 Kilometer, der Flächen¬
raum 539 Quadratkilometer , die
größte Tiefe 252 Meter (zwischen
Immenstaad und Utwyl).

Die Stadt Konstanz , Haupt¬
stadt des badischen Seekreises , mit
18,000 Einwohnern (wovon 80
Prozent Katholiken), ist durch regen
Handel und lebhafte Gewerbe-
thätigkeit, an Sehenswürdigkeiten
und historischen Erinnerungen die §
bedeutendste am Bodensee.

' An %
die Stadt lehnen sich mehrere
Schweizerorte des angrenzenden
Kantons Thurgau unmittelbar an.
Das Klima ist angenehm , die
Luft rein und erfrischend . Die
große Wasserfläche wirkt ausglei¬
chend, im Winter, wie im Som¬
mer ; von dem See und den Ber¬
gen her kommt zur heißen Jahres¬
zeit stets Kühlung . Besonders ge¬
nußreich sind im Sommer die
Seebäder . Konstanz hat unge¬
meinen landschaftlichenReiz : Aus¬
sicht auf die ausgedehnte Wasser¬
fläche, die in unaufhörlichem Far¬
benwechsel stets neuen Zauber
ausübt , und das sie in weitem
Kranze umgebende Gebirge . In
mächtigem Bogen umgrenzen die
beschneiten Reihen der Alpen den
südöstlichen Horizont.

Besondere Sehenswürdigkeiten
in Konstanz sind : Münster, Kauf¬
haus, Kanzleigebäude, Rosgarten-
Museum und Jnselhotel.

Von lohnenden Ausflügen in
die Umgebung von Konstanz ist in erster Linie
zu nennen die Insel Mainau, Besitztum des
Großherzogs von Baden , der sich hier im Som¬
mer mit Vorliebe aufhält; es ist dies der lieb¬
lichste Punkt des ganzen Bodensees. Der schönste
Ausflug auf Schweizer Seite führt nachArena¬
berg, dem Napoleonischen Besitztum. Empfeh¬
lenswert , namentlich für diejenigen, welche sich

für alte Baudenkmale interessieren, ist auch der
Besuch der Insel Reichenau und , mittelst
Dampfschiff, der Städte Meersburg und
Ueberlingen. Etwas weiter oben am See lie¬
gen Friedrichshafen , Lindau und Bregenz . Zahl¬
reiche Dampfschiffe fahren auf dem See und
vermitteln von Konstanz aus den Verkehr.
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Jägerburschen auch nicht abgeneigt , und ihr Herz
schlug ebenso warm für ihn , wie das seinige für
sie . Aber:

Was das arme Herz ersehnt , erdichtet,
Zum Schluffe kommt das Voneinandergehn.

Und so wäre es auch mit unseres Hannes Lieb¬

schaft gewesen . Neben allen seinen Vorzügen hatte
er doch einen Fehler , d . h . einen Fehler in den

Augen der Thoren : er war arm ; außer einer

prächtigen Jagdflinte , die er einst zum Geschenk
erhalten , einem blinkenden Hirschfänger , einer

Jagdtasche und den übrigen Gegenständen , die

für einen Jäger nützlich und nötig sind , besaß
er gar nichts , als ein wackeres Herz und einen
klaren , männlichen Sinn , Reichtum genug in den
Augen des Verständigen . Für Annerl wäre Han¬
sens Armut kein Bedenken gewesen , ihn zum
Begleiter durch das sorgenvolle Erdenleben zu
wählen ; sie war reich genug , und hätte diese
Bürde , wie sie es nannte , viel eher hingegeben,

Das „ warnende Exempel " .
Erzählung von B . B.

enn das kleine , braune Hütchen , mit stolz empor¬
ragender Feder und lockigem Gemsbart ver¬
ziert , so keck auf Hansens Haupt saß , wenn die
hellgeputzten Knöpfe seines grauen , grünver¬
brämten Waidmannskleides wie blanke Silber-
thaler in der Sonne glänzten , wenn ein über¬
mütiges Lächeln die jugendlich schönen Züge des
Jägers verklärte und gar noch ein lustiges
Liedchen sprudelnd aus seiner Kehle quoll , da
fühlte manche Schöne im Dorfe , daß etwas
wie stille Liebe ihr Herz beschlich . Manches
Borhänglein an einsamem Fensterchen wurde

- still und sanft verschoben , um zwei schmachten¬
den Sternlein freien Ausblick zu gewähren , wenn
Hansens prächtige Gestalt schlank und stolz die
Dorfstraße hinabschritt.

Hans hatte dann wohl auch astronomische
Studien gemacht ; seitdem aber zwei Sternlein
an seinem Liebeshimmel prangten , die in ihm
die schönsten Hoffnungen erweckten und seine
Brust mit einem Uebermaß wonniger Gefühle
erfüllten , wurden alle übrigen unter die Reihe
der längst entdeckten , alltäglichen Erscheinungen
verwiesen.

Diese Sterne , die für Hans das vollste Glück
bedeuteten , waren nichts anderes , als die Aeug-
lein des schönen Annerl , der einzigen Tochter

des Haidbauers , des reichsten Mannes im Dorfe . Dieses Mädchen
hatte Hans in seinem Herzen zur Lebensgefährtin erwählt und
brannte für dasselbe in Liebe und Begeisterung . Annerl seiner¬
seits , das schönste Mädchen weit und breit , war dem schmucken

als daß sie auf ihren heißgeliebten Hans ver¬
zichtet hätte.

Aber der Haidbauer dachte anders . Er gebot
über die meisten Felder , Wiesen , Reben und
Wälder ; keiner im Dorfe konnte sich mit ihm
in Bezug auf Segen an irdischen Gütern meffen
bis auf einen , den ebenso reichen Sepp vom
Thalhof . Auf diese Thatsache gründete sich nicht
zum mindesten der Stolz des Haidbauers , und
er hing mit eiserner Zähigkeit an dem für ihn
natürlichen Gedanken , nur ein seiner Tochter
Ebenbürtiger , d . h . ein mit ganz hervorragendem
Reichtum ausgestatteter Bursche dürfe sein Annerl
heimführen . Dabei hatte er immer den bezeich-
neten Sepp im Auge , den er in seinem Leben
gern zum Schwiegersohn angenommen hätte.

Annerl jedoch schenkte seine Liebe und Zu¬
neigung dem schmucken, jungen Jagdaufseher im
vollsten Maß . Kein Wunder , daß sich Hans
einst ein Herz faßte und beim Haidbauer um die
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Hand seiner Tochter anhielt , deren Besitz das

Ziel seiner heißesten Wünsche bedeutete.

Doch da kam er schön an . Ohne ein Wort

zu sagen , wies der Bauer dem kecken Jungen die

Thür und legte ihm somit nahe , daß ein Wieder¬
kommen überflüssig sei.

Traurig schlich Hans von dem Ort , wo sein
geträumtes Glück in Stücke gegangen , und trug
seitdem neben dem Schmerz aussichtsloser Liebe
einen schweren Groll gegen den Haidbauer im

Busen.
Dem Annerl machte nachher der Haidbauer

ernste Vorstellungen und kränkte es durch gefühl¬
lose Ausdrücke schwer . Der Stimme des Herzens
gehorchend , war sie für die spekulativen Pläne
des Vaters nicht zugänglich.

„Die Jäger haben kein Gewissen ; sie und der

Teufel haben
's miteinander ! " sagte der Bauer;

er könne nicht begreifen , wie ein so reiches , an¬
gesehenes und ehrenwertes Mädchen sich von einem

vermögenslosen , armseligen Wicht , wie der Jäger-
Hans einer sei , umstricken und umgarnen lassen
könnte.

Annerl sah mit Trauer die Wolken , die von
der Stirne ihres Vaters zu ihrem Liebeshimmel
herüberschwebten und denselben verdunkelten , und
mehr denn einmal rollten Thränen über ihre
Wangen , deren natürlich gesundes Rot trotz des
Kummers und Herzeleides das Feld behauptete.

Für unfern Jägerhaus hatte das Leben nach
diesem Ereignis allen Reiz verloren ; das schöne
Waidmannshandwerk , dem er sich bis dahin mit
wahrem Vergnügen gewidmet , war ihm ganz ent¬
leibet . Der grüne Wald , dessen frische , junge
Blätter sanft im Maiwinde lispelten , erschien ihm
öde und düster ; der melodische Gesang der Vögel,
dem er sonst so gern gelauscht , ärgerte ihn wie
schadenfrohes Pfeifen , und das Murmeln des
Waldbaches erklang in seinem Ohr wie unter¬
drückter Spott und Hohngelächter.

Plötzlich stellte sich gar noch ein neuer Lieb¬
haber ein , und zwar , wie der Haidbauer von
Herzen gewünscht , in der Person des Sepp vom
Thalhof . Der Thalhofbesitzer hatte somit die
glücklichsten Aussichten , und Hans geriet nahezu
in Verzweiflung.

Aber ein Unglück kommt nie allein , selbst für
unser » Jäger Hans nicht . Es traf nämlich ein
Schreiben ein vom Jagdherrn , worin dieser dem
Hans zu allem Ueberfluß mitteilte , daß es nun an
der Zeit wäre , daß er , der Hans , einen eigenen
Hausstand gründe , und wenn dies nicht möglich
wäre , so wolle er ihn von dem jetzigen Posten ab-
bemfen und einen andern mit ihm besetzen ; denn

er wollte lieber das schwierige Amt eines Jagd¬
aufsehers in der Hand eines verheirateten , gesetz¬
ten Mannes , als einem jungen Fant anvertraut

wissen , der lieber Jagd mache auf schöne Mädchen,
als auf Füchse , Habichte , Wilddiebe und andere

Schädlinge des Wildbestandes.
Daß der Haidbauer hinter dieser Sache steckte,

merkte Hans wohl , aber was war zu machen?
Brachte er es nicht über sich, in Bälde ein anderes

Mädchen zu lieben und zur Frau zu nehmen , so
mußte er weg , weit weg vielleicht , und dann

„ Adieu , Annerl ! " Heiratete er aber eine andere
— der Gedanke daran jagte ihm einen kalten

Schauder über den Rücken — , dann erst recht
„Adieu , Annerl ! "

Hans gab seine Sache verloren ; doch „warte,
Hatdbauer , Rache ist süß ! "

*
* *

Der Haidbauer war ein tüchtiger Rebmann;
er hing mit Leib und Seele an der Pflege des
Weinstocks , der sich dafür nicht undankbar zeigte
und Trauben in reichlicher Fülle trug , woraus
der Bauer ein köstliches Naß bereitete.

„ Ja , der Wein ist doch die edelste Gabe der
Natur I " schmunzelte er , so oft er ein Gläschen
von seinem prickelnden Kliugelberger oder süßen
Roten unter der Nase hinetngoß , deren Farbe
verriet , daß der Haidbauer ebenso leidenschaftlich
in den Bacchus verliebt war , wie Hans in sein
Annerl.

Der Wein war auch sein Universalheilmittel;
hatte er Husten , so trank er das Rebenblut ge¬
kocht , und hatte er Kopf - oder Magenweh , so
mußte ihm ein Gläslein Wein ebenfalls Linde¬

rung bringen . Allen Gemütsstimmungen pflegte
er mit Wein aufzuhelfen , kurz , der Wein war
sein Alles , der Puls seines Daseins , der Spender
der Freuden , der Tröster im Leiden.

„ Aber der Weinstock will gepflegt sein , man
muß ihm schmeicheln und ihn immer bei guter
Laune erhalten "

, meinte er sodann wieder , und
seine Miene verriet die innerste Ueberzeugung;
wer faulenzt und im Sommer statt in den Reben
zu schwitzen , im Walde spazieren geht , der wird
nie zu etwas kommen ! "

Infolge dieser Ueberzeugung war er früher
und auch jetzt noch trotz vorgerückten Alters den
ganzen Sommer über in seinen Rebbergen thätig,
scharrte , hackte , beschnitt und zog jedes Unkraut-
stengelchen unbarmherzig mit ganzer Wurzel aus
dem nährenden Erdreich.

Ganz besonders lag ihm eine große , junge
Rebpflanzung am Herzen ; aber trotz seiner Sorg-
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fall wollte dieselbe nicht gedeihen, denn sie litt
an Wildfraß. Schon alles hatte der Haidbauer
versucht , das verfluchte Ungeziefer , die Hasen,
fernzuhalten , die sich an dem Besitze der Bauern
gütlich thaten , um später den Herren aus der
Stadt ein Vergnügen zu bieten ; alle Maßregeln
jedoch hatten sich als fruchtlos erwiesen. Umsonst
hatte er mit Kalk geweißte Kreuze in den Boden
gesteckt, die langohrigen Bewohner der jagdbaren
Triften ließen die Kreuze Kreuze sein , so lange
niemand da war , der sie daran aufhing ; den
Geruch des Petroleums, womit der Bauer zum
Ueberfluß noch die Pfähle
bestrichen hatte, ertrugen
sie auch leicht und ohne
eine Prise Tabak und
ließen sich durchaus nicht
in der körperlichen Stär¬
kung an den frischen, zar¬
ten Rebschossen beein¬
trächtigen.

„Wenn nur ein Mil¬
lionendonnerwetter das
Ungeziefer in die Erde
schlagen würde " , fluchte
der Haidbauer, der eben
wieder nach einem mehr¬
tägigen , mit Wein ku¬
rierten Unwohlsein seine
Rebpflanzung besuchte.
„Doch nein, was soll ich
mich da ärgern ! Ist es
denn anders möglich,
wenn das Lumpenzeug
noch gehegt und gepflegt
wird ! "

Kopfschüttelnd betrach¬
tete er den Schaden und
schätzte ihn ab . „Nun
will ich doch sehen " ,
sprach er , nachdem er
eine Weile sinnend da¬
gestanden, zu sich selbst, ob das Teufelsgezücht
auch anderer Leute Eigentum angreift , oder ob es
nur zu mir allein kommt . "

Raschen Schrittes begab er sich nach der eine
kurze Strecke von der seinigen entfernten jungen
Rebanlage seines Nachbars.

Sieh da ! kein Blatt war versehrt ; die Hasen
hatten eben ihren Lauf nicht dorthin. Wäre aber
auch dort Wildfraß zu beobachten gewesen, so
wäre dem Haidbauer ein Stein vom Herzen ge¬
fallen, so aber wuchs sein Unmut und Verdruß
zu hellem Zorn.

Wenn nur alle andern deinesgleichen so bei dir lägen!
blicken mußten.

In Gedanken verloren und auf ein besseres
Abwehrmittel als Teer und Erdöl sinnend, .schritt
er den Rebhügel hinab , seinem Hause zu. Doch
der Zufall ist oft der Vater der Erfindungen.
Plötzlich stieß der Haidbauer auf einen toten
Hasen , der vor etwa drei Tagen am Ziel seiner
Erdenlaufbahn mochte angelangt sein.

„Wenn nur alle andern deinesgleichen so bei
dir lägen ! " war der fromme Wunsch des Bauers,
dem die abgefressenen Schößlinge seiner Reben
tief in der Seele wehe thaten. Da ging ihm
unerwartet ein Licht auf ; sein rundliches Antlitz

glänzte im Widerschein
innerer Freude über eine
eben entdeckte Weisheit.
„ Ich hab 's ! " rief er
frohlockend. „Warum
hängt man die Diebe an
den Galgen? Nicht so
sehr, daß sie in Hinkunft
unschädlich sind, als da¬
mit sie andern zum war¬
nenden Exempel dienen. "
Nun wußte er , womit
er im Reiche der Hasen
Furcht und Schreckenver¬
breiten und seine Pflan¬
zung vor dem schonungs¬
losen Zahn der gierigen
Vierfüßler sichern konnte.
Sollte aber seine Erwar¬
tung nicht eintreffen, was
schadete dann ein Ver¬
such ? Wenn dieses da¬
gegen glückte ? Dann
wäre er nicht nur ein
reicher Mann , sondern
auch ein noch weiserer
Mann , als bisher, in der
Meinung der Leute, die
mit noch größerem Neid
als bisher an ihm empor-

Dann durfte der Sepp noch
Annerl zur Frau bekam.froh sein, wenn er

Unter solchen Gedanken schritt er seinem Hause
zu und erschien in wenigen Augenblicken mit
einem Messingdraht versehen wieder ; hurtig steckte
er den Hasenkadaver unter den Rock und eilte
nach seinem Rebberg . Hier befestigte er den
Hasen , der selbst im Tode noch keine Ruhe
finden sollte , in einer kunstgerechten Schlinge.
In wenigen Augenblicken war das Werk voll¬
bracht , und Freund Lampe schien wirklich nach
einer unerlaubten Sättigung an fremdem Gut
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ein verdientes Diebesende gefunden zu haben.
Mit Wohlgefallen betrachtete der Bauer das
WKk seiner Hände und lächelte vergnügt über
den klugen Einfall . Die Wirkung des errichteten
warnenden Exempels schien ihm kaum mehr zweifel¬
haft und damit der Erfolg gesichert.

Noch betrachtete der Bauer zufrieden sein Werk,
da klopfte ihm jemand auf die Schulter ; es war
Hans , der Jäger.

„Einen guten Fang gemacht , Haidbauer ? "

fragte er ; „Ihr fangt mir ja die schönsten
Hasen weg . "

Erschrocken erzählte
der Bauer , was es mit
der Sache für eine Be¬
wandtnis hatte . Doch
Hans schüttelte ungläu¬
big lächelnd das Haupt.

„ Ach , Haidbauer "
, er¬

widerte er , „malt mir
doch keinen blauen Dunst
vor ; Ihr habt einen bil¬
ligen Braten gewünscht
und einen Strick gelegt;
Ihr versteht Euch aus
das Handwerk , wie ich
an dem Stricke sehe . "

„Um Gottes Willen,
Hans ! " stieß der Bauer
ängstlich hervor , „sagt
doch das nicht ; ich bin
so unschuldig , wie Ihr
selber . Das Wildern ist
meine Sache nicht . "

„ Das meine ich auch;
drum wäre es besser,
Ihr ließet 's bleiben ! "

Hans bückte sich , als
wollte er sich vergewis¬
sern , wann etwa der
Hase in die Schlinge ge¬
raten sein konnte . Er

mit Euch keine Ausnahme machen ; ein Wilddieb
ist nach meiner Ansicht so gut wie der andere !"

„ Ich bin aber unschuldig ! " versicherte der
Bauer und schickte sich zum Gehen an.

„ Das wird sich Herausstellen , wenn 's wahr ist. "

Bei dem entschiedenen Tone , den Hans bei
seinen Worten beibehielt , und der darauf hin¬
deutete , daß es ihm ernst sei , sank dem Bauer
das Herz vollends in die Hosen ; er verlegte sich
aufs Bitten.

„ O , seid doch so gut
"

, flehte er inständig,
„und bringt mich nicht in Ungemach ; ich bin ja,

wie gesagt , unschuldig,

Würdet Ihr Euer» Schwiegervater auch anzeigend
hatte zwar auf den ersten Blick gesehen , daß
derselbe auf ganz natürliche Weise gestorben , und
daß der Bauer kein Frevler war ; aber er wollte
denselben ängstigen , zur Strafe dafür , daß er
ihn bei seinem Herrn verdächtigt hatte.

„ Ihr werdet mich doch nicht wegen Wilddieberei
anklagen wollen ? "

fragte der Bauer kleinlaut,
und seine Stimme zeugte von großer Unruhe
und Besorgnis.

„ Das werde ich thun , das ist meine Pflicht;
ich werde Euch sofort ins Verhör führen . Be¬
sinnt Euch nicht lang und geht mit . Ich kann

so würde es doch böse Zungen geben , die sag:
teu : „

's ist doch was dran , aber den reichen
Haidbauer läßt man laufen , weil er Geld hat
zum Zahlen . " O Schrecken!

„ Ihr werdet mich also ins Zuchthaus bringen "
,

sprach er wieder mit fast weinerlicher Stimme
zu Hans.

„ Jenachdem ! " gab Hans zur Antwort , „ geht
jetzt nur mit ! "

. » Hört , Hans "
, bat der Bauer , „ Ihr habt ja

nichts davon , wenn Ihr mich anklagt , als ein
Gewissen . . . "
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wenn ich es auch nicht
gleich beweisen kann . "

„ Wenn Ihr in Unge¬
mach kommt , so habt
Ihr es Euch selbst zu¬
zuschreiben ; ein rechter
Mann soll nie einen ver¬
botenen Weg betreten
und auch den Schein des
Bösen meiden . "

Die Worte „rechter
Mann "

riefen dem
Bauer seine hohe mora¬
lische Stellung ins Ge¬
dächtnis , die er im Dorfe
einnahm , und die jetzt
äußerst gefährdet war.
Welches Aufsehen , wel¬
ches Gerede , welche Ver¬
achtung Vonseiten der
Freunde , welches Ge-
spötte Vonseiten der
Feinde mußte die Folge
sein , wenn er auf die
Strafbank kam . Man
würde ja mit Fingern
auf ihn zeigen , und selbst
wenn er im besten Fall
noch straflos ausging,
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„ Das wüßte ich nicht , ich sage nur , was ich
gesehen , das genügt . "

„ So hört doch, bringt mich nicht in Ungemach,
es soll mir auf etwas nicht ankommen . "

„Meint Ihr , ich habe kein Gewissen ? Ich
werde Euch jetzt dazu noch wegen Bestechungs¬
versuchs anzeigen , was Euch eine weitere Strafe
eintragen wird ."

'

„ Noch eine weitere Strafe und unschuldig ! "

seufzte der Bauer . Seine Verzweiflung war
groß ; schon winkten in verhängnisvoller Nähe
die Giebel des Dorfes . Der Bauer geriet in

Verwirrung , willenlos folgte er dem rasch vor-
ausschreitendev , unerbittlichen Hans.

„Wenn Ihr mit mir kein Erbarmen habt , so
erbarmt Euch doch meines Annerl und bereitet
ihm nicht die Schande , daß sein Vater ins Zucht¬
haus kommt ", stammelte der Bauer.

„Annerl ? Hm . . . ja ; was geht das mich an ."

„ Wenn es aber Euch etwas anginge ? "

Hastig fuhr der Bauer an die Stirn , als hätte
er in seiner Erregung ein unbedachtes Wort ge¬
sprochen . Aus dem Gedanken , der ihm , er wußte
nicht woher , Plötzlich aufgestiegen war , nämlich
aus der Not eine Tugend zu machen und Hans
womöglich gegen ein Verlöbnis mit Annerl von
seinem Vorhaben der Anzeige abzubringen , konnte

doch nichts werden . Der freundliche Thalhof
mit seinem Reichtum stand dem Bauer deutlich
vor Augen ; aber alsbald trat daneben ein Ge¬
bäude mit kleinen , vergitterten Fenstern , wovor
der Unglückliche zurückbebte . Er stand vor einem

schweren Entschluß , entweder auf den Thalhof
zu verzichten , oder ins Zuchthaus zu wandern.

Uebrigens war es noch fraglich , ob ihm nicht
letzteres doch noch blühte , imfall daß Hans seine
Starrköpfigkeit unverändert beibehielt und sich
auch durch eine in Aussicht gestellte Verlobung
nicht umstimmen ließ.

Allmählich waren die beiden in unmittelbare

Nähe des Dorfes gekommen und Hans glaubte,
den Bauer für seine Handlungsweise genügend
gestraft zu haben.

„ So , Haidbauer " , begann er , „ jetzt . . . . "

„ Haltet , Hans , laßt mich reden " , erwiderte
der Angesprochene mit stockendem Atem . „ Würdet

Ihr Euren Schwiegervater auch anzeigen ? "

„ Ich habe keinen Schwiegervater ! "

„ Wenn Ihr aber einen hättet ? "

„ Dann würde es sich zeigen ! " erwiderte Hans
und lachte innerlich , denn er merkte , welch uner¬
warteten Erfolg er erzielte , wie unverhofft ihm
das Glück seine Rosen in den Schoß streute.

„ Ich will Euer Schwiegervater sein , das

Annerl habt Ihr ja doch gern , aber Ihr müßt
schweigen vor jedermann . Wollt Ihr schweigen?
Sagt zu und gebt mir die Hand drauf ! "

„ Nun , ich will meinetwegen vorderhand reinen
Mund halten " , antwortete Hans nach einigem
absichtlichem Zögern , sein Herz pochte fast hörbar
laut vor Freude ; „ werdet Ihr Euer Versprechen
halten ? "

„ Ein Mann , ein Wort ! "

Nach wenigen Augenblicken lagen sich Hans
und Annerl in den Armen.

Am Hochzeitstage erzählte Hans dem Haid¬
bauer , daß

' er von seiner Unschuld überzeugt war,
daß er ihn nur zur Strafe wollte zappeln lassen,
was für ihn selbst den glücklichen Erfolg hatte.

„ Ja , der Hase . . . . " schloß er , von Heiter¬
keit unterbrochen.

„ Ließ sich ins Bockshorn jagen ! " ergänzte
der Haidbauer.

Und er hat es später nie zu bereuen gehabt,
denn Hans war ein ebenso liebenswürdiger als

tüchtiger Schwiegersohn . Der Thalsepp dagegen
war damals schon ein „stiller Lump "

, und als
er Plötzlich einmal tot aufgefunden wurde , da
konnte mancher , der im Reichtum den hervor¬
ragendsten Vorzug findet , ein warnendes Exempel
an ihm nehmen . Sein Gut kam unter den Ham¬
mer , und gar mancher Gläubiger ging leer aus.

Auch der Haidbauer hatte einige Verluste ; er
tröstete sich aber und sagte zu sich selbst : „Wäre
damals nicht jener Hase und der Hans gewesen,
weiß Gott , was ich dann noch alles verloren
hätte ." _

Aus dem orthographischen Unterricht.
Verdammter Schlingel , schreit der Lehrer , bei

dir ist unnütz jede Müh ' — du bist nur reif zum
Gassenkehrer ! Wer schreibt denn Milch mit
einem ü?

Herr Lehrer , spricht darauf der Knabe,
Ist das schon wieder denn verkehrt?
Ich weiß , daß ich geschrieben habe,
Wie Sie es selber uns gelehrt:
Man schreibt mit ü die Wörter alle,
In deren Stammwort steht ein u.
Und das paßt doch in diesem Falle,
Denn Milch , die kommt ja von der Kuh!

Spekulativ . „ Siehste , mein Sohn , das ist der

Loreleyfelsen ! " — „Vater , laß mer da hinaufklet¬
tern zur Loreley !" — „ Nu , was willste da oben,
die Jungfrau is doch nicht mehr da . " — „Weiß
ich , Vater , aber vielleicht hat sie da oben liegen
lassen ihren goldenen Kamm . "
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Iriedrich der Große im Werkeßr mit
seinem Kauspersonat.

Man sagt , daß Friedrich der Große neben
seinen bedeutenden geistigen Vorzügen auch ein¬
zelne Absonderlichkeiten in seinem Charakter aus¬
wies, wie dies wohl mehr oder weniger bei allen
großen Männern der Fall ist . So konnte er
wohl, wenn seine Dienerschaft sich Verstöße gegen
die Hausordnung zu schulden kommen ließ, zu¬
weilen recht ungehalten sein , ganz im Gegensätze
zu Kaiser Wilhelm I . , welcher derartige kleine
Störungen großmütig zu übersehen pflegte. Wer
kennt z . B . nicht die Geschichte , als eines Mor¬
gens im Zimmer des Kaisers der Rauchfang ein¬
stürzte , gerade , als man den Kaffee servierte?
Das Zimmer war in einem Nu mit Ruß ange¬
füllt , der dem hohen Herrn in die Kaffeetasse
fiel. Der Kaiser konnte , während die Diener¬
schaft in Verzweiflung durcheinander hastete, über
den Vorfall scherzen . Er ließ sich eine andere
Tasse bringen , und damit war die Sache erledigt.

Etwas weniger gnädig verhielt sich Friedrich
der Große , als er im Jahre 1750 in Meißen
sein Winterquartier bezog und man bei dieser
Gelegenheit vergessen hatte , französischen Käse
mitzunehmen, welchen der König abends mit ge¬
sottenen Bretzeln zu einem Glase Tiroler Wein
zu essen pflegte . Dieser sogenannte„Fromage
de la koste de Meaux“ war ein feiner, weicher
Käse oder vielmehr ein Milchrahm , der im Be¬
griff stand , Käse zu werden. Man bezog ihn
aus Meaux in weißen irdenen Töpfen . Indessen
mußte er bald gegessen werden, weil er bei län¬
gerem Stehen an Zähigkeit zunahm und einen
Teil seines feinen Geschmackes einbüßte . Wer
des Königs Vorliebe für französische geistige Nah¬
rung kannte, durfte sich nicht wundern , wenn er
einen Teil dieser Vorliebe auch auf materielle
Genüsse übertrug , die ihren Ursprung diesem
Lande verdankten.

Der König hatte am Nachmittag in der Er¬
ledigung verschiedenerRegierungsgeschäfte anhal¬
tend gearbeitet , und darauf eine Stunde lang
mit seinem Kammervirtuosen Quanz die Flöte
geblasen. Er verspürte nun einen außergewöhn¬
lichen Appetit und begab sich in das Zimmer,
in welchem er sein Nachtessen einzunehmen ge¬
dachte . Der Tisch war auch gedeckt und mit
allen möglichen Delikatessen versehen, allein der
Monarch nahm sofort wahr , daß sein Lieblings¬
gericht fehlte.

„Bringe er mir sogleich Fromage de Meaux,
Glasow " , befahl er , „ er weiß doch , Glasow,

daß ich abends nichts anderes speise, als diesen
Käse !"

„Majestät" , antworteteder Kammerdiener klein¬
laut, „ ich weiß das sehr wohl ; allein ich muß
Eure Majestät allerunterthänigst um Verzeihung
bitten . Der Käse ist in Leipzig zurückgeblieben,
da ich in der Eile vergaß , ihn mitzunehmen. Es
ist jedoch bereits ein reitender Bote abgeschickt
mit dem Aufträge , ihn zu holen. "

Friedrich zog die Stirn kraus und einen Augen¬
blick schien es , als wolle er zornig auffahren.
Er nahm eine ansehnliche Quantität Schnupf¬
tabak , und während er denselben in die . Nase
einführte , schrumpfte sein Ingrimm zur Ironie
zusammen. „Sage er mir doch, Glasow " , hob
er bissig an , „wie viel Esel habe ich eigentlich
bei mir? "

Der Kammerdiener kannte den König, um zu
wissen , welche Antwort dieser erwartete . Er er¬
widerte schnell gefaßt:

„ Mit mir haben Eure Majestät fünf Esel
bei sich , ohne mich sind es vier . "

„Na . . . dann hätte doch wohl einer von diesen
Eseln so klug sein können, meinen Käse mitzu¬
nehmen. Passiert 's noch einmal , dann jage ich
die gesamte Eselei zum Teufel . "

Der königliche Zorn war durch die verständnis¬
innige Antwort Glasows glücklich abgeleitet, und
so blieb die Sache für den letzteren ohne nach¬
teilige weitere Folgen . —

KleineUngeschicklichkeiten seiner Bedienten konn¬
ten ihn schon zu Aeußerungen des Unwillens Hin¬
reißen . Nichts aber vermochte ihn mehr zu er¬
bittern , als wenn einer von diesen „ untergeord¬
neten Sklaven-Naturen" es wagte , ihm in die
Rede zu fallen . So hielt er einmal mit einem
Gärtner wegen einer neuen Anlage in der Um¬
gebung des Schlosses Rücksprache. Der Gärtner,
welchem die Ideen des großen Königs vortrefflich
einleuchteten, erlaubte sich in ffeinem Eifer , ihn
zu unterbrechen, sei es, um die königlichen Ge¬
danken zu bekräftigen, oder auch , um etwas von
seinen eigenen gärtnerischen Eingebungen hinzu-
zuthun . Da machte aber der König ein schrecklich
ernsthaftes Gesicht , hob drohend den Krückstock
und fuchtelte mit demselben dem Vorwitzigen unter
die Nase , wobei er ihm zurief : „Erst Ich , dann
Ihr ! " —

Noch schlimmer erging es dem Ingenieur-
Offizier von Asseburg, welchen der König im
siebenjährigen Kriege einst beauftragt hatte , die
Wege zu untersuchen, um festzustellen , wie die
Armeekolonnen am besten marschieren könnten.
Asseburg erfüllte seinen Auftrag aufs beste, stattete
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vorschriftsmäßig Rapport ab und bezeichnte ge¬
nau die Wege, welche die einzelnen Heeresabtei¬
lungen nehmen konnten. Friedrich ließ darauf
in des BerichterstattersGegenwart die Adjutanten
eintreten und diktierte ihnen die Marschbefehle
im Sinne der eben empfangenen Nachrichten.
Hierbei passierte ihm der kleine Schnitzer , zwei
beinahe gleichlautende Namen von Dörfern der¬
gestalt zu verwechseln, daß er das für die erste
Armeekolonne als Durchgangsstation bestimmte
Dorf in die Marschrichtung der zweiten Kolonne
setzte und umgekehrt.

Der Ingenieur hielt es für angezeigt , den
königlichen Irrtum zu berichtigen. Die Wichtig¬
keit der Sache mußte seiner Ansicht nach die
Unterbrechung entschuldigen, und so begann er
Pflichtschuldigst:

„Ew . Majestät wollen allergnädigst verzeihen.
Das ist nicht ganz richtig —"

Weiter aber kam der Sprecher nicht. Der
König faßte ihn, ohne ein Wort zu sprechen, bei
der Hand , führte ihn ebenso schweigsam zur
Thüre hinaus und entließ ihn draußen im Vor¬
zimmer mit den Worten:

„ So . . . hier warte Er , bis Ich ihn rufen
werde . "

Darnach diktierte er ruhig die Marschbefehle zu
Ende , und erst, als nichts mehr hinzuzufügen war,
ließ er Asseburg Hereinrufen und sagte gelassen:

„ Nun sage Er , was Er auf dem Herzen hat . "
Der Offizier legte den Sachverhalt klar und

die Befehle wurden in der unverfänglichsten Weise
geändert , als sei es die unbedeutendste Sache
von der Welt.
^ Asseburg hat eine fühlbare Lehre empfangen.
Doch schadete der Vorfall ihm in keiner Weise.
Der große König konnte wohl aufbrausen , aber
er war nichts weniger als nachtragend , und der
junge Lieutenant wurde in kurzer Zeit zum
Hauptmann befördert.

Ueber das Alter der Vögel
wird vielfach gestritten . Der das höchste Alter
erreichende Vogel ist der Schwan. Es wird be¬
hauptet, daß er bis zu 300 Jahren leben könne.
Knauer erzählt in seinem „ Naturhistoriker", daß
er mehrere Falken gesehen habe, von denen einer
162 Jahre alt geworden war. Auch die Geier
und Adler leben sehr lange . Im Jahre 1819
starb ein Seeadler, welcher im Jahre 1715, also
104 Jahre zuvor , gefangen wurde und selbst¬
verständlich damals schon ein Alter von mehreren
Jahren hatte. Ein weißköpfiger Geier, welchen
man im Jahre 1706 fing, starb im Vogelhaus

des kaiserlichenLustschlosses Schönbrunn bei Wien
im Jahre 1824 , das Tier hatte also allein in
der Gefangenschaft 118 Jahre zugebracht . Papa¬
geien können von dem Augenblick an , in dem sie
gefangen und gezähmt worden sind , noch über
100 Jahre leben. Die See- und Sumpfvögel
haben eine Lebenslänge , welche die mehrerer
menschlichen Generationen übertrifft. Auch die
Raben leben, wie versichert wird , über 100 Jahre.
Die Elstern dagegen erreichen, wenn sie in Ge-
fangensibast gehalten werden , ein Alter von nur
20 bis 25 Jahren, in der Freiheit aber ein viel
höheres . Der Haushahn kann 15 bis 20 Jahre
seinen Weckruf erschallen lassen. Die Tauben
können bis zu 10 Jahren leben, die kleinen Sing¬
vögel 8 bis 18 Jahre ihre Lieder in die Luft
schmettern. Verhältnismäßig kurz lebt die Nach¬
tigall , die in der Gefangenschaft höchstens 10,
und die Amsel, die höchstens 15 Jahre alt wird.
Die bei uns gezüchteten Kanarienvögel können
12 bis 15 Jahre , die auf den kanarischen Inseln
im Freien lebenden ein höheres Alter erreichen.

Siebe » probate Erziehungsregeln.
Ein Handwerksmann , der viele und lauter gut

geratene Kinder hatte, wurde gefragt, wie er es
angefangen habe , so viele Kinder so wohl zu
erziehen. Er antwortete : „ Erstlich habe ich mei¬
nen Kindern nie etwas befohlen , was ich nicht
selbst that, und zum anderen habe ich besonderen
Fleiß darauf verwendet, mein erstes Kind recht
zu erziehen. 2) Halte auf Gehorsam . Denke
nicht, du wollest den Kindern erst dann Gehor¬
sam abfordern, wenn sie es verstehen. Gehorchen
muß den Kindern zur Gewohnheit werden . 3) Er¬
weise deinen Kindern Liebe, doch so, daß immer
Furcht und Ehrerbietung in den Kindern bleiben.
4) Dulde keinen Widerspruch . 5) In Gegen¬
wart der Kinder müssen die Eltern immer einer
Meinung sein. Es darf das gezüchtigte Kind
sich nie hinter den Vater oder die Mutter ver¬
stecken , um Schutz und Zuflucht gegen die Zucht
zu finden . 6) Erziehe dein Kind zur Arbeit und
sorge für seine Gesundheit . 7) Und vor allem:
Stelle dich mit deinen Kindern und mit deinem
ganzen Hause unter Gottes Wort. "

SchwäbischeHöflichkeit. „ Herr Präsident, i bitt
ums Wort ! " — „DerHerrSchlankele hatsWort ! "
— „Drum Hab i no vor ere Viertelstund mein Dos
zum Schnupfe rumgange lasse und kann se jetzt
nemme finde. J möcht daher no die Herre bitte , daß
se nachsehe sollet, ob keiner mein Dos in sein Tasch
gsteckt hat, in der Meinung, ersteck sein demeinig !"
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Auf der Kompagniekammer.
An einem schönen September-Nachmittag war

das Regiment aus dem Manöver wieder in seine
Garnison eingerückt. Alles atmete auf, denn die
jüngsten Tage waren besonders anstrengend ge¬
wesen . Am letzten Marschtage hatten nur die
zur Entlassung gelangenden Mannschaften ihren
Humor noch beibehalten , und so hörte man denn
zu Dutzendmalen die schönen Reservelieder:

Treu gedient Hab ich drei Jahre
Ohne Furcht und ohne Scheu,
Bin zwar oft ins Loch gefahren,
's war ja weiter nix dabei.
Einen Anzug von der Kammer
Giebt man dem Reservemann,
Aber ach , es ist ein Jammer,
's ist kein gutes Stück daran.

Ohne Ermüdung wird das Lied immer wieder
von neuem angestimmt , bis — in der Garnison
angelangt — Tritt gefaßt wurde . Nun galt 's,
noch ein kleines Stück über heißes Pflaster zu¬
rückzulegen , und in kurzer Zeit beherbergte die
bisher verödete Kaserne wieder ihre alten Freunde.

Am folgenden Tage wurde die Reserve in
die Heimat entlassen und mancher Gruß dem
„ Landser " an Eltern und Freunde mit auf den
Weg gegeben.

Jetzt erst beginnt für die zurückbleibenden
Mannschaften die Ruhepause, wie sie sich nach
den heißen Manövertagen wohl ertragen läßt.
Exerziert wird wenig, dagegen heißt es die Ma¬
növergarnituren und Bekleidungsstücke in Ord¬
nung bringen — Arbeiten, die leicht zu bewäl¬
tigen sind und bei denen sich noch kein Kommis¬
bruder überanstrengthat. Auf der Kammer wird
alles in tadellose Ordnung gebracht, die Stiefel
eingefettet und in Reih und Glied an die Decke
gehängt, Helme werden sortiert, Tornister aus¬
geklopft , Uniformen und Drillichzeug kunstgerecht
zusammengelegt . So geht 's mehrere Wochen lang,
ohne daß der Dienst durch eine größere Uebung
unterbrochen würde.

Erst das Einrücken der Rekruten bereitet diesem
I Idyll ein Ende . In langen Zügen sind sie ein¬

gezogen in den Kasernenhof , mit der Regiments¬
musik an der Spitze ; manchem wird wohl beim
Anblick des steinernen Baues das Herz geklopft
haben , weil er sich dachte , daß das gemütliche
Leben , wie zu Hause bei Vater und Mutter, ein
Ende hat.

Nicht lange bleibt aber unseren angehenden
Vaterlandsverteidigern Zeit , solchen Gedanken
nachzugrübeln . Rasch werden sie verlesen , den

Kompagnien zugeteilt, und was nun kommt, zeigt
in lebensfrischer Weise unser Bild.

„Will wieder nichts passen ! " So hört man die
Unteroffiziere ausrufen bei der Einkleidung . Dem
einen sind die Stiefel zu groß , dem andern zu
klein ; ebenso geht es beim Helmprobieren. Auch
der Rock, der dem Einen anprobiert wird, will
nicht sitzen , weil „ der Kerl " keine Brust und
keinen Bauch zu haben scheint, da hilft auch das
Kommando „ Brust raus , Bauch rein" nichts , weil
alles glatt hinuntergeht, wie bei einem Besenstiel.

Das Gegenteil ist bei dem Dicken der Fall,
dem ist kein Rock weit genug. Darum lacht er
auch so vergnüglich und betrachtet die kurzen
Aermel mit Wohlgefallen. Seine Kameraden haben
ihm schon bei der Assentierung gesagt: „ Seifen¬
sieder, Dich können sie nicht brauchen, Du bist
zu dick. " Es wäre ihm auch das liebste , wenn
sie ihn gleich wieder springen ließen , damit er
heim kann zu Muttern , wo es gut zu essen und
zu trinken, und nicht viel zu schaffen giebt.

Da ist der am Boden knieende schon ein anderer
Kerl ; gerade gewachsen und richtig proportioniert,
hatte er bald eine passende Montur gefunden.
Lachend nimmt er Stehkragen, Vorhemdchen und
Kravatte zusammen - um sich für ein paar Jahre
von diesen für den Soldaten unnützen Dingen zu
verabschieden . Er wird sich bei seinem heiteren
Temperament bald in das Soldatenleben hinein¬
finden . Auch dem auf der rechten Seite , welcher
den Helm probiert, wird es nicht schwer fallen,
denn er steht schon ganz stramm da.

Trotz der Schwierigkeiten muß es mit dem
Einkleiden rasch gehen , denn der Herr Haupt¬
mann will schon andern Tags Appell über die
neue Truppe halten.

Alle gestorben . Der Bürgermeister in Spatzen¬
hausen wurde vom Oberamt aufgefordert, also-
bald ein Verzeichnis der ältesten Leute im Dorfe
einzusenden . Hierauf verfaßte der Bürgermeister
folgenden Bericht : „ Dem hochwohllöblichen Ober¬
amt zur Nachricht , daß die ältesten Leute hier
alle gestorben sind . Dero unterthänigster
Ortsvorstand . Fehrele. "

Abwarten. „Vater , da schauts her . Die
Zigeunerin, die wir im Stadel hab 'n übernachten
lassen , hat uns a Kind dalassen . " — „ „ Sikra,
Sakra ! Jetzt müass 'n wir den Fratzen schon
so lang b 'halten , bis er reden lernt und uns
sagen kann , wia seine Eltern hoaßen und wo
s' dahoam san . " "
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Eine Nacht in der Schreckenskammer.
Träumte ich ? Nein , ich war wach und munter,

fühlte deutlich den Schmerz , als ich mir auf die

Lippe biß , in den Arm kniff , an den Haaren
zog . Aber wie seltsam , wie entsetzlich war der
Anblick , der sich mir in der schwachen Beleuchtung
einer Mondnacht darbot ! Gerade vor mir stand
ein Gerüst mit einer Guillotine , darauf kniete,
den Kopf auf dem Block , ein Mann und der
Scharfrichter daneben , im Begriff , sein Werk zu
thun . Rund um die Todesmaschine standen der
Priester und Beamte im Kostüm des vergangenen
Jahrhunderts , und über die ganze Scene ergoß
der Mond sein bleiches Licht . Wo war ich doch?
Einen Augenblick lang drohte mir , dem noch
Schlaftrunkenen , der Schreck die Besinnung zu
rauben , aber da kehrte mir plötzlich die Erinne¬
rung an die letztvergangene Zeit zurück und ich
wußte Bescheid . Im Wachsfigurenkabinett hatte
ich mich vor dem Einschlafen befunden , in der
Schreckenskammer , und da war ich erwacht , da
war ich in diesem Augenblick.

Seit acht Tagen befand ich mich in der Haupt¬
stadt , die ich zum Vergnügen aufgesucht hatte.
Der letzte Tag war ein sehr anstrengender ge¬
wesen , meine Freunde hatten mich von Sehens¬
würdigkeit zu Sehenswürdigkeit geschleppt und
am Abend noch in das Wachsfigurenkabinett . Der
Kleinstädter , der schon am nächsten Tag fort
mußte , sollte durchaus alles genießen , alles Merk¬
würdige in Augenschein nehmen . Nun ist nichts
in der Welt so ermüdend wie eine Ausstellung,
welcher Art sie auch sein mag , und nachdem ich
so eine ganze Weile die Treppen auf - und ab¬
gestiegen war , die langen Säle und Gallerien
durchwandert hatte , fühlte ich mich zum Tode
erschöpft . Ich befand mich gerade , getrennt von
meinen Begleitern , in der Schreckenskammer . In
einer dunklen Ecke stand ein Holzblock , — wie
ich nachher erfuhr , war es ein Hinrichtungsblock,
— darauf setzte ich mich nieder , um auszuruhen.
Gleich darauf muß ich fest eingeschlafen und von
meinen Begleitern wie von den Leuten , die das
Lokal für die Nacht zuschlossen , unbemerkt ge¬
blieben sein . Als ich erwachte , war es um mich
her still wie in einem Grabe und das Mond¬
licht , das durch das große Fenster hereindrang
und auf die Gesichter der weltberüchtigten Ver¬
brecher fiel , daß sie wie grauenhafte Leichen¬
gesichter aussahen , gab dem Ort etwas unbe¬
schreiblich Unheimliches.

Ich stand von meinem Sitze auf und sah mich
um . Ich bin weder abergläubisch , noch nerven¬

schwach , aber ein seltsamer Schauer überlief
mich . Vielleicht war es eine kühle Nacht , viel¬
leicht hatte ich mich erkältet ; ich mußte ver¬
suchen, irgendwie von hier fortzukommen . Aber
jetzt versteckte sich der Mond hinter Wolken , und
es war völlig dunkel um mich her . Ich streckte
meine Hand aus , um mich vorwärts zu tasten
und berührte etwas . Huh ! Das Ding war kalt
wie das Fleisch eines Toten ! Ich hatte das
Gesicht eines der Mörder angefaßt!

Welch ein Thor war ich doch ! Das waren ja
alles nur Wachsfiguren , natürlich nichts weiter!
Ich versuchte über meine wunderliche Lage zu
lachen , aber es gelang mir nicht , und ich fühlte
mich nur um so unbehaglicher . Am Ende lachten
sie mich aus in der Finsternis ? Narr , der ich
war ! Wie konnten Wachsfiguren lachen ? Und
doch , — wie , wenn die Geister dieser bösen
Männer und Frauen um ihre Konterfeis spukten?
Man sagt , daß lebende Verbrecher nicht umhin
könnten , immer wieder nach dem Schauplatz ihrer
Missethat zurückzukehren und — diese stummen
Gestalten waren in dieselben Sachen gekleidet,
in denen sie das Verbrechen begangen hatten , in
Anzüge , in denen noch die Spuren der Blutthat,
die nie vertilgten , zu sehen waren!

Was war das ? Ich batte etwas erqriffen,
das sich wie kaltes Metall anfühlte . O Ent¬
setzen ! Ich fühlte , daß es eines der Messer war,
mit welchen der Mord begangen worden war.
Ich wußte und sagte es mir selbst , daß ich mich
wie ein Blödsinniger benahm , aber das nützte
nichts , ich konnte mir nicht helfen , — eine wahre
Sehnsucht erfüllte mich , fort , wo anders zu sein,
und ich meinte , ein Grabgewölbe wäre ein heiterer
Aufenthalt im Vergleich zu diesem hier . Die
Luft selbst schien nack Verbrechen zu riechen.
Ich kroch vorwärts , bis ich zu einigen Stufen
kam . Vielleicht ging es hier hinaus ! Ich kroch
die Stufen hinauf und erreichte in der Finsternis
die obere Fläche.

. Eine Hand ! Ein Fuß ! Eine knieende Gestalt!
Gerechter Gott , ich war auf das Schaffot ge¬
krochen , war das einzige lebende Wesen in dieser
schrecklichen, stummen , vermummten Gesellschaft,
hier in der nächtlichen Dunkelheit ! „ Das ist zum
wahnsinnig werden ! " sagte ich zu mir selbst , als
ich die Stufen wieder hinabkroch . Aber was
sollte ich thun ? Irgendwie mußte ich hinaus,
oder meine Nerven konnten es nicht aushalten.
Bis zu dieser Stunde hatte ich nie geahnt , wie
schwach der menschliche Verstand ist . Wenn mir
jemand vor ganz kurzer Zeit gesagt hätte , daß
ich so viel Thorheit in mir hätte , so würde
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ich sehr empört gewesen sein . Freilich bin ich
ein Mann von starker Einbildungskraft , und
gerade diese ist in solcher Lage sehr vom Uebel.

Jedoch beschloß ich, mich nicht so ohne weiteres
hinzugeben und tapfer zu sein . Ich ging in
einer anderen Richtung vorwärts , bis ich vor
einer hölzernen Wand oder einem Schirm stehen
blieb . Eben trat der Mond für einen Augenblick
hinter den Wolken hervor , und da sah ich, daß
ein Gefängnis vor mir lag . Gerade vor meinem
Blick zeigte sich eine Versammlung jener Männer
und Frauen , die sich in der jüngsten Vergangen¬
heit durch Verbrechen besonders hervorgethan
hatten . Ich kannte zum großen Teil diese Ge¬

sichter aus Büchern und Abbildungen und unter¬
schied die meisten , die die Zeitungen der letzten
Monate mit ihren Greuelthaten erfüllt hatten.
Und mit ihnen sollte ich die Nacht zubringen!
Mit ihnen , denen das Verbrechen , die Verworfen¬
heit im Gesicht geschrieben stand ! Da war be¬

sonders ein Mann , der vermöge einer rätsel¬
haften , unheimlichen Macht meinen Blick anzog,
so daß ich mich nicht von seinem Gesicht ab¬
wenden konnte . Ich kannte ihn nicht , aber als
es wieder dunkel wurde , sah ich ihn noch , ihn
allein im Dunkel stehen mit dem verhaltenen
grausamen und teuflischen Grinsen des Hohnes.

Ichverbarg mein Gesicht in den Händen,
warf mich auf den Boden , bis das Hirngespinst
langsam entschwand ; aber obgleich ich den Mann

nicht mehr sah , zitterte ich an allen Gliedern
und wagte nicht , mich zu erheben , noch meine

Augen zu öffnen , aus Furcht , ihn wieder zu er¬
blicken . Plötzlich drang ein eigentümliches Knir¬

schen und Krachen an mein Ohr . Was konnte
das sein ? Es schien aus einer Ecke des Zim¬
mers zu kommen , in dem die Marterwerkzeuge
ausgestellt waren . Die Daumenschrauben , Zungen-
kneipzangen , Brenneisen , Larven und Gürtel , der

Rest , die eiserne Jungfrau , — alles das schien
sich in meiner Einbildung zu bewegen und eins

gegen das andere zu rasseln und zu klirren . Ich
gedachte der unaussprechlichen Qualen , die durch
diese teuflischen Erfindungen bereitet worden
waren , und sühlte , daß dieser Ort mich töten
oder wahnsinnig machen müßte . Hinaus mußte
ich, hinaus , irgendwie meine Freiheit erlangen!
Ichsprang auf und stürmte wie ein Toller in
die Dunkelheit , indem ich , nur blindlings nach
dem Ausgange strebend , alles auf meinem Wege
niederriß . Eine Figur nach der andern stürzte,
von mir im Laufen gestreift oder angestoßen.
Da auf einmal fühlte ich mich von starken Ar¬
men umklammert . Ich begann einen verzwei¬

felten Kampf auf Leben und Tod mit diesem
schrecklichen unsichtbaren Etwas , das mich bei
der Gurgel faßte und im Dunkeln würgte . Und
wieder sah ich das furchtbare Gesicht , als trüge
mein Widersacher die höhnisch verzerrten Züge
des Verbrechers . Ich versuchte zu schreien , aber
die Stimme versagte mir ; dann schwanden mir

allmählich die Kräfte zum Widerstand und end¬

lich auch das Bewußtsein.

„ Sie sind recht krank gewesen , lieber Freund,
aber jetzt geht es Ihnen besser . " Diese Worte

waren die ersten , die ich nach wer weiß wie

langer Zeit mit Bewußtsein vernahm . Ich sah
mich um . Ich war in dem Gaststübchen , das
meine Freunde mir eingeräumt , lag in meinem
Bett und erkannte das Gesicht der Hausfrau,
die eben zu mir gesprochen hatte . Ich bat sie
dringend , mir vor allem andern zu erklären , was
mit mir vorgegangen war , denn die Erinnerung
an die Nacht in der Schreckenskammer und das

letzte Ereignis , das mich bewußtlos gemacht , be¬

gann mir wiederzukehren . Sie erzählte mir nun,
daß der vermeintliche gespensterhafte Angreifer
der Nachtwächter gewesen sei. Als derselbe
in dem Wachsfigurenkabinett , und namentlich in

der Gegend der Schreckenskammer , Töne zu

hören glaubte , war er hineingegangen , ich ihm
aber im Dunkeln geradezu in die Arme gelaufen.

In dem sich entspinnenden Kampfe war ich ohn¬

mächtig geworden . Ein Gehirnfieber hatte mich

ergriffen , und mehr als einmal war ich in der

wochenlangen schweren Krankheit in Lebensge¬
fahr gewesen.

Meine Adresse hatte sich in meiner Tasche ge¬
funden , und so konnte ich , noch immer bewußt¬
los , zu meinem Freunde gebracht werden . Dieser

hatte an dem Abend meiner Erkrankung mit den

andern Begleitern angenommen , daß ich bereits

das Wachsfigurenkabinett verlassen und allein den

Heimweg angetreten hätte . Seine Angst war

groß , als er mich zu Hause nicht antraf , und

schon hatte er alle Vorkehrungen zu meiner

Wiederauffindung getroffen . Das klirrende Ge¬

räusch , das ich gehört und das meine Phantasie
verstärkt hatte , rührte einfach von den Schlüsseln
des Nachtwächters her , der damit das Kabinett

öffnete.
Ich erholte mich nur langsam von den Folgen

der Krankheit . Jetzt sind dieselben längst über¬
wunden , aber eines ist mir doch von dem Aben¬

teuer zurückgeblieben : eine klare Selbsterkenntnis
in gewisser Hinsicht . Wenn ich früher manch¬
mal mit meiner kühlen Vernunft , meiner Ruhe

5*
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und Sicherheit , meinen starken, unerschütterlichen
Nerven prahlte, — jetzt hüte ich mich wohl¬
weislich davor ; und wenn andere in meiner
Gegenwart sich rühmen , in allen Lebenslagen
furchtlos und besonnen zu bleiben, so denke ich
mir das Meinige dabei. Ich weiß nur zu gut,
daß unter Umständen eine Anzahl von Puppen
und andere leblose Gegenstände die Vernunft
eines geistig und körperlich gesunden, erwachsenen
Menschen aus dem Gleichgewicht bringen kann,
und daß Dunkelheit , Einsamkeit und fremdartige
Umgebung im Verein mit einer etwas lebhaften
Phantasie in unserem Innern Zustände Hervor¬
bringen können, von denen man sich in gewöhn¬
licher Zeit und an gewöhnlichen Orten nichts
träumen läßt . _

per verhexte Backofen.
Erzählt von einem Nazi.

Wie es verschiedene Michel auf der Welt giebt,
z. B . vor allen den deutschen Michel mit seiner
Zipfelkappe, den Jörgmichelund den Wurstmichel,
so giebt es auch verschiedene Nazi , z . B . der Hans-
nazi , der Schorschnazi und der Dohlnazi . Die
beiden letzteren, der Wurstmichel und der Dohl¬
nazi, sind Nachbarn . Beide erfreuen sich in ihrer
nächsten Nähe eines Wassers , das man Strom
nennen könnte, wenn es so groß wäre , wie die
Donau bei Wien , es ist aber so klein , wie die
Alb bei Karlsruhe, aber Wasser ist halt doch
drin . D 'Mariann war ein braves , schäffiges
Weib, und ihr Ehegespons war der Dohlnazi.
Nur einen Fehler hatte die Mariann , sie sah
sehr schlecht, so daß es ihr einmal passierte, daß
sie beim Straßenkehren vor dem Haus beinahe
einige junge Gänschen , die beisammen saßen,
zertreten hätte , weil sie dieselben für ein Büschel
Gras angesehen hatte.

In ihrer Küche hatte die Mariann einen Back¬
ofen, d. h. ein Backofenloch , der Backofen war
nämlich vor das Haus hinaus gebaut , also war
innen nichts zu sehen , als das Loch . Gleich nebenan
ging ein Loch von gleicher Form und Größe in
den Hof , woselbst ein Baum stand, der mit seinen
Zweigen bis an das Fensterloch reichte . Von diesem
Fensterloch hat ihr der Nachbar Wurstmichel man¬
chen Kugelhupf , den sie zum Erkalten hinaus¬
gestellt hat, mit einer Stange heruntergeholt.

Damit nun bei Tag keine Zeit verloren ging,
hatte d 'Mariann einmal wieder abends das Backen
eingerichtet, und als alles fertig war zum Ein¬
schießen , schießt sie die sechs Laibe Brot in das
dunkle Loch , macht die Klappe zu und geht in

die Stube , bis die Zeit zum Herausholenkommt.
Als die Zeit um war, so daß das Brot gebacken
sein mußte, fuchtelt d 'Mariann mit dem Schießer
im Backofen herum , findet aber zu ihrem großen
Schrecken kein einziges Brot mehr darin. Das
Hineinleuchten nützte nichts , weil sie doch nicht
gut sah . Ihr Nazi, der jene Nacht Wachedienst
bei der Stadt versah , war abwesend, so mußte
sich d 'Mariann eben gedulden bis am andern
Morgen. Welch schauerliche Gedanken gingen
ihr, da sie so ganz allein zu Hause war, durch
den Kopf. „Hexerei !" Huh , das schreckliche
Wort. Als am andern Morgen der Nazi heim¬
kam, erzählte ihm d'Mariann die Spukgeschichte.
Anstatt sich aufs rechte Ohr legen zu können,
wie er es gewöhnlich that, mußte er nun helfen,
und die Suche ging von neuem los. Aber alles
Suchen half nichts . Der Backofen war innen
ganz gut, aber leer, es mußte also etwas anderes
im Spiele sein . Mißmutig, die Zipfelmütze auf
dem linken Ohr, schaute der Nazi endlich einmal
zum Fensterloch hinaus , um sich diese Spuk¬
geschichte recht genau zu überlegen . Da , was
sieht er ? Auf den Zweigen des Baumes hängt
eine Masse , die dem verschwundenen Brotteig
verteufelt ähnlich sieht. Er steigt hinab in den
Hof , richtig, da liegt der Teig , ein Teil davon
hängt noch auf den Zweigen , aber gebacken ist
nichts. Jetzt geht ihm ein Licht auf , wie eine
Rakete. D 'Mariann hatte in ihrer Kurzsichtig¬
keit den Teig anstatt in den Ofen , durch das
Fensterloch hinaus in den Hof eingeschossen . So
klärte sich dann die Hexerei auf.

Geographisches Silbenrätsel.
-sar-ze-land -non -dus -i-land -be-spit-ba-pin-li -grön -el-

-zug - is -.
Aus vorstehenden Silben find Wörter zu bilden , welche

bedeuten:
1. Einen Berg in Südbayern . 2. Ein Gebirge auf

der Balkanhalbinsel . 3. Ein Land im nördlichen Eis¬
meer. 4. Ein Gebirge in Vorderasien . 5. Einen Strom
Deutschlands . 6. Einen Nebenfluß der Donau . 7. Eine
Insel westlich von Europa.

Richtig untereinander gestellt , ergeben die Anfangs-
Buchstaben . von oben nach unten gelesen , den Namen
einer sächsischen Stadt , und die End -Buchstaben , von
unten nach oben gelesen , ebenfalls den Namen einer
großen Stadt im Königreich Sachsen.

Zugspitze
Auflösung:

Libanon
Pindus Elbe
Grönland Island
Libanon Pindus
Elbe Zugspitze
Isar Isar
Island Grönland

— Leipzig . = Dresden.



Weltbegebenherten.
(Juli 1894 bis dahin 1895).

Wenn der Sommer seinen Anfang nimmt und
der längste Tag gekommen ist, so ist es Zeit , daß
der Kalendermacher an die Zusammenstellung der
Weltbegebenheiten denkt . Es ist dies nicht immer
ein angenehmes Geschäft , weil man da manches
wieder ins Gedächtnis zurückrufen muß , was
man lieber der Vergessenheit anheimgeben möchte;
doch ist auch manches Freudige zu berichten . Wenn
wir das vergangene Jahr so in Gedanken an uns
vorüberziehen lassen , mit all dem , was es uns
gebracht und genommen hat , so müssen wir doch
sagen : Gott Lob und Dank , der Herr hat uns
bis hierher geholfen.

In Baden fielen die Fut¬
tergewächse , Frucht und Kar¬
toffeln gut aus , Tabak sehr
gut ; dagegen blieb der Wein
meist unter Mittel zurück —
wenig und sauer . In Hessen
litten durch große Nässe die
Feldsrüchte und am Bodensee
richteten am 1 . September
Gewitter viel Schaden an Re¬
ben und Obstbäumen an.

Der Winter 1894 auf 1895
war ein harter Geselle . Schon
anfangs Oktober brachte er
rauhe Tage . Am 1 . Januar
1895 traten starke Schnee¬
fälle ein , und so ging es den
ganzen Monat fort , gegen
Ende trat strenge Kälte ein.
Der Februar machte es eben¬
so, nichts als Schnee und Eis,
die Kälte stieg bis zu 20 Grad
Reaumur . Die 40 Ritter
(9 . März ) brachten endlich Thauwetter . Bis in
den April hinein dauerte es , bis die Unmassen
Schnee und Eis geschmolzen waren . Eines solch
strengen Winters konnten sich die ältesten Leute
nicht erinnern.

Am 14 . Oktober 1894 wurde in Mannheim
das Denkmal Kaiser Wilhelm I . enthüllt . Im
November errichtete die badische Regierung wieder
eine Gesandtschaft in Württemberg und Bayern
und ernannte als Gesandten den Freiherrn Fer¬
dinand v . Bodman.

Am 6 . Juni 1895 gingen im Schütter - und
Kinzigthale Wolkenbrüche nieder , die großen Scha¬
den an Feldern , Häusern , Straßen und Brücken

Fürst Hohenlohe, Deutscher Reichskanzler

anrichteten ; in Schweighausen im Schutterthal
ertrank ein Bauer mit seinen zwei Pferden . Auch
in andern Gegenden Badens , von Konstanz bis hin¬
unter nach Karlsruhe , richteten Gewitter mit wol¬
kenbruchartigen Regengüssen großen Schaden an.

In Württemberg hausten die Unwetter noch
ärger . Am 4 . und 5. Juni gingen starke Wolken¬
brüche im Eyachthal nieder . Entsetzlich lauteten
die Nachrichten über die Wirkungen des Hoch¬
wassers im Eyachthal , in der Stadt Balingen
und den oberhalb gelegenen Ortschaften Fröm¬
meln , Lauffen , Dürrwangen und Margarethausen.

Die Zahl der Toten betrug
etwa 50 . Sehr viel Vieh ist
zu Grunde gegangen . Die An¬
schwellungsdauer des Wassers
betrug nur zehn Minuten,
daher der rasche Eintritt des
Schadens . Dreißig Häuser
waren völlig , noch viel mehr
nahezu ganz zerstört . Der
Schaden im Eyachthale be¬
zifferte sich auf 1,685,000
Mark . In Frommern wurde
ein großes Haus mit den In¬
sassen von den Fluten fort¬
getragen und gegen die Brücke
geworfen ; sämtliche Bewoh¬
ner ertranken , mit Ausnahme
eines Sohnes , der sich an
einen Balken geklammertchatte.
Vater , Mutter und zwei Söhne
wurden in fester Umklamme¬
rung aufgefunden . Seit drei¬
ßig Jahren hatte die Eyach
kein eigentliches Hochwasser.

Auch in den Bezirken Tettnang , Biberach , Freu¬
denstadt und Calw gingen Wolkenbrüche nieder,
welchen Menschenleben zum Opfer fielen , ebenso
wurde großer Schaden an Eigentum angerichtet.

In Straßburg, der Hauptstadt von Elsaß-
Lothringen , wurde am 1 . Mai 1895 eine Ge¬

werbeausstellung eröffnet , welche von Industriellen
der Reichslande , auch aus Baden und der Pfalz
zahlreich beschickt wurde.

Zu Nürnberg in Bayern fand am 5 . Novem¬
ber 1894 ein Hans Sachs - Jubiläum statt,
verbunden mit einem mittelalterlichen Festzug.

HanS Sachs war ein Schuh¬
macher und Poet dazu.
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Fürst Hohenlohe -Langeniurg,
Slatthalter von Elsaß -Lothringen.

Deutsches Reich . Am 26 . Oktober 1894

trat Reichskanzler Graf Caprivi von seinem
Posten zurück , ebenso der preußische Minister¬
präsident Graf Eulenburg . Zum Reichs¬
kanzler wurde der Statthalter von Elsaß-
Lothringen , Fürst Hohen¬
lohe - Schillingsfürst,

ernannt ; derselbe übernahm
zugleich den Posten des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten.
Fürst Hohenlohe - Schillings¬
fürst ist 1819 zu Rotenburg
an der Fulda geboren . Nach
Ablegung der preußischen ju¬
ristischen Staatsprüfung war
er kurze Zeit als Referendar
in Potsdam thätig . Als ihm
die Standesherrschaft Schil¬
lingsfürst in Mittelfranken
zufiel , siedelte er nach Bayern
über . Nach den Ereignissen
von 1866 wurde er bayeri¬
scher Ministerpräsident . In
dieser Stellung verblieb er
bis März 1870 ; 1874 wurde
er deutscher Botschafter in
Paris . Im Juli 1885
wurde er als Nachfolger
Manteuffels Statthalter von
Elsaß -Lothringen.

Zum Statthalter von
Elsaß - Lothringen wurde
nunmehr ernannt der würt-
tembergische Standesherr
Fürst von Hohenlohe-
Langenburg , geboren am
31 . August 1832 . Die Schwe¬
ster des Statthalters war
mit dem Herzog Friedrich
von Schleswig -Holstein -Au-
gustenburg verheiratet , er ist
also ein Oheim der Kaiserin.
Seine Frau ist die zweite
Tochter des 1859 verstor¬
benen Markgraf Wilhelm
von Baden.

Am 5 . Dezember wurde m „
der Reichstag durch den Freiherr v . Buol, Prastdmt des Reichstags.

Kaiser eröffnet . In der Thronrede wurden ver¬
schiedene Vorlagen angekündigt , als : Reform der
Strafprozeßordnung (sogenannte Umsturz-Vor¬
lage ), Entschädigung unschuldig Verurteilter , Ge¬
setzentwürfe gegen die Mißbräuche an der Börse
und gegen den unlauteren Wettbewerb im Handel

und Verkehr, ferner eine weitere Besteuerung des
Tabaks . — Zu gleicher Zeit fand die Schlußstein¬
legung des neuen Reichstagsgebäudes statt . Noch
eine (Abschieds-)Sitzung hielt der Reichstag im
alten Gebäude ; tags darauf , am 6 . Dezember,

fand sodann die erste Sitzung
im neuen Reichstags - Gebäude
statt . Ein Bild von diesem
Prachtbau war bereits im
1895er Kalender . — Die
Sitzungen des Reichstags
dauerten bis 24 . Mai 1895.
Die sog . Umsturzvorlage und
die Tabakfabrikatsteuer wur¬
den abgelehnt , dagegen eine
Reihe anderer Gesetze ange¬
nommen , darunter auch die
vom Centrum beantragte Auf¬
hebung des Jesuiten - Aus-
weisungsgesetzes . — Am 23.
März stellte der Präsident des
Reichstags , v . Levetzow, den
Antrag , den Fürsten Bis¬
marck zu seinem achtzigsten
Geburtstage zu beglückwün¬
schen . Die Mehrheit des
Reichstags aber erklärte sich
damit nicht einverstanden
und stimmte gegen den An¬
trag , 163 Stimmen gegen,
146 dafür . Präsident v . Le¬
vetzow legte hierauf sein
Amt nieder . Gegen die Be¬
glückwünschung stimmten das
Centrum , die freisinnige
Volkspartei , die Volkspartei,
die Sozialdemokraten , Po¬
len , Welfen und die bayeri¬
schen Bauernbündler ; dafür
stimmten die Nationallibe¬
ralen , Konservativen und die
freisinnige Vereinigung . Auch
der zweite Vicepräsident Dr.
Bürklin dankte infolge dieses
Beschlusses ab.

Zum Präsidenten des
Reichstages wurde nunmehr
der seitherige erste Viceprä-
B u o l gewählt . Rudolf
Berenberg ist geboren

sident Freiherr
Freiherr v . Buol
am 24 . Mai 1842 zu Zizenhausen bei Stockach
in Baden ; er ist Landgerichtsrat in Mannheim,
badischer Landtagsabgeordneter und erster Vice¬
präsident der zweiten badischen Kammer . Zum
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Bicepräsidenten wurde gewählt Abgeordneter Fa¬
brikant Schmidt von Elberfeld , welcher der frei¬
sinnigen Volkspartei angehört , und zweiter Vice-

prästdent wurde Peter Josef Spahn aus
Winkel im Rheingau , Oberlandesgerichtsrat in
Bonn , welcher , wie v. Buol , dem Centrum an¬
gehört . Die Nationalliberalen und Konservativen
wollten im neuen Präsidium nicht vertreten sein.

Am 25 . März begaben sich sodann Mitglieder
des Reichstags , des preußischen Herrenhauses
und Abgeordnetenhauses , int ganzen 318 , nach
Friedrichsruh , um den Fllrsten Bismarck zu
seinem achtzigsten Geburtstage zu beglückwün¬
schen. Am 26 . März traf der Kaiser mit dem
Kronprinzen in Friedrichsruh ein und führte
in glänzender Parade Kürassiere , Husaren,
Artillerie und Infanterie an Bismarck vorüber,
dem er ein prachtvolles Schwert überreichte.
Am 1 . April , dem Geburtstage Bismarcks,
sandte der Kaiser und viele Fürsten Glück¬

wunsch - Telegramme an Bismarck , auch kamen
an diesem und den folgenden Tagen viele De¬
putationen . Sämtliche größeren Städte Badens
erteilten Bismarck das Ehrenbürgerrecht.

Aus unseren Kolonien in Afrika sind

I zwei günstige Nachrichten zu verzeichnen . Ein-

I mal hat sich im südwest -afrikanischen Schutz - g>
| gebiete der Empörer Hendrik Witboi nach fast L

zweijährigen Feindseligkeiten gegen die Deut-

scheu der deutschen Schutzherrschaft bedingungs - &

los unterworfen . Dann hat in Ostasrika die D
Eröffnung der ersten Eisenbahn (die sogen . 3-

Usambara - Linie von Tanga nach Korogwe ) Z
stattgefunden . Damit . ist ein erheblicher Fort - %
schritt für die Verbindung nach dem Kilima - h

i Ndscharo geschaffen . g
Kanzler Leist, der sich im Jahre 1893 D

als deutscher Beamter in Afrika viele Aus¬

schreitungen erlaubte , wurde seines Amtes

entsetzt.
In den Tagen vom 20 . bis 24 . Juni 1895

wurde der Nord - Ostsee - Kanal eröffnet.
Fast alle seefahrenden Nationen haben sich
an den großartigen Festlichkeiten bei der Er¬

öffnung beteiligt . Amerika , Rußland , England,
Frankreich , Oesterreich , Spanien usw . sandten
Kriegsschiffe , etwa fünfzig an der Zahl , dazu
stellte Deutschland etwa fünfundzwanzig . Der
Nord -Ostsee -Kanal ist bestimmt , die Nordsee
mit der Ostsee durch eine für Kriegs - und Han¬
delsschiffe größter Art jederzeit passierbare
Wasserstraße in Verbindung zu setzen. Er
nimmt seinen Ausgang am rechten User der
Unterelbe , 50 Kilometer unterhalb Cuxhavens,

und führt in erst nordöstlich , dann nach Osten
gerichtetem Bogen quer durch Holstein , durch¬
schneidet , etwa 30 Kilometer von der Elbe ent¬

fernt , den sich bis nach Jütland hinein erstrecken¬
den Ausläufer des uralisch -baltischen Höhenrückens,
der hier etwa 30 Meter hoch ist, erreicht in 60
Kilometer Entfernung von der Elbe bei Rends¬

burg die Eider und mündet unmittelbar nördlich
von Kiel , bei Holtenau , in den geräumigen und
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für die größten Flotten Ankergrund bietenden
Kieler Kriegshafen ein. Die Gesamtlänge des
Kanals beträgt 98,6 Kilometer , seine Breite in
der Sohle 22, im Wasserspiegel 67 Meter und
seine Tiese 9 Meter. Er bietet somit den schwer¬
sten Panzerschiffen der deutschen Kriegsmarine eine
jederzeit brauchbare Fahrstraße. An seinen beiden
Mündungen ist der Kanal mit Schleusen versehen,
welche die Aufgabe haben , ihn gegen etwaige
Sturmfluten in der Ostsee und gegen die täglich
wechselnden Flut - und Ebbe - Wasserstände der
Unterelbe abzuschließen. Die Schleußenanlagen
gehören zu den größten der Welt . Die Wasser¬
spiegelbreite ist eine solche, daß zwei Handels¬
dampfer aneinander vorbeifahren können . Außer¬
dem sind an sechs Punkten breite Ausweichstellen
von 4M Meter Länge und 100 Meter Breite
angelegt, die
von den Han¬
delsschiffen

beim Passie¬
ren eines Ge¬

schwaders
von Kriegs¬
schiffen be¬
nutzt werden
sollen.

Der neue
Kanal durch¬
schneidet die

sämtlichen
vom Süden

Holsteins
nachdemNor-
den , nach
Schleswig,
führenden

Straßen und Eisenbahnen . Für die ersteren wird
überall eine Verbindung der Ufer durch große,
den Wagenverkehr ausnehmende Fähren, für die
Eisenbahnen jedoch durch Drehbrücken hergestellt.
Nur dort , wo der Kanal den Höhenrücken bei
Grünthal überschreitet, und an einer zweitenStelle
nördlich von Kiel, etwa 8 Kilometer von seiner
Mündung in den Kieler Hafen , bei Lewensau,
werden die Bahngeleise vermittelst je einer festen
Brücke übergeführt , die , in Stein und Eisen¬
konstruktion mit einem Bogen errichtet, bei 156
Meter lichter Spannweite desselben, die Brücken¬
bahn so hoch über dem Wasserspiegel hinüber¬
führen , daß diese 42 Meter über demselben liegt.
Es können sonach Dreimaster unter den Brücken
ohne jeden Aufenthalt hindurch passieren.

Das gewaltige Bauwerk ist 1887 begonnen

Die große Brücke bei Grünthal.

worden . Je nach der Jahreszeit waren 30ÖÖ bis
8000 Arbeiter und hunderte von Maschinen rc.
daran beschäftigt, vielfach wurde auch des Nachts
bei elektrischem Licht gearbeitet . Dabei ist der
Kostenvoranschlag , der sich auf 156 Millionen
Mark bezifferte, bei der Bauausführung nicht
überschritten worden . 50 Millionen Mark zahlte
Preußen, das übrige das Reich.

Vornehmlich kommt der Kanal den deutschen
Kriegsschiffen zugute, da es nun möglich ist, die
deutschen Seestreitkräfte jeder Zeit in einem der
beiden Meere zu vereinigen , was bisher nicht
möglich war. Andererseits aber wird der Kanal
auch der Handelsschiffahrt zwischen beiden Meeren
von Nutzen sein.

Am 21 . Juni hat der Kaiser die Schlußstein¬
legung des Nord -Ostsee-Kanals und die damit

verbundene
Grundstein¬

legung für
das Kaiser

Wilhelm-
Denkmal in

Holtenau
vollzogen, mit
den Worten:
„Zum Ge¬
dächtnis des
Kaisers Wil¬
helmdes Gro¬
ßen taufe ich
den Kanal
Kaiser - Wil¬
helms - Ka¬

nal ! " Der
Kaiser that
darauf die

drei Hammerschläge und sprach: „Im Namen des
dreieinigen Gottes zur Ehre Kaiser Wilhelms I .,
zum Heile Deutschlands , zum Wohle der Völker ! "
Hierauf fand eine glänzende Flottenparade und
tags darauf ein Flottenmanöver statt.

Der Erbauer des Nord -Ostsee-Kanals ist der
preußische Geh . Oberbaurat Baensch , geboren
1825 in Zeitz (Meiningen ).

Am 1 . Mai 1895 waren es 25 Jahre , daß
der jetzige Staatssekretär des Reichspostamtes,
Kr . v. Stephan, zum Generalpostdirektor des
Norddeutschen Bundes ernannt wurde . Heinrich
Stephan wurde am 7. Januar 1831 zu Stolp
in Pommern geboren, sein Vater war Schneider.
Im Jahre 1848 trat er als Postschreiber in
den Postdienst. Er entwickelte ein wahres Genie
für das Postwesen und stieg rasch von Stufe zu



73

Stufe . Im Jahre 1870 wurde ihm die Aufgabe,
eine Feldpost zu organisieren . Vierzehn Tage
erhielt er hierzu Zeit , aber schon am neunten

Tage hatte er die schwierige Aufgabe gelöst und

für die mehr als eine Million Krieger , die im

Felde standen , die regelmäßige Verbindung mit

der Heimat hergestellt . Die Wirksamkeit unserer
Feldpost in dem deutsch -französischen Kriege ist
beim deutschen Volke unvergessen . Die Zahl der

Postanstalten bezifferte sich im Jahre 1870 auf
4600 , jetzt beträgt sie rund 27,400 (einschließlich
der für die Postbestellung auf dem Lande so un¬

geheuer wichtigen 14,900 Posthilfstellen ) . Eine

Schöpfung Stephans , die er schon 1865 auf
dem deutschen Postkongreß in Karlsruhe empfahl,
aber erst 1870 durchsetzen
konnte , ist die Postkarte,
von denen jetzt im Reichs¬
postgebiet jährlich etwa
250 Millionen Stück be¬

fördert werden ; eine wei¬
tere Neuerung ist die Ein¬
richtung des Postauftrags¬
verkehrs , der im ersten
Jahre (1872 ) bereits
143,000 , jetzt rund jähr¬
lich 7 Millionen Sendun¬

gen umfaßt . Stephan ist
auch der Begründer des

Weltpostvereins . Die Zahl
der Telegraphenanstalten
ist unter seiner Leitung seit
1870 von 1070 auf rund
13,300 gestiegen . Ebenso
nahmen die Fernsprech¬
einrichtungen rasch einen
bedeutenden Aufschwung.
— Der Kaiser gratulierte
Dr . v . Stephan zu dessen Jubiläum in einem

Handschreiben . Dem Jubilar sind außerdem hun¬
derte von Glückwunsch - Telegrammen aus dem

In - und Ausland zugegangen.
Frankreich . Der Präsident der französischen

Republik , Casimir - Perier , der am 27 . Juni 1894

an Stelle des ermordeten Präsidenten Carnot

erwählt wurde , legte schon im darauffolgenden
Januar 1895 sein Amt wieder nieder . Am 17.

Januar wurde sodann Felix Faure zum Prä¬
sidenten gewählt . Faure ist am 31 . Januar 1841

in Paris geboren . Er ging aus dem Kaufmanns¬
stand hervor und hat , als er schon über zwanzig
Jahre alt war , praktisch die Gerberei erlernt,
weil er das väterliche Möbelgeschäft mit einem

Ledergeschäft vertauschen wollte . Später wurde

Heinrich v . Stephan,
Staatssekretär des Reichspostamtes,

er Teilhaber eines Kauffahrteischiffsbetriebes in

Havre und gelangte als solcher zu Reichtum und

Ansehen . Schon 1881 war er Unterstaatssekretär
der Kolonien . Im Ministerium Dupuy vom
30 . Mai 1894 war er Marineminister . In der
Kammer , wo er Havre vertrat , war er lange
Zeit Vicepräsident.

Am 16 . August 1894 wurde der Mörder Car-
nots , Caserio , hingerichtet ; der Bruder desselben
hatte sich aus Gram entleibt.

Rußland . Am 1 . November 1894 starb
Kaiser Alexander III . , er war geboren am
10 . März 1845 , erreichte also nur ein Alter von
49 Jahren . Alexander III . war der Sohn
Alexanders II . und der Prinzessin Maria von

Hessen - Darmstadt und
wurde durch den Tod sei¬
nes älteren Bruders Niko¬
laus im April 1865 Thron¬
folger , worauf er sich im
folgenden Jahre mit dessen
Braut Maria Feodorowna
(Prinzessin Dagmar ) von
Dänemark , Tochter des
Königs Christian , ver¬
mählte . Nikolaus , der
jetzige Kaiser , ist geboren
am 18 . Mai 1868 , er
vermählte sich am 26.
November 1894 mit der
Prinzessin Alice vonHessen-
Darmstadt.

In dem Manifest , das

Kaiser Nikolaus II . bei
seinem Regierungsantritt
erließ , hieß es u . a . : Der

Kaiser gedenke des Ver¬
mächtnisses seines Vaters,

er thue das heilige Gelübde , als einziges Ziel
die friedliche Entwickelung , die Macht und den

Ruhm Rußlands , die Beglückung seiner Unter-

thanen zu haben . Dieser Kundgebung folgte noch
ein umfangreicher Gnadenerlaß.

Zwischen China und Japan hat vom August
1894 bis April 1895 ein Krieg stattgefunden

wegen der Halbinsel Korea . Seit Jahren schon

stritten die beiden Mächte sich wegen der Schutz¬

herrschaft über diese Insel . Die Japaner haben
die Chinesen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu

Wasser und zu Land besiegt . Der chinesische
Admiral und der Kommandant der Landtruppen

haben sich darauf ums Leben gebracht . Korea

wurde als unabhängig erklärt . Japan behielt
die eroberten Plätze und erhielt noch sonstiges
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Gebiet . An Kriegsentschädigung mußte China ein -?

hundert Millionen Dollar bezahlen . Zum Schluß-
machten die beiden ein Schutz - und Trutzbündnis
mit einander . —

Auch im vergangenen
Jahre wurden viele Leute,
ja ganze Ortschaften von
Unglücksfällen heim¬
gesucht . Am 14 . Juli
1894 wurden die Orte
Forstinning , Schwalb-
nerwegen , Eitersteinering,
Mooshäusel und Förstern
in Oberbayern durch
einen Wirbelsturm
teilweise zerstört . In
Forstinning allein wur¬
den von 150 Anwesen
80 zerstört . Die Fluren
des Marktes Schwaben
hat gleichzeitig ein ge¬
waltiger Hagelschlag mit
Gewitter vernichtet . Die
Strecke Ebersberg rc . , die
von dem furchtbaren Wir¬
belsturm bei Schwaben
mitgenommen wurde , ist etwa
fünf Stunden lang und eine
halbe Stunde breit . Weder
Haus noch Baum blieben an
dieser stehen ; ganze Waldun¬
gen und gegen 400 Häuser
wurden zerstört . Der Schaden
belief sich auf mehrere Millio¬
nen Mark . Der Orkan drehte
sich fortwährend im Kreise . In
Förstern wurde ein Teil der
Turmkuppel mit den Glocken
herabgeworfen . Ein Knabe
wurde fast eine Viertelstunde
weit von dem Wirbelstarm
getragen , ohne besondere Ver¬
letzungen zu erleiden . Ein an¬
derer Knabe wurde von ein¬
stürzendem Gemäuer erschla¬
gen . Zehn Minuten hatten
genügt , um zwölf Ortschaften
namenloses Elend , sieben da¬
von nahezu die Vernichtung
zu bringen . — Zu gleicher Zeit
fand in einem Teile Spaniens ein Wirbel¬
sturm statt , der großen Schaden anrichtete . —
Vom 10 . bis 12 . Juli fanden in und um Kon¬
stantinopel heftige Erdbeben statt . Es gab

*

Saure , Präsident von Frankreich.

Fürstin Johanna v. BiSmarck.

über hundert Tote , auch stürzten viele Häuser
ein . — Am 30 . Januar 1895 ging der Lloyd-
Dampfer „ Elbe " infolge eines Zusammenstoßes
mit einem englischen Schiffe an der Ostküste Eng¬

lands unter . Von 350
Personen , die auf dem
Schiffe waren , konnten
nur 20 gerettet werden.
Die Schuld an diesem
furchtbaren Unglück trägt
ein englisches Schiff , der
Kohlendampfer „Crathie " ,
welches mit solcher Wucht
auf die „ Elbe " einfuhr
und sie so beschädigte , daß
das Schiff schon nach
zwanzig Minuten unter¬
sank . Die Offiziere und
Mannschaften der „ Elbe"
haben sich wacker gehal¬
ten , sie arbeiteten , bis sie
das Wasser verschlang.
Auch der Kapitän verließ
die Kommandobrücke nicht,
bis ihn die Fluten hin¬
wegspülten . — Am 19.

März flog bei Cleve am Nie¬
derrhein ein mit Dynamit be¬
ladenes Schiff in die Luft . 25
Menschen waren tot oder wur¬
den gräßlich verstümmelt . Die
Erderschütterung wurde sieben
Stunden weit wahrgenommen.
— In Steiermark , Kärnthen,
Krain und Oberitalien fanden
in der Nacht vom 14 . auf den
15 . April heftige Erd erschüt¬
terungen statt . — In Lai¬
bach wurden die Kirchen stark
beschädigt . Viele Menschen
wurden getötet , andere verwun¬
det . Die Kavalleriekaserne , das
Landestheater , die Marien¬
kirche und viele Häuser stürzten
ein . In Laibach wiederholten
sich die Erdbeben Monate lang.
— Am 27 . April fand ein
schreckliches Unglück in Epi-
nal (Vogesen ) statt . Das Re¬
servoir des Ostkanals von

Bouzey brach durch . Viele Häuser in Bouzey,
Aviers , Uxegney und Sanchey wurden weg¬
geschwemmt ; 150 Menschen kamen dabei ums
Leben ; der Schaden betrug etwa 50 Millionen
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Franken . Es wurden auch sämtliche Eisenbahn¬
linien von der Hochflut zerstört . — Auf dem
Bahnhofe in Singen (Baden) stießen am 7 . Mai
zwei Güterzüge aufeinander, wobei ein Bremser
das Leben verlor.

Todesfälle. Am 23 . Juli 1894 starb zu
Wernigerode General Graf Bose . Er war
geboren am 12 . September 1809. In dem
Feldzuge 1870/71 war er als kommandierender
General des 11. Armeekorps bei Wörth beteiligt,
wo er zweimal schwer verwundet wurde.

Am 27 . November 1894 starb zu Varzin die
Fürstin Bismarck , Johanna geb . v . Putt-
kamer. Sie war geboren am 11 . April 1824
und vermählte sich am 28 . Juli 1847 mit dem
damaligen Deichhauptmann Otto von Bismarck-
Schönhausen , dem nachmaligen Reichskanzler.
Der Ehe , die eine sehr glückliche war , ent-
sprohten drei Kinder : Gräfin Marie (geboren
1848) , verheiratet mit dem deutschen Gesandten
im Haag Graf Rantzau ; Graf Herbert (geboren
1849) , Staatsminister a . D., und Graf Wilhelm
(geboren 1852) , Oberpräsident in Königsberg.

Hütet euch vor Betrügern!
Es giebt Menschen, deren ganzes Dichten und

Trachten darauf gerichtet ist, ihre Nebenmenschen
zu betrügen ; ja man könnte glauben , daß sie
sich schämen, auf ehrliche Weise ihr Brot zu
verdienen . Derlei Leute wissen ganz gut , „ daß
die Dummen nicht alle werden" , das heißt , daß
es immer leichtgläubige Leute giebt, denen man
das Geld auf leichte Weise abnehmen kann.

In den Zeitungen liest man öfter, daß der
oder jener einen Brief aus Amerika oder sonst
woher bekommen hat , in welchem es heißt , es
sei dort ein Verwandter gestorben , der so und
so viele Tausend , oder gar ein paar Millionen
hinterlassen hat. Der Briefschreiber will nun
zur Auszahlung der Erbschaft behilflich sein,
wenn man ihm hundert Mark einschickt zur vor¬
läufigen Deckung der Gerichtskosten. Saperlott,
denkt der Hannes, der auch einen solchen Brief
empfangen hat, das wäre etwas , wenn ich so viel
Geld bekäme ; dann zöge ich in die Stadt, ließe
mir eine Villa bauen und thäte den ganzen Tag
nichts als gut essen und trinken . Jetzt fällt ihm
auch ein, daß die Base Meiursch als erzählt hat,
ein Bruder von ihr sei vor vielen Jahren nach
Amerika; er sei ein „Durchtriebener " gewesenund
müsse es ganz gewiß zu was gebracht haben . Der
Hannes hat gerade eine Kuh verkauft , von dem
Erlösnimmterhundert Markundschickt sie dem

Marschall Canrobert (geboren 1809) ist
am 28. Januar 1895 in Paris gestorben. Can¬
robert war einer der bedeutendsten Generale des
französischen Kaiserreiches. Er hatte hervorragen¬
den Anteil am Krimkriege und am italienischen
Feldzuge . Im Kriege von 1870/71 befehligte
er das 6. Korps und kam mir der Kapitulation
von Metz in Kriegsgefangenschaft.

Am 18 . Februar starb Erzherzog Albrecht
von Oesterreich. Er war am 3 . August 1817
als Sohn des Erzherzogs Karl geboren. In den
Feldzügen von 1848 und 1866 zeichnete er sich
in hervorragenden Stellungen auf das rühm¬
lichste aus, insbesondere durch den von ihm er¬
rungenen Sieg bei Custozza 1866. Seit 1866
österreichischer Feldmarschall , war er seit 1868
Generalinspekreur der österreichischen Armee. Mit
Erzherzog Albrecht ist eine der hervorragendsten
Persönlichkeiten der österreichisch -ungarischen Mon¬
archie aus dem Leben geschieden.

Im Jahre vorher (29. Juli 1894) starb in
Wien Erzherzog Wilhelm, Generalinspekteur
der Artillerie , infolge eines Sturzes vom Pferde.

Bciefschreiber, dabei schmunzelt er und sagt : das
ist ja ein noch besseres Geschäft, als wenn man
eine Wurst nach einer Speckseite wirft.

Zu gleicher Zeit mit dem Hannes erhielt in
einem andern Dorfe der Schreiner Holzer ganz
den gleichen Brief. Der Holzer war aber auf seiner
Wanderschaft in Berlin und andern großen Städ¬
ten gewesen , und hat da manches erzählen hören
von Schwindel und Betrug. Der geht mit dem
Brief aufs Amt und fragt, ob der Herr Amtmann
nicht an die Gesandtschaft schreiben und herauskrie¬
gen könnte, was an der Sache sei . Dies geschieht,
und die Antwort lautet : Alles verlogen , nichts als
Schwindel und Betrug. — Der arme Hannes I

Im Januar 1895 erhielt ein Müller in der
Nähe von Lahr einen Brief aus Barcelona in
Spanien . In diesem Brief teilt ihm ein Julian
Conde mit , daß er vor einigen Monaten nahe
bei der Mühle eine kleine eiserne Kiste vergraben
habe , in welcher sich französische und englische
Banknoten im Werte von 600,000 Franken be¬
fänden . Er, Conde, sei Mitglied einer Verschwö¬
rung in Spanien gewesen , welche die Regierung
stürzen wollte . Als Zahlmeister in einemKavallerie-
Regiment habe ihm das Komite der Verschwö¬
rung befohlen, die Regimentskasse zu stehlen und
von dem Gelde in Frankreich und Belgien Waffen
zu kaufen. In der Kasse seien 600,000 Franken
gewesen. Auf der Reise habe er Nachricht er¬
halten, daß die Verschwörung entdeckt und man
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ihm auf den Fersen sei. In seiner Angst sei er
„ per Bahn" nach dem Lande Baden gereist und
habe in der Nähe der Mühle das Geld vergraben.
Er habe dann eine Skizze des Ortes gemacht,
daß er später das Gelv leicht wieder finden könne.
In Spanien habe er eine schwer kranke Tochter
zurückgelassen , die er nun heimlich besuchen wollte,
dabei wurde er erkannt und festgesetzt . Er offe¬
rierte nun dem Müller ein Drittel der vergra¬
benen Summe unter den Bedingungen : 1 ) Daß
er sich geehrt fühle durch das dargebrachte Ver¬
trauen ; 2) daß er nach Spanien komme und
seine Tochter mit nach Hause nehme, zugleich den
Koffer, in welchem sich der Plan befinde, nach
welchem die Geldkiste aufgesunden werden könne;
3) für den Augenblick müsse er alle Ausgaben
bezahlen. Der Müller wurde aufgeforderl , so¬
gleich Nachricht zu geben, ob er die 200,000
Franken verdienen wolle. — Auf die Antwort
vom Müller wartet der Spaniole aber heute noch,

denn da ist er an den Letzen geraten . Uebrigens
ist schon mancher Brief mit dieser Schwindel¬
geschichte in Deutschland angekommen.

Solche unsaubere Vögel giebt es aber nicht
blos in Spanien, Amerika usw. Man braucht
nicht in die Ferne zu schweifen , man kann sie
auch bei uns finden. Wenn sie auch nicht in vor¬
stehender Art zu beschwindeln suchen, so thun sie
es auf andere Weise. Wie oft wird der Hand¬
werker , der Kaufmann und Fabrikant um ein
Guthaben betrogen, wenn er auf guten Glauben
hin Kredit gegeben hat. Und wie mancher macht
sich kein Gewissen daraus, daß er seine Schulden
nicht bezahlt hat ; er lauft noch frech unter denen
herum , die er be — trogen hat , und spielt den
Großhans, weil man ihm nicht beikommen kann.
Ja , man darf einem solchen oft nicht einmal den
richtigen Namen geben — Lump. Darum, liebe
Leser , seid auchvorsichtig im Borgen und:

Jeder zahle , was er schuldig ist!
Bei Ehr . Schömperlen in Lahr

ist zu haben:

Haushaltungs - Tagebuch
eingerichtet für 1 Jahr.

Gegen Vorauseinsendung von M . 1 .20
wird dasselbe franko zugesandt.

Gar manche Hausfrau weih nicht, was
ihre Haushaltung das Jahr hindurch
kostet und klagt : ich weiß nicht, wo das
Geld hinkommt . Ein Blick in das Haus¬
haltungsbuch giebt Aufklärung hier¬
über . Wenn cs sich darum handelt , in
dem Haushalt besser zu sparen , so giebt
das Haushaltungsbuch am besten Auf¬
schluß, wo dies geschehen kann.

In jedem georbneten Haushalt sollte
das Haushaltungs - Tagebuch ge¬
führt werden . Die Führung desselben
ist leicht und erfordert wenig Zeit.

iTechnicum MittweidajdaAA
a) Maschinen *Ingenieur •Schule \ ,

^ h) Werkmeister - Schule . \ ;
- Vorunterricht frei . -

r * Größte !
Ersparnis frrrrrr

X durch direkten MezugX
♦ von ♦

:* Ludwig Glaesel jr. !
Markneukirchen Nr . 256 . ♦

beim Einkauf von:
Allen Arten

Orchester-Instrumenten,
♦ Zithern,
j Accord-Zithern D . R . - P.4 Harmonikas, Ocarinas,
♦ Symphonions , Polyphons,
X sowie allen sonstigen Musik-
Z werken re.

Markneukirchen Nr . 256.
X Feinste Ausführung.
* Reparaturen sorgfältigst.
♦ Garantie:
X Umtausch oder Betrag zurück.
2 Jllustr . Preislisten gratis u . frko.

Instrumente
ausersterHandl

Catalog A. : über Streich - u . Blas - >
Jnstrum ., Zithern , Accordzithern , |
Guitarr .,Trommeln , Saiten,
Bestandtheile . Cat . L : Zug - I
u . Wund Harmonikas,Spielw . l
L . I ». Schuster,

Markneukirchen . No 264.

Treibriemen , 8
8 Näh -, Bind -, Schlag- und»
9 Kordelrieme«, Riemen- undg

Nähriemenhä«te,Ze«ghiiute B
empfehlen in bester Qualität S

Gebrüder Klemm , fj
Pfullingen , Q

q Leder- und Treibriemen -Fabrik . 8
ooaimjQaoaaonQQaaaa

1 4III. 4))§ WM" pro Quartaldurch die Post frei
tSJw* «/Vf 4f | « in« Haus kostet der von allen Blättern am wet-
—— > — ■■ testenunddichtestenin ganz Württemberg,Baden undHohenzollern verbreitete

A chwarzwälder M ote in O berndorf a . N.
Erscheint

7 mal wöchentlich. Auflage 25,500. JnsertionSpreiS
20 Pfennig die Zeile.

Unterhaltungsblatt Gemeinnützige Blatter
3 mal wöchentlich. Probeblatter gratis . lmat ^ <Mch.

Mfolgreichstes imd billigstes Mblikatisns -Arga«
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NilttttlHkl Lim»
Post - und Schnelldampfer - Verkehr

zwischen

Bremen und Amerika.

Schnelldampfer-Fahrten nach UewyorK:
Von Bremen Dienstags und Sonnabends.

Von Southampton Mittwochs und Sonntags.
Von Genua bezw . Neapel via Gibraltar zweimal monatlich.

Sremen- llrwyork
Schnelldampfer

zweimal wöchentlich
öremen - Laltimore

Postdampfer
einmal wöchentlich
Donnerstags

Roland-Linie nach Reloyorl
alle zwei Wochen Donnerstags.

Sremen-LndameriKa
Postdampfer

alle zwei Wochen
Sonnabends

UewyorKundBaltimore
mit Eisenbahnanschlüssen

nach dem Innern.

Brasilien
La Plata

Bahia , Rio de Janeiro, Santos.
Montevideo , Buenos Aires.

Ostasien.

Bremen - Ostasten
Reichspostdampfer

einmal monatlich
Mittwochs

Zweiglinie:

China -- Hongkong, Shanghai . Singapore-Balavia -Neu Guinea.
Japan = Yokohama, Hiogo , Nagasaki.

Bremen -Australien
Reichspostdampfer

einmal monatlich
Mittwochs

Australien.Adelaide , Melbourne, Sydney.

Auskunft durch den

Norddeutschen Lloyd , Bremen , Papenstraße 5,
oder dessen koneessionirte Vertreter.



Rothe Stern Linie
(Red Star Linie)

König!. Belg . Postdampfer zwischen b

Antwerpen & New York
Antwerpen & Philadelphia

Direkt , ohne Umladung.

Die Flotte der Red Star Linie besteht aus den folgenden erster Klasse
Schnell- und Postdampfern:

SchnelldampferSt . WtMt St . ^50MS Schnelldampfer
Friesland Kensingto » Westernland Southwark Noordland

Waesland Belgenland Rhynland Pennland Nederland
Switzerland Pennsylvania Illinois.

Diese Dampfer sind alle «euerer Konstruktion und speziell für die Nordtrans¬
atlantische Fahrt gebaut worden ; sie verbinden Sicherheit mit Bequemlichkeit und
Schnelligkeit.

Den Zwischendecks -Einrichtungen (3 . Klasse) hat die Red Star Linie
ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Dieselben liegen zum weitgrößten Teil
im oberen Deck, sind durch Seitenfenster erhellt und gut ventiliert ; die Schlafstellen
sind in Zimmer von 20—24 Betten eingeteilt . Familien, ledige Frauen und ledige
Männer werden getrennt logiert . Eine gute und reichliche Kost wird dreimal täglich
verabreicht. Die Lebensmittel sowohl, als auch die Einrichtungen werden vor jeder
Reise durch eine Staats -Kommission inspiziert . Jeder Auswanderer findet in seiner
Schlafstelle eine Matratze und Blechgeschirr zum Essen und Trinken.

Die Red Star Linie ist die Einzige Direkte Postlinie von Antwerpen nach Nord-
Amerika . Man gebe wohl Acht , Billete für die Red Star Linie zu nehmen , und sich nicht irre führen
zu lassen.

Man wende sich für Billete und alle Auskunft an:

Internationa ! Navigation Co.
6, Bowling Green , NeW York

von der Becke & Marsily

307, wainutstreet , Philadelphia Europäische General-Agenten
32 , South Clarkstreet , Chicago

609 , Marketstreet , San FfaUCiSCO
Antwerpen

oder deren bevollmächtigte Agenten.
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Gutes billiges

Bett ! ! !
Neue doppelt gerei¬
nigte Bettfedern
aus Böhmen

geschlissen und ungeschliffen versendet in
sehr brauchbarer Prachtverpackung (diese
gratis) gegenNachnahme frankoPost¬
station nicht unter
10 Pfund graue Bettfedern 8, 10, 12

bis 14 Mark,
10 „ Weiße Gänsefedern 15 , 18

bis 20 Mark,
10 „ schneeweiße Gänsefedern,

sehr daunenreich , 22 , 21,
26, 28 bis 30 Mark.

10 „ Schleiß -Halbdaunen in fein¬
sten« orten35,40,45 —50M.

ein „ graue Daunen (Flaum) 3,
8 .50 bis 4 Mark.

ein „ weihe Daunen (Flaum) 4,
4 .50 bis 5 Mark.

ein „ Herrschaftsdaunen (Brust¬
flaum t allerfeinste Sorte
6 bis 7 Mark.

Für solide Bedienung garantiert
Anton Fleisch ! in Neuern , Böhmen

Reinigt das Llut!
Allen , die an Hautaus-

■ ■
schlügen ( Flechten ) , oder
offenen Krampfaderbeinen,

H ererbter oder durch eige¬
nes Verschulden erlangter
Säfte - Verderbnis, Hä¬
morrhoiden, Magen-

Beschwerden , Rheumatismus , Blut-
Andrang nach dem Kopfe , Brust-,
Leber - und Nierenleiden rc . , leiden,
wird das unfehlbar und sicher wirkende

M . Schütze 's
Blutreinigungs - Pulver

ä Dose 1 .50 M. , bestens empfohlen.
Echt zu haben nur mit der Schutzmarke
Hygiea und Namenszug M. Schütze
in den meisten Apotheken , wo nicht,
wende man sich direkt an Apotheker
E . Wildt , Köstritz i. Thür.
(Unter 2 Dosen werden nicht versandt,
5 Dosen portofrei.)

Vor Nachahmung wirb gewarnt.

Viel Geld
ersparen Sie , wenn Sie stets
Hnsikwaren aller Art

direkt beziehen von Wilhelm Herwig
in Markneukirchen 1. 8 ., Preislisten
sende ich umsonst u. portofrei . I . enth .:
Streich -, Blas - u. Schlaginstr . II . enth . :
Harmonikas und Spielwerke . Versandt
unter Garantie.

Romilotam » Gehwerk in polirtem Nußbaum-
(lGyillalGUI , kästen, stylvoll gearbeitet , ca . 60 om
lang , garantirt gutgehendM . 6 .50 , dieselbeUhrmit halbe
und ganze Stunden -SchlagwerkM .8 .80. — Regulateur
ca. 80 om hoch , blos einmal in 14 Tagen aufzuziehen , mit
halbe und ganze Stunden -Schlagwerk , kunstvoll geschnitzter
Aussatzu. gedrechselten Säulennur M . 12. — Regulateur,
Nuhbaum , ca. 70 cm lang, welcher stündlich ein schönes
Musikstück spielt , höchst elegant nur M . 13. — Diese
Uhren sind gleichzeitig das schönste Möbelstück. Ver¬
packungsliste 70 Pf.
«40 Ancre -Wecker • Uhren,

ca. 20 cm hoch und 15 cm breit ; jeder
Wecker hat drei Regulateure , vergoldete
Faxade, als Reise -, Salon- , Wandwecker
verwendbar , in jeder Lage gehend, mit
Sekundenzeiger , geht und weckt auf das
vünktlicbste ; unbedingt beste Qualität
M . 3 .20 , mit nachtleuchtendem Ziffer¬
blatt M . 3 .60 , mit richtig funktioniren-
dem selbstthäügen KalenderNi. 4 .40.

Für richtigen Gang aller Uhren 3 Jahre Garantie.
Nichtkonvenirendcn Falles Betrag zurück, also Risiko ausgeschlossen.

Fast umsonst. M. 7 .— , sage Sieben Mark, kostet ein echtes gestempeltes
Silber - Besteck mit Atlas-Etui aus 3 Stück silb . Messern u . 3 Stück
stib. Gabeln bestehend ; die Griffe sind kunstvoll guillochirt , das Ganze in einer
Kassette prachtvoll ausgestattet. Früher kostete 1 Messeru. 1 GabelM. 8.— , jetzt
das ganze Servire M . 7 .— ; 6 Messer und 6 Gabelnin Etui blosM. 12.25
gegen Nachnahme . M . Winkler . München , Lindwurmstraße 25/E.
■NB. Bei Bestellungen auf Regulateure wird um Einsendung einer Angabe von 5 M . gebeten.

ooa Bitte aufmerksam zu lesen ! ooo
Die von mir annoncirten Uhren werden alle in meiner Werkstätte genau

und gewissenhaft regulirt, was bei den annoncirenden Partie - und Zwischen¬
händlern absolut nicht der Fall ist ; wer daher eine richtig und genau gehende
Uhr, also keine Partieware , haben will , der wende sich vertrauensvoll nur an
die als reell und solide altbekannte Unterzeichnete Firma . Dieselbe versendet
überallhin nachstehend verzeichnete Uhrenzoll - und portofrei zu staunend

billigen Preisen , und zwar:
Nur Mark S — kostet bei mir von heute

ab die weltberühmte Remoutoir - Ubr , das Ge¬
häuse mit 14 Karat Gold vergoldet , in jeder
Beziehung ebenso schön und kunstvoll ausgestattet,
wie eine goldene Uhr im Werte von M. 150.— .
Das Werk ist auf das sorgfältigste genau regulirt.
5 Jahre Garantie . Preis offen M. 9 . — , dovpelt
gedeckt mit 3 vergoldeten Mäntel M . 10 .50 .
— Nur M . 9 .75 kostet eine gut gehendeHerren-
Remontoir -Tafchenuhr aus echtem Silber , mit Re-
gie>ungsstempel boo/^ o versehen , feinstes Nickel¬

werk. Dieselbe Uhr aus echtem feinen Silber mit Goldränder M. 12. — Silber-
Remontoir -Taschenuhren, 800/iooo gestempelt mit feinstem Ankerwerk, 15 Rubis
und 3 schweren, reich dekorirtin Silberdeckeln , Goldzeiger , genau abgezogen , an¬
erkannt beste Ubr der Welt, früher M. 40.— , jetzt nur M . 15. — Astronom-
Uhr, Silber -Anker , zeigt Tag , Monat und Mondesviertel, regulirt , M . 24 . —
Tamcn -Remontoir-Uhr aus echtem 14 karat. Gold , feinstes Werk M . 24, die¬
selbe aus echtem Sitber M . 12.—

Herren -Silber -Ketten , neueste Panzer- oder Glicber -Facon M . 4 .50 , aus
Goldin nur M . 1.50 . — Danzen-Ketten aus echtem Silber , feuervergoldet mit
Anhängsel und Sicherheits-KarabinerM . 4 .50 , aus Goldin nur M . 1.50.

Für den richtigen Gang sämtlicher Uhren 5 Jahre Garantie , und werden
alle Uhren und Ketten franko und zollfrei ins Haus gestellt , was bei keiner
andern Firma der Fall ist. Für die Echtheit und den Feingehalt der Waren wird
garantirt . Im nicht konvenirenden Falle gebe das Geld zurück. Einzig und
allein zu beziehen gegen Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von
der als reell und solid allbekannten Firma

Rabinowicz , Wien , Wallfischgasse 4 ( Sonueahaus ) .
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Für nur^ 44Vp

per Stück versende per Nachnahme von
meinen allseitig anerkannt besten, ganz
neu eingeführten
Konzert - Zieh -Harmonikas

„ Süderland"
mit Lchörig leichtspielend Aufsehen erre¬

gender Musik , 10 Tasten , 2 Bassen,
2 Registern , 2 doppelbalgiger Stahl¬
eckenbalg. 35 vtm . große Pracht -Instru¬
mente . Verpackungsliste kostet nichts.
Selbsterlernschule umsonst . Porto 80 Pf.
Preisliste gratis und franko . Man be¬

stellt am besten direkt beim ältesten und
größten Geschäft dieser Art , bei

Heinr . Suhl in Neuenrade i . W.

Unstreitigbeste u. billigste BezugsquelleSilber»
Herrenremontolrutir,

2 Jahre Garantie,
kein Risiko , da
Umtauschgern ge¬
statt Qeg. Nachn.

HK. IÜ.!°
Verl. gfl. Preisliste,
Nickelrem. v.
Regulateuxv. 6*.

LouisLehrfeid, Pforzheim. A2S
Fabrik u . Exportgeschäft

in Uhren und Q-oldwaaren.

Bestes Putzmittel
dev Welt!

^ 11 Schutzmarke_ /f~

ADALBERTV0GT & C9,
^ zv BERLIN jr . . Ä

KnMW

Diese Uuivcrsal -Metall -Putz -Pomade
ist von uns zuerst im Jahre 1876 zur
Einführung gebracht und das Fabrik¬
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein¬

tragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugnis
in den anerkannt hervorragenden und
unübertroffenen Eigenschaften jetzt so¬
wohl in roter wie in rein weißer
Farbe her ; auch hierdurch unterscheidet
sich letztere wesentlich von allen anderen
sog. weißen Putzmitteln . Proben und
Prcisanstellung frei und unberechnet.

Prämiiert: Chicago 1893 . Schlosser -Fachausstellung Berlin 1889.

- - .. Ehrendiplome , bronzene , silberne , goldene Medaillen . - - -

Berliner Hhürschließer -Iaörik Schuöert & Werth
Berlin C . , Prenzlauerstr . 41.

Thürschließer <

| mit Sicherheitshebel ( D . R .-P .)
| übertrisst an Funktion und
Dauerhaftigkeit alle circa 30 bisher
existierenden Systeme . Kann selbst
durch willkürliches Zuschlägen der

Thür nicht ruiniert werden . — Bil¬

lige Preise . 3 Jahre Garantie.

Schloßstcherungen (D . R .-P .) sinnreiche Erfindung , polizeil . empf., mit

2 Schrauben im gew. Thürschloß befestigt ist solches zum besten Kunstschloß

umgewandelt . Beim Wohnungswechsel mitzunehmen . Keine Beschädigung . Jll.

Preise , gr . u . fr . Auch in Eisenh . u . Schlossereien zu haben . ( Nur Firma enth . echt.)

Beste und billigste Bezugsquelle für garantiert neue , gewaschene und

doppelt gereinigte , echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn . , ( jedes beliebige Quantum ) gute,

neue Bettfedern per Pfund für 60 Pf . ; 80 Pf . ; 1 M . und 1 M.

25 Pf . ; feine prima Halbdauuen 1 M . 60 Pf . ; halbweiße Polar¬

federn 2 M . ; weiße Polarfeder « 2 M . 30 Pf . und 2 M 50 Pf . ;

silberweiße Bettfedern 3 M . ; 3 M . 50 Pf . ; 4M . ; 4 M . 50 Pf.

und 5 M . ; ferner echt chinesische Ganzdaunen ( sehr süllkräftig ) 2 M.

50 Pf . und 3 M . ; nordische Polardaunen 4 M . und 5 M . ; silber¬

weiße nordische Dannen 5 M . 75 Pf . ; 7 M . ; 8 M . und 10 M . —

Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von mindestens 75 M.

5 °/o Rabatt . — Etwa Nichtgefallendes wird bereitwilligst zurückge-

nomme « . — Für unsere streng reelle Bedienung und den Beifall , welchen

die von uns gelieferte Ware findet , zeugen die täglich einlaufenden Aner¬

kennungsschreiben , wovon auf Wunsch Auszüge jedermann kostenlos zn-

gesandt werden.
Pectaer & Co . in Herford Nr . 698 in Westfalen.

Trnnksncht
heilbar durch das in zahlreichenFällen mit glänzendem Erfolg angewandte
Antibetin . — Unzählige Dankschreiben Geheilter werden ans Wunsch

kostenfrei zur Einsicht übersandt . Kann , da geschmacklos , dem Trunk-

sichtigen auch ohne dessen Vorwissen beigebracht werden . — 1 Dose 8 M . --- 10 Frs.

gegen Voreinsendung des Betrages franko nach allen Ländern . Zu beziehen:

Adler -Apotheke , Lngos , Nr . 815 , Banat , Ocst.-Ung . — Hauptdepot
für Deutschland : Engel - Apotheke , Leipzig , Nr . 37.

Ihr an Frau Fichtel gesandtes Anti¬
betin für Trunksucht hatte eine gute
Wirkung erzielt, besten Dank.

Josef Schmidt , Freilassing.
Die Dose Antibetin hat mir gehol¬

fen, besten Dank.
I . Kaiser , Schmöllnitz.

Ersuche noch eine Dose Antibetin zu
senden, da die erhaltene schon prachtvoll
hilft . Valentin Schönhaus,

Perchtolsdorf.
Das Antibetin hat außerordentlich

gut gewirkt. H. Konrad Kultischer,
Postrau , Untersteiermark.

_ Ich ersuche Sie hhflichst, mir abermals
eine Dose Antibetin per Nachnahme zu

senden ; dieses Mittel ist ein wirklicher
Gottesengel . Achtungsvoll

Simon Michlak , Brr
Nachdem ich mit der ersten D 1

Antibetin guten Erfolg erzielte , b I
ich noch eine Flasche zu senden . •'

Georg Pelzer , Vermessungs -Ingenieur,
Nothberg bei Hermannstadt.

Ueber die Wirkung der mir zugesandten
Dose Antibetin spreche ich hiermit meine
vollkommenste Zufriedenheit aus.

Michael Jung , Rektor, Bermeg. 1
Ich habe Ihr Antibetin einem

Trunksucht Leidenden zukommen lasst,
e« hat bis jetzt große Wirkung gehabt.

Philipp Junger , Johannesfeld.
Nur echt , wenn mit der Schutzmarke der Adler - Apotheke versehen.
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Aelteftes , bewährtester, reellstes u. billigstes Woersai- , Volks- , §m- u. Veilmittelgegen fast alle Leiden , innerlich u. Snsterlich.
Fabrik chemisch -pharmaceutischer Präparate A . Thierry St Co ., Pregrada -Leipzig.

Allein echter englischer Wnnderbalsam.
Dieser Balsam dient innerlich und äußerlich . — Er ist 1 . ei» unerreicht wirksames Heil¬

mittel bei allen Krankheiten der Lunge und der Brust , hindert de» Katarrh und stillt
den Auswurf , benimmt den schmerzhaften Husten und heilt selbst veraltete solche Leiden.
2. Wirkt vortrefflich bei Halsentzündung , Heiserkeit und allen Krankheiten des Halses und der
Atmungsorgane . 3 . Lertreibt jedes Fieber gründlich . 4 . Heilt überraschend alle Krankheiten der
Leber, des Magens und der Gedärme , besonders Magenkrampf , Kolik und Reißen im Leibe.
5 . Benimmt den Schmerz und heilt die goldene Ader und Hämorrhoiden . 6. Wirkt gelrnde abführend
und blutreinigend , reinigt die Nieren , benimmt die Hypochondrie und Melancholie und stärkt den
Appetit und die Verdauung . 7 . Dient vortrefflich bei Zahnschmerzen , hohlen Zähnen , Mundfäule
und allen Zahn - und Mundkrankheiten und benimmt das Ausstößen und den üblen Geruch von
Mund und Magen . 8. Ist ein gutes Mittel gegen Würmer , Bandwurm , und bei Epilepsie oder
hinfallender Krankheit . 9 . Dient äußerlich als wunderbares Heilmittel für alle Wunden , frische
und alte , Narben , Rotlauf , Hitzblattern , Fisteln , Warzeln , Brandwunden , erfrorene Glieder,
Krätze, Räude , Ausschläge , aufgesprungene Hände re . rc . und benimmt Kopfschmerz , Sausen,
Reißen , Gicht , Ohrenschmerz rc ., worüber die ausführliche Gebrauchs -Anweisung klare Auskunft
giebt . 10 . Ist überhaupt ein sowohl innerlich als äußerlich mit unzweifelhaftem Erfolge anzu¬
wendendes Hausmittel , welches reell , billig und ganz unschädlich ist , und in keiner Familie,
besonders zur Zeit von Epidemien , Cholera und Influenza , als erste Hilfe fehlen soll.

Eine einzige Probe wird mehr belehren und überzeugen , als diese Bekanntmachung . Echt
und unverfälscht ist dieser Balsam nur dann , wenn jedes Fläschchen mit einer silbernen Kapsel
verschlossen ist, in welche unsere Firma Adolf Thierry , Apotheke zum Schutzengel in Pregrada
eingeprägt ist, wenn jedes Fläschchen mit einer roten Etikette versehen und in eine Gebrauchs-
Anweisung eingewickelt ist, auf welchem sich die ganz gleiche Schutzmarke mit demselben Text wie
oben befindet . Alle anderen , nicht mit dieser Kapsel verschlossenen, und anders ausgestatteten
Balsame sind Fälschungen und wertlose Nachahmungen und enthalten verbotene und schädliche
Stoffe , wie „ Aloe " u . dgl . ; man weise daher jeden solchen Balsam zurück. Fälscher und Nachahmer
meines allein echten Balsams werden von mir auf Grund des Markenschutzgesetzes streng gerichtlich
verfolgt , ebenso alle Wiederverkäufer von Fälschungen . Das Sachverständigen -Attest der Hohen
Kgl . Landesregierung (H 5782 B 6108 ) besagt laut analytischen Befundes , daß mein Präparat
keinerlei verbotene oder der Gesundheit schädliche Stoffe enthält.

ES kosten frco. jeder Postftation Deutschlands samt Kiste : ein Dutzend ( 12) kleine Flaschen
4 Mark , oder ein halbes Dutzend (6) Doppelflaschen 4 Mark . Versendung nur gegen Voraus¬

zahlung ( Anweisung ) oder Nachnahme des Beirags . Weniger als 12 kleine oder 6 Doppel¬
flaschen werden nicht versandt.

Kraft und Wirkung der echt englischen Wundersalbe.
Englische Wnndersalbe (mit dieser Salbe wurde ein 14 Jahre alter , für unheilbar ge¬

reiche ! tt leinet Familie haltener Beinfraß vollkommen geheilt ) , ein bei den schwersten , auch den ältesten Schäden der

fehlen darf . leidenden Menschheit mit den größten Erfolgen angewendetes Mittel , welches in der Heilung der

Wunden , sowie in der Linderung der Schmerzen unerreicht ist, besteht in der Hauptsache aus der Konzentration der der

roten Rose „ rosa centifolia “ innewohnenden wunderbaren Naturheilkrast , in Verbindung mit anderen , ihrer günstigen

Heitwirkung wegen rühmlichst bekannten Substanzen.
Englische Wundersalbe findet Anwendung : Bei böser Brust der Wöchnerinnen , Stockung des Milchabflusses , Brust¬

verhärtung , Rotlauf , bei allerhand anderen Schäden , offenen Füßen oder Beinen , Wunden , Salzfluß , geschwollenen

Füßen , selbst bei Hieb - , Stich -, Schuß -, Schnitt - und Quetschwunden ; zur Herausziehung aller Fremdkörper , als Glas -,

Hotzsplitter , Sand , Schrote , Dornen rc . ; bei allen Geschwüren , Gewächsen , Kaibunkeln , Neubildungen , Krebs ; bei

Fingerwunden oder Tadel , Nagelgeschwüren , Blasen , wundgegangenen Füßen , Brandwunden aller Art , erfrorenen
Gliedern , bei Durchliegen der Kranken , Geschwulst am Halse , bei Blutschwären , Ohrensausen und Wundsein der Kinder rc.

ierzehn Jahre alte , als unheilbar erklärte offene Wunde wurde mit der Salbe geheilt . ( Amtliches Attest) .
" Die englische Wundersalve wird je älter , je vorzüglicher in der Wirkung.
: Es ist zu empfehlen , von diesem einzig dastehenden, antiseptisch wirkenden Präservativmittel stets Vorrat im

. ruse und in der Familie zu haben.
Weniger als zwei Dosen werden nicht versandt , die Versendung erfolgt ausschließlich nur gegen Voreinsendung

(Postanweisung ) oder Nachnahme des Betrages . Es kosten samt Postporto , Frachtbrief und Verpackung zwei Tiegel
3 Mark bei separater Versendung . Wird die Wundersalbe mit dem Balsam zusammen bestellt, so kostet jeder Tiegel nur 1 Mark.

■— Zahlreiche Atteste zur Verfügung.
Wir warnen vor dem Ankauf wirkungsloser Fälschungen und bitten genau zu beachten, daß in jeden Tiegel die

lige behördlich registrierte Schutzmarke und die Firma Svhutzengei -Apotheke , A . Thierry & Co . in Pregrada -Leipzig
k igebrannt sein muß . Jeder Tiegel muß in eine solche ganz gleiche Gebrauchs -Anweisung mit dieser Schutzmarke ein-

^ cwickelt sein . Fälscher und Nachahmer unserer allein echten englischen Wundersalbe werden von uns auf Grund des

Markenschutzgesetzes strenge gerichtlich verfolgt , ebenso die Wiederverkäuser von Falstfikaten . — Beide Präparate sind in allen

Apotheken zu bekommen . General -Depot für Deutschland : Dr . Mylius , Engelapotheke in Leipzig.

Alleinige Bezugsquelle für ganz Deutschland ist die Fabrik pharmaceutisch -chemischer Präparate von

A. Thierry & Co . in Leipzig , wohin alle Bestellungen zu adressieren sind.
s

Behördlich rsgisrrirr
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Ânerkannt beste und
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□O Glasschneide -Diamanten O a
von R .-M. 2 .— aufwärts.

Nr . 22 ä Stück R .-M. 14.— schneidet jedes Glas , [auch stärkstes Gussglass

Diamant.Vorzüg¬
lichster

Die Erste Oesterreichische Glasschneide - Diamanten - Fabrik
<S . Hönigsfeld

Wien , III ./2 , Pfefferhofgasse 6
empfiehlt unter strengster Garantie sein bestrenommiertes Erzeugnis

von Glaserdiamanten.
Anerkennungsschreiben von 82 Glas - und Spiegelfabrikanten nebst von unzähligen Glasermeistern Deutsch¬
lands und Oesterreichs liegen für jedermann zur Einsieht auf . — Auch gegen Einsendung von 20 Pf.

mehr sende franco per Briefpost . Briefmarken aller Länder in Zahlung . Wiederverkäufer gesucht.

5 .0»
II

StP

Mnsterblätter für Laubsäge,
Kerbschnitt -, Schnitz-, Einlcge -, Holzbrand- u. Holzmalerei-Arbeiten.

1000 Nummern, h 15 Pfg.
Illustriertes Verzeichnis auch über Werkzenge, Material re. 30 Pfennig.

Metz & Widmayers Verlag in München.

Wegen Insolvenz eines großen Exporthauses gelangen ca . 65 °/» unter
dem Faktura-Preise , also wirklich fast «« sonst , nachstehende, durchaus
fehlerfreie , sür Jedermann unentbehrl. Waren zum Verkause:

Nur Mk. 8 1MT * Unübertroffen.
Mk . 8. Die besten u . billigsten Musik -Jnstr.

find : „ Orphenlette “ in Stahl¬
noten , entzückender Ton und großart. Klangfülle.
Tausende abwechselnde Stücke spielend. Preis mit
6 Note« Mk . 8 . Salon -Drehorgel . Größe
16X20X16, Gewicht 7 Pfd., reiches Musik-Repertoire,
solide Konstrukt ., eleg . Zierde jeden Hauses . Preis mit
6 Spielnoten und Kiste und Notenverzeichnis fix und

fertigzum GebraucheMk. 14 zollfrei.
HANDNÄHMASCHINE . Nur M . 14 zollfrei.

Großes Aufsehen und Staunen
erregt die in Antwerpen präm . welt¬
berühmte Hand- Nähmaschine „The
Juwel "

, näht jed . Stofs, ob dick od.
dünn, das stärkste Tuch w . d . f. Leinw.
ebenso präz . w . d . gr. Masch . Konstr.
ganz aus Eisen u. Stahl, f. poliert,
mit Spulen , Nadeln, Oelkanne , Säu¬
mer, Schrauben; , u. illustr . , leichtfaßl.
Gebrauchsanw . Gewicht 5 Kilo . Jede
Maschine ist genauest auf den Gang
gepr . u . kostet kompl . unter strengster Zusicherung des Nähens aller erdenkt, j
Stoffe nur 14 Mk. zollfrei ins Haus gestellt. £

Für 14 Mk. liefere reguliert die anerkannt beste stlb . Anker- JRemontoir , Vs Eronom., mit 3 Silberdeckeln , hierzu Silber- Z
Panzerkctte Mk. 3 ‘/s. Silber -Damen-DoppelmantelMk . 15. ♦
Orig. -Genfer Double -Gold -Herren-Remontoir , hochfein Prä - j
zisionswerk , allerb . Qual . , dauerh . Gold-Komposition , prachtv . !

. guilloch. Mk. 10 . Diese Uhren haben Weltruf. Weitgeh . reelle Garantie. ♦
J Pre isbüch, grat. Vers, geg. Nachn . Nichtzusagend Geld zurück. j““ BüSDBAKiH , Wien II , Glockeng. 2 ,

'

♦♦♦♦♦♦□♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

RUNDBAKIN

Billige!

Aettfedern!
Die Bettfedern find

zollfrei.
10 Pfund neue , geschlissene , staubfreie,

M. 8 .— ; 10 Pfund bessere M . 10.
10 Pfund schneeweiße, daunenweiche , ge¬

schlissen M. 15 , 20 , 25, 80.
10 Pfund HalbdannenM . 10,12, 15.
10 Pfund schneeweiße, daunenweiche, un-

geschlissene M. 20, 25 , 80.
Daune » (Flaum) M. 3 , 4 , 5 , 6 pr. V2
Kilo. Versandt franko pr . Nachnahme.
Umtausch und Rücknahme gestattet.
Bestellungen bitte um genaue Adresse.

Benedikt Sachsel,
Klattau 184 (Böhmen).

Magenleiden , Rheumatism .- , Gicht-,
Nerven- , Blasen - , männl . Schwäche-

Krankheiten
heilt sicher
meine glänzend
bewährte Elec-
trische Induc-
tions - Maschine
z . Selbstbeliandl.
mittels electr.
Platten . — Der
Krankheits -Stoff

wird durch den Urin ausgesehieden.
Maschine frc ., verpackt incl . Füllung
u . 16seit . Änweisg . mit Zeichnung des
menschl .Innern 24.50M.; m .öMassage-
Electroden 28.50 M. Prospecte gratis.
Gustav von Mayentmrg , Drosden -N.
Fahr , v . Apparat - f. Gesundheitspflege.

Elipen-DiplomBreslau1
,1893.,

es # *

Verlag von Ehr. Schömperlen in
Lahr:

Erimlcrmigen
aus Rastatt 181 ».

Von Albert Förderer.
158 Seiten und dem Porträt des Ver¬

fassers . Preis 1 M. 20 Pf.
Bei frankierter Einsendung des Be¬

trages wird das Buch franko versandt.

i



Verzeichnis der Messen «nd Märkte.
Nach amtlichen Quellen znsammengestellt.

Die eingeklammerteZiffer hinter dem Datum der Märkte giebt die Zahl der Markttage an, wo keine Ziffer steht,dauern die Märkte nur 1 Tag . SB = Wichmar» , K = Krammarkt, KB — Kram - und Vtehmarkt, F — Flachsmarkt,Fr Fruchtmarkt, Getr = Getreidemarkt, Gesp — Gespinnstmarkt, H — Hanfmarkt, Led — Ledermarkt, L = Lein¬wandmarkt, P — Pferdemarkt, Pr — Produktenmarkt , R = Roßmarkt, S = Saatmarkt , Sch = Schafmarkt,Schw — Schweinemarkt, Str — Strohmarkt , W — Wollmar » , Z — Ziegenwarkt , i. A. — im Auszug.
Krsßherzsglttw Hade«.

!l. Eng .) 26 März , 21 Mai , 16
Juli , 27 Äug., 10kt ., 30Nov .(zgl. tz), 22
Dez. KVR. Acher« 7 April , 26 Mat (je2)
K. Fr jed. Dienstag , w. Feiertag , Tag
nachher . AdelSheim 6 Febr . (zgl. Schw),3 März , 1t April , 8 Sept ., 3 Nov. K,
13 Jan ., 2 März , 13 April , 4 Mai , 1Juni,
6 Juli , 3 Aug., 7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov.,7 Dez. Schw. Aglasterhanjeu 21 SepttK.
Altheim 26 Mat , 12 Okt. K. Appenweier23 März , 2 Nov. KSchw. Aflamstadt 27
Jan ., 13 Juli , 5 Okt. K. Auggen 21
Sept . (2) K.

Bade » 10 März , 17Nov. (je 3) Km. tz
Federnm. je am 1. Tag . Ballenderg 23
März , 2 Juli , 29 Sept . KSchw. Berg¬
haupten 26 April K. BickeSheim (Gem.
Durmersh .) 31 März , 18 Aug., 15 Sept.
KVR. » illigheim 11 Mai , 26 Okt. K.
Birkendors 20 Okt. KSchw. Blumierg
12 Febr ., 11 März , 10 Juni , 12 Aug.,16 Sept ., 14 Okt. VSchw. Bödigheim
18 Mai , 21 Dez. K. Bomldors 4 Mai,
23 Juli , 5 Nov. KVSchwFr , 6 Febr ., 5
März, 9 April , 11 Juni , 13Aug ., 17Sep .,
(zgl. Farren ), 8Oktbr . 8 Dez. VSchwZ,
Fr jed. Donnerst., w. Feiert ., Tag vorh.
» oxberg 11 März , 4 Mai , 16 Nov. K, 16
Jam , 20 Feb., 26 März , 16 Apr., 21Mai,
18Juni , 16 Juli , 20 Aug., 24 Sept ., 15
Okt., 19Nov., 17 Dez. VSchw . Bräunlin
gen 25 Febr ., 4Mai , 22Juli , 22 Okt., 2k
Nov. KVSchw, 9 Jam , 12 März , 9 April,
1lJuni,10Sep ., lODez .VSchw. Brei¬
sach 17 März , 24 Aug., 28OÜ.KV, 3Jam,
7 Feb., 6 März , 10 April , 1 Mai , 5 Juni,
3 Juli , 7 Aug., 4 Sept ., 2 Okt., 6 Nov.,4 Dez. VSchw. Brette « 26 Febr ., 29
April , 12 Aug., 4 Nov. K, 13 Jam , 10
Febr., 9 März , 13 April , 11 Mai , 8Juni,
13 Juli , 10 Aug ., 14 Sept ., 12 Okt., 9
Nov., 14 Dez. V. Schw jed . Dienstag u.
Samstag , w. Feiertag , Tag vorh. Bruch¬
sal 18 März (zgl. V), 2 Juni , 25 Aug.,24 Nov. (je2) KGesptzolzgeschBretterm.,22 Jam , 19 Febr ., 22 April , 20 Mai,
17 Juni , 22 Juli , 19 Aug., 24 Sept .,21 Okt., 18 Nov., 23 Dez. V., SchwHolz
jed. Mittwoch m Samstag , w. Feiertag,
Tag vorh. Buchen 1 Mat , 25 Juli , 20
Sept . (3), 11 Nov. K, 15 Sept . Farren-
Schw, 20Jam , 17Feb„ 16 März , 18Apr.,18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug., 19
Okt., 16 Nov., 21 Dez. Schw. Bühl 24
Febr ., 11 Mai , 10 Aug., 9 Nov. (je 2)
K m. V. a. 2. Tag , 13 Jam , 9 März , 13
April , 8 Juni , 13 Juli , 14 Sep ., 12 Okt.,14 Dez . V, SchwFrHGesp jed. Montag,

w. Feiert ., Tag nachh. , Obstm. von der
Kirschenerntebis Spätjahr jed . Werktag,
» urkheim 27 Febr ., 10 Nov. K.

Dallau 30 Juni , 12 Okt. K. Danden-
zell 25 Mai K. Dertiuge » 1 Mai , 10
Aug., 28 Okt. K. Dittigheim 7 April,
24 Juni , 10 Aug. K. Donaueschiuge»
23 April (zgl. Samenm .), 24 Juni , 1
Okt., 11 Novbr . KVSchw, 18 März R,
29 Jam , 26 Febr ., 24 März , 8 April , 27
Mai , 29 Juli , 26 Aug., 28Okt., 9,30 Dez.
VSchw , Geflügel- mKantnchenm . jeden
Montag v. 6. Jan . bis 27. April u . v. 19.
Okt. bis 28. Dez ., w. Feiert ., Tag nachh
Dürrheim jed. Montag Geflügelm. Dur¬
lach 3 März , 11 Aug., 3 Nov., 9 Dez. K, 28
Jam , 24 Febr ., 23 März (zgl. Farrenm.
m. Preisverteilg .) , 27 April , 28 Mai , 22
Juni , 27 Juli , 24 Aug., 1, 26 Okt., 23
Nov., 28 Dez. V. SchwFrjed . Samstag,
w. Feiert ., Tag vorh. Durmersheim (f.
Bickesheim).

Eberbach23März , 18Mai,27Aug .(zgl.
Schw), 26 Nov. (zgl.Schwtz) K, 30 Jam,
13,27Feb ., 12,26 März , 9,30 April , 7,28
Mai , 25Juni,30Juli , 10,24 Sept ., 8,29
Okt., 12Nov ., 24Dez.Schw. Ehrenstetten
10 Aug. K. Eichstetten 5 Mai , 15 Sept.
KVR. EichterSheim25 Mai , 19 Okt., 24
Nov. (zgl . L) (2) K. Eigeltiugen 13 Feb.,
28 Mai , 20 Okt., 26 Nov. KVRSchw.
Ellme«di»ge« 20Feb .,26OkttK.Emmen-
dinge« 3 März , 20 Mai , 3 Nov., 9 Dez.
KB, 2Jan .,6Feb ., 5 März , 1April,7 Mai,
3 Juni , 2 Juli , 6 Aug., 3 Sept ., 10kt ., 5
Nov., 8 Dez. VSchw , Fr jed . Freitag , w.
Feiert ., Tag vorh., Obstm.v .Anf.Sept .b.
Ende Okt- jed . Dienst,u. Freit . Endingen
25 Febr ., 25 Aug., 17 Nov. (je 2) K m. SB
SchwtzmI . Tag , VFrHGefp jed .Mont .,
w. Feiert ., Tg .nachh., Obstm v. 1 . Mai b.
Ende Okt. jed . Mont . u . Freit . Eugen 5
März , 7 Mai , 6 Juli , 7 Sep ., 12 Okt., 16
Nov. KVSchw , 20,27 Febr ., 80 März , 9
Juni , 3 Aug., 28 Dez. VSchw , 19 Sept.
Farr ., 18Sep .Fohl . ; SchwFr jd . Mont . ,
w.Feiert ., Samst . vorh., in der Woche m.
VSchw Ausf. d.Schw m Montag , Obstm
jed . Montag i.Sept .,Okt.,Nov. Epfenbach
27 Apr., 9 Nov. K. EPPingen 9 März , 13
Mai , 24 Aug., 26Okt .K, 7Jam , 2 März,
4 Mai , 6 Juli , 7 Sept ., 2 Nov. V, Schw
jed.Freitag , w. Feiert ., Tag vorh. Erzin-
gen17Feb . ,1Sep .,25Nov .KVSchw. Et-
tenheim 5 Feb.,20 Mai , 26 Aug., 11Nov.
KVRSchw , 15 Jam , 18 März , 15 April,
17 Juni , 8Juli , 16 Sept ., 21Okt., 16 Dez.
VRSchw , 25 April , 3Okt.FarrenZuchtv,
FrGarn jd. Mittw ., w.Feiert ., Tag vorh.

Ettlingen 25 Feb .,20 Aug.K, 11Nov., 15
Dez . KHF , 20 Jam , 17 Feb., 16,31 März,
20April ,20Mai , 15,30Junt , 20Juli , 17,
31Aug., 21 Sept ., 19 Okt., 16,30 Nov., 21
Dez.VR . Enbtgheim 3 Febr .,7 April , 24
Aug. K, 28 Jam , 24 Febr ., 30 März , 27
April , 26 Mai , 30Juni , 27Juli , 31Aug .,28 Sept ., 26 Okt., 80 Nov., 28Dez.Schw.

Forchheim(Emmendg.) 26 Okt. Fettv.
Freiburg 25Aprtl , 17Okt.(je 10)Messe, 9,
23 Jam , 13,27 Febr ., 12,26 März , 16,30
April ,13,28 Mai , 11,25 Juni , 9,23Juli,
13,27 Aug., 10,24Septt , 8,22Okt., 12,26
Nov., 10,24 Dez. VRSchZ ; SchwFr m
ldw.Prod .jd.Samst ., W.Feiert ., Tg .vorh.
Frendenberg 15 März , 8 Juli , 20 Sept .,
16 Nov. K. FriedrichSthal 12 Mai , 27
Okt. (je 2) K. Furtwangen 13 Mai , 2
Sept . KV, 17 Juni , 4 Dez. K.

Gaggenan 22 Sept . KV. Geifingeu 17
März , 12 Mai,28 Juli , 3Nov. KVSchw,
11 Febr ., 28 April, 15 Sept ., 15 Dezbr.
VSchw. Gemmingeu14Juli K. Gengen¬
bach 23 April K, IINov . (2) K m. HKraut
m 1. Tag , jed . Donnerst.Schw, W.Feiert .,
Tag vorh. Gernsbach 23 März , 18 Mai,
24Aug>, 21Dez.K, 3 Feb., 4 Mai , 7Sep ., 7
Dez.V , Schw jed. Montag , w.Feiert ., Tg.
nachh .GerSbach3März,2Junt,1Sep .(zgl.
RSch) V. Gochsheim16März, 7 Juli , 24
Nov .jzgl.tzj (je 2) K. Gürwihl23 Apr., 15
Juni , 1 Sep ., 11 Nov. KVSchw, 9 März,
11 Mai , 13Juli , 10Aug., 22Okt.VSchw.
Gotzingen20Okt >K. Graben 10 März , 1
Dez. (je 2) K. Grenzach 24 Juni (2) K.
Grießen 3 März , 10 Aug.,28Oktt, 28Dez>
KVSchw, 11 Juni KV, 11 Mai , 1 Juli , 3
Sept . V. Grombach 19 Mai , 19 Okt. K.
Großeicholzheim 16 Mäiy , 24 Aug ., 30
Nov .K,27Feb.,12März,28MaiV .GrünS-
feld 20 Jam , 17 Mä ^ , 11 Mai , 1 Sept .,
28 OkttK, a. 1. Mittwoch jed. Mts .Schw,
w . Feiertag , Tag nachher.

Hardheim 19 März , 4 Mai , 10 Aug.,
20OkttK, 24 Feb., 9März , 13,27 April V.
Haslach(Wolfach ) 24Feb ., 4 Mai , 6 Juli,
5 Okt., 16 Nov. KV, 13 Jam , 3 Febr ., 2
März , 13 April , 1 Juni , 3 Aug., 7 Sept ., 2
Nov., 7 Dez . V, SchwFrObst jd. Montag,
w. Feiertag , Tag nachh . Haneustein 19
März K. Hansach 7 Jam Schw. Heidel¬
berg 18Mai , 19 Okt. (je 9) Messe, Rinden¬
markt im März , Abhaltungstag bes. best.
Heidelsheim 6 April , 28 Sept . K . Heili¬
genberg 12 Mai , 10 Nov. KSchw. Hei-
ligkreuzsteinach 16 März , IJuni , 21Sep .,
23 Nov. K. Heimbach 19 Okt. KSchw-
Nußm . HeiterSheim 24 Aug. (zgl. Holz¬
geschirr ) , 7 Dez. (zgl. Reisten- u.Abwerg)
KVRSchw , 7 Jam , 3 Febr ., 2 März , 7Ettenheimmünster 1Mai,21Sep .KSchw>

Später eingegangene Nachträge und Berichtigungen zum badischen Marktverzeichnis konnten nur hier
berücksichtigt werden, bei den monatlichen Zusammenstellungen (Seite 13, 14 und 15) nicht mehr.
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April,4Mai , IJuni , 6Juli,3Aug .,5Okt.,
2 Nov. VRSchw . Helmstadl 19 Aug.,
19ON.K. Herdolzheim17März , 26 Mai
(je zgl-Schw), 28 Okt. K, 3Jan ., 7 Febr .,
6 Niärz, 4 April, 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli,
7Aug-, 4Sept ., 2Okt.,6Nob., 4Dez.Schw.
Fr jed. Freitag , w. Feiertag , Tag vor- od.
nachh . tzerrtschrted 18 Marz , 8 Juni , 6
Aug., l4Ökt . KVSchw. HilSdach 6 April,
29 Juni , 14 Sept .K. Hilztoge» 15 Juni,
19 Okt., 25 Nov.KVSchw, 3 Jan ., 7 gdb,
6 März . 4 April , 1 Mat , 5 Juni , 3 Juli,
7 Aug., 4 Sept ., 2 Okt.. 6 Nov., 4Dez. V-
Schw. SchwFr jed. Samst ., w. Feiert .,
Montag nachh . (in d . Woche, in welcher
VSchw stattfind. ,fällt SchwSamst .ausf.
Hockeuhetm 26 März , 17 Nov. K. Hörde«
7 April , 23 Juni , 10kt . KB. Horaderg
(Tribg .)26Marz,21Mai,20Aug .,19Nov.
(zgl-Retsten) KBSchw, 28Dez. KRetsten,
4 Jan ., 1 Febr., 7 März , 4 Apr., 2 Mai , 6
Juni ,4Juli ,1Aug„ 5 Sept .,3Okl.,7 Nov.,
5Dez.Schw. Hüfinge« 26März,21Mat,
23Jult,15Okt >,1Dez. (zgl . Gejp)KVSchw,
20 Febr . VSchw. Hüngheim 27 April K.

Ibach 7 Mat , 24 Sept . V. Ichenheim
29April , 28Okt.(je 2) R m.Schw a.1.Lag.
Zmmeneich5März,16Apr.,6Aug.,29Okl.
VSchw. Immenstaad 1 Mai , 26 Okt. K.
Ittersbach 26 März , 28Juli , 22Okt.KV.

« ander» 17März,24Nov.(je2)Kschw'
Fr , 13Jan ., 10 Feo., 9 März , 13 Apr., 11
Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10Aug., 14 Sept .,
12 Okt., 9 Nov., 14 Dez. V, SchwFr jed.
Samst ., w .Fetert ., Tag vorh .,Obstm von
MttteSept .b.MitteOlt . jed.Samst . « aP-
pelrodeil 15 Juli , 14 Okt., 11 Nov. st.
Karlsruhe 7 Juni , 1 Nov. (je 9) Messe m.
Möbelm. an 8 erst.Tag , 2 Jan ., 5 Febr ., 4
März , 1 April (m. Prämtier .) , 6 Mat , 8
Juni , 1 Juli (m. Prämiier .) , 5 Aug., 2
Sept ., 7 Okt., 4 Nov. (m. Prämiier .), 2
Dez. ZuchtNutzv, Großvieh jed. Mittw.,
Kleinviehjed .Dienst., Donnerst .,Freitg .,
» .Feiert ., L .nachh ., Ferkeljd. Donnerst.,
StrHolzj .Werktg . Karls rnhe-Mühlburg
12März (zgl.Kleesam>),27 Aug., 26Nov.
(zglch) K. « ehl(Stadt ) 6 April , 25Mai,
6 Okt., 24 Nov. K, 2,16 Jan ., 6,20 Febr .,
5,18 März , 1,7,16 April , 7,21,26 Mai,
3,18Junt , 2,16Zuli , 6,20Aug.,3,17Sep .,
1,15 Okt., 5,19 Nov., 3,17 Dez. Schw.
« eazingen28 Apr., 11Aug.(zgl .Fohlen),
3 Dez. KVSchw, 14 Jan . , 11 Febr ., 10
März , 14April , 12Mat,9Juni , 14Jult,
7 Sept . , 13 Okt ., 10 Nov., 7 Dez. VSchw.
Fr jed.Dienstag , w. Feiertag , Lag vorh.
« ippenheim 25 Febr., 21 Okt. K. Klein-
lanseudurg 12 März , 3 Aug., 25 Nov.
KVSchw. KönigSbach 18 Mai , 26 Okt.
K. Königshofen 27 Septbr . (8) K , 12
März , 9 April, 15 Mai , 11 Juni , 9 Juli,
13Aug., lOSep .Schw. Konstanz20Apr.,
21 Sep .(zgl.Wollw), 80Nov. (zgl .Wollwj
(je 7) Messe, je a. I .Tg .zgl.VSchwLed, 7
Jan .,4Feb.,3März , 7 Apr.,5Mai,2Zuni,
7Juli , 4 Aug., 1 Sept ., 6 Okt. , 3 Nov., 22
Dez.VSchw,Obstul.imHerbstjed.Dienst.
» .Freitag (Begtnnu . Ende bes . best.) , Fr-
Mehl jed .Frett . , w . Feiert ., T .borh. Kork

!26Okt.(2) K. Kra»theim17Feb .,22Juli,
30Nov. K. Krozingen 3 Feb . , 19 Okt. K-
Schw. A«lsheim8Sept .K,4März,1Apr .,
18 Mai , 10Juni , 8 Juli , 5 Aug., 2 Sept . ,
14Okt.VSchw, 5Feb ., 18März , 15 April,
11 Nov. V. Kürnbach 12 Mai , 5 Okt.
(je 2) K. « nppenhetm 12 Okt. KV.

Lodenburg 24 Febr ., 17 Aug., 1 Dez.
(zgl. Gesp ) K. Lahrl8Aug .,15Dez .(je2)
K m.VFr a. 1 . Tag , 24März , 3Nov. (je2-
K m. Fr am 1. Tag , 28 April , 29 Sept . V
(Zuchlv) , SchwFr jd. Samst ., w. Feiert .,
Auss. dess., Obstm. v . Spätj . b. Frühj . u.
währd . d . Kirschenernte jed. Samst . van-
geabruckea 6Okt . K. Langensteindach19
März, 19Mat,16Juli , 27Okt.KV. Lauda
5 März , 1 Mai , 2 Juli , 28 Dez .K,7Jam , 3
Feb., 2März,7 Apr .,4Mai , IJuni , 6Juli,
3Aug.,7 Sep ., 5Okt., 2 Nov., 7 Dez .Schw.
üenzltrch 24Feb .,25Juni,29Sep .K. Ltch-
tenou 7Mat , 24 Sep ., 26Nov. K, Ferkelm
jed. Mittw . Limdach 16 März , 15Juli , 19
Okt. K. Lipttnge« 16 März , 8 Juni , 14
Sep.„5Nov.KBSchw. LofftngeullMai,
5Okt., 28Dez .KVSchw, 13Jan ., 10Feb.,
9März , 13Apr.,8 Juni ,13Juli ,10Aug.,
14Sep .,9Rov .VSchw, Frjed .Mont .,w.
Feiert ., T .nachh. Lörrach19 Feb ., 23 Sep.
szgl .Farr .j (je2) K , 16 Jan ., 20 Feb ., 26
März ,16 Apr., 21 Mai , 18Juni , 16 Juli,
20Aug., 24Sep .,15Okt., 19 Nov., 17Dez.
VSchw, 2 Jan .,6 Febr .,5 März , 7 Mat , v
Juni , 2Juli , 6 Aug.,3 s ep., lOkt ., 5Nov.,
3 Dez. Schw. Ludwigshase» Obstm jed.
Donnerst, vom 27 .Aug.an bis mit5 .Nov.

Mahlberg 16 März, 8Sepi ., 25 Nov.
KSchw. Malsch (A.Ettling .) 17 März , 28
Okt. (je2) K mit LR jeam 1. Tag , 7 Juli
RFohl . Malsch (A. Wiest.) 9Juni (2) K.
Malterdinge » 5Aug .,1Dez . K. Mann¬
heim 1 Mm,29Sep „ 11Dez.(je14)Messe,
4Mai (3)tzaupt -Ru .B,Schlacht-u .Milchv
jed.Mont,,7Jam , 3 Feb., 2 März,7 April,
IJuni,6Jult,3Aug .,7Sep .,5Okl.,2Nov.,
7 Dez . R , SchwKälberSchZ jed. Montag,
Mittw och u. Freit ., Ferkel jed. Donnerst.,
w.Fetert ., Tag nachh . Marldorf 20Jan .,
16 März , 1 Juni , 21 Sept ., 16Nov. K, V-
SchwFrProd ., jd . Mont., w.Fetert ., Tg.
nachh .Marxzell(Gem.Schielb.)26MaiK.
MeikeShetm 25 März , 8 Sept - K, jd .Mon-
lag Schw, w. Fetert ., Dienst. Meersbnrg
11 Nov., 5 Dez.K. Menzingea 25 Mat, 21
Sept >(je2)K. Merchingen26Mat (2) K, 13
Jan ., 10 Febr., 9 März , 13 April , IlMai,
8Juni , 18Jult , 10Aug>, 14Sep ., 12Okt.,
9 Nov., 14Dez. Schw. Meßkirch12März,
23 Juli , 10Dez. (zgl.Gesp ) KVSchw,2t
Mai ,22Okt-KZuchtvSchw,4,20 Jan ., 3,
17Feb., 2,16 Diärz,4,20Aprtl , 4,18Mai,
1,15 Juni , 6, 20 Juli , 3,17 Aug., 7,21
Sept ., 5,19 Okt.,2,16 Nov., 7,21 Dez.V-
Schw, 6 Mat , 16Sep .Zuchtv. Fr j.Mont .,
w. Feiert .,Samst . vorh. MtngolSheim 21
Jan . (2) KH . Möhringen 23 März KV¬
Schw,4 Mai , 22Junt , 20Juli , 31 Aug., 5
26Okt>, 28 Nov.KVSchSchw , 27Jan ., 24
Febr., 28Dez.VRSchw . Mönchweiler 9
März, 2 Juni , 20 Juli , 10kt . KVSchw.
MoSdach 17 Febr ., 7April , 24Juni (zgl.

Leinentuch), 14 Sept ., 5 Nov. K, 2b Nov.
Gesp , 9 Jan ., 4,18 Febr ., 10 März (zgl.
Schw), 1 Sept ., 10Nov .(zgl.Schw )V, 14,
28Jan ., 11,25Feb.,24 März, 14,28Apr.,
12,26 Mai , 9,23 Juni , 14,28Juli , 11,25
Aug.,7,22Sept ., 13,27Okt., 24Nov.,7,22
D^ .Scyw. Mudau20März,29Juli,29
Sept ., 16 Nov. K ; V werd . 24 abgehalt.,
Abtzaltungst. bes .best. (mtt1 .V imMonat
zgllSchw.) Müllheim 5 Nov. (2) KSchw-
HolzgeschVtkt ., 20Jan ., 17 Feb., 16März,
20April , 18Mai (zgl . Weinm.) , 15 Juni,
20Juli , 17Aug.,21Sep ., 19Okt>, Iblltov .,
21Dez.V,SchwFr jd .Freit ., w.Fetert., T.
nachh . MänzeSheim4Mai , 26Okt.(je2)K.

SteckarbifchofShetm 6 April , 14 Sep .K.
Ncckarel ; 25 Mai , 17 Aug. K. Neckarge¬
münd 17 Feb., 24Zunt,25Nov . (zgl.H) (2)
K. Neckargerach 5Mai,19Okt .K . Neufrei-
stett 28Mai , 5 Nov.K. « enstadt20Jam,
16 März , 18 Mat , 27 Juli , 28 Okt. KV¬
Schw, 14 April , 7 Sept . VSchw . Nallin¬
gen 12 März , 7 Mm , 9 Jult , 14 Sept .,
12 Nov. V. Nutzloch 26 Mat , 7 Dez. K.

vderharmerSdach 6 Sept ., 18 Okt. K.
Oberkirch 30 April , 6Aug.,3Dez.(je 1>/s)
K, FrSchw jed.Donnerst., w.Fetert .,Tag
oorh., Klrschenm . währd . d .Ktrschenemte
id.Dienst ., Donnerst .u.Sam st., w .Feiert .,
Tag vorh. Oderschestlenz 15 Juli , 9 Nov.
K. Obrigheim 13Juli , 9 Nov. K. vden-
heim20Okt.(2)K.Oestrtugen 7Juli (2)K.
Offendurg4 Atm, 14Sept . (je2 ) KSchw-
GesptzolzgeschFr,19MatWeinm.,7Jan .,
4Feb.,3März (zgl.Farren m.Prämiier .),
7April (zgl .R) , dMai , 2Juni (zgURFarr.
m.Lotter., Zieh .Donnerst.nachh .), 7Zuli,
4 Aug., 1 Sept ., 6 Okt. (zgl. Farrenm m.
Präm .) , 3 Nov., 1 Dez . V, SchwGeflüg.-
holzgeschtrrFr jed. Samst ., » .Feiertag,
Tag vorh., Krautm im Okt. u. lliov . jed.
Dienst, u . Samst . vffnadingen 7 April,
14 Sept . KSchw. Oppena « 7 April,
24Juni ,24Aug . K.Osterburken13Juli,
19 Okt. (zgl. Sch), 14 Dez . K, 24 Juni,
30 Juli , 31 Aug., 21 Sept . Sch , 24 Febr .,
16 März , 27 Juli , 9 Nov. (zgl. Sch) V.

Pforzheim 10 März , 8 Dez. (je 2) K-
TöpferGlasHolzwarenSchw , 7 Jan ., 3
Feb., 2 März , 7 April , 4 Mtai, 1 Juni , 6
Juli , 3 Aug., 7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov., 7
Dez. VR . Schw jed. Mittwoch ». Samst .,
w. Feiert ., Tag vorh., Geflügelm (3) im
März , Kantnchenm. (3) i. Juni , Tauoen-
u.Vogelm.imJan .,Abhaltungst .bes.best.
Psnlleudors 2 März , 4 Mai , 24 Aug., 19
Okt., 7Dez.KVRSchw , 21Jan ., IIFebr .,
21Apr.>9 Juni , 21Juli , 22Sept ., 17Nov.
VSchw, Fr jed. Dienst, (von NlitteSept.
bis Nlttle Novbr. zgl. ObstGemüse), w.
Feiert ., Tag nach h. Philippsburg 5 Mai,
a7 Okt. (je 2) K.

Radolfzell 11 März , 20 Mai , 19 Aug.,
11 Nov. (zgl. Hopf.) KVSchw, 8,15Jan .,
ö, 19 Febr . (zgl. Kleesamen ) , 4 März (zgl.
Kleesamen ) , 18März , l,15April,6Mat,3,
17Junt , 1,15Jult , 5 Aug., 18Nov., 2,1«
Dez. VSchw , 15 Sept . Zent.-Zuchtvm, 2
Sept .,16Sept .(zgl. Obst) VSchwHopfen-
Holzgesch , 7,21Okt .(zgl. KabisRübe«),4
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Nov. VSchwObstHopfen, 9,23,30 Sep .,
14,28 Okt (zgl . KabisRüben ) ObstHopf.,
26 Febr . Kleesamen , f?r feb . Mittwoch, w,
Feiert ., Tag vorh. Rastatt 27 April , 14
Sept sam 2. Tag zgtFohlen m. Verlos.)
(je 2) KBretterFrSchw m. V a. 2. Tag . 9
Jan ., 13 Feb., 12 März , 13 Mai , IIJuni,
9Juli . 18 Aug., 8Okt,25 Nov., 10Dez.V,
SchwFr id.Donnerst., w.Feiert , T .vorh.
Renchen16März . 19Okt .KSchw. « Sein.
bifchofSSeim 17 Feb . K. Richen 3 Feb., 30
Nov.K. RieaeI4 Feb., 30Juni . 20OktK-
VRSchw . Rinschl>eim7Okt,Obst. Rosen-
berg28Jam (zglV ),18Aug.K,17Feb.,10
März , 24 Nov. V. R- theuselS 26 Mai
KV. Ru« 13 März , 19 Okt , 21 Dez. K,

Söckingen6 März , 27 Avr., 19Okt., 93
Nov. KV. Salem 7 Avril . 2 Nov. K-
Schw, 2 Jan .. 6 Febr ., 5 März , 7 Mai,
11 Juni , 2 Juli , 6 Aug.. 3 Sevt .. 10kt .,
3 Dezbr. VSchw. St . « lasten 26 Juni.
14 Sevt . KVSchw. St . Georgen (Amt
Villingeni 24 März , 5 Mai . 23 Juni . 25
Aug., 13 OktKVRSLwZSch . St .Seou
3 Nov. K. SaSbach 25 Nov. K. Schellen¬
berg (Gern. Großherrischwd.) 20 Okt. K.
Schenkenzell1 Mai , 24 Aug., 282 « . (zgl.
Kraut )K.Schielberg (s.Marxz.) Schiltach
19 März , 29 Juni . 8 Sevt ., 30 Nov. K.
Schliengen 17 Febr ., 14 Sevt . (zgl.Solz¬
geschirr) K, 28 Jan ., 24 Febr ., 31 März,
27 Avril , 26 Mai , 30 Juni , 27 Juli,
20 Aua.. 28 Sevt .. 26 Okt. V. Schlier¬
stadt 13Feb„ 12März , 9 Avr ., 21 Mai , 11
Juni , 9 Juli , 3 Sevt . , 8 Okt., 12 Nov. V.
Schönau (Heidelb.) 9 März , 5 Okt. (2)
K. Schönau i. W. 13 April (zgl. Schw),
30 Juni . 26 Okt. (se 2) K, 9 Jan ., 13
Febr ., 12 März , 9 April , 21 Mai (zgl.
Farren ) , IIJuni , 9Juli . 13Aug ., 10
Sevt ., 8 Okt., 12 Nov.. 10 Dez. VSchw.
Schopfheim 2 Juni , 8 Dezbr. (je 2) K,
8 Jan .. 5 Febr ., 4 März . 1 April . 6
Mai . 3 Juni , 1 Juli . 5 Aug., 2 Sevt .,
7 Okt.. 4 Nov.. 2 Dez .VSchw . jed. Mittw.
Milchichw . Schriesheim 4 März , 31 Aug..
28 Okt . 16 Dez. (zql .Gesp , K . 3 März , 1
Sevt ., 27 Okt.. 15 Dez. VR . Schwarzach
(A.Bübl ) 18 Feb.. 27 Mai , 20 Okt (2) K.
Schweigern 25Juli , 28 Dez.K, 15 MaiV.
Schwenningen (Meßkirch ) 11 Juni , 20
Okt. KV. Schwetzingen25 März , 1 Juli,
23 Sep .. 9 Nov. (zgl.Gesp.) K, Spargelm
imAprtl . Mat , Juni tägl . , morgens , mit-
tagsu . abends . Seelbach 7 Avril , 26 Mai,
29 Sept . 25Nov.K. Siegelsbach 25 Mai,
19 Okt K. SindolSheim 29Juni , 28Okt
K . Singen ( Konstanz ) 1 Juni , 10 Sept
(zgt Holzgeschirr ) . 9 Nov. KVRSchw , 28
Jam , 25Feb., 31 März, 28April , 30Juni,
28 Juli VSchw . SinSheim 17 März , 17
Aug., 9 Nov.K, Schw jd .Dienst. Staufen
25 Feb. 12 Mai , 5 Aug., 11 Nov.KSchw-
FrVikt , FrSchw jed. Mittw . , W. Feiert,
Tag vorh. Stebbach 1 Mai K. Stein (A.
Breiten ) 18 Febr ., 26 Okt K. Steinbach
(A.Bühl ) 25 Nov.K, 26 Nov. V. Stetten
a. k. M . 24 März , 9 Juni , 1 Sept , 10
Nov. KVRSchw . Stettfeld 5 Mai (2) K.
Stockach 23 Apr .,2 Juli , 15 Okt , 19 Nov.

KVSchw, 7,21 Jan ., 4,18 Febr ., 3,17
März , 7,21Apr >, 19Mai (zgtZugochsen),
2. 16 Juni . 7 . 21 Juli , 4,18 Aug ., 1 . 15
Sept , 6,20 Okt . (zgl. Zugochsen) . 3 . 17'
Nov., 1,15 Dez.VSchw . 5 Mai VRSchw,
Fr jed . Dienst , w. Feiert , Tag vorb.. im
Sevt , Okt. u . Nov. lOObstm., von Mitte
Okt b. Mitte Nov. 4 Kartoffel-, Kraut - u.
Rübenm . Stnhlinge » 13 Jan ., 9 März.
27 April , 8 Juni , 17 Aug .. 5 Oktbr., 9
Nov. KVSchw. 10 Feb., 11 Mai . 13 Juli,
14 Sept . 14 Dez. VSchw . Snlzfeld 11
März , 28 Sevt , 2 Dez. K.

TanbcrbischofSheim17 Feb. , 16 Nov.,
21Dez.KVSchw, 27Avril,26Mai , 8Juli,
24 Aug. KSchw, 20 Jan ., 16 März , 20
April , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17
Aug., 21 Sevt ., 19 Okt VSchw , 22 Mai
Weinm. , 2 Farrenm ., Abhaltungst . bei.
best. Tb engen 16 März , 23 April , 21
Sept , 28 O« br . , 10 Dez. KVSchw , 31
Jan .. 28 Feb.. 29 Mat . 26 Juni . 31Juli,
28 Aug.. 27 Nov. VSchw. Tbieugen
(Waldshut ) 3 Feb.. 13 Avril , 20 Mai . 24
Junt .24Aua ..24Sevt , 80Nov .KVSchw,
8 Jam . 12 März , 14Jult . 19OktVSchw.
Tiefenbronn 11 Mat , 25 Juli , 28 Okt.
K. Todtmo - S 26 Mai , 27 Juli , 17 Aug.,
7 Sept K. Todtnau 7 April, 24 Aug.
(je 2) KSchw. Triberg 21 März , 9 Mai,
3 Okt.. 28 Nov.. 28 Dez. K.

Ueberlingen 18 März , 6 Mai . 26 Aug.,
28 Oktbr ., 9 Dez. (zgl. HF ) (je 2) KV¬
Schw, 29 Jam , 26 Febr ., 26 März , 29
Avril , 27 Mat . 24 Juni . 29 Juli . 30
Sept . 25Nov„ 30Dez. VSchw-, FrProd.
ied. Mittwoch, w. Feiertag , Tag vorh. ,
Obstm. im Sept , Okt u. Nov., Abhalt-
Tag wird beiond. bestimmt Ulm (Ober-
kirch) 10 Feb ., 28 Sevt . KSckw. Unter-
öwisheim 19 Okt (2) K . Unterfchüpk
18 Mai . 17 Aug. KVSchw , 9 März , 2
Nov. KSchw, Tag nachher V.

Villingen 3 März , 7 Avril . 26 Mai,
25 Juli , 21 Sevt . 28 Oktbr., 21 Dez. K-
BRSchwFr . SchwFr jeden Dienstag,
wenn Feiertag . Tag vorh. Böhrenbach
5 Okt . 16 Nov. K.

Waibstadt 25 Mai , 16 Nov. K. Wald-
«irch 17 Febr ., 1 Mai , 14 Aug. (2), 28
Nov. K. Fr jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , Taa vorh . WaldShnt 13 Feb .,
26 März . 1 Mai , 10 Juni , 29 Juli , 21
Sevt , 16 Oktbr., 9, 23 Dez. (zgl . H).
KVSchw , 15 Sevt Farrenm . Wall-
dorf 19 Okt K. Walldürn 2 Juni (20)
Wallfahrtsmesse, 26 März , 13 Okt K, 13
Febr ., 12 März ,9April , 13Mai , 8Okt , 12
Nov. VSchw . Grünkernenmärkte vom
15. Juli bis 31 . Aug. 3, Abhaltungs¬
tage werden besonders bestimmt. Wehr
11 Febr ., 12 Mai , 11 Aug., 10 Nov.
KVSchw , 14 Jam . 10 März , 14 April,
9 Juni , 14 Juli , 15 Sept , 13 Okt , 15
Dez . VSchw . Weingarten 27 Febr ., 28
Mai . 29 Oktbr . (je 2) K. Weinheim
24 März , 12 Mai , 17 Aug ., 3 Novbr.,
8 Dez. (zgt H) K, 20 Mai Weinm. Wel¬
schingen 27 März , 8 Okt K. Wenkheim
19 März , 29 Juni , 8 Sept , 21 Nov. K.

Werbach20 Jam , 21 SeptK . Wertheim
25 März , 12 Mai , 24 Aug., 6 Okt. (3) , 25
Nov. K , 2,15 , 29 Jam , 12,26 Febr ., 11.
24 März , 8, 22 April , 6 , 20 Mai , 3,17
Juni , 1 . 15,29 Juli , 12,26 Aug., 7,24
Sept , 7, 21 Okt , 4, 18 Nov. , 2, 16,
30 Dez . VSchw , 11 Juni , 2 Juli , 6 Aug.,
16 Sevt . 10kt . 5 Nov. Sch. WieSloch
7 Avril , 3 Dez . (je 2) K mit V am 1 . Tag.
10 Aug. (2) K m. V am 2. Tag , 6 Febr .,
5 Juni , 1 Oktbr . V , Schw jed . Freitag,
w. Feiertag , Tag nachh . Wilferdingen
19 Febr .. 12 Oktbr . (je 2) K, 18 Febr .,
13 Okt V. Millstatt 13 Okt (2) KSchw.
Windifchbnch 6 Febr ., 27 Avril , 31 Aug.
K. Wolfach 11 März . 20 Mai , 5 Aug..
14 Okt . 17 Dez. K. SchwFr jed. Mitt¬
woch . wenn Feiertag , Tag nachher.
Wollenberg 19 Juli , 26 Okt K.

Zaifenhanfe» 8 Sevt , 21 Dez. K.
Fell a . ö . 7 April , 26 Mai . 22 Juni , 24
Aug.. 14 Sevt . 26 Okt KV. Zell i. W.
17 Febr ., 12 Mai (zgt V) , 19 Oktbr.
K. 21 Jam , 18 Feb ., 17 März , 21 Avril,
16 Juni , 21 Juli , 18 Aug., 15 Sept,
20 Okt , 17 Nov., 15 Dez. V. Znze».
Haufe» 1 Mat 24 Aug. K.

KSutgretch Württemberg.
« ale» 3 Febr ., 1 Mai , 25 Juli , 28

Sevt , 11 Nov. KV. 4 Juli . 2 Sevt Sch.
« btSgmüud 11 Mat , 17 Aug., 23 Nov.
KV. « delmannSfelden25 März . 2 Juli,
28 Okt. KV. « dalzfnrt 21 Jam V . 1 Mai
KV. 11 Nov.K, 22 Avr.Holz. « ffalterbach
11 März . 2 Sept . KV (je Tag vorh.Holz).
« ichstetten (O.A. Leutk .) 27 Avr . , 28Okt
KV. « » ringen 25 Juli . 19 Okt K. « l-
dershanse» 20 Feb.. lOSevtKV .Alfdorf
4 März . 25Juli , 80Sev . KVR , 20Mai V.
Alvirsbach 25 März , 25 Mai , 19 Okt K-
VR , 21 Dez .KKorm Altdorf (O.A.Böb-
lingen) 9 Jan . KVSchw. Altensteig 24
März , 28 Mai , 28 Juli , 15 Sevt KV, 28
Mai,15Sep .zgl.Zuchtv.,24Nov.KVF,16
Jam,19Feb .. 6Mai,7OktV . Altheim3
Feb. 2Nov . K jeTg . nackh . V. « ltkrant-
heim7Apr . .28OktK . Altshanfe » 5 Mai.
7 Juli . 6 OktKVSchw , 4 Febr . , 3März . 1
? ep., 3 Nov. VSchw . ASPerg25 Juli K-
Led , 24 Juli Holz. Anenstei» 9 März , 7
SeptKV,7MärzHolz . Anle»dorf1 Mai,
3Dez.K, 8Okt , 12 Nov.KV, 27Aug .Foht

Backnang17 März , 19 Mai , 15 Sept,
15 Dez . KVR , 3 März , 27 Juli Led , 21
Jan ., 18 Febr ., 21 April , 16 Juni , 21
Juli , 18 Aug., 20Okt , 17 Nov.V. Balin¬
gen 11 Feb., 7 April . 26 Mai . 28 Juli , 22
Sept . 22 Dez . KV, 3 Nov. KVR , 7 Jam,
18 März , 17 Aug . V. Bartenstein 6 April,
29Juni,21 SptK . Bartholomä26März
V, 31 Aug., 28 Okt KV. Beilstei» (O.A.
Marb .) 6 April , 9 Juni , 30 Nov. KV, 1
April , 9 Juni Holz. Beimbach24 Aug . K,
25 Aug. V. Berg (Vorst, v. Stuttgart ) 6
April , 24 Juni K. Berkheim(O.A.Leutk .)
13 Feb ., 1 Mai , 29 Sep . V. Berlichingen
1 Mai , 19OktK . Berneck (O .A. Nagold)
16 April , 7Juli KV, 2 Nov. KVF . Bern-
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Saufen 2 März , 9 Setzt. KV. Berufs»
7 Mai , 15Okt.KV. Besigheim24 Feb -,29
Juni , 24 Aug., 28 Okt KV, 24 Fetzr., 27
Juni , 24 Aug. Holz, jed. Samst . Schw.
» e«telSlach19März,29Okt.KVF,6Feb .,
4 Juni VHolz. Betzingen 9 April , 27
Aug. KSchw. Biberach19 Feb., 27 Mat,
30 Setz., 11 Nov.KVR , 27 Feb. , 26März.
18Junt .1gNov.R,13MatFarr .,i .Mittw.
VRKorm Bieringen 24 Feb., 13 Juli , S
OktV .Bietigheim 5 März . 4Juni , 3 Dez.
KVRF (je Tg .vorh.Holz ) , 6Feb., 2 April,
6 Aug., 10kt . VR, 2 Jan ., 7 Mat, 2Juli,
3 Setz., 5 Nov. V, 1 Setzt., 3 Nov., 1 Dez.
Sch, jed. Donnerst. Schw. BiuSdorf 25
Feb., 2 Juni , 6Okt., 17 Nov. KV. Birken-
frld 9 April , 18Aug.KV, 18 Feb., lOJuni
V.Biffingenmd.Teck4Juni , 9Okt.KVR.
Blanbrnren 9 März , 1 Mai , 8 Juni , 12
Okt., 16Rotz., 14DezLV , 3Feb ., 13Atzr.,
13Juli , 14Sep ., 21Dez.V . Blanfeldeu 25
Mai (2) K. 17 Feb., 17März , 26 Mai , 21
Juli , I5Sep ., 2Nov.V, 27März,21Aug .,7Okt.Sch.,jd.Mttw .Schw. Böblingen 18
Feb.,7Apr ., 16Jult .22Okt.KV. Böhmeu-
kir« 25MaiK, 3 Feb., 17März , 26Mai V,
19Okt.KV. » oll lO .A.Gövv.) 15 Juli,20
Nov.KV. Bonfeld 1 Mai . 31Aug.K. Böu-
«igheim 25 März , lOSep .KV(je T . vorh.
Solz), 30 Nov. KVH, jd. Mittw., w . Fest
Donnerst., Schw. Bopfiuge» 24Feb ., 28
April , 12 Okt. KV, 12 Juli K (2 T. „ Jps-
meffe "), 13Juli V. Brockenheim1 Mai,1
Setzt. KV (K je2 Tg .) , 30 April , 31 Aug.
Holz, 11 Nov. KVF , jed. Donnerst., w. k.
Fest,Schw. BrannSbach24 Feb., 25 Mai,
21 Setz.,21 Dez.K. » re«, 6 Apr., 25 Mai,
26Dy .K. » rettach3 MärzV . 21 Sep .(2)
K. Brettheim11März,9Dez .V. B»chan25
Feb.,28Apr., 28Juli . 20OktK , 7Jan .,3
März,5Mai,2Juni,4Aug .,1Sep .,3Nov.,1D ^ . V. Bnhlerthau » 7 Jan ., 24 Juni
KB. 4 Mai , 19 Okt.K, je T. nachh .V. Bnt-
tcnhanfen lOMärz, 12Mat,14Juli KVR.

Calw 11 März , 13 Mat , 8Juli , 9Sept,
9®ej. KVRSchw (K je 2 Tg .), 8 Jan ., 12
Feb ., 8Apr., 10 Juni . 12 Aug.,14Okt., 11
Nov.VRSchw .,jed.Samst .Schw. Cann¬
statt 20Febr ., 26Sept . KVRSchFarren-
(Volkssest ), 17 Nov. KVR. Crailsheim
27 Mai (3 Tage Muswiesenmesse), 11
Nov., 21 Dezbr. K. 7 Jan ., 4 Febr ., 3
März, 7 Avr ., 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Aug.. 1 Sept , 6 Okt., 8 Nov., 1 Dez.
V, 16 Sept ., 21 Okt. Sch. Cregliugen 18
Feb., 6Avril , 25Mai . 29Juni , 21Sep ., 11
Nov.K.19Feb .,81MärzV,j .Mittw .Schw.

Deckenpfronn 30 Jan ., 9 Juli , 5 Nov.
VSchw. Deggingen4Mai , 19 Okt. KV.
Denkendorf10 März , 13 Okt. KV. Der-
tiugen 4 Febr ., 6 April , 1 Sept . KV, 16
Nov. K. Dettingen a.d.Erms 4 Juni , 27
Aug. KVR. Dettingen b.Heidenheim19
Okt. KV. Dettingen m Schloßberg 12
März , 8 Dez. KV. Dietenheim 13 Febr .,3 Nov., 29 Dez . KV. Dischingm16 Mai,25 Nov. KVR, 4 Juli KV. Ditzingen 12
März KVR, 16 Juli KV, 3 Sept . V.
Donzdors2 März V, 4 Juli , 21 Sept .KV.
Dornhan 6 Febr., 7 April, 11 Juni , 23

Zult, 15 Okt. KV. Dornstetten 6 April,
24 Aug.. 10Nov. KV, 24 Feb. , 21 Sep . V.
Dörzbach 3 Febr .. 1 Mai , 21 Sept ., 21
Dgj. K, 10 Feb ., 9 März , 11 Mai , 6 Juli,
21 Sept ., 2 Nov. V , jed . Dienst., w. Fest
am Mittwoch, Schw. Dotternhanfe » 12
Mai , 25 Juli , 1 Sept . KV. Duuniugeu
I April , 3 Juni , 2 Sevt . VR . Dürrmenz-
Mühlacker27 Feb., 30 Avr., 26 Nov. KV,
30 Jan ., 26 März , 28 Mai . 25 Juni , 30
Juli . 27 Aug., 24 Sept ., 29 Okt., 31 Dez.
V. Dürna « (O.A. Göpp.) 23 April V.
Dußlingen 5 März , 3Sept .KV,21 MaiV.

EberSbach (O .A.Göppingen) 30Jan .,II Juni , 24 Sept . KVR, 2 Jan . VR , 23
April , 3 Dez. V. Eberstadt 27 Juli K, 7
April . 1 Sept .V. Ebhaufen24JuntKV,
28 Oktbr. KVF . Ebingen 17 März , 2
Juni , 21 Juli , 15 Okt., 24 Dez. KV, 6
Febr ., 16 April , 3 Sept . V. Ebnat 11
März , 10 SeptV . Echterdingen 14 Feb.,
5 Novbr. KV. Egenhausen 3 Febr ., 14
April,12 Aug.KV. Ehingen mD.14Jam,
7 April , 26 Mat , 16 Sev ., 3 Nov., 1 Dez.
KV, 29 Juni SchW , 1 Aug., 14Sept ., 19
Okt. Sch, 7 Jan ., 4 Febr ., 3 März , 7
April, 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1
Sept ., 6Okt,3Nov ., 1Dez.V. Ehningen
t.Gäu 16 Jan ., 25 Mai , 8 Okt. KV. Ell-
wangcn13JamKVR (3 T .„ kalteMarkt",
1. u . 2. Tg . P , 3. Tg . KV) , 24 Febr ., 16
März, 26 Mai , 15 Juni , 10 Aug., 6 Okt.
KV, 27 April , 20 Juli , 14Sept ., 16Nov.,14 Dez. V , 17 März R , 15 Juni (4) W,
11 Aug., 6 Okt. Sch. Jeden Samstag
Korn u . Schwein. Eningen a/Achalm
31 März . 28 Juli , 21 Dizbr . KV, vom
1 Sept . bis 1 Nov. jed. Freitag Wochen-
m Obstm. Entringen 7 Jam , 25 Juli
KV. Enzweihingen 4 Febr ., 24 Novbr.
KVF . Erbach md. D . 13 Febr ., 21 April,
16 Juni , 10kt . KV. Ergenzingen 4 Mai,
19 Okt. KV. Erleubach25 Mai K. Erns¬
bach 25 März , 15 Aug., 11 Novbr. K.
Erolzheim 24 Febr ., 26 Mai . 24 Aug.,
30Nov.KV . Erpstugen IMai , 24Okt.KV.
Ertingeu 13 Febr ., 27 Mai , 21 Sept ., 2
Dez . KV . Eschenau 12 März , 15 Mai , 7
Juli , 18 Nov. KV. Esfingeu 6 Avril , 21
Dez. KV. Eßlingen 12 Mai . 25 Juli KV,
7 Septbr . Fässer. 27 Novbr. (3 ) KVF.
Entingen 25 Febr .. 6 Okt. KV.

« eldrennach 18Feb., 19 Mat , 14 Juli,
15Sep .KV,17März 3Rov.V. Feldstetten
24Juni , 28Oft » Fellbach 28 Avril , 15
SeptKV . Feuerlach14Sep .KV.Fichteu-
berg 25 März . 27 Mai , 19 Oktbr. KV.
Flnorn 16 März , 28 Okt. KV. Forchten-
berg 29 Juni , 21 Sept , 30 Nov. K, 3
März, 1 Sept V. ForuSIach 5 März,
16 Juli , 22 Okt V. Frendeustadt 4 Feb.,
1 Mai , 25 Juli , 29sep .KV. Freudenthal
13MaiV,25Juli,10Nov .KV .FricdrichS-
hafeu 18 Febr . V, 4 Mai , 14Sep ., 26Nov.
KV, j>Freit Korm Friolzheim 24 Febr .,25 Mai KVR . Fürfeld 14 Sept K.

Gächingen6 April . 7 Sept V. Gail¬
dorf 17 Feb., 20 April , 15Juni , 17 Aug.KV, 16 Nov., 21 D^ >KVF , 20 Jan ., 16
März, 18Mai , 20Juli , 21 Sept , 20 Okt

V. Gebratzhofeu 20 April , 10 Aug., 28
Sept KV, 20Jan ., 17Febr ., 16 März, 20
April , 18Mai . 15 Juni . 20 Juli , 17Ang .,
21Sept , 19Okt , 16 Nov., 21Dez.V. Gei-
fertshofe« 5 März . 3 Sept KV. Geislin-
gen (Stadt ) 25 März , 24 Juni KVR, 28
Okt KV, 30 Novbr . VR. Gerabron«
6 Avril , 29 Juni , 21 Sept , 21Dy . K,' 8 Feb ., 9 SeptV . Gerstette« 16 MärzV,
13OktK , Tg . nachh .V. Giengen «.Brenz
24Febr .,1Mai , 29Juni , 28OktK , 7Jam.
4Febr ., 3 März , 7 April . 5 Mai , 2 Juni , 7
Juli , 4Aug ., ISept , 6Okt ,3 Nov., lDez.
V, 27 Febr ., 19 Novbr. R. Gmünd 19
Okt . 14 Dez . (je 3) K, 7 Jam , 3 Febr.,
2 März , 7 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli,
3 Aug., 7 Sept , 20 Okt , 16Nov., 15 Dg!.
V, 16 Dez. R. Gomaringen 26 März, 16
Juli , 9 Okt KV. Göuuiugen 28 Mai , 30
Oft KV. Göppingen 1 Mai , 24 Aug., 11
Nov. K, 21 Jam . 17 Febr ., 17 März, 21
Avril , 16Juni , 7Juli , 15Sept , 12Okt,
l 5 Dez. V, 31 März , 13 Aug., 25 Sep ., 12
Nov.Sch, 10kt (3) W. Großaltorf (O .A.
Hall) 12 März . 19 Mai , 10 Dez .V. Groß-
afpach 12 März , 14 Juli , 15 Okt KV (je
Tag vorh. Holz). Großbottwar 24 Feb.,
23 April , 11 Aug.,27Okt (2) KV,22Feb .,
22 Avr., 26OktHolz , jed.Donnerst.Schw.
GroßeiSlingen 20März , 4JuniV . Groß-
engstinge« 21 Apr., 14 Sep ., 6Okt . 1 Dez.
KV, 13 Juli V. Großgartach 6 Avril , 7
Sept K. Großingersheim 25 März, 15
Sept KV. Großf achf enheim18 März , 24
Juni , 21 Sept (je 2) KV. Großfüße« 6
April , 21 Dn . KV. Grötziugen (O.A.
Nürtingen ) 25 März , 25 Juli , 17 Nov.
KVRF . Gruibiugeu 9 März , 28 Sept.
KVR. Grunbach (O .A. Schorndorf) 30
Juni Wetm Grüudelhardt 10 März , 8
Sept . KV. Gfchweud (O .A. Gaildf .) 12
März , 15 Mai , 9 Juli . 10 Sept KV. 8
Okt , 12 Nov., 10 Dez. KVFL . 9 Jam , 6
Febr ., 9 Avril, 11 Juni , 13 Aug. V.
Güglingen 4 Feb., 24 März , 18 Aug ., 15
Dez . KV. Jed . Samst . Schw. GundelS-
heim 10 März , 23 April , 25 Juli , 29
Sept ., 23 Nov. K. Guffenstadt 1 Mai
KV. Gnteuberg 25 Mai , 24 Sept KV.

Saiterbach 2 Juli KV. 5 Nov. KVF.
Hall 25 Febr ., 25 Juli (je 3) K, 8 Jam,
5 Febr ., 4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni,
1 Juli , 5 Aug., 2 Sept , 7 Okt , 4 Nov.,2 Dez . V , 12 März , 8 Okt Sch. 11 Nov. F,
16 März R. Hahingen 19 März , 21 Mai,
18 Juni . 23 Juli . 17 Sept , 12 Nov., 17
Dez .KVR. Hedelstngen1 Sep . KVSchw.
Heideuheim25 März , 25 Juli , 21 Sept,30Nov. KV. 15 Mai V , 29 Juli . 24 Aug.,
21 Sept , 31 Okt Sch. Heilbronn 18
Febr., 25 März (Tag vorher Rinden),
19 Mai , 26 Aug., 6 Oktbr., 1 Dez . KV-
LGespLed , 14 Jam , 14 Juli KVLGesp,
28 Jan .. 17 März , 10 Aug., 22 Sept , 21
Okt , I 8N0V., 15Dez.Sch , 30Juni (4) W.
Heiligeubronn 8 Sept K. HeimSheim18
Feb.KVR, 1 MaiKV. Heiuingen25MäH
KV. Hemigkofen 5Mai , 1Dez.KV, 7Jam.4 Feb., 3 März, 7 April , 2 Juni , 7 Juli , 4
Aug., ISept , 6Okt,3Nov . V. Hcngstfeld
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IS Jan ., 15 April , 30Sept .V . Herbertill¬
gen 6 Febr >, 2 April , 3 Juni , 6 Aug ., 1
Ott ., 3 Dez. KV , 2 Jan ., 5 März , 7 Mai , 2
Juli,3Sept .,5Nov . V . Herbrechtingen 3
Feb . KV . Herrmalb 1 Mai , 21 Sept ., 21
Dez. KV ; vom 1 Mai bis 31 Ott . jed.
Samst . Wochenm . Herrenberg (Stadt)
18 Febr ., 19 Mai , 10 Sep .. 1 Dez . KVRF,
31 März , 20 Juli , 28 Ott . V . Heubach S
März , 20 Mai , 1 Sept . KV . Hirrlingen 6
Juli,19Okt . KV . Hohenhaslach IMaiK.
H- heustadt (O .A. Aalen ) 24 April KV,
8 Sept . K , 9 Sept . V . Hoheustaufe«
24 Febr ., 28 Mai , 10 Aug ., 28 Okt . V.
Hoheuteuge» 1 Mat KV . Holleubach 25
Mai , 30 Nov . K. Holzgerlingen 19 März
KVSchw . Horb 4 März , 26 Mai , 1
Sept ., 18 Okt ., 11 Nov . KV , 7 April , 2
Juni , 1 Dez . V . Horrheim 25 Mai KV.

Jagsthausen (O .A .Neckarsulm )12Feb.
V , 6 April , 24 Aug . K. Illingen 2 Juni,
1 Dez . KV . JlSfeld 20 Febr ., 21 Mai
KV , 24 Aug . Holz , jeden Dienstag,
wenn bürgert . Feiertag am Donnerstag,
Schw . JlShofeu 16 April , 21 Mai , 18
Juni V . Zugelstngen 3 Febr ., 25 Mai,
25 Juli , 30 Novbr . K, 11 Novbr . V.
IS « Y 23 Avril , 1 Ott . (2), 12 Nov . KV¬
RF . 12 März R , 30 Juli KVF , 9 Jan .,
13 Febr ., 12 März , 9 April . 13 Mai , 11
Juni , 9 Juli , 13 Aug ., 10 Septbr ., 8
Okt ., 12 Nov ., 10 Dez . V . Justillge » 7
Sept .. 5 Okt . KV.

« aiferSbach 20Feb .. 28Mai,11Aug .V.
« irchberg «.Jagst 24Feb .,1Mai , 2SJuli,
28 Okt .K, 20 Feb .. 7 Mai , 23 Juli , 22 Okt.
V, jed. Donnerst ., w. kein Feiert . , Schw.
Kirchellliruberg19März,1 SOkt .V. Kirch-
veim a. Neck . 6 Avril KVR . « irchheim u.
Teck 2 März , 4 Mai . 1 Juni , 2 Nov . KV,
7 Jän ., 3 Febr ., 6 April , 6 Juli , 3 Aug ..
7 Sept ., 5 Okt ., 7 Dez . V (6 April , 2 Nov.
zgl. Farren ), 21 Juni (3) W . Kißlegg 17
März , 20 Juli , 6 Okt ., 19 Nov . KV . 13
Jan ., 10 Feb ., 9 März , 13 April , 11 Mai,
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug ., ! 4 Sept .. 12
Okt ., 9 Nov ., 14 Dn . V . Kleinafpach 15
Mai , 10 DH . KV . 16 Juli KVL , 13 Mai,
15 Juli Holz . Kleingartach 6 April K.
« nittlingen 17 März , 19 Mai , 18 Aug .,
20 Okt ., 22 Dez . KV , 21 Jan ., 18 Febr .,
2 l April , 16 Juni , 21 Juli , 22 Sept ., 17
Nov . V . Kochendorf 28 Jan . KVR , 24
Juni V , 21 Dez . K, am 2. Freit , jed. Mts.
Schw . Köngen 25 Mai KV , 21 Sept . K-
VFH (K je 2 T .). KönigSbron « 24 Feb .,
24 Aug . KV . KönigSeggwald 12 März,
28 Mai , 24 Sept . KV . Kornwestheim 27
Febr . VHolz . Kuchen (O .A. Geisling .)
3 Febr ., 25 Mai KVFL . KünzelSan 24
Febr ., 24 Juni , 28 Okt . K, 26 Febr ., 21
April , 21 Juli , 25 Aug ., 20 Okt . V , 81
März , 1 Sept . Sch , jed. Freitag Schw.
Knpserzell 1 Mai , 5 Oklbr ., 30 Nov . K,
28 Jan . KV , 6 Okt . V . Jed . Donnerst . , w.
Fest Tag vorh ., Schw . Kusterdingen 19
Febr ., 13 Juli V.

Laichinge » 6 April , 25 Mai , 20 Okt .,
30 Nov . KVR , 24 Feb ., 18 Mai , 24 Aug .,
28 Okt . LGarn , 24 Febr ., 21 Sept . V.

Langenargen 20 Feb ., 21 Mai , 10 Aug .,
16 Nov . KV . Langena « 6 April , 25 Mai,
29 Sept . KV , 21 Dez . K , 17 Febr ., 6 Juli,
24 Aug ., 2 Nov ., 7 Dybr . V , 6 April,
29 Sept . Farren , 20 Jan . VR . Jeden
Donnerstag Korn . Laugenbeutingen 5
Febr . KV . Laugenbrand 24 Febr ., 27
April , 31 Aug . V . Laugenbnrg 6 April,
24 Juni , 30 Nov . K, 10 März , 12 Mai,
14 Juli , 22 Sept . V , jed. Freitag Schw.
Lauchheim 17 Febr ., 6 April , 25 Mai,
19 Oktbr . K. Laudenbach 16 März,
27 April , 21 Septbr . K. Lauffeu 11
Febr . (zugl . Holz ) , 5 Mai KV (im
Dorf ) , 29 Sept . K, 21 Dezbr . KF (in
der Stadt ) . Jed . Dienst . Schw . Laup-
heim 17 Feb ., 6 April , 25 Mai , 27 Juli,
12 Okt . KVR . Jed . Dienst . Korn , alle
14 Tg . zgl . VSchw . Leidringe » 9 Mai,
20 Aug . KV , 19 März , 13 Okt . V . Lei»
stelle » 25 Mai KV . Leonberg 29 Jan.
12 Mai , 4 Nov . KV , 11 Feb . R , 30 März,
24 Juni , 30 Juli VSchw , 30Sept . KVR.
Jed . Dienst . Korn u . Mittw . Milchschw.
Lentlir « 9 März , 18 Mat , 19 Okt ., 30
Nov . KVR . 7,27 Jan ., 3,24 Febr ., 2,30
März , 6,27 April , 4,26 Mai , 1,29 Juni,
6,27 Juli , 3 . 31 Aug ., 7,28 Sept ., 5,26
Okt ., 2,30 Nov .. 7,28 Dez . VR . Lieben-
zell 6 Febr ., 10 März , 24 Juni , 20 Okt .,
12 Nov . KVF , 25 Nov . F . Löchga« 20
Mai , 17 Nov . KV . Loffenau 3 März , 13
Okt . KV . L- nsee 1 Mai , 19Okt . V . Lorch
9 März , 18 Mai , 6Nov . KV,21Sep .KVF.
Loßb «rg24Juni , 21 Sept . KV . Löweu-
steiu29JuniKV,10Nov .KVF . LudwigS-
burg 11 Febr ., 19 Mai . 3 Nov . KV (K je
3 Tg ., am 3. Tag zgl . Holz in Schnittw.
Pfählen u .dgl .), 17 März VHolz , 23 Juli
Holz , 10 SKites, 7Mai,23Juli , 3 Nov .Led.

Magstadt 25 März , 7 Juli , 28 Okt . K-
VR . Mainhardt 25 Febr ., 7 April , 23
Juni , 11 Aug ., 28 Okt . KV . Marbach
(Stadt ) 1 Mai (2 ), 16 Juli , 19 Nov.
KV , 3 März , 7 April , 11 Juni , 25 Aug.
V. 2 März , 30 April , 15 Juli , 18 Nov.
Holz . Jed . Samstag Schw . MarkelS-
heim 1 Mai , 21 Sept . K. Markgröningen
24 Febr ., 6 April , 21 Dezbr . (je 2) KV,
24 Aug . K. Markt -Lustenau 6 April,
25 Mai , 27 Juli K. Maulbronn 5 Mai,
21 Sept . KV . Mehrstette « (O .A. Mün-
fingen ) 23 April , 10 Juni , 19 Okt ., 15
Dez. KV . Mengen 15 Febr ., 23 April,
24 Juni , 14 Sept ., 12 Nov . KV , 28 Avril,
15 Sept . Zuchtv . Mergentheim 24 Feb .,
7 April , 26 Mai , 8 Juli , 16 Nov ., 14 Dez.
K (je 2 . a . 2. T . zgl. V ) , 11 März , 19 Aug .,
15 Sep ., 15 Okt ., 17 Nov . Sch , 2,16 Jan .,
6,20Feb .,5,19 März,4April,7,21Mai . 5,
18 Juni , 2,16Juli , 6,20 Aug ., 3,17 Sep.

(O .A.Gmünd ) 20 März , 15Juni,14 Nov.
KV . Möglingen (O .A. Oehring .) 1 Mai,
30 Nov . K. Möhringen a.d. Fild . 26 Nov.
KVFH . Möfstngen 24 März , 17 Juni , 20
Okt . KV , 80 Jan . , 24Aug . V . Mühlheim
a. D . 2 März . 18 Mai , 29 Sept ., 30 Okt .,
30 Nov . KV . Mühriuge « 8 Mai , 29 Sept.
KV . Mnlstngeu (O .-A. Künzelsau ) 18
Febr ., 7 April , 26 Mai , 24 Aug ., 21DH.
KV . Münchingen 13 Feb . V . 21 Sept . K.
Mundelsheim 25 Mai , 24 Nov . KV , 25
März , 23 Mai , 23 Nov .Holz . Munderkin-
geu 9 Jan ., 13 Feb ., 12 März , 9 April , 1
Mai . 11 Juni , 9 Juli , 27 Aug ., 24 Sept .,
29 Okt ., 26 Nov ., 10 Dez . KVR . Jed.
Samst . KornViktl . Münfinge » 19 Febr .,
8 April , 17 Juni , 29 Sept ., 28 Okt ., 4,
11,18 Nov ., 21 Dez . (2) KVR , 5 Aug . KV.
Rnrrhardt 22 April (zgl. He.lz), 25 Juli
KV , 2 Okt ., 30 Nov . KVF , 4 Febr ., 3
März , 2 Juni V . 14 Nov . Sch . MuSdorf
13 Okt . KV (4 Tag „ Muswiefenmeffe ").

Nagold 80Avril KV , ISOkt ., 10Dez .K-
VF , 27 Jan . , 5 März (zgl.Zuchtv ) , 5Juni,
6 Juli 24Aug . (zgl.Zuchtv !eh)V. Reckar-
f» lm6AprilK (T . nachh . VSchw ),16Nov.
KV . Neckartenzlingen 10Apr .. 3Sep .KV.
Neckarthailstnge » 6 März , 9Juli,30Nov.
KV . Neckarwestheim 14 Jan ., 25 März
(zgl.Holz ), 10Nov .KVR . Nehren 14Apr .,
11 Aug .KV . Reidlingeu 21Sep .KV . Rel¬
lingen (O .A.Blaub .) 25 Juli KV , 13Okt.
V . RereSheim (St .) 24 Feb ., 6 April , 25
Mai , 5 Okt . KV , 20 Juli K. Neubulach
6 April KV , 13 Okt . KVF . Renenbürg
27 Febr ., 21 Mai , 3 Sept ., 3 Dez . K , 12
Febr ., 8 April , 19 Aug ., 18 Nov .VSchw.
Nenenstadt a. Kocher 28 April , 8 Dez.'

, 25 Feb ., 26 Mai , 3 Nov . V , 18 Aug.
V . Neuenstein 1 Mai , 21 Sept . K,

4 Febr ., 5 Mat , 24 Nov . V . Neuffen 4
März , 1 Juli , 4 Nov . KV . Renhanfeu
a.d.Erms 12 März KV , 21 Mai , 22 Okt.
KVRF . Renhanfeu «. d . Fildern 1 Mai,
3 Juli , 28 Okt . KV . Reukirch (O .A.Tett-
nang ) 12 Mai . 13 Okt . V . Reuweilcr
(O .A. Calw ) 12 März , 22 Okt . KVF.
Niedernhall 1 Mai , 24 Aug ., 21 Dez . K,
17 März , 18 Aug ., 17 Nov . V . Nieder-
stette » 23 Jan . R , 3 Febr ., 1 Mai , 8 Juli,
11 Nov . K, 7 Jan ., 4 Febr ., 2 März , 7
April , 4 Mai , 1 Juni , 9 Juli , 3 Aug ., 7
Sep ., 5 Okt ., 16 Nov ., 14Dez . V . Nieder-
stotzingen23 Apr ., IINov .KVR . Nürtin¬
gen 4 Feb ., 6 April , 9 Juni , 24 Aug ., 20
Oktbr ., 21 Dez . KVRSchwFHLTuch , 9
Jan ., 12März , 15Mai , 9Juli , 10Sep . , 12
Nov . VSchw , 16 Nov . Sch . Rusplingeu
18 Febr ., 7 Mai , 30 Juli ., 22 Okt . KV.

Oberdischingen 18 Febr . , 11 Juni , 17
Sep ., 19 Okt . KVR . Oberdorf O .A. Ne¬

t , 15 Okt .,5Nov ., 3Dez .Schw , 29 Juni (2) resheim 11 Mai , 2 Nov . KB . Oberjel
Merklingen 6 April , 8 Sept . K. Meß

stellen 19 Juni , lOkt KV . Metzingen 11
Feb ., 5 Mai , 15 Sep .KVRF , 24 Nov .KV,
10 März , 14 Juli VF . Michelbach (O .A.
Oehring .) 10 Feb ., 7 Sep .KV . Michelfeld
(O .A.Hall ) 12 Mai , 6 Okt . KV . Mittel
stadt 12 Mai , 13 Okt . KVF . Möckmühlll

tingen 7 April , 7 Juli , 6 Okt . KV . Oier-
kochen 25 Juni KB . Oberlenningen 24
März , 1 Sept . KV . Obermarchthal 23
April , 10 Juni , 14 Okt . KV . Oberndorf
(St .) 3 Febr ., 12 März , 1 Mai , 12 Juni,
20 Juli , 24 Aug ., 29 Sept ., 11 Novbr." "1, 10 Jan ., 10 April , 9 Oktbr ., 11

Febr ., 5 Juni . 17 Nov . K. Mögglingen Dez . Schw . Oberriexingen 24 Febr .,
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8Sept .K. O «erroth (O.A.Gaild .)10F-b.,
1 Mai , 3 Aug. KB, 12 Oft . V. Ober-
fontheim 3 Feb., 25MaiK (feTag nachh.
Bi , 24 Aug. KV, 30 Nov. B . Obersten¬
feld 31 März , 24 JuniKVSchw (fe Tag
vorh. Holz ). Jd .Montag (w .Fest Dienst.)
Schw, ausgen. 30 März . 22 Juni . Ober¬
urbach (O .A.Schornd.) 11 Febr., 8 Nov.
KBF . Ochsenhausen3 SMt ., 27 April . 5
Oft ., 16 Nov. KB. Oedheim 19 März , 28
Ofi . K. Oeffingen 13 Feb.. 27 Aug. KV-
Sckw. Oehringen 17 Feb. KVR . 6 April,
25 Mai , 24 Aug.. 28Oft . (zgl. Sch) K, 16
März , 2 Juni , 16 Nov. V . Oeschingen 4
März , 3 Juni , 4 Nov. KV. OetiShei« 3
März , 7Juli , 13Oft .KV. Osterdiu,eu24
Feb., 21 Sept . KV. vlnhause « 27 Jan .,
27 Avr., 25Aug.V.Onstmettingen 2Mai,
10 Sept . , 5 Nov. KV. Ostdorf 20 Feb., 2
Oft >V. Ottendork 26 Febr ., 9 Sept . KV.
Owe» 26 März , 3 Sept ., 21 Dez. KV.

Pfalzgrafeuweiler 5 März , 9 Juni , 1
Oft .KVRF , 12 Mai , 25 Aug. V. Psedel-
»ach 29 Juni K , 30 Nov. KF , 13 Jan . ,
2 März , 15 Juni V. Pfroustetten 23
Avril . 20Oft . KV. Pfullingen 27Febr . ,
16 Avril . 11 Juni , 24 Sept ., 26 Nov. KV.
Pleidelsheim 1 April , 10Sept . KV(fe T.
vorh.Holz). Plieningen 24 Feb., 15 Juli,
25'Nov.KV. 2Jan ., 1 Avril , 7ON .V, a. 1.
Mttw . j.M ..S chw . Pliezhaufen 11 März,
19 Aug. V. Plochingen24 Febr ., 26 Nov.
KVR. 11 Mai KV. 13 April , 14 Sept . V.
Plüderhaufeu 16 März KV, 20 Juli V.

RavenSburg 20 Juni , 13 Nov. (je 2)
KV. 7 März . 31 Oft . R . 4 Juli Fohlen,
18 Juni , 22 Oftbr . Sch. Jed . Samst.
VSchwKorn. Reicheubach (O .A. Freu¬
denstadt) 25 Mai , 21 Sept . K. Reut-
linge« 3 März , 8 Sevt « 27 Oft ., 8 Dez.
KV (fe Tag nachh. Sch), 7 Jan ., 4 Febr ..
3 März , 7 April . 5,19 Mai , 2 Juni , 7
Juli . 4 Aug., 1 Sept ., 6 Oft ., 3 Nov., 1
Dez . V. Jed . Samstag SchnittwBrenn-
holz. Riedlinge« 24 Febr ., 13 April , 1
Juni . 27 Juli , 12 Oft .. 14 Dez . KVR.
Id . Montag V. Roigheim lO März KV,
20 Oft . K. Rofenfeld 27 Feb ., 30 April.
2 Juli , 27 Aug., 29 Oft ., 10 Dez . KV, 16
Jan .. 28 Mai V. Roth (O.A. Leutfirch)
3 Febr ., 25 Nov. KV. Roth a. See 23
März , 15 Dez . V. Rottenacker12 Mai,
7 Juli , 1 Septbr . KV. Rottenburg 9
März , 1 Juni KV, 2 Nov.KVF , 20 Jan .,
17 Febr .. 13Juli . 31 Aug. V , fed. Dienst,
u. Freit , im Jan . b . Avril u. Oft . b. Dez.
Hopfen. Rottweil 13 Febr ., 23 April , 24
Juni , 14 Sept ., 19 Oft ., 25 Nov. KV, 15
Jan ., 23 März , 21 Mai , 20Juli , 17 Aug.,
21 Dez . V. RuderSberg 30 April KV , 21
Sevt . KVF (fe Tag nachh . K) , 9 Nov. V.

Saulgau 20 Febr ., 7 Avril , 26 Mai.
29 Sept ., 30 Nov. KVR. Schechingen 18
Febr .. 4 Juli , 21 Sept . KV, 25 Mai
K, 26 Mai V. Schelflingen 6 April , 25
Juli , 25 Sept ., 15 Oft ., 11 Nov., 21 Dez.
KV. Schlierbach 13 Febr ., 15 Oft . KV-
FL. Schnait « 1 Mai , 1 Dez. KVF.
Schömberg (O.A. Rottweiy 7 März , 4
Mai , 8 Juni . 25 Aug. KV. 2 Jan ., 15

Juli , 1Of t.V , a.2. Mttw . jd. Mts .Schw.
Schönaich 23 Jan . KVSchw, 4 Juni KV.
Schopfloch (O.A. Freudenst.) 19 Mai . 19
Oft . KV. Schorndorf 3 März , 19Mat , 24
Nov. KV. 14Jan ., 14Juli . 1 Sept . V, 27
Febr ., 12 Mai , 27 Aug., 19 Nov.Holz- u.
Schnittw .Schramberg (O.A.Obernd .)16
März , 11 Mai , 15Juni , 10 Aug., 12 Oft .,
7 Dez . KV. Jed . Dienstag , Donnerst . ,
Samstag Wochenmarft. Schrotzberg25
Mai , 28 Oft . K, 27 Jan ., 27 April , 8
Juni , 2 Nov. V. Schustenried7 Sept ., 9
Nov. KV 13Jan . , 9März . 8Junt , 12Oft.
V.Schwaigern 24 Feb ., 21 Sep .(je2)KV,
f. Mittw .Schw. Schwaikheim24 Feb ., 31
Aug. V. Schweudi 1 Mai , 21 Sept ., 21
Nov. KV. Schwenningen (O .A. Rottw .)
28 Mai , 24 Sept . KV. SeifertShofeu 2
April , 28 Mai , 6 Oft . KV. Siglingeu 6
AprflKV , 8Sev . K, 9Sep . V. SimmerS-
feld 18März ,20Okt.KVF . Siudelstugeu
4 März , 3 Juni , 21 Sept ., 30 Nov. KVR,
5 Febr ., 8 Avril , 6 Mai , 8 Juli VR. Ein¬
dringen 3 Febr ., 25 Juli , 21 Dez . K, 11
März , 22 Juli , 4 Nov. V. Sontheim
a.d.Brenz 19 März , 24 Aug. KV. Spai-
chingen 25 Febr ., 7 April , 13 Juni , 24
Aug., 16 Ott, 11 Nov. KV, 16 März , 15
Mai , 27 Juli V. Steiubach (O.A. Hall)
19 Oft . KV. Steiuheim stAlbuch 1 Mat
KV. Steiuheim a. d. M. 3 Febr ., 3 Juni,
21 Sept . KV, 1 Febr ., 14 April , 2 Juni,
19 Sep .Holz,fd.Donnerst.Schw . Stetten
a. Heuchelb . 24 Juni (2) K. Stetten im
Remsth . 2 Avril , 3 Sevt ., 12 Nov. KV-
SchwF . Stockheim25 Mai KV. 3 Nov.K.
Stuttgart 1 Juni (6), 17—24Dy .Meffe,
1 Mai , 17 Dez . (fe3) Möbel. 20 April (2)
Pferd -,Waaen -Sattlerw,4Feb .,21April,
7Juli , 20Oft ., 8 Dy . (2) Led , i. März od.
April u . Oft . od . Nov. Pflanz .Samenm,
Handgeräte f. Feld u. Garten , Wöchentl.
Hopfenm. am Montag v.Sept . an , Wetn-
musterm.i.Mai .Sulz a.N. 3März , 5Juni,
3Sep ., 22Oft . KVR,17Dez.KV,26März,
3 Aug.,4Sep ., 23Oft .,3Nov.Sch , 5Febr .,
1Apr.,6Mat,1Juli , 5Aug .V, 10Juni W.
Snlzbach«.Kocher 28 März , 24 Juni , 21
Sev . KV. Sulzbacha.d .Murr 16 März , 2
Juli KV, 5 Nov.KVF , 15Mai , lOSep .V.

Tettnangll Mai,16Sep .,18Nov .KV,
10 Mäy , 20 Oft . V. Thailstngen (O .A.
Baling .) 4März , IJuli , 7 Oft .KV. Thal¬
heim (O.A. Hall ) 2 Juni , 22 Sept . KV.
Thieringen 1 Mai . 28 Oft . KV, 14 Juli,
10 Sep .V. Tomerdingen 20 Apr., 26Oft.
KV, 20 Juli V. Trossingen 4 März , 25
Mai , 21 Sept ., 4 Nov. KV. Tübingen 28
April KV, 17 Nov. KVF (K je 2 Ta .) , 10
Febr ., 21 Juli V. Tuttlingen 10 März , 5
Mai , 14Juli , 13Oft ., 12Nov.KVSch, 16
Juni . 31 Aug. (fe 3) W, 23 Dez . KV.

Uhingen 6 April , 30 Nov. KVR. Ulm
15 Juni . 7 Dez . (fe 1 Woche) Messe , 28
Jan ., 25 Feb .. 24 März , 16 Juni , 17 Nov.
(je 2) R, 2 März , 21 Sept . (je 2) Led,
18 Juni (3) W. Jeden Samstag Korn
und im Oktober bis Januar Hopsen.
Unlingeu 27 März , 11 Juni , 21 Nov.
KV. Unterjesingen 28 Jan ., 9 Juli KV.

Untermeckenbeurenv. Mitte Aug.b.Nov.
jed. Donnerst . Obst. Untermünkheim6
Avril, 21 Sept . KB . Untersteinbach21
März , 10Juli , 15 Sept . KV. Untertürf-
heim25MärzKVBaumRebstock,17Sep.
KVFaßKübl .Unter «rbach (O.A.Schorn-
dors) 21 Jan ., 8 Sept .V. Uuterweißach1
April , 14 Oft . KV (je Tag vorh. Holz ).
Urach 27 Feb., 1 Mai . 25 Juli , 10ft ., 6
Nov. KVR , 10 Dez . KV, 27 Juli , 2 Oft .,
6Nov .Sch. Uttenweiler3März 2 Juni,
15 Sevt . (zgl. Fohlen ) KVRSchw.

Vaihingen a. d.Enz 11 März , 13 Mai,
15 Juli , 16 Sept ., 11 Nov. KV, 15 Jan .,
12 Febr ., 15 April . 10 Juni , 12 Aug.. 14
Oft ., 16 Dez . V, fed. Samst ., w. F -st Tag
vorh.,Schw . vellberg 22Jan ., 11 März,
22 April , 12 Aug. KV, 28 Oft . V.

Wachl>ach 25 März , 29 Juni , 2 Nov. K.
je Tag nachh . V. Waiblingen 14 April , 7
Juli , 22 Sep . KVF , 4 Febr . VF . 9 Juni,
1 Dez . V (fe T . vor 3 letzten MärkstHolz).
Walddors (O .A. Tübg .) 20 Feb., 2 Juni,
15Dez.KV. Waldenbuch18Feb., 18Juni,
1ON.KV Waldenburg 28Jan ..24Aug.,
11 Nov. KV. 25 Mai K. 14April , 26 Mai
V. Waldmösflngen 2 März , 13 Juli , 22
Sep .V. Waldsee7April , 26Mai , 29Sep ..
17 Nov. K. 10 März . 2 Juni . 29 Sept .R, 7
Jan ., 4 Febr ., 3 März , 7 April , 5 Mai.
2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sevt ., 6 Oft ., 3
Nov., 1 Dy . V . fed. Dienst.VKorn>Wan¬
gen i. Allgäu 26 Mai , 21 Sevt .. 11, 25
Nov. KV, 2, 29 Jan ., 5, 26 Febr ., 4
März , 1,29 April . 6. 27 Mai . 3,24 Juni,
1 , 29 Juli , 5 , 26 Aug.. 2, 30 Sept ., 7,
28 Oft ., 4,25 Nov., 2, 30 Dy . V. Jed.
MittwochKorn. Wangen (O .A.Cannst.)
24 Aug. KV. Wäscheubenre » 25 Mai
KV, 13 Febr ., 21 Mat . 10ft . V. « aller-
alstage» 20 Jan .. 2 Juni KV. Wehin¬
gen 26 Mai , 20 Juli . 3 Sept ., 17 Nov.
KV. WeikerSheim24 Febr ., 25 März,
24 Juni , 24 Aug., 28 Oft ., 30 Nov., 21
Dy . KV, 16 Avril VFarren . Weil d.St.
16 März , 20 April . 15 Juni , 24 Aug..
19 Oft ., 21 Dy . KVRSchw , 20 Jan ., 17
Febr ., 18 Mai , 20 Juli ,21 Sept ., 16Nov.
VRSchw. Jed . Mittw . Schw. Weil i.
Schönbuch27Feb ..10Dy .KV. Weilheim
a.d.Teck21Jan ., 18Feb., 12Mai , 25Juli,
28Oft ., 1 Dez. KV. Weingarten - Altdorf
13 Mai , 24Juni (je 3) K, 17Feb. . 12 März
KV. Jed .Freitag , w. Feiertag Donnerst.,
Viftual . WeinSberg24Nov .K. Weißach
20 Febr ., 4 Juni , 3 Nov. KV, fed . Don¬
nerstag Milchschw . Weißenstein8 Sep .,
25 Nov. KV. Welzheim24 März (2), 24
Juni , 27 Oft .(2) , 21 Dez .KVFL , 24 Aug.
KV, 25 Mäy Holz. Wendlingen 8 Oft.
KV. Westerheim 8 Juni , 21 Sevt . KV.
Westheim10 Mäy , 14Juli KV. Widdern
25 Mat , 28 Oft . K. WiernShei« 6 April,
28 Oft . KVR. Wiesensteig 17 Febr . KV.
1 Juni KVR , 12Oft .. 25Nov .KVRF , 13
April , 27 Juli V. Wildbad 25 März, 24
Aug., 30Nov . K. Wildberg 25Mäy , 1
Mai , 21 Sept . KV. 6 Nov., 21 Dez. KVF,
25 Juli V. Willmandinge« 25 Mai, 27
Juli , 28 Sept . KV. Willsbach7 Jan .. 4
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März, 17Juni,17Sept . KVSchw , IMai
Holz , jed.FreitagSchw , ausschl- IOJan»
6 März, 19 Juni , 18Sept . Winnenden 12
Feb» 13 Mai , 9 Sev ., 4 Nov. KV, 4 März,
24 Juni 12 Aug., 7 Okt. V , jd . Donnerst.
Korn. Winterlach 25 Febr . , 10 Nov. KV.
Wi»terli»ge» 26März,24Sep .KV.Wolf-
schlngen9 März , 24 Juni , 11 Nov. KV.
Wnrzach6 Feb., 5 März , 7 Mai, 1Okt» 8
Nov.KV , 2 Jan .. 2 April . IIJuni , 2 Juli.
6Aug..3Sev »3Dez.V. Würtingen 19Okt.
V. Wüsteuroth9 März , 8 Juni , 25 Aug .,
24 Nov. KV.

8aherfeld26 Mai. 27 Okt. KV. Sai-
uiugeu 80 April , 10 Sep. KV. Zavelstciu
17März KV. Zwiefalten 8März , 19 Mai,
9 Sep ., 3 Nov. KVR , j. Dienst. KornVikt.

Reg .-Bezirk Siamarittstett.
Bingen12 März. 12 Mai. 6 Juli , 15

Sept. , 2 Nov. KV. Bistngen24 März. 8
Juli . 21 Okt. KV. Bnrkadinge» 15Juni,
16 Okt. KV. 2 März V. Emvstugeu 12
März , 9 Juli . 24 Sept .. 3 Dez.KV. « am-
mertinaen20März , 10 Juni , 24 Aug., 28
Okt. KV. 17Avr . , 2 Okt.V. Groffelstngcu
13 Juli . 26 Okt. KV. Saigerlo « 24 Feb .,
11 Mai , 7 Sept ., 7 Dez. KV, Schw am
zweiten Montag jed . Monats , Hechiu-
gen27 Avril, 20 Juli , 5 Okt., 14 Dez.
KV : V am 1. Montag (im Jan . u. April
am 2. Montagi jed . Monats . Hetlingen
27 März, 17Okt>KV. Juneringe « 4 Mai,
22 Juli . 20 Okt., 21 Nov.KV. Krauchen-
WieS23 März , 18 Mat, 29 Oktbr . KV.
Melchiagea 13 Febr.. 21 Mai. 16 Juli,
24 Sept ., 19 Nov. 17 Dez. KV. Neufra
20 Juli , 8 Okt. KV. Ostrach 3 Febr .,
8 Avril . 22 Juli , 6 Okt. KV, 8 Jan ., 4
März , 6 Mai , 3 Juni , 2 Sept ., 4 Nov.,
2 Dez . V. Rangeudiuge » 18 Mai , 12Okt.
KV. Sigmaringen 7 April , 15 Juni , 6
Okt.. 16 Nov. KV, 16 Jam . 20 Febr ., 18
März , 21 Mai , 16Juli . 20 Aug., 17 Dez.
VSchw . 14 Sevt . Zuchtv. Stetten unt.
Holst. 30 Mai , 22 Juli , 25 Sept ., 22 Okt.
KV. Trochtelfingen 16 März , 26 Mai,
21 Sevt .. 9 Nov. KV, 16 Avril , 23 Juli.
12 Okt.V . 6 Jam , 3 Feb ., 1 Juni , 3 Aug.,
7 Dez . Schw. Beringenstadt 24 Febr .,
1 Mai , 29 Sept ., 11 Nov., 7 Dez. KV.
Wald 24 März . 19 Mai, 18 Aug., 24
Nov. V, 22 Sept . Zuchtv.

Königreich Aayer«.
Rem-Bezirk Pfalz.

Alien, 25 Mai. 30 Aug. (2) , 15 Nov.K,
2 Juli , 9 Sept . Preiszuchtv. Annweiler
16 Febr ., 28 Juni . 30 Aug., 29 Nov. K.
Bergzabern22 März , 9 Aug., 8 Nov. (je
3) K, Fried . Dienst. » . Freit . Billigheim
14Juni (2), 18 Oft .(3) K. Schw alle14 T.
Montags . Blieskastel 9 März . 3 Mai , 7
Sept .. 9 Nov. K. 4 Feb., 7 April , 27 Mai.
7 Juli . 20 Okt.. 3 Nov. VSchw. Deides¬
heim22 Nov. (3) K. Dürkheim 25 Mai,
23Aug .(ie 2) , 27Sep .(3),4Okt . K. Eden-
kobe» 15 März , 9 Aug. (je 3) K. Franken-
thal 22 März , 28 Juni , 29 Nov. (je 3) K.
KermerSheim26 Mai , 6 Sept. (je 2) K,

Schw am 1. m 3. Donnerst ., V a. 2. m 4.
Dienst, jed . Mts , w. Feiert ., Tag vorh.
Grüastadt23Feb . ,26Juli , 25Okt., 6Dez.
(je 21K . Hamburg 4 Okt. (2) K , Fr jed.
Mittw . Kaiserslautern 17Mai , 17 Nov.
( je 3) K , 17 März . 20 Oktbr . PFohlen.
Kandel8 März. 17 Mai, 25 Okt. (je 2) K,
Schw alle 14 Tage Dienst., w. Feiertag,
Werktag nachh. Kusel 28 Jam , 18 Febr ..
17 März , 26 Mat , 1 Sept ., 8 Dez . K, 18
Aug. Preiszuchtv , 22 Sept . Hauvtpreis-
Zuchtv, VSchw am 2. und 4. Dienstag
jed. Mts . (im Aug. am 1. u 3., im Sept.
a. 1 . u . 4.Dtenst.) Landau 3 Mai , 13 Sep.
(je 3) K, V alle 14 Tage Dienst. Laater-
ecke» 27 April, 9 Aug., 26 Okt. K. V am
4. Montag im Jam , Febr., Mai, Juni,
Juli , am 2. Montag im Aug. m D^ .,
am 2. m 4. Montag im März , April,
Sept ., Oktbr . m Nov., am 2. Mittw . i.
Mai u. Dienst,vor Weihnacht., w. christl.
ob. jüd. Feiert., m Dienst. LudwigShafeu
a. Rh . 26 Avril . 13 Sevt . (je 2) K. Neu¬
stadta/H . 5 Juli (2) i. Winzingen , 6 Sep.
(21,15 Dez. (31K. V alle 14Tage Dienst,
vdenbachVSchSchw a. 2. Mittwoch im
März bis Juli , Sept . bis Nov. und
am 3. Montag im Aug., wenn Feiertag,
Tag nachb . BirmaseuS 5 Mai , 1 Sept.
(je 21K . Wochenm . am Dienstag , Don¬
nerstag , Samstag . Quirnbach 25 Aug
KVreiszuchtv, 18 Nov. KP . 19 Febr ., 18
März P - V am 1. und 3. Mittwoch jed.
Mts .(statt 19 .Aug . am 25.Aug.)>Rocken¬
hausen3 Mai, 4 Okt. K. V am 1. Don¬
nerstag jed . Mts ., wenn Feiertag , am
Donnerstag nachh. Speyer 10 Mai , 1
Nov. (je 8) K, Fr am Dienstag , wenn
Feiertag , am Montag . Wolfstein 16
Febr ., 10 Mai K , je Tag nachher und
10 Sept ., 12 Nov. V , 20 Aug., 28 Oktbr.
KV. Zweibrücke« 19 März , 12 Mai,
21 Juli , 6 Oktbr., 30 Novbr. K, V am
1. und 3. Donnerstag jed. Monats , P
nach dem Herbstrennem

Reg.-Bezirk Oberbayern.
Aichach14 Juni . 23 Aug., 25 Okt. K,

24 Aug . Fohlen , V je am Tag vor K , so¬
wie am 1. Montag jed . Mts . u . an jedem
Dienst, in d. Fasten. SchwFr jed . Samst.
Freistng22 März , 21 Juni , 16 Aug.,
13 Sevt ., 20 Nov. (je 21 K (am 2. Tag
zgl. VGeirl , V jed. Mittwoch, am letzten
Mittwoch im Monat zgl . PSchw . Fried-
berg 22 März. 28 Juni , 27 Sept., 1k
Novbr . K. V am letzten Montag jeden
Monats . Ingolstadt 3 Mai , 8 Sept .,
8 Dez. K. V am 1. Mittwoch jed . Mo¬
nats , sowie am 19 Febr ., 18 März , 15
April . 20 Mai . Geir jeden Samstag
München3 Mai, 18 Okt. si. d. Vorst. Aus,
26 Juli si. d. Vorst. Haidhausens (je 8) ,
22 Dez. (3) K , 19 Febr .. 4 März , 4 Mai,
27 Juli , 5 , 19 Okt. PV , 4 Septbr . P-
FohlV . Kletnv jd . Werktag, GroßvSchw
jedenMontag , Mittwoch u . Freit ., Schw
ied. Donnerst ., w . Feiert . , Werktag vorh.
Hopfenm. vom 1. Okt. bis 30. April jed.

9 Febr ., 26 April , 12 Juli , 6 Dez. K. 8
Febr ., 25 April , 11 Juli , 5 Dez. VGetr.
Roseuheim 10Mai. 23 Aug., 25 Okt., 13
Dez . K, 4 Jan .. 20 Feb., 12 März . 9 April
V, sowieam Samst . vor den vier K u . am
1 . Donnerstag jed . Mts ., Wochenvtehm.
ied. Donnerstag , 23 April Zuchtkälber-
ZuchtBullen m. Prämiier ., 6 Aug. Foh¬
len mit Prämiier ., 24 Oktbr., 12 Dezbr.
FGarn . Schrobenhausen 17 Mat , 20
Sept ., 6 Dezbr. K ; V am 2. Donnerst,
ied. Mts . u. jed. Donnerst , in d. Fast ., w.
Feiert ., Tag vorh. Traunstein 26 Jan .,
12 Avril , 30 Aug., 15 Nov. (je 2) K , je
a. 2. Jahrmarkttage PV , 26 Sep . Jährl .-
PV , 14MärzHauptv , VFr jed. Samst.
Wafferburg 15 März . 26 Avril . 16Juni,
27 Sevt ., 22 Nov. (je 2) K, a. 2. Tag zgl.
V, w. Feiertag , a. Dienst. Weilheim 22
März , 28Juni . 16Aug., 11 Okt., 29Nov.
K, 30 Jan ., 17 Dez. V, sowie a. Montag
nach K und 1. Donnerstag jed. Monats.

Reg.-Bezirk Mittelfranke ».
« ltdors 2 Febr., 31 März . 19 Mai,

29 Juni , 10 Aug., 29 Sept ., 11 Nov.,
21 Dez. K. « nSbach18 Febr ., 5 Mai . 4
Aug.. 10 Dez. (je 3) K. 27 Jan .. 17 Febr .,
23 März P , jeT .nachh . V, jed.Dtenst . V-
Schw ; Led am Nachm , vor Beginn und
Vormittag der vier K . DiukelSbühl 26
Avril , 23 Äug., 25OkllKL, 12 Juli (4) K,
7 Jan ., 3 Febr . VP , 2 März , 7. 27 April,
1 Juni , 16 Juli (zgl. Sch), 24 Aug. 28
Sept .. 26 Okt.. 16 Nov., 7 Dez. V. 3 Juni
(21W, 15 Sevt .. 27 Okt. Sch : Schw an d.
GetrV , Getr jed. Mittw . Eichstätt 2 Feb.,
26April , 5 Juli , 11 Okt. (je 4) K, 13Jan .,
3. 17 Feb.. 2,16,30 März . 13 April , 4,18
Mai . 1 Juni (zgl . W) . 6 Juli , 3,31 Aug.,
5 Okt., 2 . 30 Nov. VPSchw , 24 Nov.
Zuchtbullen. Erlangen 29 Jan ., 24 Mai,
19 Aug. K . Schw ied. Samstag . Fencht-
wangen iMärz , 6April . 17Mai , 19Juli,
29 Sept . (4) si Schws , 8 Nov., 20 Dez . K,
1 Juni , 6 Juli W, 9 Jan .. 13 Febr ., 12
März . 9 Avril , 11 Juni , 13 Aug. VSchw.
Fürth 4 Okt. (11) K. Greding26 Jan .,
15 März , 10 Mai , 5,19 Juli , 27 Sept .,
25Okt>, 22 Nov. K, V a. 2. u . 4. Donnerst,
ied. Ms ., w. Feiert , Tag vorh. Günzen¬
hausen26Jan» 23Feb ., 22März . 26Apr .,
25 Mai , 21 Juni . 19 Juli , 23 Aug» 13
Sept . (3), 18 Okt., 29 Nov., 20 Dez. K, je
Montag nachh . Schw . V am 1. Montag
jed. Mts ., event .Dienst. Heideck 17 Febr .,
26 April , 5 Juli , 23 Aug» 11 Okt» 15
Nov» 20 Dez. K. HerSbruck 26 Jan»
26 April , 14 Juni , 23 Aug» 27 Sept»
8 Novbr ., 20 Dezbr. K , Spanferkel und
Viktual. am 1. u. 3. Mittwoch jed. Mts.
Hilpoltsteiu26 Jan » 22 März, 17 Mai.
28 Juni , 9 Aug» 27 Sept » 6 Dez. K,
4 März , 1 April . 2 Sept » 7 Oktbr. V,
sowie am 3. Mittwoch jed. Monats V.
Langenzenn 2 Febr » 6 April , 1 Juni,
19 Juli , 27 Sept » 8 Nov. , 13 Dez. K,
2 März , 7 Sept . Samentausch . V am
1. Montag jed . Mts . Lauf 9 Febr ., 1

Freit . ,W.Feiert . Tag vorh . Pfaffenhofen März , 3 Mai , 28 Juni , 26 Juli , 20 Sept .,
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8 Not,., 6 Dez. K. Neustadt a./Aisch 12
Jan ., 1 März , 3 Mat , 14 Juni , 26 Juli,
27 Sept ., 15 Nov. K. V vom 1 . Mitt¬
woch des Jahres an alle 14 Tage.
Nürnberg 7 April, 1 Septbr . (je 14),
7—24 Dez. Messe, 4 Febr ., 3 März P,
Großv id. Montag , Dienstag , Mittwoch,
Kleinv jd. Montag , Dienstag , Mittwoch,
Freitag ; Hopfen v. I .Sept . b . letzt. April
jed. Wochentag, Fischm jed. Freitag im
■Oft. u . Nov. Pappenheim 9 Febr ., 10
Mat , 26 Juli , 18 Okt. K. V am letzten
Montag jed. Mts . Rothenburg a. T . 7
Juni (8) , 19 Juli , 23 Aug., 15 Nov. (8)
K, 20 Jan . PV , 18 Febr ., 31 März , 28
April , 11 Mai , 10Juni,20Juli,24Aug .,
21 Sept ., 19 Oktbr., 18 Nov., 14 Dez. B,
9 März , 8 April , 4 Mai , 23Juli , 20Aug.,
16 Sept ., 28 Okt., 16 Nov., 9 Dez . Sch.
Schw jed. Samst . Scheinfeld9 Febr ., 26
April , 21 Juni , 16 Aug., 27 Sept ., 8
Nov., 20 Dez . K ; VSchSaatfr werden
besond . bekannt gemacht . Schwabach 3
Feb., 16 März . 4 Mai , 29 Juni , 24 Aug.,
21 Sept ., 2 Novbr., 18 Dez . K. Thal-
mäsfing 2 Febr ., 25 Mai , 30 Aug., 8
Nov. K, V am letzten Donnerstag jed.
Mts . Usteuheim 16 Febr., 26 April,
21 Juni . 23 Aug.. 27 Sept .. 22 Nov.
K , 11 März, 10 Juni , 9 Septbr ., 21
Oktbr. Sch. V am 1. Dienst, jed. Mts .,
Schw jed. Mittwoch. Samentauschm.
wirdbesond . bekanntaem . Waffertrüdin-
gen 9 Februar , 6 April , 25 Mai , 28
Juni , 23 Aug., 11 Oktbr., 6 Dez. K.
Schw jed. Freitag . WiudSbach 8 März,
25 Mai , 5 Juli , 23 Aug., 29 Sept .. 8 Nov.,
21 Dez . K. WindSheim 18 Feb., 6 April,
25 Mai , 5 Juli , 23 Aug., 27 Sept ., 11
Nov. K, am 3. Donnerst, jed. Mts . V.

Reg.-Bezirk Unterfranke ».
Arnstein 26 Jam , 3 Mai , 21 Juni , 30

Aug., 25 Okt. K. VSchw jed. Donnerst.,
w. Feiert ., Tag nachh . Aschaffenburg 2
März , 29Juni,7 Dez . (je 4) K, V a. 1. u.3.
Donnerst, jd . Mts ., w .Feiert ., Tg . nachh.
Au» 26 Jam , 6 April , 25 Mai , 5 Juli . 9
Aug., 13Sept ., 25Oft .,24Dez .K, V werd.
bei. best., Schw jed. Donnerst. BischosS-
heim md.RH. 2 Febr ., 19 März , 24 April,
17 Mai , 28 Juni , 15 Aug. , 29 Sept ., 2
Nov., 8 Dez . K. Brückenau7 April , 26
Juni , 19 Juli , 15, 29 Nov., 27 Dez. K.
Eltmann 9 Febr ., 22 März , 17 Mai,
14 Juni (zgl.Pflanz .),26 Juli , 13 Sept .,
25 Oktbr., 20 Dezbr. K . Gerolzhofen
1 März , 6 April , 29 Juni , 13 Dez. K,
je Tag nachh . Schw, 26 Mai , 24 Aug.,
29 Septbr . KSchw, jeden Donnerstag
Schw, event . Mittwochs. Hammelburg
17 März , 5 Mai , 7 Juli , 25 Aug., 29
Septbr ., 5 Nov., 22 Dez. K. V alle 14
Tage , am ersten Mittwoch des Jahres
beginnend. Haßfnrt 28 Jam , 17 März,
5 Mai , 4 Aug., 28 Sept ., 10 Nov., 14
Dezbr. K, 8 Juni KPflanzen, 17 Aug.
Zuchtstiere; V alle 14 Tage Donners¬
tags vor Schweinfurter V, Schw jed.
Dienstag und Freitag , wenn Feiertag,

Tag vorh. Karlstadt 7 April , 24 Juni,
26 Juli , 13 Sept ., 18 Okt., 6 Dez. K, V-
Schw alle 14 Tg . Dienst., w. Feiert ., Tg.
vorh., Sch je Montags vor 1. V im Juli
bis Nov. « iffingcn 19 März , 1 Mai , 15
Juni , 25Juli , 21 Sep ., 4 Nov., 23 Dez .K,
Schw vom 1. Montag ab alle 14 Tage,
wenn Feiertag , Dienstags . Kitzinge» 23
Feb., 6 April , 25 Mai , 29 Juni , 20 Sep .,
15 Nov. K, Schw jd. Donnerst., w. Feier¬
tag, Tag nachh ., Preisviehm . im April
m Sept . KönigShosen20 Jam , 25 Febr .,
19 März , 25 April . 25 Mai , 24 Juni , 26
Juli , 6 Sept ., 20Okt., 21 Nov., 21 Dez.K,
7 Jam , 6 Oft . Hopfen, 14 Jam , 11 Febr.
Tauben , 10 März , 13 Okt. P , 23 März , 24
Aug., 5 Okt., 7 Dez. Sch , 13 Juli W, 20
Aug. Zuchtv., VSchw am 1 . Donnerst,
jed. Mts ., w. Feiertag , Dienstag nachh .,
Schw am 3. Dienstag jed. Mts . Lohr 8
März, 10 Mai , 19 Juli , 6 Sept ., 18 Okt.,
29 Nov. K, 17Okt., 28 Nov. F , V alle 14
Tg .Donnerst. n. Vin Zeitlofs , w.Feiert .,
Mittw . Mellrichstadt16 Febr .. 15 März,
10 Mai , 12 Juli , 27 Sept ., 25 Okt. K,
je Tag nacbh . V . 31 Mai , 9 Aug. , 20 Dez.
K, 10 Aug.VSchSchw , 20 Jam , 20 April
(zgl. P ),7Sept . , 19 Okt.(zgl . Pi , 16 Nov.,
2l Dez. SchSchw, 13 Jan ., 14 April . 8
Juni , 10Sep ., 24 Nov.V, 27 April Zucht¬
bullen, 4 März , 2Sep .Saatfr . Ochseusnrt
5 Jam , 26 April , 12 Juli , 27 Sept . K, 10
März , 7 April , 12 Mai , 14 Juli , 22 Sept .,
10 Nov. V, Schw j. Dienst., event . Mittw.
Prichsenstadt 26Jam , 23 Feb., 22 März,
28 April , 21 Juni , 23 Aug., 25 Okt., 29
Nov., 20 Dez . K. Schweinfurt 6 Jam,
3Juni (5) , 29 JuniK , 12 Febr ., 11 März,
6 Mai P , 26 Febr . 12 Aug. Zuchtbullen-
Zuchtv, 15 Juni W, 8,22 Jam , 5,19Feb .,
4,18 März , 1,15,29 April , 13,27 Mai,3,
10,17Juni , 1,15,22Juli , 5,19Aug ., 2,16
Sep ., 1. 14,28Okt.. 11 . 25 Nov., 9,23Dez.
VP , Sch m letzt. (März mDez. a. vorletzt .)
Dienst, jd. Mts . Volkach 19 März , 3 Mai,
26 Juli , 8 Sep ., 11 Nov., 24,31 Dez. K,
Schw jed. Dienst. Würzburg 9 März , 9
Juli , 2 Nov. (je 14) Messe, 15 Juli (3)
W, 10 MärzSchZuchtv -Präm . , 28 Juli
Zuchtv- Präm ., 7,21 Jam , 4,18 Febr ., 3,
17,31März , 14,28April , 12,26Mai , 9,16
Juni , 7. 21Juli , 4. 18Aug., 1,15Sept ., 6,
13,27Okt., 10,24Nov ., 10,22 Dez . V, 14
Jan ., 11 Feb ., 21 April , 19 Mai , 23Juni,
14Juli , 11 Aug. ,9Sept ., 20Okt., 17Nov.,
15 Dez. Sch , Schw jed. Samst . od. Freit.

Reg.-Bezirk Schwaben.
Augsburg 12 April , 4 Okt. (je 8) K,

20 März (zgl . Zuchtwidder), 25 Juli , 18
Aug., 17 Sept ., 27 Okt. Sch, 11 Juni (4)
W, B jed . Dienst, (w. Feiert . , Montag ),
Mittwoch, Donnerst., Freit ., imJuni bis
Sept . auch Samst . (w. Feiertag , Ausfall
dess .) Burgau 26Jam , 8 März , 24April,
26 Juli , 27 Sept ., 8 Nov. K, 2 März , 20
April,28Sept .,9Nov . V. Dillingen 19
April , 11 Okt., 6 Dez . K, V am 3. Dienst,
jed. Mts . Donanwörth 3 Mai , 11 Okt.
(je 3) K, 15 Juni (2) W, V a. 2. Dienst

jed. Mts ., w. Feiertag , Montag . Füssen
17 Febr ., 13Mai (je2) K, 19Okt .,14Dez.
KV. Günzburg 1 März , 3 Mai , 16 Aug.,
22 Nov. K, je Tag nachh . V. Gundelstu-
geu 8 März (3) (zgl. Saatgut ), 17 Mai,
4 Okt. (je 2) K, je Tag nachh . u. zweiten
Montag jed . Mts . V, 12 Oft . und zwei
Tage vor dem HeidenheimerMarkt Sch.
Höchstädt a. D. 9 Febr ., 10 Mai , 5 Juli,
13 Sept ., 8 Nov. K, je Tag nachh . KV.
Jmmeustadt 1 Mai , 3 Dez. K, 29 Sept.
KV, 9 März , 18 April , 11 Mai , 22 Okt. V.
Kaufbeure» 18 Mai , 9 Nov. KV, 9 Jam,
6,20 Feb., 12,26 März , 9 April , 11 Juni,
9 Juli , 13 Aug ., 10 Sept ., 8 Okt., 3,31
Dez . V . Kempten 12 Mai , 23 Novbr.
(je 3) K, 19 , 22 Febr ., 7,27 März, 4,25
April , 13, 23 Mai , 30 Juni , 16 Sept.
. ,

'
Fohlen ), 17 Okt., 14,23 . 28 Nov., 12,

24 Dez . VP . Lauingeu 21 März, 5 Sept.
(je 4) KSaatg ., 23 M ärz, 26Mai , 7 Sept.
V, 11 Juni (3) W , SchwGetr jed.Samst.
Lindau 24 April , 6 Nov. (je 6) K. Mem¬
mingen 13 Okt. (4) K, 15 Juni (3) W, 1
April , 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov. Sch. V
jed. Dienstag. Miudelheim 12 April , 13
Sept . (je 2) K, je Tag nachh . m 2 Jan ., 5
Feb ., 4Mäi^,6Mai,3Juni , IJuli , 5Aug.,
7 Okt., 4 Nov., 2 Dez . VP . Monheim 15
März,3Mai , 26Juli , 30Aug>, 25 Okt., 20
Dez . K, je Montag nachh . u . 1. Dienstag
jed. Mts . Schw, w. Feiert ., Mittwochs,
14 Sept . u je am 3. Mittwoch d . andern
Monate V. Reubnrg a. D. 18 April,
18 Juli , 26Sep . (je 6) K, V a. I .Dienst. jd.
Mts . (w.Feiert ., a. 2.Dienst.) m 3. Dienst,
t. Febr . b. Mai . Nördlinge » 6 Juni (10)
K, 2Apr., 11Juli , 22Aug., 18Sep .,4Nov.
Sch, 2 Juni (2) W, VP a. letzt.Dienst. jd.
Mts ., w. Feiert ., T . nachh ., SchwFr jd.
Samst . vettingen 1März,3Mai,19Juli,
30 Aug., 27 Sept ., 1 Nov., 20 Dez . KLF-
GarnW , 2,23 Jam P . V a. 3. Dienst, jed.
Ms ., w. Feiert ., a. Mont ., SchwFr jed.
Mttw . Rain 26 Jam , 3 Mai , 26 Juli , 8
Nov. K, je Tag vorh. Schw. V a . 3.Dienst.
jed.Mts . Weißeuhorn 22 Jam , 15 April,
8 Juli , 14 Okt. KV, V am 1. Mittwoch
der übrigen acht Monate , im März , Juni,
Sep ., Nov. zgl. P . Wemding 26 Jam , 6
April , 25 Mai , 12 Juli , 16 Aug., 20 Sep .,
15 Nov. K, je Tg . nachh . m jed . Donnerst.
Schw. Wertingen 17 Mai , 25 Okt. (je 2)
K. V am 3. Mont . jed. Mts ., w. Feiert .,
Samst . vorh. Schw jd. Dienst, od. Mont.

Klsaß -Lolhringeu.
Bezirk Oberelsaß.

« ltkirch 23 Jam , 27 Feb., 12,26 März,
23 April , 21 Mai , 25 Juni , 27 Juli , 20
Aug.,24Sep .,22Okt.,25Nov .,24Dez.KV.
Aspacherbrücke (Gem. Oberburnhpt .) 17
Febr ., 9 März , 13April , 8 Juni , 14Sept>,
9 Nov. V Blatzheim 9 März , 15Juni , 14
Sept ., 14 Dez. KV. Eolmar 5 Juli (22)
Messe .24Dez.Christm.,jed .Donnerst.VK,
W.Feiert ., Mittw ., jd. Mont .V, w.Feiert.,
Dienst. Dammerkirch14Jam , 11 Feb., 10
März,14,21Apr „ 12Mai , 9Juni,14Juli,
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11 Aua., 7 Sevt « 13 Okt., 10 Nov.. 8 Dez.
V. EustSheim25Nov.K, 16 März . 16Nov.
V . Felleringen 9 Avril . 8 Okt. V. Geb>
Weiler 16 Märr . 18 Mai,20Juli . 30Nov.
KSchw. Habsheim 28 Okt. KV. Kah-
serSberg 30 Nov. K. Markirch 20 Sevt.
(2) , 27 Setit . (Kilbe) K. B am 1 . Mitt¬
woch ied. Mts ., w. Feiertaq , Mittwoch
nackb . MaSmünster 18 März , 15 Juli,
16 Sevt . . 18 Nov. B. Mülhausen 2 Aua.
f22 ) Messe, am 1. Dienstag ied . Mts . B.
Münster 12 März , 3 Juni . 19 Aua ., 1k
Dez . K. Neubreisach 20 Jam , 23 März,
4 Mai , 29 Juni . 24 Aug.. 5 Okt.. 23
Nov. K. Pfirt 7 Jam , 4 Febr « 3 . 17
März , 7 Avril , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Auff .. 1 Sevt .. 6 Okt., 3 Nov. , 1 Dez.
KB. Rappoltsweiler 13 Sevt . K (sog.
Pfeifertag ) , sed.Samst . KWochenm . Rei-
uiugeu 10 Aug . KB. Rufach 11 Jebr .. 19
Mai , 17Aug ., 8Sevt « 24Nov .KVSchw-
Getr . Sierenz 19 März , 1 Juni , 21 Sep .,
16 Nov .KB. Sulz 4März , 3Juni . 28Sev -,
11 Nov.. 23 DH. KKetrSchw . Tbaun 23
Auq .s28 ) Messe, 29 Feb« 4Juli . 12 Sev ..
7 Nov. K. VolkenSberg 22 Juli KV.

Bezirk Unterelsaß.
Barr 2 Mai . 7 Nov. K. V am 1. Mittw.

sd. Mts ., Fr sed . Samstag . Beiuheim 19
Okt.K. Beufeld 17Feb .. 11 Mai , 17Aug.
9 Nov. KV. am letzten Montag sed . Mts.
Schw . Bischweiler 17 Aug. (3) KGetr.
20 Oktbr . 62) K. Brnmath 28 Juni,
30 Aug. (2 ) K. BuchsWeiler 3 März , 2
Juni . 1 Sevt . . 8 Dez. K, a. 1. Mittwoch
ied . Monats V. Lettweiler 9 Aua . (2)
Messe. Diemerinaeu 6 Avril , 29 Juni,
27 Okt., 20 Dez. K. Druliugen 19 Okt.
K. Druseutzeim28 Sevt . (2 ) K. Erstein
23 März . 25 Mai , 19 Okt. (zgl. V) , 14Dez.
K, V am ledt.Donnerst . sed. Mts . Gung-
weiler 2 Mat KJ . Hagenau 4 Febr ., 5
Mai , 6 Okt., 17 Nov. sie 3) KV. Hatten
28 Avril , 12 Oktbr. K. Herbitzheim 8
Juni , 3 Nov. K. Hochfeldeu25 Mai , 28
Sept . l2) K . 4 März , 3 Juni . 2 Sept « 2
Dez . V. Jllkirch -Grasenstaden an dem
auf den 10. eines jeden Monats folgen¬
den Montag FerkelVikt. Ingweiler 24
März , 18 Aug., 17 Nov. K. Kesteuholz
23 Avril Schw. Lauterburg 26 März.
19 Mai . 20 Okt. (je 2) K. Lembach 17
Febr . . 25 Mai . 7 Sept .. 16 Novbr. K.
Lützelsteiu 11 Mai , 5 Oktbr. K. Mar-
kolsheim 11 März , 10 Juni , 9 Sept .,
9 Dezbr. V. Marlenheim 12,19 April
Messe. MaurSmünster 6 Sevt . (3) Messe.
Molrheim 28 Avril KVSchw, V am
1. Montag sed . Mts . Mutzig 29 Sept.
(2) KVSckw. Neuweiler 5 Mai . 27
Okt. K. Riederbronu 21 Juli , 20 Okt.
lie2 ) K. Riederröder « lOAug . K. Ober-
braun 19 Mai , 17 Nov. (je 2) K. Psaffeu-
bofcu 11 März , 12 Mai . 14 Juli , 3 Nov.
sie 2) K. Ratzweiler 1 Mai . 25 Aug. K.
ReichShofen 28 April . 13 Okt., 22 Dez.
lie 2) K. Rheinau 9 März . 12 Okt. KV,
7 Dez. K. Röschwoog 19 März , 7 Sevt .,
30 Nov. K . Rosheim 10 März , 26 Mai

KSchw. SaaleSam1 .m3 . Montagsed.
Mts . V. Saarunion 27 Avril , 30 Nov.
K, am l .u . 3.Dien . ied .Mts .V, aml .u .3.
Freit . id . Mts .Schw. Schirmeck 20 Jam,
24 März , 2 Juni . 3 Nov. (ie 2) K. am 1.
Mittw . ied .Mts . V. Schlettstadt 3 März.
19 Mai . 25 Aug.. 24 Nov.K, 6Dez.Sviel-
waren , jed .Dienst.KVGetr . Selz2 März,
31 Aug., 16 Nov. K, sed. Dienst. Ferkelm.
Sieweiler 25 Mai , 9 Nov. K. Straßburg
16 Dez. (16) Chrtstkindelm., 25 Mai (2)
Juchtv . ied. Montaa Schlachtv. Sufflen-
veim 9 März , 10 Aug.. 12 Okt., 21 Dez.
KV. Sulz u . SB. 4 März , 3 Juni , 9
Sevt .. 2 Dybr . K . 9 März . 7 Sept . V.
Waffelnheim 23 März . 31 Aug. (je 2) K,
V sd . Montag . Weiler 25 März . 13 Mai.
12 Aug., 28 Okt. KSchw, 2 Dez. K, Fr
ied. Mittwoch. Weißenburg 27 Feb ., 28
Mai , 17 Sept ., 17 Dez. K, Juchtv im
Mat und Herbst. Westhofen 3 Nov. (2)
K. Wörth 18 Febr ., 19 Mai . 11 Aug.,
15 Dezbr. K. Zaber » 9 Sevt . (5) K,
V alle 14 Tage Donnerstags.

Bezirk Lothringen.
Aumetz 20 Feb. KV. Bingen 24 Feb ..

29 Juni KV. Bitsch 3 März . 12 Mai . 25
Aug., 27 Okt.KV. Bolchen3Feb .. 4 Mai.
7 Sep ., 9 Nov. KV, ied. Mittw . Getr , jed.
Donnerst. Schw . Bukendors 4 Mai , 21
Sept ., 22 Okt. KV. Chateau - SaliuS 21
Juni (3) K . 9 Jam . 13 Febr .. 12 März,
7 Avr., 21 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug.,
1 Sept ., 8 Okt.. 12 Nov.. 10 Dez. V, am
4.Donnerst.id. Mts . Ferkel, jd . Donnerst.
Getr ., w. Feiert ., T . nachh. Diedeuhofeu
14 Sep .(14) Messe. 20 Jam . 17 Febr ., 16
März , 20 Avr.. 21 Mai , 15Juni , 20 Juli,
17 Aug.KVP . 14 Sept .. 19 Okt., 16 Nov.,
21 Dez. KV. ied . Samst . Getr . Dienze 6,
20Jam , 3,17Feb ., 2,16März , 13,20Apr ..
4 . 18 Mai , 1 . 15 Juni . 6 . 20 Juli . 3,17
Aug., 7,21 Sep ., 5 . 19 Okt.. 2,16 Nov., 7.
21 Dez. V, 26 Juli C3) KV. Kallenberg
22Jam , 25Mai,21Sept >K, jed.Donnerst.
Schw,w .Feiert .>Mittw . Forbach IlFeb .,
12Mai .ll Aug..l8Okt >K, jd .Freit .Kälb.-
Schw , in der KarwocheDonnerst . FreiS-
dorf 1 Okt.KV. Gelmingen 26 Mai KV.
Gorze 1 Juli KEllenSvielw . Groß-
Moheuvre 6 April . 3 Aug. KV. Hahiu-
ge» 27 April , 31 Aug. KVTuch. Kalten¬
höfen7 Okt. (3) KVP . KöuigSmacheru24
Aug.V. Kürzel 27 Avril , 16 Nov. V. Lü¬
beln6Jam , 13 Apr . , 6Juli , 5Okt.V. Metz
1 Mai (14) Messe . 5 März , 29 Okt.VV . a.
2 . Donnerst, jd . Mts . V . jed .Samst .Getr.
Mörchiuge« 29 Juni KV, am 1. u .3. Mitt¬
woch jed. Mts .Schw , jed. Mittwoch Getr,
w. Feiert ., Tag nachh . Münster 11 Mai,
7 Dez. K. Psalzburg 9 Aug . (4) K. Pütt¬
lingen 29 Juni K , 13 Jan ., 10 Febr ., 9
März , 13 April , 11 Mai . 8 Juni , 13Juli,
10Aug., 14Sept ., 12 Okt., 9 Nov., 14Dez.
B , a. 2. u . letzt. Donnerst , jed . Mts .Schw.
ReicherSberg6 JultKV . Remilly 10 Feb.
KV, 11 Feb .. 14 April , 9 Juni , 18 Aug.,
10 Nov., 8 Dez. V. Rohrlach 24 Juni.
70 « . K, 2 Jam . 6 Febr ., 5 März . 2 April,

7Mai,4Juni , 2Juli .6Aug.,3Sep ., IO ».,
5 Nov., 3 Dez. V , a. 1. m 3. Donnerst , jed.
Mts .Getr .w .Feiert .,Ausf .dess . Rombach
4MaiKV . Saaralbeu 6 Avril K . 1 Juni,
16 Nov.KV. Saarburg 25 Mai , 6Sev .(3)
K . V an ied. Dienst, vor d. V in Jabern.
Saargemünd 8 Jam , 5 Febr .. 4 März , 1
Avril . 6 Mai , 3 Juni . 1 Juli . 5 Aug., 2
Sev .. 7 Okt.. 4 Nov., 2 Dez .V, 15 März .29
Sevt .. 21 Dez .K. Sierck6 Jam , 1 Juni V,
7Avril .14Sep .KVV. St .A«oldl6März.
30Aug. K. St . Quirin 14 Mai K. Vcrue-
ville 9 März KV, 14 Septbr . V. Vie 25
Juli (2) K . Hopfen v . 3. Dienst, im Aug.
bis letzten Dienst, im Okt. sed . Dienst.
Waldwiese 12 März , 2 Ju li KV.

Grsßherzögtum Lessen.
AlSfeld 2 Jam . 26 Mai K. 11 März

15 Juli , 7Okt .. 18 Nov. KV. 3 Febr .. 13
April , IIMai , 24 Aug.V. Altenschlirf 26
Nov. K. Altenstädt 7 Mai . 19 Okt. K.
Alzeh 24 Feb . . 14 Sept .. 16 Nov. (je 2) K.
12Feb .,11März 8April .13Mai,10Juni,
8Juli , 12Aug..9Sevt .. 14 Okt.. 11Nov.,9
Dez . V. 8eerseldeu l2Mai . 14Juli . 12
Nov.K,13 27Jam , 10Feb ..9März,7Apr .,
4 Mai , 1 . 15,29 Juni . 13,27 Juli . 24,31
Aum. 19Okt„ 2,16 30Nov., 14,28Dez.B.
24 Febr .. 23 März , 20 Avril . 11 Mai . 10
Aug ., 14 Sevt . . 5 Okt. VSckw, 13 Juni
Schw. BenSheim17Feb., 28Avr., ISep«
10 Nov. (je 2) .K. Bermuthshain 28 Juli
KV. Bleicheubach 7Avril . 26 Mai .7Sept.
K. Bobeuhansen 25 Febr ., 28 Mai V . je
Tag nachh .K. Büdingen 25 Feb.. 20 Okt.
V. , ie Tag nachh . K. Bürgel 26 Mai , 28
Sept .K. Butzbach 20 Febr « 16 Avril , 21
Mai,2Juli,6 .20Aug. .17Sevt .,15Okt..23
Nov. (2), 17 Dez. KV. 18 März KVFas ., 7
Mai , 11Juni V. Darmstadt 28 April , 22
Sevt . (je 8) Messe. 7 . 21Jam . 4. 18 Febr .,
3 .17,31März . 14 .28Avril , 12,26 Mai , 9,
23Juni .7,21Juli . 4. 18Aug., 1 .15Sev ..6,
20Okt..3 .17Nov..l,15,29Dez .V . 14März
Fas.,IIMai,12Okt .(je3) PFokl .Daueru<
heim24 Avr.Schw,28Sep . KV. Dieburg
23März . 6Juli . 24 Aug., 28Okt.. 21Dez.
K. Düdelsheim 31 Aug. KV. Echzell 11
Mai , 5 Okt. KV, 9 März . 10 Aug .V. Eu-
gelrod30März .7Juli . 11Sept .K. Erbach
2 Jam , 24 Juni . 24 Aug. K . 19 Juli (2)
EulbacherMarkt . 26 Juli Nachf . Freien¬
steinau12 März , 2Mai , 25Jult K . 1 Mai,
24 Juli V. Friedberg 19 Feb.. 11 März.
1 April , 20 Mai , 17 Juni , 15 Juli . 12
Aug ., 16 Sept ., 7, 28 Okt. (zgl. Fasel),
25 Nov., 23 DH. KV. 18 Febr . P , 27 Okt.
PFohl . Gedern 10März,7Avril . 25 Aug.
V , je Tag nachh .K. Gernsheim 7 April , 9
Juni , 25 Aug.. 20 Okt. (je 2) K. Gieße»
3,17 März . 14,28 April . 12 Mai . 23Juni,
7. 21 Juli . 4. 18 Aug., 1 Sevt ., 6,27 Okt.,
17 Nov., 8 Dezbr. (je 2) KV, 14 Jam , 4,
18 Febr ., 15 Septbr . V. Groß -Gerau
26 Febr ., 13 Mai , 1 Juli . 16 Septbr ..
28 Dez. K. Grünberg 26 März , 7 . 26
Mai , 18 Juni . 29 Juli , 27 Aua .,
14 Oktbr . (2) . 12 Nov. , 31 Derbr . KV.
Gunzenau 28 Oktbr . K. Heppenheim

91



17 März , 24 Aug- 24 Novbr. (k 2) ff.
Serbsteiu 18 Febr - 7 Avril . 26 Mai . 10
Aua . . 21 Dez .K. Herchenhain12 Mai . 1k
Juni (2) V. 13 Mai . 15 Juni (31K. Siü-
lirchen31M«rz . 12 Mai . 19Okt.K 26Okt.
Sckiw . Homberga. 0 . 18Mär ». 22 April,
10 Statt , 8 Juli . 2 Schi . . 21 Oktbr. KV,
16 Dezbr. K. Hungen 16 Mär », 4 Mai,
10 Aua . . 21 Sevt . , 2 Nov., 7 De». KV.
« irtors 29 Jan . K . 25 Mär », 13 Mai . 23
Juli . 16 Sev . . 4 Nov. KV. ffrainfeld
18 Mär », 27Okt . K. Lautervach26 März,
11 Juni . 13 Aug. . 1Okt . KV, 27 Febr.,
23 Avril . 16 Juli , 3 Sevt .. 5 Nov. V.
LindeuselS 3 Jan . . 18 Febr .. 23 Mär », 11
Mai .26Okt. K. Liöbera 27 April , 6 Juli,
5 Oktbr. V. Mai », 9 März . 10 Aug.
(ie 141 Messe. Michelstadt 18 Febr .,
17 Mär », 7 April , 12 Mai . 29 Sept ., 17
Nov.. 15 De». K. Mühlheim 8 Juni . 16
Nov.K. Neustadt7April . 4Juni . 10Aug-
30 Nov. K. Neu-Bieubura 19 Mai , 18
Nov. K. Nidda 19 Feb- 6 Mai . 11 Nov.,
9 K . 18 Feb . . 5 Mai . 10 Nov.. 8 De».
Schw, 7 Sept . KV. Ober - Ingelheim 28
Sevt . (31 K. Ober- Seemen 18 Aug. V . 19
Aufl .K. vVpeuhei« 24Aua ., 23Nov.(ie2)
ff. Orteuberg 18 Mär », 1 Juli , 4 Nov.
(21 .2De».K . 17 Mär ». 1De».V . 3 Nov.KV.
2Nov . V. Osthofen3 t Aug. (21K. Pfed¬
dersheim 14 Sev . (21K . Naustadt 12 Mai
K. Schlitz 12 Febr . , 6 Mai . 22 Juli , 11
Nov. ff. 17 Mär ». 10kt . V. Schotte« 6
Mai . 12 Aug.K, 5 Mai V, 1 Juni Juchtv-
Fasel, 10 Aug. (21VV . Seliaeuüadt 17
Febr .. 31 Aua. KV . 23 Nov. K . 11 Mai,
24Nov .V. Ulrichstei « 15 Juli , 15Sep . K.
13 Juli <21 . 14 Sev .V. Wenings 7 April
K. Westhofen 24Aug. (21K . Wörrstadt 2
Sep .(3)K. WormS 26 Mai . 2Nov.(je3)K.

Reg. -Bez. Wiesvade « (i. A.).
Battenberg 4 Febr ., 24 Juli . 10 Nov.,

11 Dezbr. KSrbw , 24 Mär ». 12 Mai , 1
Sevt . KV. Battenfeld 11 März , 21 Okt.
KV. Biebrich 9 Juli . 10 Septbr . K.
Biedenkopf 12 Mär ». 7 Mai . 25 Juni,
13 Aug., 24 Sevt ., 26 Nov. KV. 31 Dez.
K , 2 Juni . 20 Okt. V. Bierstadt 12 Mai
V. Bornich 7 Mai . 5 Nov. KV. Bran-
bach 14 Avril , 7 Juli . 16 Sep . . 3 Nov.KV.
» reidenbach 25 März . 26 Mai . 6 Okt.
KV. Die, 21 Jan ., 18 Febr ., 24 März.
8 Dez . KV . 7 Avril , 23 Juni , 4 Aug., 15
Sevt . . 20Okt. V , 16Juni W. Dillenbnrg
13 Febr ., 9 April . 21 Mai . 16 Juli , 11
Sevt ., 5 Nov. , 17 De». KV. Dodenau
6 Mai , 14 Okt. ff. Driedorf 17 März , 2
Juni . 15 Sep . KV. Eltville 12 Okt. (2) K,
13Ok(.V. Ems 1Sept .. 3Dez.KV. Frank¬
furt a. M. 25 März . 26 Aug(je21) Messe,
7 Avril . 7 Sept . ( je 4) Lederm, 20 April,
5 Okt. (je 3) V. Geisenheim23 Nov. (2) K,
lOMärzV . Hachenburg20Feb . , 25 März,
14April .7Mai,2,17Juni,9Juli,13Aug .,
1 . 24 Sept .. 8 Okt., 25 Nov.KV, 15Dez.V.
Hadamar 3 (Mär z, 2 Juni .3Nov., 15Dez.
KV.18Feb. .25Aug.V . 10MärzP . Saiger
20 Feb --., 26 Mg», 20 Aug , 15 Okt., 10

D« . KV. 16 Avril . 16 Juli , IS Nov. V.
Satzfeld 1,22 April . 2 Sept .. 2 Okt. KV.
Herbor« 3 Febr. . 26 März , 13 Avril . 11
Mai . 1Juni,23Juli .24Aug. 30Nov.KV.
27 Feb ., 1 Okt. KVV , 22 Juni KVW . 16
Nov. KVF . H- chhcim9Nov . (2) KVV.
Sofheim 20 Okt. KV. Höhn 16 Avril , 30
Juni . 27Okt.KV . H- lzavvel 25 Febr . , 30
Juni . 18 Aug. . 15De».KV. Homburg v.d.
S . 12Mär ».4Mai .27Juli .24Aug.,1 Okt. ,
21Dy . (je2 ) K. Idstein 19März,15Okt.
KV. 6 Juli , 10Dez. V. ffambcrg 15 Juli

Mär » Schw. ffaub « Juni . 9 Nov. K.
ffönigsteina. T . 20 Avril , 17 Aug. (2) K.
Lahr 29Juli,25Aua .KV. Langeufchwal-
bach 25 Febr ., 7 April . 11 Mai K , 6
Okt. . 10 Nov. . 1 Dez . KV. Limburg a. d
L. 28 Jan .. 17 März , 1 Sevt . . 3 Nov.. 1.
23 T>H. KV, 12 Mat . 14 Juli . 11 Aug.
B. Montabaur 13 Jan . . 17 Febr ., 2,23

März . 9 Juni . 4 Aug.. 13 Oktbr . M.
Heimbach 1 Okt.. 12 Nov. KV. Heuu-
Weiler28 Juli KN. HohenkolmS 16 Juni
KV. 15 Sept V. JahrSfeld 24 Sevt.KV,
9 Avril . 11 Juni , 6 Aug. . 3 Sept . V . Ir¬
menach 17 Juni KV. Kastellaun19 Feb. .
4 . 18 März . 8 Avril , 27 Mat . 1 , 15
Juli , 7. 21 Okt., 4 Nov., 2 Dez . KV 26
Aug. VV . 23D ^ . K 29Apr.V. Kirchberg
6,13 . 27 Febr . . 12. 26 März , 9 Avril. 7,
21 Mai , 11,25Juni KV, 6Aua .KVStier,
20 Aua ., 1 . 15 Oktbr. KVSch . 5. 19

KSchw, 17 Sevtbr . KV 4 Novbr. K,31 >Nov. KVSckiF,1 . 15D «i. V. « irn7Jan ..
5 Feb.. 4 März . 1 April . 6 Mai . 3 Juni . 1
Juli 5Aua . . 2 Sev .. 7 Okt. 4 . 30 Nov- 21
Dez .KV 15Avril16Sev . 21Okt.V . Kob¬
lenz 15 Avril .16Sevt .<ie 14) Messe, 4De».
(2) , 18 De». (7) K . 11 März , 7 Okt. P 30
Juni (3) SB . id. Dienst.u>Freit .V (verlegt
sind auf 19 Febr ., 2 Avr.. 20 Mai . 10 u .24
Sev . .1Okt.,9u.24Dez.) Kochem8Jan . ,11

März . 13 Avril , 11 Mai , 22 Juni KV. 3 Mär ». 17.Juni .7Okt. . 11 Nov. .2 Dez.KV.
6 Mai , 5Aug.VS » wSL . 5Feb . . 27 Mai.
26Aug.VFr . KöuigSfeld23Avril .9Juni
KV . Kreuznach 17 Aug. (2) K . 7. 21 Jan . .
4. 18 (»gl. V) Feb. 3. 17 . 31 Mär ». 14 . 28
Avril . 12Mai , 2,16,30Juni . 14 . 28Juli,
11 . 18(zgl .Vl Aug., 1 . 15Sept . . 6,20Okt. .
3 .17Nov.. 1,15De, .P . 14. 28Jan . , 11,25
Febr - 10 24 Mär ». 8. 21 Avril . 5,20,27
Mai . 9 .23Juni . 7 . 21Juli 4,25Aua - 11.
24 Sept - 13. 27Okt. . 10. 24 Nov- 10 . 22
Dez .V. Lutzerath3März .9April,27Okt."

. 17 Juni V , 10kt . VStter . Matzen
7 Jan - 17 März . 2 Juni , 1 Sevt . PV-
SLw . 23 Jan . , 6 . 20 Febr . . 21 Mai . 14
Juli . 15 Dez .V .3März , 14Apr . . 16Juni.
20 Aua . . 13 Okt. . 1 Dez . KV. 30 Juli 24
Sev . 5Nov.VScki . 14Okt . KSL . Meikeu-
heim 5 März 7 Mai 3Sev - 5 Nov., 3De».
KB .2 Avril . IIJuni 2Juli .6 Aug- 1 . 15
Okt- 19Nov..17De».V. Merxheim13Juli
K. Monreal 9 Juni . 10 Sev - 19 Nov.KV.
Mouziugeu26Mai .10Nov.(2)KV.Mofel-
kern 28 Avr.. 15 Okt. KV. Reuwied 5,31
März , 30 Juni . 13. 28 Okt. . 8 . 29 De». K-
Schw. Niederbreifia 7 April , 16 Sevt . (2)
KV. 26Nov.KVF - Niedermendig 7 Apr-
26 Mai . 22 Sev . KV- Nunkirch (Sargen-
rotb) 1 Sev .(2) KV . ObergonderShaufeu
5 Mai . 21Juli KV Oberstreit 13Sev .(2)
K. Oberwcscl8 Nov. (2) KF , 28 Avril . 1,
10Dez.SLw . 12 Mai VSLw . 16Sevt .V.
Pfalzfeld 3 Juni . 7 Juli KVSLw . Polch
4 Feb . 9 Dez. KVSLw .. 15 Sev .VSckw-
SL . Remagen22Juli (9)K . 1Dy .(2)KF.
« Leus 14 Avril . 1 Sevt . K. Rath 19 Aua.
KV. Rübenach 24 März , 16 Juni , 29
Sevt ., 15 Dez . KV. Sevenich 17 Juni.
25 Aug. KV. Simmer » 26 Febr .. 11 . 81
März , 14April . 20Mai , IIAug - 15Sev-
20 Okt.KV. 10 Nov. (2) KVF . 21 Dez . K.
12 Febr - 29 Avril . 16 Juni , 14 Juli.
6 Okt. V. Sinzig 4 Febr - 3 Nov. KV.
St . Aldegund 28 Juli KV. Sohren
5 Mai , 2 Okt. KV. Steimel 10 Mär ».
14 . 28 Avril . 12 26 Mai . 9 Juni . 14
Juli , 11 . 25 Aug- 1,15 Sept - 13. 27
Okt. , 10 Nov- 15 Dez. KV. St . Goar
12 Mai , 13 Slug., 10 Nov. (k 2) KV.
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Aug. KVL, 7 Sept . . 6 Okt- 9 Nov- 7 Dez.
KVLF , 28 De». KVF . Nastau 4 Febr-
19Mär ». 5Mai .24Junt,25Aug - 11 Nov.
KV , 16Dez . KVF . Nastätten 4 Mär ». 17
Juni , 4 Aug- 28Okt. KV. 8 De». KSckw,
8 Jan - 8 Juli , 17 Nov. V. Niederlahu-
stein 12 Febr - 8 Avril , 25 Nov- 10 De».

7 Oierurfel 12 März . 3Sev .KV, 26Okt.
K. RüdeSheim27 Juli (2) K. Runkel 13
Avril K . 16 Sev . KV. Selter » 21 Mai , 12
Nov. KV. St . GoarShaufe» 17März,26
Mat . 19 Nov.K , je T. naLb . KV, 3 Jan
1Juli . 16Sev .,1Dez.V. Ust«gen3März,
7Avr- 21Mai .24Juni . 10Aug..6 .26Okt-
30Nov.KV.16Sev .V.Weilb«rg24März,
7Mai . IIAug - 25Sev ..1Dez.KV, IIFeb.
V. Westerburg 24 März . 4 Aug. KV. 1
Dez . KVSLw , 7, 20 Jan - 3,19 Febr .,
2 . 16, 30 März , 23 Novbr- 21 Dezbr.
SLw . Wiesbaden 3 Dez. (2)K . jed. Mon¬
tag , Mittwoch u. Freitag V.

Reg. -Bez. Kable « ; (i. A.).
Ahrweiler 19 März . 19 Mai KV, 10

Aug., 6 Nov. , 15 Dez . K. « lteukircheu 27
Mai . 28Okt- 18Dez.KV. 8Jan - 5 Feb-
11 Nov- 2Dez.Schw. 4 März , 1 April, 22
Juli , 2 Sept . V. Alterkülz 10 Juni KV.
« aderuach 23 Juni , 18 Aug- 6 Okt- 10
Nov. KV. Bacharach5Mai (3) K . 1Schw,
I Dez . (3) KFS , 24 März . 14 April , 19
Mat Schw. Bendorf 8 Jan - 5 Febr-
4 März , 1 April , 1, 29 April , 27 Mai.
24 Juni , 22 Juli , 19 Aug- 16 Sept ..
14 Okt., 11 Nov- 16 De». KV. Beulich
II Aug. KV, 1 Sept . KVSchw. Bicken¬
bach 20 Mat KVSLw . Boppard 21
März , 20 Juni K, 1 Sept . (2) KZwieb.,
10 Nov. (2) KF . 10 März . 30 Juni . 25
Aug- 27 Okt. V. BraunfelS 31 März.
19 Mai , 11 Aug- 20 Okt. KV. Bro¬
denbach 19 Mai KSchw. Dieblich 12
Mat KV. Dierdorf 12 März . 30 Juli.
27 Aug. V , 22 Dezbr. K. Eckweiler 15
Juli , 5 Aug. KV. Ediger 12 Mai KV.
Ehreubreitsteio 30 Nov- 21 Dez . ( je 2)
K, 1,22 Dez V. Ehringshauscn 16 April,'2 Juli , 3 Septbr . KV. Halsenbach 31



Stromierg 27 Äug., 16 Novbr. K, 29
April , aa Oktbr. VSchw. Traben 2b
Febr. , 25 Juli K. Trarbach10 Dez . K.
Ulmen 3,2t März , b Mai , 30 Juni KV,
aa Okt., laNov .KVSch. Unkel3 Aug. K.
Urbach6 Oktbr. K. Vallendar 22 Jan .,
19 Feb., 18 März , 1b April , 13 Mai , 10
Juni , b Juli , 5 Aug., 2 Sept ., 7,28 Okt.,
25Nov., 23 Dez. KB. Waldhilbersheim
1 Sept . KV. Wehr 11 Nov. KB. Weiler
1 Nov. KV. Weißenthurm 3, 1b, 29
Jan ., 12, 26 Febr ., 11 , 24 März , 8, 22
April , 6,20 Mai , 8,17 Juni , 1,1b , 29
Juli , 12 , 26 Aug., 10, 24 Sept ., 7, 21
Okt., 4,17 Nov., 2,16 Dez. V. Wetzlar
26 Febr ., 1 April , 6 Mai , 17 Juni , 29
Juli , 26 Aug., 16 Sept ., 21 Ott ., 2,
16 Dezbr. KV, 11 März . 22 April V.
Winningen 21 April , 9 Juli , 26 Aug.
KV, 23 Nov. KF , 3,26 März , 24 Sept.
VSchw. Zell a. Mosel 11 März , 20 Mai
KV, 24 Nov. KVF ,23 DH.KF ,b Aug. V.

Reg . -Bez . KSlU (i. A .).
» ergheim 10März , 24 Aug., 3 Nov. K,

3 März , 2 Juni , 1 Sept ., 3 Nov. V. Bon»
20 Febr ., 80 April , 24 Juni , 13 Aug.,
25 Nov. (je 2) KVF . Brühl 25 Febr . K,
24Aug .EtjenHolzw. Dattenfeld 10 Mai,
9Aug . K. Denklingen 20 Mai K. Dra-
benderhühe25 März , 19 Aug. K. Ecken¬
hagen 18 Juni KB , 16 April , 21Mai , 16
Juli , 20 Aug., 1b Sept ., 1bOkt., 26 Nov.
V. Eitorf 27 Sept . (2) K. Euskirchen
10 Mai K , 11 März , 17 Juni , 26 Aug.,
27 Okt. VP . Flamersheim 26 März,
5 Aug. K, 16 Sept . KV. Frielings¬
dorf 26 Juli (2) K. Gummersbach
21 Juli K. Hülfenbnfch18 Aug. K. Ker-
pe» 17 März , 27 Okt. K. « öl» 8 April,
10 Juni , 7 Okt. (je 2) P , 14 April (3)
Korb, 30 April (8) Blumen , jed . Dienst,
u . Freit . KälberSch , Dienst, m Donnerst.
Schw , Dienstags V. Sommern 23 Okt.
KV. Lechenich22 Septbr . K. Lindlar
2 Aug. (2) K. Marienheide 6 Juli , 14
Sept . K. Much 28 Juni (2) K. Mülleu¬
bach23 Juni K. Münstereifel 3 März,
26 Mai , 1 Okt. , 11 Nov. KV, 7 Jan .,
5 Febr ., 14 April , 29 Juli , 25 Aug., 20
Okt., 2 Dez . V. Reuukirche» 1 Sept . K.
Nümbrecht26 Febr ., 20 Mai , 2 Sept . K.
Olpe 21 Juli , 22 Sept . K. Pützche » 13
Sept . K , 14 Sept . V (je 2). Rheinbach19
März , 24 Sep . KV, 25Aug. K. Siegburg
17 Mai (3) , 26 Juli (2) K , 6 Dez. (2) KF.
Uckerath28 Juni (2) K. Wahlfcheid30
Aug. K. Waldbröl 6 Febr ., 5 März , 23
April , 7 Mai , 10 Juni , 2 Juli , 6 Aug . , 3
Sept ., 10kt ., 5 Nov., 3 DH. KV, 3 Juni,
26 Aug. (2) K. Wiehl 5 Juli , 4 Okt. K.
Wiuterscheid19 MaiK . Wipperfürth 11
Febr ., 2 Juni (2) , 2 Okt.(2) , 1b Dez. K , 11
März , 8 Apr., 13Mai , 10Juni , 16 Sept .,
14 Okt. V. Zülpich 26 Febr ., 13 Mai , 7
Okt. V , 3 Mat , 4 Okt. K.

Reg .-Bez . Trier (i. « .).
Baumholder 20 Febr ., 21 Juli , 22

Okt . KV, a. 1. Dienst, jed . Ms . Schw, w.

Feiert ., Mittw . Berg 8 Sept . KV. Bern-
kastel 12März , 13Mai , 22Juli , 7,28Okt.,
3 Dez.KV, 4 Feb , 14 April V. » itburg 9
Jan ., 3 Febr ., 8 April , 4 Mai , 1 Juni , 6
Juli , 3 Aug., 5 Okt., b Nov., 7 Dezbr.
V , 2 März , 7 Septbr . VStier . Daun
8 Jan ., b Febr ., 18 März , 14 April,
20 Mai , 27 Juli , 11 Aug., 28 Sept .,
21 Okt., 19 Novbr., 9 Dez. KV. Dil-
lingen 5 März , 18 Juni , 28 Oktober
KV. Dudweiler 28 April V. Frau¬
lautern 11 Febr ., 1 Juni KV. Gorn-
haufe» 27 Aug. KV. St . Johann 3
März , 30 Juni , 2b Aug., 17 Nov. KV.
Jed. DienstagV (jedoch am 21 Mai, 10,
24 sep ., 10kt . am Donnerst.) Lebach16
Jam , 20 Febr ., 12 Mai , IbSept ., 10Dez.
KV, 12 März , 16 April , 11 Juni , 16
Juli , 13 Aug., 8 Okt., 12 Nov. V. Jed.
Mittwoch, w. Feiert ., Tag nachh ., Schw.
Merzig 19 März , 12Mai , 4 Aug., 13Okt.
V,1bJuni,6Dez .(2)K,16Juni,9Dez .KV.
Reuerburg 18 Febr ., 19 März , 30 April,
25 Juni , 20 Aug., 1b Sept ., 28 Okt., 17
Nov. B. Ottweiler 8 Jam , 12,26 Feb.,
11 März , 8,22 April , 13,28 Mai , 10,24
Juni , 8,22 Juli , 12,26 Aug., 14,28 Okt.,
11 Nov., 9 Dez. V, 18 März , 21 Sept .,
25 Nov. KB. Prüm 4 Febr ., b , 27 März,
‘5Mai,23Juni , 28Juti,20Aug .,9Sept .,
13,27 Okt., 20 Nov., 29 Dez. KB. Saar-
brücke« 14Jam ,5 Mai , 6 Okt.KV. Saar¬
burg bMai , 11Aug.KV,10März , 29Sep.
V . Saarlouis 23März , 31 Aug.K , je Tag
nachh . KV, 28Jam , 28 April , 2,30Junt,
21 Juli , 6, 27 Okt., 10 Nov. V. Trier
22 Juni , 1 Nov. (je 14) Messe , b Dez.
K, 8, 22 Jam , 5 Febr ., 4,18 März , 1,
15 April , 6 , 20 Mai , 3 Juni , 1 , 15
Juli , 5,19 Aug., 2,16 Sep ., 7,21 Okt.,
4 Nov., 2,16 Dez. V , 18 Feb ., 23 Juni
P , jeTag nachh . VP , 31 Aug. Faßd . St.
Wendel 6 Feb., 26März , 27Mat , 30Juli,
20 Okt., 3 Dez. KV, 3 Sept . Präm .V , 5
Nov. m am 1. m 3. Donnerst, jed. Mts.
V , an jed. Donnerstag FrSchw , wenn
Feiertag , je Mittwoch vorh. Wittlich 7,
21 Jam , 11 , 25 Febr ., 10, 2b März , 9,
28 April , 2,23 Juni , 14 Juli , 25 Aug.,
1b Sept ., 20 Oktbr . , 10, 25 Novbr .,
9 Dez. V , 28 Juli VStier , 6 Okt. V-
PFohlem

Reg . -Bez . Hlachm (i . A.) .
Sachen jed . Werktag V. Aldenhoven

7 Juni , 6 Juli (7) , 17 Aug .(7) , 14Sep .(7)
K, 16Nov, (3) KP . Blaukeuheim4März,
7Okt .KV. Bürvenich22 Sep .KV. Düren
27 Juli (6) ,24 Aug.(2)K, 8 Apr., 27 Nov.
V , 8 Sept .Füll . Erkelenz26 Mai , 28 Okt.
PV , 8 Juni , 14 Sep . (je 2) K. Eschweiler
6Juli,5Okt .(je3) K.Eup e» 22Juni K,14
April , 17 Sept . KV, 19 Nov., 7 DH. K-
Schw, 10 März , 11 Aug., 20 Okt.V. Ge¬
münd 12 Okt. K. Gürzenich 19 März V,
3NovL . Heinsberg 11 März , 28 Sep .(3) ,
3Nov.K, 15 April (2) KP , 5 März , 27 Okt.
V. Jülich 9 Juni ,16 Aug. (je3) K, 6Nov.
(3) KF , (1) VPFüll , 1 April , 24 Juni,
29Juli , 1 Sept .VPFüll . Linnich8Jam,

12 Mai , 7 Juli , 30 Nov. (2) KPV , 20
Feb . KPVF , 24 März , 13 Aug., 2b Sept.
PB . Malmedtz1 Mai , 29 Juni , 17Aug .,
7 Dez. KV, 7 April , 12 Okt., 2 Nov. V.
Mechernich IJuli K, 8Sep .KV. Montjoie
23 April , 21 Sept . K. Rideggeu 15 Okt.
V. Randerath 21 Sept . (2) K. Schlei¬
den 12 Mat , 21 Sept . KV, 22 Sept.
K. Steinfeld 26 April, 12 IM K.
Stolberg b. Aachen 22 Juni (3) K , 8
April , 4 Nov. V. St . Vith 12 Febr ., 23
MäH , 12 Mai , 1b, 26 Juni , 12 Aug.,
28 Sept ., 25 Nov., 21 Dez. KVGetr , 21
Okt. KVPGetr . Zingsheim 7 Okt. KV.

Reg. -Bez . Düsseldorf (t . A.).
Barme » 15 Juni (6) K, jed. Dienst, m

Freit . V. Dinslaken 14,28 Jam , 11,25
Feb., 10,24 März , 7,21 April , 5,20 Mai,
2 . 16. 30 Juni , 14,28 Juli , 11,25 Aug.,
7, 21 Sept ., 6 , 20 Okt., 3,10,17 Nov.,
1,1b , 20 Dez. VSchw, 1 Juni , 9 Nov. (je
2) K. Düffeldorf 9 März (3) , 15,18 Mai
(je2) , 17 Sept .(3) , 23(2), 26 Okl.K. Jed.
Mittwoch u . Freitag B, wenn Feiertag,
Tag nachh . Elberfeld 11 Mai , 5 Okt. (je
10) K, 12 März , 17 Sept . (je 2) P . Jed.
Dienstag und Freitag V , w . Feiertag,
Tag nachh . Este» 4 Mai , 19 Okt. (je 3)
K. Jeden Dienst, (w. Feiert ., Tag nachh .)
m17,24,31 Juli,7,14,21,28 Aug., 4,11,
18,25 Sept ., 2,9,16,23,30 Okl., 6,13,
20, 27 Nov. V , 7 Aug. Füll . M.-Glad-
tach 16 März , 16 Nov. (je 4) K. Keve¬
laer 19 Jam , 17 Mai K. Kleve 13 Juli
<8) K , 5 Aug., 2 Sep ., 4 Nov.VP , 21Okt.,
11 Nov. BF , 15 Okt. P , 5,19 Feb., 4,18
März , 1,15 April , 6,20 Mai , l9Aug .,16,
23. 30 Sept ., 7,14,28 Okt., 2,16 Dez . V.
Krefeld 3 März , 3Nov . VP , jed. Diens¬
tag V , w. Feiert ., Tag nachh . Lennep
27 Juli (3) K. Mettmann 29 Juni (2) K.
MörS 5 März , 7 Mai , 2 Juli , 5 Nov. K-
Schw , 3 Sept . (2) K (1) Schw, 2 , 16
Jan ., 6,20 Febr ., 19 März , 2,16 April,
21 Mai , 5, 18 Juni , 16 Juli , 6, 20
Aug., 17 Sept ., 1,15 Okt., 19 Nov., 3,
17 Dez . Schw. Mülheim a. d. Ruhr 26
Mai K , v. 3. Juli bis 27. Nov. jed . Frei¬
tag Fettv . Reuß 1 Mai , 24Juni ,31 Aug.,
1 Okt. (zgl. V) K , 11 Nov. KPFüllen,
10 März PFüllen , v. 7. Juli bis 29. Dez.
jed . Dienstag V , w. Feiert ., Tag nachh.
Remscheid 13 Juli (3) K. Rheiuberg 7
April , 4 Aug., 21 SepU KSchw, 28 Okt.
KSchwF ,4 März , 29 April , 2b Sept ., 13
Nov. PV , 7 Jam , 4 Febr ., 3 März , 5
Mai, 2 Juni , 7 Juli , 1 Sept ., 6 Oktvr .,
3 Novbr., 1 Dezbr. Schw. Ringenberg
12 Mai V. Velbert 1 Juni , 17 Aug.
(je 2) K. Viersen 8 Juni , 5 Okt. (je 2)
K. Wald 11 Aug. (2j K. Werden a. d.
R. 7 Sept . (3) K. Wermelskirchen 31
August (3) K. Wickrath 17 März , 10
Novbr. KVP . Wickrathberg 19 Oktbr.
K. Xanten 8 Juni (2) K (1) VP , 7 Jam,
4 Febr ., 3 März , 7 April , 5 Mai , 2
Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sep ., 6 Okt.,
3 Novbr., 1 Dezbr. Schw, 5 Febr ., 4
März VP.
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Markt-Verzeichnis für die SchweizclX)
Waran 15 Zan., 18 März, 17 Juni,

16 Sept . SB, 19 gebt ., 15 April, 20 Mai,
1b Juli , 19 Aug., 21 Oft., 18Nov ., 16
Dez . KV. Aarburg 17 Jan ., 2 Mcärz,
27 April, 20 Juli , 21 SepU, 28 Nov. K,
16 Oltbr. V. Altstätte» (St . Gallen) 12
März, 7, 8 Mai , 17, 18 Aug., 10,11
Dez . K. Amrisweil 1,1b Jan ., 5,19
Febr. , 1 April, 6 Mat, 3 Juni , 1 Juli,
5 Aug., 2 Sept., 7 OkU, 4 Nov., 2 Dez.
V, 18 März, 21 Oktbr. K . Appenzell
12,26 Febr . K , 8,22 Jan ., 11,25 März,
8,22 April, 13,27 Mai , 10,24 Juni , 8,
22 Juli , 12,26 Aug., 9,28 Septbr., 14,
28 Oft., 11,25 Nov., 9,23 Dy . V. Arbou
13 März, 18 Mai , 20 Juli , 16 Nov. K.

Bade« 28 Jan., 27 April, 17 Nov.
KV, 25 März, 19 Mat, 18 Aug., 27 Okt.,
10T>H.V. Basel 4 Mai V , 28,29Mai , 30
Nov., 24 Dez. K, 23 Okt. Messe, jed. Freit.
Schw. Bern 7 Jan ., 3 März, 7 April, 2
Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sepr., 3 Nov. V,
4 Febr ., 5 Mai , 6 Okt. P , 27 Okt. K , erste
Woche im Dez. Messe. Bregenz9 April,
2b Juli , 17 Okt., 5 Dez . K . Brugg 14
Jan ., 10 März, 14Apr., 14Juli , 8 Sept.,
13 Okt. V , 11 Febr . , 12 Mat, 9 Juni,
11 Aug., 10 Nov., 8 Dez. KV. Burg-
dors 12 März, 28 Mai, 9 Juli , 21 Oku,
12 Nov., 24 Dez . K.

Chur 15 Jan ., 5,19 Feb ., 18 März , 1b
April, 6,20 Mai , 13 Okt., 17 Nov.V , 12 b.
20 Mai , 12—20 Dez. Miesse , 28SepU K.

Dietzenhosen 13 Jan ., 3 Feb., 9 März,
13 April, 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10
Aug., 14 SepU, 12 OkU, 21 Dez . V, 23
Nov. K. Dornbirn 11 Febr ., 10 März,
7 April, 12 , 26 Mai , 22 SepU, 6 OkU,
17 Nov., 7 Dez . K.

EgliSa« 6 Jan ., 16 März, 1 Juni , 6
Juli , 3 Aug., 7 SepU, 5 Oku V , 4 Febr.,
28 April , 1 Dez. KV . Eiustedelu 1 Juni,
31 Aug., 5 Oku , 9 Nov. K. Ermatinge»
15 April, 12 Mai , 19 Nov., 3 Dez

Feldkirch 22 Juni , 28 Sept., 28 Dez.
K. Flawhl 13 Jan ., 13 April, 12 OkU K,
10 Febr ., 9 März, 11 Mat, 8 Juni , 13
Juli , 10 Aug., 14Sep ., 9 Nov., 14Dez.V.
Fraueuseld6,20 Jan ., 2,16 März, 6,20
April, 4,18 Mai , 1 , 15 Juni , 6,20 Juli,
3,17 Aug., 7,21 SepU, 2, 16 Nov. V, 19
OkU K , 17 Febr ., 7 Dez . KV . Freiburg
13Jan ., 17 Feb., 6 April, 4 Mat, 13 Julr,
14 SepU, 5 OkU, 9 Nov., 7 Dez. K. Krill
9März,18April,8Junt,13Jutt,14SepU
14 Dezbr . V , 17 Feb., 11 Mai , 10 Aug.
9 Nov. KV. Frutigm 6 Jan. , 3 Febr.
20 März , 6 April, 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli,

4SepUK, 3 Aug., 20 Okt., 20Nov. VSch,
5 OkU V.

GaiS 3 März, 7 April, 12 Mai , 5 Okt.,
22 Dez . K . Genf 26 Febr. K . GlaruS 12
Mai , 18 Aug., 19 Sept., 6, 27 OkU, 3,
17 Nov. K. Gottliebe» 4 Mai K.

Hauptwyhl3 Fevr., 31 Aug. K . Heb
den 1 Mai , 9 Oku , 21 Dez . K. Herisau
7 Febr., 24 April, 29 SepU, 12 OkU, 20
Nov., 18 Dezbr . K. Herzogenbuchsee 25
März , 1 Juli , 11 Novbr . K . Horgeu
12 März, 12 Nov. K.

Kliuguan 6 März, 1 Juli , 26 Nov.,
28 Dez. KV. Küllikou 11 März, 24 Juni,
8 SepU, 30 Nov. K. Kreuzliugeu 20
April, 8 SepU, 80 Nov. K.

Lachen18 Febr., 31 März , 7 April, 26
Ma, 18 Aug., 3 Sept., 13 OkU, 10 Nov.,'

S. Langenthal 3 März , 19 Mat,
22 Juli , 15 Seplbr., 1, 29 Dezbr . K.
Langnau 26 Febr., 22 Juli , 19 SepU,
9 Dez. K. Laofeubnrg 29 April V, 6
April, 2b Mai , 17 Aug., 29 SepU KV , 28
OkU, 28 Dez. K . Lausanne 14 Febr.,
2 Mai , 11 Sept., 9 OkU K . Lenzburg 9
Jan ., 5 März, 2 April, 4 Juni , 16 Juli,
27 Aug., 29 OkU, 19 Nov. B , 6 Febr ., 6
Mai , 24 SepU, 10 Dez. KV. Lichteusteig
i Febr ., 13 April, 1 Juni , 9 Nov. K.
Liestal 10 Febr ., 27 Mai , 12 Aug., 21
Okt. K . Lnzern 18 Febr., 19 Nov. V , 16
April, 24 SepU, 2,16 OkU, 22 Dez . K,
vom 4 bis 16 Mai Messe.

Meienberg 25 Jan ., 29 SepU, 16
Nov. KV. MnmliSwyl 4 Mai , 21 OkU

'. Münster (Aargau) 13 Febr., 11 Mai,
21 Oku , 25 Nov. K.

Reueuburg 17 Febr., 1 Juli K . New
kirch - Egnach 28 April K. Neaukirch
20 April, 7 SepU, 14 Dez . K. Letzten
Montag jeden Monats V.

Olten 27 Jam , 16 März , 4 Mai , 17
Aug., 19 Oklbr., 16 Nov., 14 Dez . K,
6 April, 1 Juni , 6 Juli , 7 SepU V.

Peterlinge» 13 Febr ., 9 April, 21
Mai , 2 Juli , 17 SepU, 5 Nov., 21 Dez . K
PsäfferS 24 SepU K. Pfiisstkon 4 Febr.
5 Mat, 10Nov .K , a.3. MonU jed.Mls .V.

Rapperschwhl 5 Febr ., 8 April, 27
Mai, 19 Aug., 14 Oktbr., 16 Dez . K.
Reinach (Aargau) 26 März , 2 Juli , 8
OkU K , 21 Mai V, 3 Dez . KV. Rheinau
8 April, 28 OkUK. Rheinfelden 29 Jan.
6 Mai , 26 Aug., 18 Nov. K . Rheineä
6 Mai, 25 Juli , 2 Nov. K . RichterSwhI
28 April, 17 Nov. K . RomauShorujed.
Montag U Jam , Febr ., März, April Fr.
Rorschach jeden Donnerstag im Jam,
Febr ., März, April Fr, 5 Nov. K.

SargonS 5 Mai, 6,15 Oku, 5, 24
Nov., 31 Dy . K , 25 Febr . V. Sistach
1 Jam , 25 März, 22 Juli , 18 Nov . Ä.
Solothurn 13 Jam , 10 Feb . , 17 März , 7
April, 5, 26 Mai , 4 Aug., 15 SepU,
20 OkU, 8 Dez. K . 10 Nov. V. Schaff-
Hansen 7, 21 Jam , 4, 25 Febr ., 6,20
März, 7, 21 April, 5 Mat, 2, 9 Juni,
7,21 Juli , 4, 18 Aug., 1,15 Sep., 6,20
OkU, 8,17 Nov., 1,15 Dez . V, 2b Feb .,
25 Aug., 17 Nov. K. Stüsa 12 März , 19
Nov. K . Steilbor» 5 Febr ., 30 April,
7 Mai , 12 Nov. K . Stein a. Rh. 5
März, 7 Mai , 6 Aug., 5 Nov. V. St.
Gallen16 Mai K , v . 14—21 OkU Messe.
Sursee 13 Jam , 9 März, 27 April, 29
Juni , 31 Aug., 12 OkU, 7 Dez . K , 28
Aug., 7,19 SepU, 19 Dez . B. Schwyz
27 Jam , 16 März, 27 April, 4 Mai , 28
SepU, 12 OkU VP , 16, 30 Novbr. K.

Thaynge» 23 April, 4 Mat, 14 SepU,
2 Nov. K. Trogen 12 OkU K. Trnbach
4 Nov. K, 1 Jam , 5 Nov., 3 Dez . Schw.
Am 1. Samstag jed. Monats V, aus¬
genommen März m Nov.

Unterhallan6 Jam , 2 März , 6 April,
I Juni , 6 Juli , 7 SepU, 2 Nov., 7 Dez.
V, 3 Febr., 17 Aug., 19 OkU K, 4 Mai
KV. Uri 30 Jam , 1 Febr., 12 März, 2
April, 11 Juni , 15 OkU, 5 Nov., 3,
24 Dez . K . Urnäsch 30 April, 10 Aug.,
13 Oku K. Uznach 21 Jam , 14 März, 4
April, 19 Mat , 17 OkU KV, 18 Febr., 16
Juni , 21 Juli , 18 Aug., 3, 17 Nov.,
1 , 1b, 29 $ eä. V.

WädenSweil 9 April, 5 Nov. K , 29
Oku V. Waüenstadt 2 Juni , 29 SepU,
20 OkU, 17 Nov. K . Wattwyl 7 April,
12 Aug., 14 OkU K. Weinfelden6 Mai,
II Nov., 9 Dez . K . Im Jam , Febr.,
März, April, Juni , Juli , Aug., SepU,
OkU je am 2. u. letzten Mittwoch , sowie
29 Mai , 25 Nov., 30 Dtz. V. Wetzi-
kon 13 März , 30 OkU K . Am 1. Mon¬
tag jed . Mts. SB. Winterthur 30 Jam,
26 März, 7 Mai, 20 Aug., 15 Oktbr.,
5 Nov., 24 Dez. K. Am 1. und 3. Don¬
nerstagjed. Monats. V. Wtzl 11 Febr.,
5 Mai, 2 Juni , 6 OkU, 17 Nov. K.

Zell m Untersee 18 März K . Zofingen
9 Jam , 13 Febr., 12 März, 9 April,
14 Mai , 9 Juli , 13 Aug., 10 SepU, 8
OkU, 12 Nov. KV. Zürich 27 April (zgU
Led) , 1 Mat, 31 Aug. (zgU Led) , 11
Nov . KV , 11 Juni , 12—26 SepU Messe.
Zurzach 3 Febr., 4 Juni , 5 OkU V, 9
März , 8 Juni , 13 Juli , 7 Septbr., 2
Nov . KV, 1 Juni Led.

Sreiburg i. 8 . 25 April, 17 Oktober
(je 10 Tage).

Karlsruhe 7 Juni , 1 November (je
9 Tage).

Konstanz 20 April, 21 September,
30 November (je 7).

Messen.
Stuttgart 1 Juni (6 Tage) , 17 bis

24 Dezember.
Frankfurt a. St. 25 März Frühjahrs¬

messe , 26 Aug. Herbstmesse (je 21 Tage).
Leipzig Neujahrsmesse vom 3. bis mit

16. Januar . Ostermesse: Böttcherwoche

12 bis 18 April, Mebwoche 19 bis 25
April, Zahlwoche 26 April bis 3 Mai.
Michaelismesse : Böttcherwoche 30 Au¬
gust bis 5 September, Meßwoche 6
vis 12 September, Zahlwoche 13 bis
20 September.
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Wert ausländischer Münzen
in Mark «nd Pfennig.

1 österreichischer Gulden ä 100 Neukreuzer — 2 Mark,
1 Neukreuzer — 2 Pfennig.

1 Frank ä 100 Centimes — 80 Pf.
1 italienische Lire ü 100 Centisimi — 80 Pf.
1 Pfd . Sterling ft 20 Schillinge — 20 M . , 1 Schilling

d 12 Pence — IM.
1 holländischer Gulden & 100 Cents — 1 M . 71 Pf.
1 Silber-Rubel ä 100 Kopeken — 3 M . 25 Pf . , 4 Ko¬

peken — 13 Pfg . , 1 Imperial a 10 Rubel Gold
= 32 M . 40 Pf.

1 schwedische oder dänische Krone il 100 Oere --- IM.
141/2 Pf ., 7 Oere = 8 Pf.

1 spanische Peseda d 100 Centimes = 80 Pf.
1 portugiesische Milreis ä 1000 Reis — 4 M . 50 Pf .,

9 Reis — 4 Pf.
1 griech. Drachme & 100 Lepta — 80 Pf . , 5 Lepta = 4 Pf.
1 türkischer Piaster ä. 40 Para = l8 ' /2 Pf.
1 äghpt. Sequin Gold 4 100 Piaster — 20 M.
1 Dollar ä 100 Cents — 4 M . 20 Pf.

Trachtigkeits - und Erntezeit
bei verschiedenen Haustieren.

Dieselbe ist bei:
Pferden: 330- 420 Tage:
Eseln: 332 - 423
Kühen: 240 - 320 ff

Schafen: 145 - 157 ft

Ziegen: 145—157 ff

Schweinen: 110 - 132
Hunden: 60 - 65 ff

Katzen: 55 - 60
Hühnern: 20 - 24 ft

Truthühnern : 26 - 30 ft

Gänsen: 28 - 34 ft
Enten: 28 - 33 ft
Tauben: 17 - 19

Zins-Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen. Tabelle
Kapi¬
tal.
M.

6 pCt. 5 pCt. 4 pCt. 3 pCt. 1/2 pCt.

M. Pf- M. M- M. Pf. M. Pf- m. Pf-
1 — 6 — 5 — 4 — 3 — 72 \
2 — 12 — 10 — 8 — 6 — 1
3 _ 18 — 15 — 12 — 9 — 11/2
4 _ 24 — 20 — 16 — 12 — 2
5 _ 30 — 25 — 20 — 15 — 272
6 36 — 30 — 24 — 18 — 3
7 42 — 35 — 28 — 21 — 31/2 £
8 48 — 40 — 32 — 24 — 4 l ^
9 54 — 45 — 36 — 27 — 41/2 1 ^

10 60 — 50 —40 — 30
20 1 20 1 — — 80 — 60 —10
80 1 80 1 50 1 20 — 90 — 15 ■p
40 2 40 2 — 1 60 1 20 —20
50 3 — 2 50 2 — 1 50 — 25

100 6 — 5 — 4 — 3 — — 50
500 80 — 25 — 20 — 15 — 2 50

1000 60 — 50 — 40 — 30 — 5 —
5000 300 — 250 — 200 — 150 — 25 —

10000 600 — 500 — 400 — 300 — 50 —
1 _ V* — 8/l2 — 1/3 — V* — 1/24 \ .
5 — 21/2 — 2V12 — 12/8 — l >/4 — ö/24 1

10 — 5 — 41/6 — 31/8 — 21/2 — ö/12 S
50 —25 —- 20»/° — 162/s — 121/2 — 2 Via ( Ü

100 —50 —412/3 —331/8 —25 — 4i/e
500 2 50 2 81 /s 1 662/a 1 25 —20°/e 1Ö

1000 5 — 4 162/s 3 331/3 2 50 —412/3 l b
5000 25 — 20 83l/s 16 662/3 12 50 2 81/3 1 ■§

10000 50 — 41 662/8 83 331/3 25 — 4 162/3 1 c-

1 — V«o — 1/72 — i/so — 1/120 — 1/720\ w
10 — V« — 5/36 — 1/9 — 1/12 — 1/72 Jw
50 — 6/° — 2ö/36 — ö/9 — ö/12 — ö/72 f ^

100 — 12/s — l 7/l8 — 11/9 — ö/° — B/86
500 — 81/8 — 61718 — 55/9 — 41/e — 28/361 rr

1000 —162/3 —138/9 — 111/9 — 81/3 — l 7/l8 1
**

10000 1 662/8 1 388/9 1 111/9 — 831/3 — 138/9 / « r

Die Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach. Man
multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beiden
letzten Stellen Pfennige , die andern Mark. Z . B . 7b Mark zu
B °/o = 8,75 oder 8 Mark 75 Pfennige Zins.

zur leichteren Auffindung der Tage bei Zins - und
Trächtigkeits -Berechnungen.

i
&> 1 N i e

-rtn.
S4 t

s %
Q Z K

1 32 60 91 121 152 182 213 244 274 305 335
2 33 61 92 122 153 183 214 245 275 306 336
3 34 62 93 123 154 184 215 246 276 307 337
4 35 63 94 124 155 185 216 247 277 308 338
5 36 64 95 125 156 186 217 248 278 309 339
6 37 65 98 126 157 187 218 249 279 310 340
7 88 66 97 127 158 188 219 250 280 311 341
8 39 67 98 128 159 189 220 251 281 312 342
9 40 68 99 129 160 190 221 252 282 318 343

10 41 69 100 130 161 191 222 253 283 314 344
11 42 70 101 131 162 192 223 254 284 315 345
12 43 71 102 132 163 198 224 255 285 316 348
13 44 72 103 133 164 194 225 256 286 817 347
14 45 73 104 134 165 195 226 257 287 318 348
15 46 74 105 135 166 196 227 258 288 319 349
16 47 75 106 136 167 197 228 259 289 320 350
17 48 76 107 137 168 198 229 260 290 321 351
18 49 77 108 138 169 199 230 261 291 322 352
19 50 78 109 139 170 200 231 262 292 323 353
20 51 79 110 140 171 201 232 263 293 824 354
21 52 80 111 141 172 202 233 264 294 325 355
22 53 81 112 142 173 203 234 265 295 326 356
23 54 82 113 143 174 204 235 266 296 327 357
24 55 83 114 144 175 205 236 267 297 328 358
25 56 84 115 145 176 206 237 268 298 329 359
26 57 85 116 146 177 207 238 269 299 330 360
27 58 86 117 147 178 208 289 270 300 331 361
28 59 87 118 148 179 209 240 271 301 332 362
29 88 US 149 180 210 241 272 302 333 863
30 89 120 150 181 211 242 273 308 334 364
31 90 151 212 243 304 365

Beispiel: Wie viele Tage find vom 1 . Januar
bis 1 . Mai verflossen ? 120 Tage.

Wie viele Tage find es vom 13 . Januar bis
18 . April ? Bis 13. Januar 13 Tage, bis 18 . Aprll
108Tage ; 18 von 108 find Sb Tage.
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Post - Tarif
Deutschland und Oesterreich -Uugar « . W.

Briefe bis IS Gr . kosten frankiert. 10

unfrankiert.
20

über 15 bis 250 Gr . = V2 Pfd . frankiert . . . 20

unfrankiert.
80

vrtSbriefe und Briefe » ach Laudorteu derfelben
Postanstalt , frankiert. 8

unfrankiert. 10

Postkarten.
6

do . mit Antwort. 18

Druckfache « bis 50 Gr . . 8
über 50 bis 100 Gr . 5 Pf . l über 250 bis 500 Gr . . 20

„ 100 „ 250 Gr . 10 „ I „ 500 Gr . bis 1 Kilogr . 80

Warenprobe « bis 250 Gr . 10

Einschreibegebühr (RekommandationSgebühr ) . . . 20

Postanweisungen bis 100 M . 20
über 100 bis 200 M . 80

. 200 „ 400 M . 40

Postanweisungen nach Oesterreich-Ungarn für je 20 M . 10

mindestens . 20

Telegraphische Postanweisungen kosten: 1 ) die Post¬
anweisungsgebühr , 2) die Gebühr für das Telegramm,
8) die Etlbestellgebühr.

1. Postnachnahmesendnnge « :
a . Nachnahmebriefe, das gewöhnliche Brief¬

porto für einfache Briefe . 10

doppelte Briefe . 20
b . Nachnahmepackete, ebensoviel wie für Packete

ohne Nachnahme.
v. eine Borzeigegebühr für Briefe und Packete von 10

8 . Postnachnahmegebühr bis 5 M . : 10 Pf . ; von 5 bis
100 M . : 20 Pf . ; von 100 bis 200 M . : 30 Pf . ;
von 200 bis 400 M . : 40 Pf.

Postanftriige bis 800 M . 30

Briefe mit ZustellungSnrknnde : 1) das gewöhnliche
Briefporto ; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
3) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
Zustellungsurkunde.

Briefe mit Rückschein (Quittung des Empfängers ) :
1 ) das gewöhnliche Briefporto ; 2) Rückscheingebühr 20

Berficherungsgebühr für Wertbriefe « . Wertpackete:
Ohne Unterschied der Entfernung u . Höhe des Betrags 5

für je 300 M . , mindestens jedoch . 10

Packete kosten: bis 5 Kilogr . oder 10 Pfd . im Um¬
kreis von 10 Meilen . 25
bei größerer Entfernung ( einschl. Oesterreich-Ungarn ) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
Bei Sendungen über 5 Kilogr. tritt , wenn dieselben

weiter als 20 Meilen gehen , eine bedeutende Ersparnis ein,
wenn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt, weil Packete unter 5 Kilogr . ohne Unterschieb der

Entfernung berechnet werden , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10— 50 Pf . per Kilogr . weiter kosten.

Dringende Packetsendnngen , wenn als solche bezeichnet
(lebende Tiere , Blumen , Pflanzen re.) , kosten außer dem tarif¬
mäßigen Porto und Eilbestellgeld jedes Stück . . IM.
Sendungen mit Wertangabe . Briefe ohne Unter¬

schied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 geogr . Pf.
Meilen außer der Berficherungsgebühr . 20
auf alle weiteren Entfernungen . 40

Packete außer der Versicherungsgebühr die gewöhnt . Packcttaxc.
Soldaten - Sendungen.

Sendungen an Soldatm müssen auf der Adresse den
Vermerk tragen : „Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des
Empfängers . " — Briefe mit dieserBezeichnung find ganz ftei.

Postanweisungen bis 1b M . kostm . . . 10 Pf.
P a cke t e bis zum Gewicht von 8 Kilogr . (6 Pfd .) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto beträgt für:

Frankierte Briefe 20 Pf . I für je 15 Gr . (ohne Ge-
Unfrankierte Briefe 40 Pf . f wichtsgrenze) .
Postkarte « 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf.
Drucksache » , GeschäftSpapierc und Warenproben 5 Pf . für

je 50 Gr . , mindestens jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10 Pf.

Einschreibegebühr 20 Pf . — Rückscheingebühr 20 Pf.
Meistgewicht für Warmproben 250 Gr . , für Druckfachm

und Geschäflspapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabe find zuläsfig nach dm meisten

europäischen Ländern.
Postanweisungen find zuläsfig nach den meisten euro¬

päischen Ländern , sowie nach Britisch - Ostindien , Kanada,
nach dm britischen Besitzungen in außereuropäischen Ländern,
nach Japan , den niederländischen Besitzungen in Ostindien
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Telegraphrn - Larif
Die WorUänge ist festgesetzt auf 15 Buchstaben ober 5 Ziffern,

für Amerika nur 10 Buchstaben oder 3 Ziffern.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn für jedes Wort 5 Pf .,
mindestens aber 50 Pf . — Großbritannien und Irland für

jedes Wort 15 Pf . , mindestens aber 80 Pf.
Worttaxe:

Belgien 10 Pf.
Frankreich 12 „
Italien 15 .
Luxemburg 5 .
Schweiz 10 .
Rußland , Spanien und Portugal 20 „
Amerika (nur nach den Ver . Staaten) 1 M . 5 .

Deutscher Wechselstempel -Tarif.
Wer einen Wechsel ausstellt , muh dmselben auf der Rück¬

seite mit einer Reichsstempelmarke versehen. Bis zum Be¬

ttage von 200 M . ist eine 10 Pf . - Stempelmarke auf
die Rückseite aufzukleben ; bei einem Bettag von über
200 —400 M . 20 Pf . ; über 400 — 600 M . 30 Pf . ; über
600 - 800 M . 40 Pf . ; über 800 —1000 M . 50 Pf . , und
von jedem ferneren 1000 M . der Summe 50 Pf . mehr,
dergestalt , daß jedes angefangme Tausend für voll ge¬
rechnet wird . _

Die neue« deutschen Maße und Gewichte.
1. Längenmaße.

1 Meter m ( Stab ) = 10 dm Decimeter — 100 cm Centi-
meter ( Neuzoll) — 1000 Millimeter ( Strich ) .

1 Cmtimeter = 10 Millimeter.
1 Dekameter ( Kette) = 10 Meter , 1 Kilometer — 1000

Meter , 1 geogr . Meile = 7,420 Meter.
2. Flächenmaße.

100 Quadratmeter = 1 Are , 100 Are = 1 Hektar,
100 Hektar = 1 Quadratkilometer.

3 . Körper - nnd Hohlmaße.
Die Einheit ist das Liter oder die Kanne.

50 Liter = 1 Scheffel.
100 „ = 1 Hektoliter oder 1 Faß.

1000 „ = 1 Kubikmeter.
4 . Gewichte.

Die Einheit ist da« Gramm.
1 Decigramm = l/ io Gramm , 1 Eentigramm = i/ioo

Gramm , 1 Milligramm = l/ iooo Gramm.
1 Dekagramm = 10 Gramm ( Neulot ) .
1 Kilogramm = 1000 Gramm.
V» Kilogramm = 1 Pfund.
1000 Kilogramm oder 2000 Pfund = 1 Tonne.



Gemeinnütziges für Haus und Feld.

Honig als Heilmittel . Honig gegen Sodbrennen.
Die Blatter der Betonie werden gedörrt , pulverisiert , mit

Honig vermengt und mit heißem Wasser übergossen und

dieser Thee lauwarm getrunken . — Honig gegen Mund-

fiiule . Honig mit zerriebenem Meerrettig in den Mund

genommen , heilt die Mundfäule sehr schnell. — Honig mit

kochendem Wasser vermischt gegen Husten und Schlaf¬
losigkeit . Man trinke täglich dreimal eine Kaffeetasse
davon . — Honig gegen Halsentzündung . Pulverisierter
Leinsamen mit Honig vermischt und als Pflaster aufgelegt,
bringt Linderung . — Honig gegen Halsgeschwüre . Man

siede Retligsamen in Essig und Honig und gurgle sich damit.
— Honig gegen Halsweh . Honig in heißem Leinöl mög¬
lichst warm getrunken , lindert die Schmerzen sehr . — Honig
gegen Verschleimung . Meerzwiebel , Essig und Honig
werden zu gleichen Teilen gesotten und dieser Absud des

Morgens getrunken . — Honig gegen Husten . Nimm 500
Gramm Zwiebeln , schäle und kerbe sie ein , thue sie alsdann
mit 100 Gr . Honig und 200 Gr . Meliszucker in 1 Liter

Wasser und lasse das Ganze fünfviertel Stunden kochen.
— Ein vortreffliches Zugpflaster . Honig und Pfeffer¬
kuchen oder Honig und Roggenmehl zu einem dicken Brei

gerührt und auf Geschwüre gelegt , zieht diese in kurzer Zeit
auf und bringt sie zur Eiterung . — Honig gegen Frost¬
beulen . Gereinigter , flüssiger Honig , mit Lorbeer - und

Terpentinöl vermischt , gilt allgemein als eine vorzügliche
Einreibung der Frostbeulen.

Medizinische Eigenschaften der Gemüse . Spinat soll
eine direkte Wirkung auf Nieren haben , ebenso Löwenzahn,

rün genossen. Spargeln reinigen das Blut , Sellerie wirkt

esonders auf das Nervensystem und lindert Rheumatismus
und Neuralgien . Tomaten sind gut für die Leber. Gelbe
und weiße Rüben reizen den Appetit . Lattich und Gurken

wirken kühlend . Knoblauch und Oliven besitzen ganz be¬

sonders medizinische Kräfte , sie befördern die Blutzirkulation
und vermehren die Absonderung des Speichels und des

Magensaftes . Rote Zwiebeln sind ein ausgezeichnetes harn¬
treibendes Mittel ; Zwiebeln überhaupt find ein vorzügliches
Heilmittel bei Schwächezuständen der Verdauungswerkzeuge.

Unangenehmen Geruch ans Möbel « , Wäsche » . drgl.

zu entfernen . Ein sehr gutes Mittel ist Senfmehl . Man

streut dasselbe in Schränke , Schubladen usw . , und der üble

Geruch verschwindet. Ebenso setzt man dem Wasser , in

welchem mit Medizin - , Salben -Geruch u . a . m . behaftete

Wäsche gewaschen wird , etwas Senfmehl zu . Bekanntlich

ist Jodoform einer der widerlichsten und hartnäckigsten Düfte.
Der Zusatz von Senfmehl im Waschwasser beseitigt auch

diesen Geruch aus der Wäsche. Unangenehmen Geruch an

den Händen beseitigt man gleichfalls , indem man sie mit

hellem , gelbem Senf abreibt.
Wanzentod . Ein wirksames Mittel gegen Wanzen und

ihre Brut ist Essigsäure , welche man am besten mit einer

Glasspritze in die Fugen und Ecken einspritzt ) auch die

Zapfenlöcher der Bettstellen füllt man mit der Flüssigkeit an.

Ein Tropfen Essigsäure tötet die Wanze auf der Stelle.

Dieses Mittel ist billiger und besser als Insektenpulver.
Ofenkitt zum Ausstreichen der Fugen an eisernen Oefen.

Feingeriebene Holzasche wird mit gleichviel zerstoßenem und

gesiebtem Lehm und etwas Salz vermengt , das Ganze zum

Gebrauch mit so viel Wasser angemacht , daß ein streichbarer
Teig entsteht.

Verwendung der Cigarrenasche . Zu den völlig wert¬

losen Abfällen , wie sie täglich im Haushalte Vorkommen,
wird meistens auch die Cigarrenasche gerechnet ; dies jedoch
mit Unrecht , denn sie bildet zunächst ein sehr gutes und

zugleich kostenloses Putzmittel für alle Metallgegenstände.
Will man angelaufenen Gold - und Silbersachen ihren natür¬

lichen, ursprünglichen Glanz zurückgeben, so nimmt man
etwas Cigarrenasche auf ein wollenes Flanellläppchen , reibt
über die Gold - oder Silberwaren hin , und alsbald ist jedes
trübe Aussehen verschwunden und die Gegenstände sind wieder
rein und glänzend geworden . In gleicher Weise wird Kupfer,
Messing , Britannia , Nickel rc . geputzt. Haften Flecke auf
den zuletzt genannten Metallen , so vermischt man die Asche
mit einigen Tropfen reinen , hellen Petroleums , so daß eine

feuchte, dicke Masse entsteht , welche man auf den zu reini¬

genden Gegenstand aufträgt , einige Augenblicke liegen läßt
und dann tüchtig damit hin - und herretbt . Hierauf wird
mit lauwarmem Wasser mehrere Male nachgespült und ab¬

getrocknet, und darnach poliert man noch den Gegenstand
mittelst eines weichen Tuches.

Das Ausrichten gestürzter Pferde . Ist es einem ge¬
stürzten Pferde nicht möglich, allein aufzusprinzen — es giebt
aber auch Pferde , die aus Schreck über ihren Sturz ruhig
liegen bleiben — , so müssen derartige Tiere unterstützt wer¬
den . Dem gestürzten Pferde , das frei von Deichsel und

Strang sein muß , find zunächst die Vorderschenkel zum Auf¬

springen zurecht zu legen , sollten diese unter der Brust liegen,
hervorzuziehen . Zu diesem Zwecke wird es mit der Vorhand
(Kopf , Hals und Widerrist ) so gehoben oder seitwärts ge¬
drückt, daß cs auf dem Brustbein ruht . Ein Mann stellt

sich einige Schritte vor dasselbe und faßt mit der linken

Hand den rechten, mit der rechten Hand den linken Trensen¬

zügel lang und straff und giebt damit hebende Anzüge.

Gleichzeitig wird es am Schweis gehoben und zum Aufstehen
veranlaßt . Ist der Boden glatt , so ist derselbe vorher mit

Sand oder Asche zu bestreuen oder mit Stroh oder Decken

zu belegen , und zwar so , daß Vorder - und Hinterschenkel
sofort fest fußen . Vermag das Pferd aus irgend welchem
Grund trotz dieser Unterstützung nicht aufzuspringen , so zieht
man , wenn es bereits auf dem Brustbein liegt , einen Strick

oder Gurt unter der Brust dicht hinter den Vorderbeinen

durch und unterstützt es in dieser Weise durch Heben auf
beiden Seiten . Eine Stange unter dem Pferd durchzustecken,
verursacht ihm Schmerzen.

Bei Hagelschlag im Monat Mai können den ganzen Monat

hindurch große , zweizeilige Gerste , Wickhafer zu Dürrfuttcr,
Mais zum Reifwerden , Pferdezahnmais und Sorgho zu
Grünfutter , Gartenbohnen , Sommerraps , Sommerrüben und

Leindotter , auch Hanf und Flachs gesäet werden , wenn man

von beiden letzteren keinen Samen mehr ziehen will . Ferner
kann man noch Kartoffeln , insbesondere Frühkartoffeln stecken,
Runkelrüben und Kohlrüben pflanzen.

Krankheiten der Bäume . Die Krankheiten der Bäume

sind meistens Folgen ihrer unregelmäßigen Behandlung und

des naturwidrigen Standorts , der nachteiligen Witterungs-

einflüffe , sowie der Verletzungen durch Tiere und andereZusälle.
Die häufigsten Krankheiten sind : 1) Der Brand . Dem Brand,
der meistens durch allzu große Ueppigkeit oder durch naturwidri¬

gen Boden entsteht , kann , wenn man ihn frühzeitig bemerkt,

abgeholfen werden , indem man „ Ader " läßt und nicht mehr

düngt und , wenn er von nassem Boden herrührt , solchen mit

trockenem anschüttet . Ist der Boden zu fest und bündig , so ist

das Umgraben und Mengen des Bodens mit Sand sehr em¬

pfehlenswert . Starke Verletzungen , wenn sie nicht mit Baum¬

wachs bestrichenwerben , so daß die Wunden der Luft, dem Regen
und Wind ausgesetzt find , sind häufig Ursachen vom Brand.

2 . Der Krebs . Dieser ist die Folge des Brandes . Kenn¬

zeichen: An den brandigen Stellen bilden sich kleine Er¬

höhungen und Auswüchse , welche aufspringen und schwärz¬

liche Flecken bilden . Nur bei jungen Bäumen ist die Heilung
von gutem Erfolg , indem man die krebshaften Stellen ge¬

hörig ausschneidet , mit Baumkitt bestreicht und allzu üppigen
Boden mit magerem Boden mengt.



Kalender auf das Schaltjahr 1896.
Januar.

1M . Neujahr
2D . Macarius
8F . Genovefa
4 ®. Titus , Loth
SS . Telesphor.
6M . H .3König
7D . Lucian <Z
8 M . Severinus
SD . Julian

1V F . Agathon
IIS . Hygin
12 S . Reinhold
18 M . Gottfried
14 D . Felix Q
15 M . Maurus
16 D . Marzellus
17 F . Anton
18 S . Prisca

Februar. März.
1S . Ignatius 1S . Albinus

2M . Simplizius
8D . Kunigunde
4M . Kasimir
SD . Friedrich
6 F . Fridolin (J
7 ®. Thomas

18 S . Martha
2V M . Fab. Seb.
21D . Agnes
22 M . Vinzenz
23 D . Emerent.D
24 F . Timotheus
25 S . Pauli Bek.
26 S . Polykarpus
27 M . Chrysostom.
28 D . Karl d. Gr
29 M . Franz v . ®
80 D . Martina ®
31F . Birgilius

Juli.
1M . Theobald
2D . Otto
8F . Eulog. Q
4S . Ulrich

2S . Mar .Licht.
8M . Blafius
4D . Veronika
SM . Agatha
6D . Doroth. T
7 F . Richard
8 ®. Salomon
SS . Apollonia

10M . Scholastika
11D . DesideriuS
12 M . Eulalia
13 D. Benign. G
14 F . Valentin
ISS . Faustinus
16 S . Juliana
17M . Donatus
18D . Fastnacht
i a !N> Afch-rmitt« .IN JJC. Schalttag
20 D. Mansuetus
21 F. Eleuther. A
22 ® . Eleonore
23 S . PetriSthlf.
24 M . ScrenuS
25 D . Mathias
26 M . Walburga
27 D . Alexander
28 F. Leander®
29 ®. Romanus

SS . Anselmus
6M . Jesaias
7 D . Wilibald
8 M . Kilian
SD . Cyrillus

10 F . Rufina S
11 S . Pius,Rahel
12 S . Lydia,Heim.
18 M . Eugen B.
14 D . Bonavent.
15M . Heinrich
16D . Bertha
17 F. Alexius V
18 S . Kamilla
ISS . Vinzenz
20 M . Margaretha
21D . Melanie
22 M . Mar . Mag.
23 D Apollinaris
24 F . ChristinatK
25 ® . Jakobus

16 S . Rochus
17M . LiberatuS
18 D . Helena
1S M . Sebaldus
20 D. Bernhard
21F . Franziska
22 ®. Timotheus

8 ®. Philemon
SM . 40R . ,Frnz.

10 D . 40 Märtyr.
11M . Rosina
12 D . Gregorius
13F . Ernst G
14 ®. Mathilde
IS ®. Christoph
16M . Heribert
17 D . Gertrud
18 M . Cyrillus
19 D . Joseph
20 F . Joachim
21 ®. Benediktus
22 ®. OktavianD
23 M . Otto.Eberh.
24 D . Simeon
25 M . Mar.Berk.
26 D . Ludgerus
27 F . Ruppert
28 ®. Angelika
29 ® . Palmt . ®
80 M . Quirinus
31 D . Balbina

April.
T ® . Hugo
2D . Griindstg.
3F . Karfreitag
4 ®. Jstdorius
SS . Osterstg . g
6 M . Ostermtg.
7D . Luise,Herm.
8M . Amandus
SD . Sibylla

10 F . Ezechiel
11 ®. Leo d . Gr.
12 S . Julius
18M . JustinuSH
14 D . Tiburtius
15 M . Anastafia
16D . Daniel
17 F. Rudolf
18 ®. Valerius
19 @ . Emma
20 M . Viktor -
21D . Anselm
22 M . ®oter,Loth.
23 D . Georg
24 F . Albrecht
25 ®. Markus
26 S . Amalia
27 M . Anastas . ®
28 D . Theresia
29 M . Petrus M.
30 D . Katharina

August.
IS . Pet .Ketf. T
2S . Gustav
3M . August
4D . Dominikus
5M . Oswald
6D . Verkl . Chr.
7 F . Cajetanus
8 ® . Cyriakus

September. Oktober.
7 _

—
2M . Stephan
3D . Mansuetus
4F . Rosalia
5 ®. Laurentius

9 S . Roman. T
10M . Laurentius
HD . Tiburtius
12 M . Klara,Adele
13D . Hippolytus
14 F . Eusebius
ISS . Mar .H. -

6 ®. Magnus
7 M . Regina Q
8D . Mar . Geb.
9 M . Gorgonius

10 D . SostheneS
11F . ProtuS
12 ®. Tobias
13 ® . Maternus
14M . s- Erhöh. -
15 D . Nikodemus
16 M . Kornelius
17 D . Lambertus
18 F. Josephine
19 ® . Januarius

26 ®. Anna
27 M . Natalie
28 D . Jnnocenz

ZD.
bla

23 ®. Philipp <§>
24 M . Bartholom.
25 D . Ludwig
26 M . Zephyrinus
27 D . Gebhard
28 F . Augustinus
29 ®. Joh . Enth.
80 ®. Felix , Adolf
81 M . Raimd. (k

20 ®. Eustachius
21M . Matth . K
22 D . Moritz
23 M . Thekla
24 D . Gerard
2SF . Kleophas
26 ®. Cyprian
27 @. Kosmas
28 M . Wenzeslaus
29 D . Michael
80 M . Hieran. Q

25 ®. Krispin
26 M . Evaristus
27 D . Sabina
28 M . Sim . Jud.
29 D . Narciff . E
30 F . KlaudiuS
31 ® . Wvlfgang

Mai.
1 F- Phil . u.Jak.
2 ®. Athanasius
8 ® . p Erfind.
4M . Monika Q
SD . Pius .Gottl,
6M . Joh .v .d.Pf.
7D . Stanislaus
8F . Michael
9 ® . Gregor

10 ®. Antonius
11M . Luise,M am.
12 D . Pankrat . G
13 M . Servatius
14D . Hmlf.Chr.
15 F . Sophia
16 ®. Johann
17 S . Bruno
18 M . Benantius
19D . Petr . , Cöl.
20 M . Theresia H
21D . Konstantin
22 F . Julia , Hel.
23 ® . Desiderius

Juni.
1 M . Nikodemus
2D . Erasmus
3M . KlotildisF
4D . Fronl .-F.
S F . Bonifalius
6 ®. Norbertus
7 ® . Robert
8 M . Medardus
9D . Felician

10 M . Onophrius
IID . Barnab . Q
12 F . Bastlides
13 ®. Anton,Tob,
14 ®. Basilius
15 an . Vitus
16 ®. Benno
17 M . Adolf , Hort.
18D . Maurus -
19 F . Gervasius
20 ®. Sylverius

24 ® . Pfingststg.
25 M . Pfingstm.
26 D . Philipp ®
27 M . Lucianus
28 D . Wilhelm
29 F . Theodor
30 ® . Wigand
31 S . Dreifaltg.

21 ®. Aloysius
22 M . Paulinus
23 D . Edeltrud
24 M . Joh . d . T.
25 D. Prosper (f)
26 F . Joh .u.Paul
27 S . Ladislaus
28 S . Leo , Benj.
29 M . Petr . Paul
30 D . Pauli Ged.

November. Dezember.
1 D . Remigius
2 F . Leodegar
8 ®. Kandidus
4 ®. Franziskus
5M . Placidus
6D . Bruno T
7 M . Markus
8D . Brigitta
9F . Dionysius

10 ®. FranzBorg.
11 ® . Burkhard
12 TO. Maximil.
13 D . Eduard -
14 M . Kalixtus
15D . Theresia
16 F . Gallus
17 ®. Hedwig
18 ® . Kirchweihe
19 M . Ferdinand
20 D . Wendelin
21M . Ursula ®
22 D . Kordula
23 F. Severin
24 S . Rafael

. « Atlerheilige»1 SB. Rks.-Fest
2 an . Allerseelen
3D . Hubertus
4 M . Sigmund
5D . Zachar . G
6F . Leonhard
7 S . Engelbert
8 ®. Gottfried
9 M . Theodor

10D . Andr.Avell
11 M . Martin
12 D . Jonas -
18 F . Stanislaus
14 ®. Levinus
15 ® . B . Erntef.
16 M . Edmund
17 D. Hugo,Greg.
18 M . Otto,Eugen
19 D . Elisabeth
20 F. Felix ®
21 @. Mariä Opf.

1D . Eligius
2 M . Aurelia
3D . Franz Xav.
4 F. Barbara ®
5 ® . Sabbas

22 ® . B .Bnßtag.
23 an . Klemens
24 D. Chrysogen.
25 M . Katharina
26 D . Konrad
27 F . Birgilius
28 ® . Günther (J
29 ® . 1. Ad . Sat.
30 an. Andreas

6 ®. L .Adv.Nik.
7 an. Ambrosius
8D . Mar . Epf.
9 M . Joachim

10 D . Melchiades
11F . Damasus
12 ®. Epimach . A
13 ®. Md ^Öttill
14 M . Nikasius
1 SD . Abraham
16 M . Adelheid
17D . LazaruS
18 F . Wunibald
19 ® . Nemesius
20 ®. 4 . Adv. ®
21 an . Thomas
22 D . Florian
23 M . Viktoria
24 D . Adam , Eva |
25 F . Christfest
26 ®. Stephan.
27 ® . Johann . E
28 an . Unsch . Kind.
29 D . Thomas B.
80 M . David
31 D . Sylvester
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